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Sämtliche Manuskripte, Korrekturen SOWI1E alle
die ‚‚Studien““ betreffenden AÄnfragzen sind den

Schriftleiter Romuald Bauerreiß O. >
München, AÄAbtei t. Bonifaz, Karlstr. 34, senden.
Die Aufnahme der Manuskripte druckfertigen
Zustand Ofraus erhebliche Autoren=Korrekturen
haben die Verfasser selbst trazen,. Über Auf=
nahme und Anordnung der einzelnen Arbeiten ni=
cheidet die Schriftleitung 1m Einvernehmen mit der

Akademie.
DieVerfasser VO  - Büchern oderÄbhandlungen‚bis:
sertationen, Zeitschriften Aufsätzen uS W., die das
Interessengebiet dervorliegendenZeitsrift irgend=
wie berühren, werden ersucht, sofern 1  i&  hnen der
Berücksichtigung 1  A  hrer Publikationen in der Deiges
en „Literarischen Umschau“‘ gelegen ist, Exem.  =
plare ihrer Arbeiten der Schriftleitung zugehen

lassen.
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beıträge ZUrT Wırtschaltsgeschichte
des Klosters Nıederaltaich

Von Dr G Wachinger, Pasıng München

EiInLertun?
Niederaltaich WarTr einst neben Tegernsee dıe berühmteste

enedıktınerabiel Bayern Der charfe Federkrieg,
welcher 1765/66 zwischen den Mönchen beider Klöster
des Vorrangs ausbrach 1e unentschieden zeigt aber daß
Niederaltaich TOLZ des SCHINSCICH Besitzes den Primat n..
über Tegernsee Jange Zeit behauptete In der FA LUudwI1g des
Frommen jedoch f1e] Niederaltaich nach den 1E die Synode
VoOon Aachen 817 für die Klöster geschaffenen Zensusklassen
dıie zweıitie Klasse

DIie Jahrhundert elle Ableitung des amens
Nıederaltaich VON IC und die dementsprechende Übersetzung
m1t QUEICUS inferilor ISt zurückzuführen aut dıie auch VOIN Aventıin
vertretene Anschauung, wonach der Gegend VON alc
ein der Is1ıs geweihter Eiıchenhain gestanden WAaTe ber die HIS
1ın gebrauchte Schreibwelise ‚„„Altac zeigt 11LUTL klar
daß CS SsSeiINenN Namen VON den Altwassern der Donau hernahm

Wie dıie Deutung des Namens begegne auch dıe Fest-
setzung des Gründungsjahres Schwierigkeiten Während
111 Stifte selbst vielTac 7 annahm sprechen die bedeutend-
sten okumente daTtfür daß die Besitznahme des rties En
ZWO Mönche AaUus dem Kloster kKeichenau und dıe Dotierung
des Stiftes Ur HMerzog 110 111 a  Ke 741 stattfand* nach-
dem schon vorher dıie nregung und Vorbereitung /ABBS TI
dung VON dem Regionärbischof Pırmıin AUSSCHANSCH Wal Was
neben OTI1Z den Reichenauer Annalen wahrscheinlich
nla dazu gab die Gründungszeit auft 7068 hınaufzurücken

DIe Lage aıchs War 1Ur e1in Kloster sehr geeigne An
den ern der Donau die Tür Verkehr un Iransport die denk-
bar günstigste Gelegenhe1 bot z1e sich dıe Urc hre Frucht-
barkeıt VON jeher ekannte ene hın welche reilic unter

. Hof- un Staatsbibliothe unchen SPDECICS des Klosters Nieder-
Iltaiıch das loster Tegernsee Duncto primatus un Gegena!  andlu

Der Ar bedienen WIr uns VO 1er ab dieser Bezeichnung. l}'%'lämpfl :
der ehemalige Schweinach- un: Quinzingau. Passau 855 I;

Riezler SS‚ Geschichte Baierns I 9 1878, 289, Anmerkung ersten
Zeitraum wurde 0 E  Iltaich einfach Altahe genannt.

* -Riezier: ebenda
udıiıen Mitteilungen (1926)



D Wachinger
zanlreichen verheerenden Überschwemmungen e1iden a  e
in der ane der iIruchtgesegnete äuboden, un WEeNn WIFr auch
dıie Begeisterung ämpfls, der VON einer paradiesischen Gegend
SPTICHT, N1IC teilen, en doch die LAandschaftt N1IC
e1ines eigenartigen Reizes. Diese Lage der Donau, In der
iIruc  aren Gegend Fuße des Nordwaldes und der oNen-
ZUOC, die Norden Isbald aufstelgen, 1m Zusammenhang miıt
der Ttürstlıchen otatıon Wlr geelgnet, Altaich Z415 Wirtschait:
lıchen entfirale des altbayerischen Nordens gestalten.*ber wirtschaftsgeschichtliche Quellen, dıe in diesen Bei-
trägen benützt wurden, erschien eiIn Jahr nach der Fertigungdieser Arbeıt eine eingehende, wertvolle A  d  an  ung VON

Merzberg-Fränkel (Innsbruck die dem „steinigenWege:‘?® der Quellenforschung die arte SCHOMMEN a  C
S1e irüher erschlienen wWwäare Das kKeichsarchiv in München

WeIst Nummern VON OfSt= un Jagdbeschreibungen, Koplal-
und Lehensbüchern, kKepertorien un Salbüchern auTt Von diesen
benützten andschriften ist die wichtigste Nr 39, das ar aus
der Er des es Hermann a  9 das lteste erhaltene
ar alchs I)ieser andschrı entstammen ZU größten011 die 1m 14 an der Monumenta Boica veröiffentlichten LE
kunden Darın Ist auch das lteste oKumen wiedergegeben?,das dem bte Hermann vorgelegen Wal, ein Güterverzeichnıis,
breviarius Uroh: welcher 787 oder 7885 aufTt Abt Wolfberth Tolgte.nier dem er zıtierten 39  (0)  eX dıplomaticus‘‘ ist eın
Koplalbuch des Reichsarchivs Nr verstehen, das in drei
Folianten 1m a  TE TD geschrieben ist un chliusse noch
ein1ıge spätere inträge nthält Verfasser ist Gregor uSC
Conventual des Osters

DIie Chronik Heıidens, Regensburg 1L:/32,; 1st eine CMrı
AADE tausendjährigen ubiläum. Das Werk Herzberg-FränkelsHAäT unterdessen eine eingehendere Besprechung der weıteren
Quellen überflüssig gemacht.

S17 Un Besitzveränderungen.
Das Dotationsgebiet, welches Merzog Odilo* ren des

hl Maurıitius und seliner (GGJenossen reichlich, Ja verschwen-
d_erisch gab, umftfaßte ungefäv r 35) Mansen?, welche, großenteils

Fastlinger, DIie wirtschaftliché Bedeutung der bayerischen Klöster in der Zeıt derAgilu finger. In Grauerts tudien und rstellungen aus dem Gebiete der Geschichte.
reiburg 1903;

Herzberg-Fränkel;
Abt Hermann darüber nter privilegia Ecclesiae invenitur in D1ID11i0-

quaedam carta Urolfi Dbatis, qQUac antiq  ate scripturae et latınıtatis valde
autorabilis comprobatur, Q Ua CHO Hermannus as 110  $ mutatis nominibus vel latiniı-
f{ranscrıbl (Heiden,
tate 1910 minuto vel adacto NUIMeETO lıterarum jussi oderna scriptura Der Oomn1a hic

Per comeatum 15 13) ohl UrC| Aufwand Odilos,aus seinem Patrımonium.
5  *14 Mansus 45 JTagwerk,



eiträge ZUrT Wiırtschaftsgeschichte des Osters Niederaltaich

INn Iruc  aren (GGäuboden legend! schon Hrec dıie ıNS Endung
hre (Güte bekundeten ach Riezler [)DIie Ortsnamen der Mün-
chener Gegend Oberbayer Archiv 48263 dürfen
WITL annehmen daß der groben Masse der INS dıie altesten auftf
gutem Ackerboden entstandenen Niederlassungen der aluU-

vorliegen uch in den Wald hiıneln paralle mI1t der VON
Böhmen herführenden Strabe sıch INg UOrte 11n welche
a1lichn die wirtschaftlıche Operationsbasıs abgaben VOIN
welcher AaUus 6S weliter vordrang (sıehe arte ach ihrer
hl ege legten die Mönche selbst and alls Werk bepflanzten
TIun und en machten Wiıldnisse ewohnbar daß
S16 gleich VON Anfang PE großen Ruf als Rodungsarbeiter

nter dem ersten on Reichenau NT ZWO Mönchen
berufenen bte Eberswind zeigte sıch schon dıie erprobte
Kennerschaf der Auswahl günstiger Neuanlagen uerDacCc
wırd erbaut Orte der durch ‚„„‚amoen1tas ei cCommodiıtas
sıch auszeichnet TEa legten dıie Mönche Lr ihrer an
Arbeit die ellula d die AUus ZWCI oien estand D Herzog
Tassılo lohnte dıie u indem den anstohbenden eirächt-
ichen Wald (Schachen) btrat.® Von da abh War 6S das Be-
treben ailchs, den Böhmerwald der Kultur erSC  1ehen
und wanrlıc eINe el VON Ortschaiten NT den NdadUunN-
SC - „FeUt und ‚„-zell: un mM1t der Zusammen-„schlag
setzung VON BTAlr und ‚„Abt‘ kennzeichnen die Rodungs-
arbeıit aıchs egen DIS Tast ZUrT I17 VON der Donau DIS.

er arte 1!) Diese Rodungslinie Zz1e sich VON
uerbacCc über Kleinreıit Schlag und Schlagmühle DIS Innerzell
VOINl da eIWAas nordwestlich über Zellermühle Abitschlag, Pfaifen-
berg be1l Rınchnach HIS Frauenau

Eıiınen bedeutenden kulturellen SCHIITE unternahm die
Grundherrscha aiCcChı HF Gewährung VON KTln e
DrIetfen Dienenden Freien wurden Ode tTecken ZUT Kolon1-
satıon übertragen adurch SCWaNnN einerse1ts das Kloster an
Arbeıitskräften Diensten und Kulturgründen anderselts aber
beförderte ecs die Ansässigkeit und die später selbständige
Bauernwirtschaft Je nach der Schwierigkeit der Rodung wurden
die Freiheitsbriefe aut kürzere oder ängere Z ausgeste die
Hältfte der Rodung WarTr melstens VON der rundherrschaf
beansprucht dıe andere den Besiedlern 1NSs überlassen
Auft solche Weise entstanden Vorder- und Hıinterherberg am

Hengersberg rechts VO  —_ der Donau, später wurde eren Rinnsal weiter süuüdwärts verlegt.
Das SanzZe Gründungsterritorium Altaıiıch lag mit Ausnahme VOIl Schwarzach-

nama--ST eutische Wirtschaftsgeschichte I 2/3
weilche die z A Ma  Rodungsarbe1ten mit sich brachten, die Kirchenpatrone St. Margareth un:

X ’ Fastlinger (pPag. 122) führt als Zeugen fur die großen S.éh;;i‘grigkeiten 5
Pankratius

* Fastlinger, Die wirtschaftl! Bed der Klöster 122
Heıden, Regensburg

1 *



‚Bie Wachinger

chachen un Bärenzell* bel Zwiesel, IC  ete sıch der Wald
in der ()sterätwi bel Altaich und das dichte Gehölz iın der Frauenau.

Das eispiel der bayerischen Merzoge und die 1n der da-
malıgen Zeit herrschende Anschauung VOIN der orge TÜr das
Seelenheıl gaben Anlaß?, daß auch ischöfe, Geistliche und

Dadurch vermehrteLalien Stiftungen Ostern machten
sıch AICcHS Besitz wlieder ei{wa 100 Mansen.® DIie 1SCHOTe
VON Regensburg und Passau begründeten ihre Schenkungen
me1istens mıt dem H1inweIls aut die orobhe Gastireundschai{it,
die s1e 1n dem Kloster hre Zuwendungen bestanden
ZU oroßen JS 1m Zehent der Piarreien, welche das in
der betreffenden Diözese esa

DIie Synode VON e1sDaC 799 den Abten das agen
ach herzoglichen Gütern untersagt. Um mehr verlegte sich
Altaıiıch mi1t großem Weitblick aut Erwerbung VON 0101141
DESILZ, der TÜr jede Grundherrscha VON grober Bedeutung
sein annn Tassılo0 seiner berühmten Kremsmünster-
gründung Mönche aus Altaıiıch berufen Dadurch miıt der (JST“
mark Dekannt, suchte das utterkloster dort verschiedenen
rten Testen Fuß TAsSeN. ZiUrerst gelang P 1mM Ennser Wald,

die ne des ersten bekannten deutschen Ansıedlers ENS;
Wolisbach beim eutigen Sr er in der Au abtraten.* Von
hier AaUuUs odeten Altaiıcher Mönche 1m NnsSwa uınd konnten
bald einen großen Komplex ihr eigen nennen?® (S arte PE
Am Iınken Ter der Donau Altaich Blugıin 1ıe Zweiıfel
das heutige Persenbeug) mi1t Mansen angelegt.® In der CHAN
konnte sich Altaich 1mM a  LC S30 den Besitz VOIN DAZ, Aggs-
bach un e1INes davon entiern gelegenen Grundstückes De-
stätigen lassen‘ (S arte 13

Den Stützpunkt ZUr Kultivierung der äCHAN gaben die
uTien der Pıelach, die 811 Anl der TO auft dıe Bıtten

des G'Graifen (Gerold hın Altaiıch Sschen Darüber a  © w1e
Klämpfl I‚ 100

RA Fastlinger die Motive Landschenkungen auf ırtscha: Bed
33— 41

M BÜ 261 19416
Vanıisa, Geschichte VO  — Ober- und Niederösterreich, 1905, 13  ©
Nach einer Urkunde on 863 ET 121) konzentrierte sıch dieser Besitz

Scalcobach, das jedoch nicht mehr Destimmen ist Gegenüber der Vermutung Vanisas
S 141), ecs se1 1ies alaberg, ist wohl die Annahme gerechtfertigt, daß CS Wolisbach ist,
weil alaber: weit westlich

Vanıisa, esCcC \ A Ober- un Niederösterreich, 141.
AL 15 Campum UuNnuIn, QqUeM interiacet FrisingensiIis. VNach Heiden,

43, andelt esS sich dabe1l ein abgesondertes Grundstuck, vizlleicht Heuwachs, mit
einem dabel gelegenen ckerbau un Haushalt, der durch eın Freisinger Gut VO Altaicher

achBesitz ist. WOo dieses Grundstück lag, ist nicht naher bezeichnen.
unserer Vermutung VO St ichael onauabwarts, weil damıt die Freisinger Territorien
nicht weit-von ihrem einzelnen Gut entifernt un 2il uch Altaıiıch donau-
abwaärts anches esaß, in rems. Jedenfalls dürfte Zahnbrecher ( 7DIE Koloni1-
sationstätigkeıt des Hoc Freising In den UOstalpenländern‘‘ in Deutingers Bel-
tragen, unchen sich irren, wenn bei Pütten sucht. Der Irrtum ist durch
Zzwel einschlägige Atze D 21 anılısa, 146 erklärlich.- anach wurde der freis_ingischeBesitz um Püuütten Puttenbach bel Neunkirchen erst 869 angeleg



eiträge ZUT Wirtschaftsgeschichte des Osters Niederaltaich

LUdwIg der eutsche a  kE 363 rklärt das keine UT
un Diese kKarolingische Schenkung wIrd später NC mehr
rwähnt S1IC teilte ZUE Zeit des Lultpoldingers Arnul{t jedenfTall
das Schicksal manch anderer uter

ach Juhus irnadt (Hausruck un Atergau Wıen
aıchn Ende des Jahrhunderts zwıischen

Hausruck und Iraun Besitzungen S1iesenbach Antlang-
bach un Schönhering unweIilt I17Z

UTrC CI Spende des Kalsers Heılinrich [ 1 das
Kloster Besitzungen HIS nach Wagrain VOT dem Wiliener-
ald vorgeschoben üdlıch un stlıch VON Ober- und Nieder-
or esa nicht unbeträchtliıchen Komplex ne

kleinen Donauinsel? a te 1 1!) Im a  re 377 VeI-
kaufte der amalıge Abt Paulus diesen Besitz Schulden
zahlen und den verpfändeten Zehent wlieder einlösen ZU
können

HIC dıe Entfernung OIl Stammbesıtz des Osters WaäarTr
Kolonialbesitz hnlıch das Was Ludwig der euische

August S40 Ingolstadt an aıch schenkte.?® ES
‚, ZWC1 Kırchen nıt em ZeNnent, e1in Herrenhof, 130 AUCHET.

cker, 1ßmat auft 400 u  er, Knechte und Dıirnen Hof,
Der Zehent be-ueb und Sedl; dıe den Hof agen  .

trug nach ufzeichnung VON 565 Weılzen 43 Schaft
Korn Schaff Gerste Schaf{i er Scha{ift Dıinkel

Viertel verkauftes TO (GGulden einzehen Gulden
Schilling Kreuzer Dazu der Pfarrer VON ST Moritz

Jährlıc SCHAaTi eireide entrichten Die Pfiarrel ST Moriıtz
wurde 539° mI1t der Unıversitä vereinigt er Herzog
Wılhelm Q1NS aılchs Bes1itz Ingolstadt Urc Tausch wlieder

nter demverloren Dieser Tausch hat Vorgeschichte
Unheile des Fe  ewesens lıtten melisten die Klöster und
StTIifte ZuUu ihrem chutze hatten S1C sıch Öögte rwählt welche
aber selbst den ärgsten Bedrückern wurden Sehr schwer
ıtt Altaıich unter dem Drucke SeINeTr ögte des gewalttätigen
Geschlechtes der Graien VON ogen ach dem Aussterben
dieses Geschlechtes etizten dıe HMerzoge, welche die Stelle
der Graifen getreten eXET“ über das Kloster
der WIe CIH1ITe Beschwerde des es Kılıan und ein mehr als
hundertjähriger Sireit ZEeT9CH das Kloster ebensowenI1g SCAHUTzZie
WIe die Girafen VON Bogen AnTangs wohnte der Pfleger 1171

A 1012 M. B. XI, 140

Verkaufssumme WarTr 8200
Z 305 Diese Insel hat euenwer geheißen LT 518

Cod dipl. 11,S  Reichsarchiv: Gerichtslitterali:en Nr 35
O Cod ipl
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Kloster aber das ührte Unannehmlıichkeiten und Streitig-
kelten * SO schlug CR denn Hengersberg SCINEN Wohnsıtz
AT und das Kloster gab ıhm jährlic Schaff Weızen Schafiit
Korn Schafli Gerste chaff er reiling Weın

Schweine (Ochsen er Altheu und er
rau WAas es Geld ausgedrückt sich mittelmäßigen
Jahren auft 300 Gulden beliet 590 kam 1UN Cn Vertrag ZW1-
schen HMerzog Wılhelm und dem Kloster zustande wonach der
Abt den HofTf und den Zehent Ingolstadt Zahlung VOIN
500 Gulden ıun Versorgung des Tlegers V OIl Hengersberg aAM
den Herzog vertauschte.,®

Altaıch WAarTr den ersten 150 Jahren SCINES Bestandes 7AROG

mächtigen Grundherrscha angewachsen da kam dıie ALa
strophe. [DIie Ungarneinfälle verwüsteten Altaıiıch Tast gÄänzlich,
das Kloster selbst WarTr dem engleichgemacht, dıie Mönche
getötet oder vertrieben.

Wie Hel anderen Ööstern, nahm auch bel Altaich der
krafiftvolle Herzog Arnulf WECNISCI CIHNE Säkularısation VOrTr als
vielmehr ec1INe Annex1ıon VON herrenlos gewordenem Kıirchengut
DIie Seelsorge übte och ein dem entronnener rlıester
dUusSs Altaıich SINS als kommende HMerzog Heıinrich und durch

Von 055diesen Erzbischof Friedrich VOIN alzburg über
AD wurde elfrig wieder aufgebaut, dıie Kırche konsekrier und
Kanoniıker eingeführt. In diese Zeıit dıe vielumstrittene
Schenkung. des aldes Osterau Uurc Merzog Berchtold und
SC1HEN Sohn Heıinrich VON Bayern, dıe auch der Kloster-
kirche egraben SCIN sollen DIie Bestätigung dieser Schenkung
bıldet ECINE allerdings fehlerhafte Inschriıft auft G1HGE Bleitafel.®
S1e STamMmT aus dem a  Fe 769 Abt ugustın das auso-
leum Öölinen und dıe Alte herausgenommene aife 1e
Neuerdings hat der Pfarrer VON Niederaltaich das EpItaphıum
VOIN außen Urc e1in Mauerloch ersCc  1eben lassen lein VON
Gebeinen oder irgendwelchem Zeichen der Glaubwürdigkeit
wurde nıchts gefunden ocCN IST dıie Anschauung gerechtiertigt
daß c$S sich un keine Fälschung handelt denn Altaich 1e 11
Besitze der Osterau uberdem gab 6N allıährlic AIn großen
Almosentag aln Januar oTft DIS ZU 9000 arme Personen
zusammenströmten gerade dieser Schenkung den Armen
ne Brot auch Fleisch un DEC

Der Streit wurde erst 669 beigelegt
Reichsarchiv, Gerichtslitteralien Nr.
RKeichsarchiv Nr.

Archiv fur un sterreichischer Geschichtsquellen; Wien 1898, IY 15 alta
hensis ecclesiae proprietas fere tota Bavarıa ei Austria diripitur.

der Erzbischof dem Laien Ratmund, Dienstmann des sters, die 'ropstei
Lackner: Memoriale Altahense, Passau 1779, S6-—7173 In der Kanonikerzeit

übertragen, womıit ausgesprochen ist, daß Ccs siıch wirtschaftliche, N1IC geistlicheLeitung handelte KIEZIer, Gesch
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1G dıe emühungen des Merzogs Heinrich, der Bl-
schöfe Wolfgang VONN Regensburg un ılıgrım VonNn Passau
wurde IN a  re QO() der en des ened1i in Altaich
wieder hergeste und Jetz begannen die Schenkungen von

reichliıch hlıeßen on irüher hatten dıe alser
Altaiıch sehr bevorzugt vielleicht des Patrons Mauri1t1ius,
VOTLFr dessen ar Rom SIC dıie Kaliserkrone erhalten en
sollen (AUZ WAar 0S namentlıch Kalser Helinrich der Heilige,
der sıch als grobher Wohltäter bewıles Zu SeiINen vielen Spenden
wurde N1IC uletzt HRC das heilige en des großen Re-
organısators des ar estimm dessen reue [DDienste
©1 belohnen wollte 040 erTfolgte die Einverleibung des Gunther-
OSsters Rinchnach.? Im gleichen a  re vermachte der FKdie
konrad alicus Kirchberg dem 11 Mauritius Als Ersatz für
die vielen Bedrückungen mußten siıch die Grafen VOIN ogen
3E Abtretung VON FETNDTru«c bequemen.* m ahre 208
schen Herzog ()EtO den ar egen dem Stifte als Vers
gütung des dem Kloster durch rieg verursachten chadens
Kaiser Ludwig der Bayer aD Frauenau. Zwiesel, das die Rıtter
on Degenberg dem Kloster Rınchnach entrissen natten; nahm
ihnen Merzog recC ihrer Teilnahme AIl Böcklerbund
wieder ab und tellte Al Altaich zurück. Eın Jahrhundert
später gelangte Altaich auch IN den Besıitz VON St (Isa

Von der zweıten Hälfte des 11 Jahrhunderts ab nehmen
ZWaäl, WeNn WIT (038| Kailser Ludwig dem Bayer absehen, die
Spenden der Fürsten ab, aber keineswegs dıie der en, Ön1g-
lıchen Beamten und fireien Ansässigen. Die unentgeltlichen
Schenkungen werden allerdings seltener das Kloster nNnuß sıch
Z Jahrtagen Leibgedingen oder anderen Entschädigungs-
fiormen verpilichten ıne oroße Anzahl VOIl Jahrtagen Mu
gehalten werden für die vielen eiträge x Unterhalt der
Infirmarie (Krankenhaus), die sich regelmäßıg bel Benediktiner-
Ostern iindet In Altaich STan SK unter CISCHECT Verwaltung

Bald ONdes Siechmelilsters, der OINn bte unabhängig Wa  —
tanden jedoch der Unterscheidung zwischen den Gütern
des osters und der Infirmarie Streitigkeiten, weshalb
die Selbständigkeit der Infirmariıe 1111 Jahrhundert aufi-
gehoben und deren Besitz un Verwaltung das Kloster DD
bracht wurden.

ı Daß die Kaiser 1171 und Jahrhundert dıe Krone AIn Mauritiusaltare C171 -

hiıelten, ist allerdings bestritten.

ampfl, IY 189 In dem jetz och stehenden Amtshof ZUu Kirchberg wird seit
uralten Zeiten das Metzger-, Tafern- un: Bäckerrecht ausgeü

XV, AAr#
KI1ä
Cod OR  di1 RE

\pl I1, In Z  1 Altaich 598 rei HOöfe un zehn al öfe
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Bis 1Ns Jahrhundert dauern dıe Schenkungen in der
geschilderten Weise Iort ebenhnher geht eine 1CHC Tätigkeit
In der Arrondierungsarbeilit. Dazii nat Altaich schon schr
irünh, 1m a  Fe ö91, auft Bıtten des es Gozbald VON Ludwig
dem Deutschen die Erlaubnis rhalten?, Tauschhandel VOrZUü=-
nehmen, amı CS die besser passenden uter VON den ‚‚Großen
und en  C6 erwerben könne. Da cS Geistliıchen verboten Wäalrl,,
ın JTauschhande sich einzulassen, edeute diese Ausnahme
VOIN Verbote eine besondere na In der Tauscherlaubnis
WAarTr außerdem die Mahnung ausgesprochen, die Mönche ollten
Ja obacht geben; daß S1e nıchts Schlechteres eintauschen. Im
allgemeinen hat sich das Kloster diese Mahnung gehalten,;
auch schloß CS oTft einen Tausch ab, daß das Vvertauschte Gut
später wieder zurückfallen MULßtLeS, TE einıge hbte schienen
obige Mahnung N1IC eachnte en oder eigenmächtig
vo  en se1n.?* Denn 246 verbot HMerzog OttO, die
uter des Osters verkaufen. ©  I derartige Versuch
sollte ohne Genehmigung des HMerzogs null und nichtig sein.*
TOLtzdem WAarT die AUT- und Tauschlust ın den Tolgenden Jahr-
hunderten sehr 1CHC und andelte sich el in vielen Fällen

große Objekte. |)Der eX AÄATCHIVI monaster11 altachensı1
(Reichsarchiv Nr 36) welst Nummern VON Kaufbriefen auTt
Gekautft wurde 308 eeDaCcN D888| 150 PId PIS 512 VO
Grafen VON Ortenburg die OImar ichberg, sodann die
Vogteien VON Mietraching und rInDruc  9 530 eın Haus in
Passau, das auft 4000 T geschätzt wurde?, in andshu wird

300 E e1In Haus erworben VON Danıiel Gar, Stadtmusiker
und Weißbierwirt Im a  C 696 o1bt das Kloster für die
Jurisdiktion und das Scharwerkgeld bel Klosteruntertanen in
den kurfürstlichen Gerichten Kr au  N Namentlıch
schloß Abt Josc1o anTfangs des Jahrhunderts bedeutende
Kaufhändel ab 729 und 730 rwirbt umm S0000 f einen
Bergwerksanteil alzburg, dessen uUusbeute besonders Eisen

Um die Summe VONwar.® Der Ertrag WAarTr F11C 25()

Mon. Boic. El 113
e Der Freie Joperht iDt sein 1igentum in Straubing und Üttling mit mancipliadie lebenslängliche Derlassung VO:  — Ettling, das ach seinem Tode das Kloster

zurückfallen soll. Dieser J erht pDartifex des Herzogs Arnulf, VO:  $ em uch seine
er mpfangen e, OBeichsarchiv M.

Der cod dipl II 166, nthält de emMpt1DUs et venditionibus des Osters folgendeestimmun Der Abt ann s1e nicht machen ohne Zustimmung maioris partıs pItuli;
des org hat „Pplenam et integram rationem ‘‘ VO: seliner Verwaltungabzulegen in Anwesenheit des Priors und der „seniores monasteril  e

mel, Notizenblat 152 Wien 849 Reichsarchiv 38, 615
Nach Mon OIC: Z 201 Altaich in Passau Häuser. Das eine, an den

Dau desselben gab der Abt den Grund dem Kanoniker Hertwig un Pfid Passauer W äh-
Mauern Passaus gelegen, wurde unter Abt Hermann vollstandıg eingeäschert. Zum Auft1-

Tung. Das andere Haus „n StTrata clericorum QITA vermietete ADt Hermann ‚‚CaroloDecanı‘‘, welcher % Pfid TI1C} als Miete zahlte Auffallend ist ewl die beli-
gefügte Bestimmung, daß, WenNn durch Brand das Haus zerstört werden sollte

hne Oder Zzug des er! wieder aufbauen musse.
der Mie‘ter

Keichsarchiv 2 9 FA LL ISr Dazu Kreisarchiv TASn 9830 /15
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rsteht Josc10 viele uüter ZU Niıederhausen, den Hof
Mettenhausen, den Zehent Minbach
och Sanz außerordentliche elementare EreignNISSe und

viele TtTeindliche ınTiTalle hınderten 1m autTie der verschle-
denen Jahrhunderte Altaıich NUr oft selner steten ziel-
eWwu  en Wirtschaftspolitik und machten dıie schönsten Erfolge
zunichte. O{ft brach das Unglück In die Mauern aıchs e1n,
er un verheerender als In irgendeinem anderen Kloster
Bayerns. S1iebenmal IMU sich das Samt Kırche AUs den
Ruinen wlieder erheben.! nter den zehn Bränden, VON denen
das Kloster heimgesucht wurde, richteie an meıisten Unheıil der
VON 671 d  9 bel welchem sıch der chaden auft i Delet,
und namentlıch die Bı  10tThe Aar$s miıtgenommen wurde.
Tausende VON Büchern und viele aut Pergament geschriebene
Manuskripte samt den mathematischen Messungsinstrumenten
verbrannten. on a  e ernach Tolgte eın zweıites grobes
Schadenfeuer, be1 welchem 1e] eireide 1n Flammen aufging.
Der chaden War och bedeutend höher als beim vorher-
gehenden.“

©  [ Jahrhundert berichtet sodann VOIN einer oder mehreren
großen Überschwemmungen, wobel oft das Kloster völlıg
untier Wasser stan ach Annales WarTr 013 Ingens
eruptio AaQUaTUM. AR) WaTl nötig, über den Altären Gerüste

errichten un aut diesen die esse lesen.® Die hte
otfen es aufT, umm die verheerenden Kräfte des assers ın
Schranken halten Braunmüller SChreli in seinem „„Abt
Hermann., daß dessen 7Zeit schon Jängst das Donaubett,
welches Irüher hart Hengersberg, ungefähr km VON Altaich
entfernt, vorüberzog, aul die rechte eıte a1ı1chs verlegt
worden Wa  — 343 DIS 353 aute Abt Petirus mıiıt vielen Kosten
und Opfern der Donau ein Rinnsal VON eebach an.°
och WarTr mıiıt diesen kostspieligen Vorsichtsmaßregeln wen1g
gedient, die Nachric  en VON Tast jährlichen ogrößeren oder
kleineren UÜberschwemmungen verstummen nicht.® Es mußten
immer wlieder Damm un Donauschlacht‘ erneuert werden,
aber anderweitiger Schäden un der oft mißlıchen iinan-
1ellen Lage des OSsters War eine Vernachlässigung dieser
Schutzvorrichtungen unausbleiblich, bei einer Uberschwgm-

Sittersberger, Geschichte des Klosters Osterhofen-Dam:  stıift. Passäu 1875,
Reichsarchiv
Heiden, g/_111‚
Braunmüller, Verhandlungen des historischen Vereins für Niederbayeru, 19 Bd

„„ADxDt Hermann VO  Jan Niederaltaich‘
D Klämpfl [T 101 Die Kosten 000 Pfd d das Werk wurde in 10 Jahren

vollendet.
Man za außerorden  iche große Überschwemmungen. Kreisarchiv. er-

torıum 3925
7 acht- Uferbefestegung, Wasserdamm. Vgl Schmeller-Fromann I1, 498

In den rei Jahren 619 DIs 621 betrug der Aufwand autf den Donauschlacht 4174
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MuUunNg - ım a  re 651 wurden S1e gänzlic hinweggerissen. *Das veranlaßte el1ne KOommıission der Keglerung zu Straubing,dem Abte den Aufitrag geben, wliederum eine Änderung des
Donaubettes herbeizuführen Alleın der Abt weigerte sıch, in
dem dem Landesfürsten gehörenden Gebiet mıt Roß, än und
Scharwerk dienen. Jedoch dıie Drohung elines Holzschlagesın der Österau vermochte iıhn YVABDE Zahlung eines e  els der
kosten bewegen. * Im a  re 705 begann das Kloster den
großen Bau des Schlachtes, e1ine überaus wichtige un schwierigeArbeit, die eın Daal Jahrzehnte ın Nspruc nHahm. och
dadurch WarTr dem groben W Del, wWw1e CS SCHEIMT, noch N1IC abge-holifen, denn das Jahr 741 Drachtie wiederum eine große ber-
schwemmung über Altaich, W as aber NIC: inderte, daß AIl
este der Priska 5000 Arme siıch einfanden .?

uch andere Plagen hielten 1mM Kloster reichlich Eınkehr.Der Altaicher Annalıst3 meldet ZU 006 ‚„‚Valıda TaAhesSs.. ber
035 ag CEH; we1]l 1n diesem a  FE eline große Krankheiıt unter
den Bıenen herrschte, Wäas in damalıger Zeıt namentlich für e1IN
geistliches NSTITU dıe gröhten Nachteile miıt sıich rachte
145 Hat Pest und Mungersnot 1n Altaich gehaust.”? 491
WAar e1ine derartige Jeuerung, daß das kKloster ausSswaärts eireide
beziehen mu  © eiın Schaf{f PIid Pig und mehr OoOstetie
Viıehseuchen dezimierten {tmals den Vıe  estand In den SChwWal-
Sch T3 lıeben In der chwaige Lichtenwör VON
uCcC 1Ur sıehben übrig.‘ ‚,Gras In un üNe; aber keinN4821,. ach Klämpfl hat In den Jahren 524, e bIs 338
und. namentlic 749 eine Heuschreckenpläge ın Niederbayerngewütet.

FA solcheh Plagen kamen IUr die Grundherrschaft Altaichdie Gewalttaten und Quälereien der OD LE, der (Gıraifen VON
Bogen. Uure hre Fehden und Kämpfe mit den OrtenburgernFAC  en S1e Altaich 1m Jahrhundert den and des‘ Vers
derbens Darüber berichtet Hermann (Pertz 3/4)‚.Die Brüder Berchtold, 1utpol und Albert zuerst mit
sıch, dann mit en IC  ern, Bischöfen, (Grafen und Freien
derart 1n Streit gekommen, daß S1e die Provınz ihrer
Grafschaft beinahe unbewohnbar machten Namentlıch en
sS1e das Kloster Altaich greulic geschädigt und einerseits dıie

Heiden 151
Cod di 11L1,
Riezlers Geschichte Bailerns B 173 DE Bienenzucht WarTr VO hoher Bedeutung,
Jefele, Annales malores,

da der Honig uUuNnsecren Zucker ersetzte un  e der Kirchendienst große Massen VO WachsDeanspruchte. Ein besonderes Gewerbe widmete sıch ihr, die Zeidlier, ach deren Ansiıed-
lung manche Orte benannt SINa

D Kreisarchiv. Repertorium 325Mon. Germ. WE
Cod dipl. E
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Kıtter und Bauern durch Raub, Plünderung und efangen:-
CHhall Q9TausSamı mıtgenommen, anderseıts die Ortenburger
ın andere Feinde iın gebracht, daß s1e uter der Kırche
entsetzlich verwusteten er ihnen erhielt das Kloster ZU
ersten ale Untervögte. Womöglıch noch gewalttätiger als
S1€e Wäar Albert 9 m1t welchem DA das Geschlecht der
Bogener ausstarb. Keıin under, daß Abt POopO nıchts mehr
Tand, un sıch und se1ine Untertanen ernähren. Er leß einıge
(Greise un Knaben ın Altaich und nahm HC anderen
Ööstern, seinen Konvent verteilte ın die Klöster Böhmens,
Mährens un Österreichs.1

Von den (Gireueln der KiLeSO, die in den nachfolgenden
Zeıten Bayern verwüsteten, 1e Altaich nıe verschont. SO

DIieWarTr eS eın Schauplatz des Landshuter Erbfolgekrieges.
Horden des Pfalzgrafen überfielen 15 bIs Plätze der rtrund-
herrschaft und forderten ıuntier Androhung VON Feuer und
Strang die Huldigung Tür NUDeLE. Bald darauft am Herzog
reC un ordertie übermäßige KontrIi  tionen.? Als
der Abt darauf hıinwies, daß S ihm unmöglich sel, diese HOrs
derungen ZU evrfü} en rhielt w ZUT Antwort Hoc volo, 0CC
dabıs!

Besonders rachte der Dreißigjährige rieg über Altaıiıch
ungeheuren Schaden DIie Kirchenschätze ZWarTr VO
bte iın Sicherheit gebracht, zuerst In Burghausen und dann in
alzburg. Eın Bericht ber die Schäden des Krieges, der auftf
dıe ulforderung des Kurfürsten hın eingesandt wurde, zeigt
dıe Schrecken des Krieges mit deutlichen Zahlen.* TeMNC
INas der Bericht 1mM eigenen Interesse manchmal ubertirıeben
sein. ACcChH hm belieft sich der Brandschaden in der Altaiıch-
schen Vogtel und Hofmarkischen Jurisdiktion auftf 46915 fl
uch die Kirche WarTr eingeäschert. Der Plünderungsschaden
wird auft 118272) f geschätzt. Von den Untertanen gingen
dıe Tolgenden a  Te Zehent, Stifts- un Giltpfennig SallzZ
wen1g ein; NUur die Untertanen des aldes ahlten eın wen12
Sommerzehent. Der daraus der Grundherrscha entgangene
Anfall beirägt beiläufig AT dem echten fer der
Donau lag TASE der drıitte e1l der er öde und War VOIN den
Untertanen völlig verlassen der Hungersnot, dıe darauf
Tolgte. In Hengersber verließen Bürger mM a  Fe 649
Haus un HoTf, in Altaich WCO, N1ıC gerechnet die,
welche mM hre Heımat verlassen hatten Der Konvent

AVIIL, 372 Braunmuller, IX Band ist für Niederb., „DIe beschol-tenen Grafen VON Bogen‘‘
Besonders arg wurde St Oswald mitgenommen., Die Klosterschwaigen Sieben-

zell wurden nıedergebrannt. Klämpf
eiden 14  00 Die Abgabe bestand in einer Provision an Weıin un Lebensmitteln;

azu der Herzog einen Vorschuß VO: 197018 Goldgulden.
Heiden 176
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iloh nach Passau, sich drei Monate lang 1m ause des
116  1inders Andreas oth au  1e

Hundert a  e un wiederum acker die Kriegesfackel in
un Altaich 1mM Österreichischen Erbfolgekrieg. In diesem
Zeıiıtraum die wirtschaftlıchen Verhältnisse a1ıchs sehr
SCHdIÜCKTE: Wenn auft dem etzten andtage VOIN 669 geklagt
wurde, daß die Klöster die schlechte finanzielle Lage der Laien-
welt, besonders des els benützen, zahlreiche Hter, De-
sonders ofmarken erwerben, tral diese age Altaich

DIie meıisten bte dieser Periode miıtohl wenigsten.
dem Konvent gaben vielmehr nla Klagen über unwürdigen
Lebenswande un amı zusammenhängenden Aufwand Der
Abt TTT 7Ze1it des etzten andtags, acldus, kümmerte sich
NI 8800| die Ökonomie, sondern uberlie Ss1e seinem Kastner

Johann Duschinger, der eireıide heimlıch verschenkt hat,
den 672 fünfundzwanzıg gravamına e1Ils in diszıplinärer,

e1ils in ökonomischer INSIC rhoben wurden.?
ErStT Abt Joscio (1700—1739) hob Altaich finanziteller

Gesundung. Ihm War S darum möglıch, das Kloster 115e
Meliorationen und Erwerbungen Besitzes wirtschaftlic

tärken
Bel Be Innn des Österreichischen Erbfolgekrieges MUu

Altaich sofort T Kontributionen ahlen.® Abt Marıan
OSTe sich um 205 kr einen Schutzbrieft, aber umsonst,
das Kloster wurde 7A3 geplündert. DIie Feinde schlossen den
Abt eın und forderten als ösegel 8000 f{1.* Zu diesem Zwecke
gaben benac  arte Kirchen eın arlehen VOIN 5025 Der
Abt VON Osterhofen, der selbst in Bedrängnis Wal, steuerte
107010 T be1i Dadurch WAar S möglıch, den ADT befreien.
Da erprebten ungarische Husaren abermals LO8SEH kr
Exekutionsgeld.® Über dieses en chrieb eın Altaicher
OC Gallıa deCEDIL NOS, Austria destruxit 105 ei 1105 perdi-
dımus omnia.®© i1ne solche TImMUu 1ra ein, daß der haustus

In Straubing, 1m Vilstal undvespertinus abgestellt wurde.
namentlich 1n der el viele uter Urc den langwierigen
rieg verarmd(t, verödet oder abgebrannt, darunter zwel der
größten grundherrschaftlichen öfe 1156 die Einquartierung
des kaliserliıchen Generalstabe in Altaiıch wurde das Kloster arg

Litteral. 11 433 Abt Toblas (1648—1657/) hat nichts gekauft
Pr Kreisarchiv. fasc

&/ofe! dıp! LL SA
Cod dıpl HE Passau H 7 A

102 „Am 25 August AD kam der
Sittersberger, Geschichte des rs Osterhofen-Damenstift

VO Osterhofen, Paulus Wieninger, nach
Altaich, dem Feldmarschal CGirafifen VO:  + Khevenhüller ZUITN Namenstag gratulieren
konnte ıihm Abt Marian nıchts vorsetzen, enn VO'  _ anderen Fischen SA >1° se1it 16 Wochen
Er speiste in der el Außer einer Brennsuppe, einem Stoc  ische und einer Mehlspeise
nichts mehr. Die Franzosen hatten gänz! ausgefischt.‘

Cod dipl II
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nıtgenommen Als die LLasten unerträglic wurden beriet Abt
Marıan sıch Tundorf m1t dem bte VOIN Osterhofen ob 5
N1IC vortel WAaTe ZWEI bayerische Talaten arıa
{ heres1i1a Königin VON Ungarn abzusenden aber aut Anraten
des kaliserlichen Generals Albert wurde davon Abstand DC-

ach olchen chlägen er sıch jedoch das Kloster
wlieder NeUu verjüngt und geläutert Beziehung
glichen SIC e1INeN wohltätigen Aderlaß DIie NOot r1e wieder
zurück ZULT Einhaltung der klösterlichen ege STArı
keren Zusammenschluß der Konventualen und ZUIE: Einschrän-
kKkung des LUXUS egen diesen WAar ja CTE ununterbrochene
Reıihe (038| geistlichen (jesetzen erlassen da das treben nach
ei®  um un der ruhige enu desselben den Weltgeist
dıe Hallen ockte VON denen AB TÜr INr verbannt
bleiben sollen Und der WarTr es der auch in Altaich hbedeutende
Summen verschlang

Staatsrechtliche ellung
AdIT Zeit der Gründung gehörte Altaich Bayern ntier

Vassıl0 scheint 6S WIC Benediktbeuern Reichskloster-
gestiegen SCIHN ar] der IO verlangt 1111 a  LKe 802

Schreiben Abt Eultads Kriege die Sachsen
teilzunehmen GLE da utensilıbus USW., deutscher ber-
setzung des Briefes ‚„„Mit alfen Reisigenzeug und Was SONS

mI1t Lebensmitteln und derdas Kriegshandwer verlangt
nötigen Ausrüstung, daß jeder Reıiter Schild und Lanze un
Schwert und ein Halbschwert re auch ogen un Köcher
m1T Pfeilen Auf den agen sollen sıch Utensıilıen verschliedener
Art finden eıle Bohrer Bretter Werkzeuge ZUMm
Graben CISGEHE® Pfähle und W as SONS noch 1eN11C ist
den eın Dieses Heergerät wIirst du Zukunft Tür Monate
Tertig haben die Rüstungen für G1 halbes Jahr Auftf geradem
Wege sollst du HC das eIC gehen un nıchts berühren als
Heu olz und W asser

Altaich das eIC das regale servıitium PIid
Jährlıc entrichten Daß CS Reichskloster WaT geht terner
daraus hervor daß alıser Heinrich dem Bayernherzog
Otto VON Nordheim als Kommende 1 Und Friedrich
gab eS In a  e 5 als ES 1T Zügellosigkeit Verärmt Walrl,
dem 1SCHN0O VON Bamberg en Der Kaiser wollte damıiıt
die Dienste elohnen, die hm der Bischof ur CHTEe Romreise

Sittersberger 10  S

Heiden, 69
16:  S
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un se1in Eintreten in Rom IUr den Kaiser geleistet hatte. *
Die Abhängigkeıit VON Bamberg, die HIs Z Auihebung des
OSsters 1m a  re 803 Destand, WAarTr keine drückende Die
erae reversales der Abte enthalten ZWarTt den Passus absque
EPISCOporumM Bambergensium l1ıcentia 10  Cz vendam He alıenabo,
sed alıenata PTrO recuperabo, aber vonseliten der 1SCHO7Te
VOIN bamberg wurde N1IC daraut bestanden?, sondern s1e De-
gnügten sich m1T dem Homag1um, einer Geldentrichtung des
es den Bischof bel der Investitur des Abtes.® DIie Reichs-
unmittelbarkeı WarTr also Bamberg verloren. ber das (=

den kaliserlıchen Hof appellieren, behielt das Kloster bIs
A oldenen und noch bIs arl V W1e dıe Belege 1im
Archıv des OSsters BEeZEULLEN. Ber dieses ec wurde durch
die Goldene beschränkt und dann SallZ beseitigt. Kailiser
Ferdinand bestätigte 620 den bayerischen Herzögen das
rıvıleg, daß Altaıiıch niCc mehr den Kaiser appellieren könne.*
Die bayerischen Merzöge besaßen schon ce1t 228 die Advokatıe
über Altaich, wolür ihnen Jährlıc 285 bezahlt wurden.?

Verwaltung und Verwaltungsorganısmus.
Schon 821 WarTr Altaich urcC Ludwig den Frommen VON

der GReTICHISbarkeıt der Gaugrafen getrennN und unter das
landesherrlich Hofgericht YesLENt. * Die wichtige Urkunde VON
857 geht weilter, S1e bestätigt dem Kloster die MmunNItÄäTt
eTZ WarTr Altaich VOIN der weltlichen Herrschait aUSSCHOMMEN,
kein Rıchter durfte das (Gebiet des St1{1TSs AT usübung VON

Amtshandlungen eLFEtEN; keiner durfte Strafgelder eintreiben
oder ellung VON Bürgen iordern, das Kloster selbst hat das
Gericht über dıe. Untertanen, S hat das €C Steuern un
Abgaben VON ihnen verlangen. Daß dies Tür die Wiırtscha
des OSsters VON Bedeutung IST, 1eg aut der and Damals
War 1U  on der Zeitpunkt, VOoON welchem abh sıch die Wirtschaktts:
ämter a1lchs weıiter ausb1ı  eten on irüher mnußte der
fIun dazu gelegt worden seIn, denn W1e der 1m cod Hermann!ı!

1 Cod dipi 1 165
Bereits 279 wurde das königliche ADt Volkmar zurückgegeben, wofür

BT versprach, die Güter sorgfältig ewahren und die veräußerten wieder gewinnen.
3 1e Lehenstaxe, das bisherige servitium regale Al das Reich, betrug 300 und

wurde bei der Investitur eines em Bischof in einem Samtbeutel überreicht. uDber-
dem War entrichten 458 für die amter, fl 45 Kr. die Kanzleı, E
dem errn ammerer, 30 kr. den Ministranten. Summa: 3775 45 Kr

Dazu amen als „Verehrungen *o 22 dem Lehens robsten, dem Ceremonier,
kr. dem Lehenssekretär, kr. dem Kanze lis C} fl dem Regierungsdiener;

ul 12 kr. dem Le  nsboten, 3() kr. der Fürstenwache, Kr. den Irabanten und
Gardisten, Z 45 Kr. dem utscher, 45 kKr. dem Laguay und 1 30 kr. dem Saal-
diener. Summa : 52 kKr.

Klosterurkundenfascikel. Reichsarchiv.
Cod di I!
Münchener Staatsbibl

—
actı specles in des Klostérs Niederaltaich

Tegernsee.
XL, 103
E, 151



eiträge ZU! Wirtschaffsgeschichte des Osters Niederaltaich

wiedergegebene Auszug AUS dem albuch des es Urolfifus
ezeugt*, S anfangs des Jahrhunderts irtschaifts.
Äfter (officla): Usterling, Obernhausen, Ettling, Buchhof,;
Münichdorftf Schwarzach, Läling Kırchberg, elle ıntzing
un Flinsbach Wenn 1TO NIG C11716 Unterscheidung zwischen
offic1um und gemacht a  © möchte Nan eben des
iIrühen Zeiıtpunktes annehmen Cr alle 11UT Frohnhöfe
SCWESCH

7A1r Bewirtschaftung wurde VOIN der Grundherrscha
diese mMtisShoOoTe CIN1ISCS ı1ech und Inventar geste Der Wiırt-
schaftshof Schwarzach hat ZUT „ Verrichtung Ochsen
er ühe Schweine un Eber ahn und Hennen

Griesschauftfelungwagen Misthorben Mistgabeln
Meuwagen mi1t Zubehör ug und Reutel (Egge), ein Be1ss-
hacken und SA ad eCINeCHN aestivum Schaff® er und

Schaff (Gjerste
alilur erga SChWwarzach als der größeren mter

%, tal den Lämmer Schafe cCarradae® un Urnen
1er 140 Schafit er AUSs dem chachen chaff
er 6967 1er dazu noch CHIE Anzahl Hühner un Käse

Das kleine Amt Läling ertrug Schafi er met
Weissothaber net irument!ı und Tascıiculı lıgn]

DIie rühere Abgabe VON On1g, namentlıch der Wald-
(Gjerste- ungegend wurde melstens umgewandelt Korn-

Haferlieferungen Nur vereinzelt iindet sich auch dıie oN1g-
abgabe WIEC der Piarreli Kıirchberg, uter IC
mellıs siılvaticae beibringen

Eigentümlic 1ST das Maß für Brot Quantitätsmaß War
das Welssot — 4 rote, als Längenmaß diente der Fuß des
Menschen ‚d terra ad SENUs-.

Mangolting nNnuß PId (PTeIHEL) 1efern Aus
dem fetten auboden kamen außer reiclc  ichem etireide auch
ohn un Bohnen

(Gıroßes Interesse bieten dıe Wertangaben des Salbuches
on 243 Eın tarkes er PId den., C chweın 2R den.,
eln Schaf den E1 KÄäß Johannı Obolus Weihnac  en

den Schaf{i er den
1 den iırtschaftsämtern kamen IN autie der Zeit

noch andere nämlıch uerDbDacC Heidlfing, Isarhofen Kinzing,
Mindraching und Seebach Wiırtschaftshöfe und 204 8 N

Archiv für un sterr. Geschichtsquelle: L,
Diese und die folgenden Angaben sind, soweit nicht andere Quelienzitationen Del-

gefügt sind, dem Salbuch des Hermann VOINl a  re 1243, Reichsarchıv %} ent-
1NOINMEN. Eine iel lesbarere Abschrift desselben ist N

aff — 2 M ifl; chäffl — Lit.
Pfd Talent — Schilling 240 den

Ludwig dem Frommen
5 Carrada, Wagenladung, unter arl dem Großen ohlmaß E, unter



Dr Wachinger

Sschaiten gehörten diesen Ämtern: Jas Kloster Za "7OO0
oImarken 1cha, IC  eiz INDrucC Flınsbach, 1IFCH:

berg, Niederaltaich, Niederwinkling, ukosing, ITundortf und
Altenuftfer

DIie MISNOTeE sich allmählich eine YEWISSE Selb-
ständigkeit und reıiıhel Im a  re 568 ag Abt Paul, daß
110e die aul Leibrecht ausgeliehenen mitshöfe das Kloster
EinbußGe erleide, weıl die mntieute selbst den Überzins 1ür sıch
autheben ber künftighin, estimm CI sollen S1e dem
Kloster gehören, WEeNnN ein Leibgeding Tallıg ISst Man mOöge mı1t
der Z:Cit die verpachteten uter blösen und wlieder das
Kloster bringen

Eın Vermietungsvertrag® zwıschen dem Kloster und dem
Amtsschreıber 1in egen AUus dem a  kE 7406 gewährt ın  IC
in die Verpachtungsweise aıchs Es vermietet den Amtho{i

Kirchberg auft a  e den Genannten unter Tolgenden
Bestimmungen: Fr SO ohne erhebliche IMSach nıt verstoßen
und brotlos emacht werden. Er führt alle Hauswirtschaft,
Bräuhaus, freiles Schenkrec ÄAcker, großhe und kleine Zehent,

daß nach Jahren wieder In olchen an gesetzt oder
realıter bonifizier werde, WI1e solche angeschriıtten wurde.®

Das Inventar und es vorhandene etireide und 1ıch sol]
geschätzt werden. Salarıum 100 Die Rechnungen und
Protokolle nuß BT Tage VOT dem Stiftstage ZUr Kanzleı
schicken. ESs sollen VOIN en ın gehörigen rundunter-
tanen alle Hochzeıten, Versprechen, Kindstaufen dgl TE
T UNSCH be1l des 1Tters Schenkrecht vorübergehen, auch Her
se durchgehends VOoO Wiırt des OSters manuteniert werden.

lle Hauptsächlichkeiten werden OINn öbl Kloster auft dessen
nKostiten besStritten, VoOoNn dem Stifter aber es uhrwer VeI-

Aichtet OC ohne chaden seliner Hauswirtschaft).
jährlıc werden 200 Bar Dezahlt, über ißwachs, chauer-
chaden wIıird miıt dem Stifter abgemacht. Im Kriegsfall
nımmt en chaden das Kloster, aber der Stifter muß en
le1 anwenden, dem Schaden nach Kräften Abbruch
tiun Für den Umritt ailt St Katharinentag soll es VO
Kloster abgeho werden. Bewirtung der Religiosen betref-
fend I} Onera publiıca reifen das Kloster Die Beholzung
anlangend soll der ‚‚Bestandmann‘‘ seiner Nutzung gebrau-
chen, W as GE bedürftig isSt

Die Abgaben VO Österreich gering DIie VON
Abt Hermann 1mM a  re 245 angelegten Rechnungsbücher*

Cod dipl Il 138
Reichsarchiv NT.
Dadurch WAar dem Raubbau vorgebeugt.

4 Archiv für sterr. Gesch_ichtsquellen IY 335 30
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berichten über den Census WIC olg Oberabtsdorf Tal
48 den Schilling 1er (ScCHUNNZ- S30 Stück); Käse
48 Hühner 67 Hühner 16% Scha{{f Getreide! Kyrchheim
6% Tal 5 den Hühner Z Lal und Käse Jal un 60
E1er (GJänse Niıederabtsdori VON Benefllzien Tal den

Schilling — Käse Schilling Hühner scapulae
(Schweinsschultern), Scha{i{t Weıizen un etireide Dazu
kam noch Weinertrag, der ehbenfTalls diesem Gebiete N1IC
besonders groß Warl Für die Besorgung dieses Weılns nach
rems mußten dıe Bauern VON or ZWeI ägen dıe

ehensmannen VON Kyrchheim agen bereit halten und

WarTtl.
tfür den Schaden haften, WenNnNn der Fuhrmann die Ladung

Merkwürdig 1Sst daß auch geistliıche Mittel angewendet
wurden die (Girun  en Z411 willigen un pünktlıchen Zahlung
des Census anzuhalten Bel den Pfiarrern un Vıkaren des
Altaıiıchischen lerritorıums zZirKulıerte ein Schreiben des es
Hermann er dieselben bıttet daß SIC sowochl den Pre-
digten als aich 1n den ei1cCc  en (tam praedicationiıbus YUaM
privatım Confess1ion1bus) dazu eifrig auffordern möchten

Eın (Gesam über EiInnahmen und Ausgaben der
Eigenwirtschafit aıchs g1bt ein Rechnungsbuch das für die
a  re EB der amalıge Kastner* veriabte LWanach
hat TÜr W eılzen 242 Schiull für Kkorn 508
für er 336 Schill TI5 1er den Wiırt Altaıiıch
268 Schiull Tür 1er dıe (jemelnde
un für manch anderes INn SYanzch 655 Schiull e1IN-

Diesen Einnahmen stehen usgaben gegenüber
653 Schill DIie Eigenwirtschaft der Klosterökonomie
1st adurch 111 ihrer Unrentabilität helles 1c gerückt
aliur eISeCH aber die Abgaben der Grun  en Zinsgetreide
und Zehent SCHINe Summen autf Weizen 330 Schaf{fftf Korn
S02 chafli Gerste 169 Schaff er 087 Schaf{ift Dazu kamen
noch Einnahmen Prein Hırse) es (Erbsen und anl-
körner Hiıervon wıird mi1t Ausnahme des elzens VOIN dem 1Ur
ein echste verbraucht wırd ungefähr die Hälfifte VON jeder
Getreidear auTt dıie für das Bräuhaus Tür den Reıitstall
TÜr dıe Ökonomieställe TIr die Schwaigen HT die Jagdhunde?
Tür eflügel und Schweine verwendet Das übrıge verbleibt als
RKeingewinn eiz Nan den Preis® für ein Schafiti Weıizen auft

558 die Einnahmen 524 Reichsarchiv St IY
eder Untertan WäarTr verpflichtet, Wenn der Wein brüchig WAarT, Tage Scharwerk

Verrichten oder TÜr jeden Tag Schilling zahlen
hiv f ÖöstvRE

4 Frater Bernhard Hürzen. kKeichsarchiv CO:  Q
Verhältnismäßig viel, nämlich 22 SChafrtf

Studien X Mitteilungen (1926)
‘'Die Werte sind AaUS dem Rechnungsbuch zusammengestellt.
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2 TÜr eın chait Korn aut 4 U, Bla Tür eın Schafif Gerste
aut eLWaA TE Tür ein Schaf{i er auft IL erg1bt sich immer-
1,  321n ein UÜberschuß VON 6600

ber das gesamte auswesen ist ein Rechnungsbuc
VON 578 unter Abt Paul vorhanden, das N1IC bloß In das
iırtschaftswesen des OSsters selbst, sondern 1in OE wirtschaft-
1G en jener Zeıt überhaupt einen wichtigen 1n  1C
gewährt und darum ZUIN ogrößten Teıl wiedergegeben werden
verdient.

DIie Einnahmen efragen Schill Als
erwähnenswerte Quoten siınd davon verzeichnen: Gilt VON
den Hofifmarken und Ämtern DL He Einnahme VON Rinchnach
115 I Marktzaoll Pfingsten und ST Mauritius 0 etireıde
3806 H Weıin In der Hoftaferne das Jahr über ausgeschenkt
um 294

DIie usgaben teılen sich in und efragen
SCHIN.. PTf

1te 5462 Steuern.*
ıte]l Aufschlag des Weines 1n Vıilshofen 4°2() I Ausgabe für

Weinlese un Zehrgelder 201 P Schifismu iın Österreich
658 ‚u Auischlag in Englhardszell 162

1Te Enthält Abgaben die Fischer un Chirfer, welche
verschiedene [DDienste für das Kloster verrichteten,
für den Doktor und das Holzwasser, welches die Mönche
ZULr Kur ranken

Zehrungen, namentlıch auft Reisen nach Heilbronn
un Österreich 4A87 (darunter für den Kellner, der ZWE1-
mal YVABBE Weiminlese nach Wien kam T

Gültablösung: den (Gimelinerschen en VON 200 T
500 abgelöst.

1te Für den Weinbau in Flinsbach T
Für aldvıe und andere Tiere IL TÜr eflügel

Il Tür Fische und Krebse 575 IL, Tür (Jewürz und Fasten-
speisen IL für Wiıldpret IL Mr JTuch den Scherer

Hengersberg und den uchmacher Eichendorf,
nach München für Brokat, as und el 168 IE, tür
Leinwandweber und Spinnerlohn T

Titel Für \AN und Apotheke 22
Für den oldschmied un aler kleinere Beträge,

für den Schreiner IEs Biınder un Wagner PE CHÜUSTEr.:
Sattler un Rıemer IL Schneider in Altaich M,
Hafifner und Seiler {l chmied (der Wochenlohn betrug

Schill 1.) I Zimmerleut (im Taglohn
der Meister 9 der Geselle dl), Maurer und Steinmetzen

un ennige weggelassen.
Der Vereinfachung halber sind beli diesem und den Tolgenden Posten die Schill.
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auft Ziegel und Alk 41 (ein Maurer rhielt AIs Taglohn
dlı, 2000 Dachziegel OsSsteien IL, ProV räuer und

Hopfen* - Strohschneider und Decker 3{ IL ST
Tasser un Praider (Breiter) (ein Taglohn Tür diese
TrDeılıter Al.), Holzmeister, Zäuner und Brennholz HE
Schnitter und Wiesräumer c er un acher IE;
4röscher il übenhüter und Auszieher IL, Botenlohn
nach Straubing Il nach andshu i:, nach Passau

1te Dienerbesoldung 533 Davon entfifallen aut den
Kanzler un Probsteirichter Je ostgeld. Die KO-
sStuUnNg der Ho{fdiener, Schwaigleute un Bauknechte (ÖOkono-
mieknechte) betrug aut Hofwertsrechnung Pfingsten
133 I ST Maurıitius 139 M 1CANALImMe 133 H außer-
dem teılen sich och in die obige Summe der Stutmelster,
Metzger, Forster un KAantor.

ıtel F} Gemeline Ausgaben* 1Ur uhrlohn, Obst, Farben;
Papier und andere Gebrauchsartıkel; darunter merk-
würdig ein Posten VON 41 Tür aliran AdUus elk in Öster-
reich:
ach Abrechnung der usgaben VON den Einnahmen

erg1bt sich eine Mehreinnahme VON 253 Schill
Eın Temporalienverzeichnis® AUuUs dem a  re 534 STEIHL

olgende Barvermögensrechnung 2111 817 8 der verschieden-
SECHSEL, Ruckladbatzen, Groschensten Münzen (KIeUZEL,

Behaimische Groschen un 1n äckeln und Beuteln mi1it
alphabeftfischer Bezeichnung. Im Altare 630 VeCeI-
steckt In des es ammer 1m vertäaielten Fenster
904 aufbewahrt Von den usgaben tür Österreich waren
993 übrıg

Bedeutend ausführlicher 1st das gesamte ebende und tote
Inventar 1m a  ® 593 nach dem lode des es O uirn.-
An Bargeld waren 493 E vorhanden, dazti das Kloster
noch einen usstan (038| 58() Silbergeschirr Stücke
verzeichnet, die meıisten in getriebener Arbeit mi1t allerleı Ver-
zierungen außerdem der kosthbarsten Kleinodien UÜber=
gehen WITr das ZU täglichen eDbrauc bestimmte Inventar,

stohßen WIr in dem er1c aut einen Posten m1t 097 Schafif
GeELFEIde; wohbhel noch 597 Schafti als ausständig verzeichnet CINGd.

archiıvı bei Altaich C1M großer Hopfengarten stan
Mopfenbau cheint das Kloster selbst betrieben ZU ha en, ach dem index

1T1GI1 kleinen Beitrag ZUr Geschichte des Geldwertes bilden die in diesen kech-

IS eın Schwein E} f 9 ein W I  schweın 15
Nungen angegebenen Preise. Es kostete ein junges Roß 23 9 eın Ochs 10 eine Kuh

l7 ein Hase I1 eine ente di:;
eine Elle Leinwand Schill dl., aar Handschuhe 25 dl FA anf O: 11 tr
Flachs DAn rote Farbe IIn % Pfid rotes Siegelwachs Schill,, 7 ech PE

Schill., 1 Lr Zwetschgen % Salz Schilling USW.
3 Reichsarchiv, Fasc. K PE  255. Reichsarchiv, Fasc. L

Pater noster.
Darunter neben NeN, mit Rubinen und aphıren besetzten Ringen ehrere

D
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1e] Wein Jag in verschiedenen Lagerkellern vertel (Langkeller,
Gewölb, Keller hinter der el Paradıeskeller, Bräuhaus-

keller). In letzterem efanden siıch 196 Emmer Braunbier. Fın
prächtiges Pferdemater1a Stan in den Stallungen: agen-
pferde, Reitrosse, Mutterpiferde und zwelilährıge, jährige
Mengste und Junge Stuten Das 1ndvıe Za 180 Kühe,
28 Stiere, inen, abgenommene Kälber und Ochsen
Schweine g1bt c5Ss 118,; Schafe 170 Gewissenhat verzeichnet
dıe Kommıiss1ıon och einen en Esel Eın Verzeichnıis über
Geflügel ist N1IC vorhanden.

Bei ‚einem olchen TO  eirie spielen selbstverständlıch
die apıtalıen- und Kreditverhältnisse eine grohe
Oftmals WAarTr das Kloster genötigt, u  en versetzen und
VON ihnen (Gjeld entleihen un obwohl unter Abt Hermann die
Weisung war*, daß INa bel einem u  SI0 N1IC mehr
A1S PId auinehmen sollte, WaTl doch der wang der Not Oft
LArKEr als die ra des (jesetzes. In späterer ZeIT konnte
die en TelCl ausschalten und VON anderen borgen. Das
Rechnungsbuch“* VON BT Za den Gläubigern des Osters
die Städte Straubing und Passau, den Tralaten VO  z St Em-
IHCFAHN, ST alvator in Passau, den Rentmeister VON andshut,
ST Johannisstift 1n Regensburg, das Domkapitel Passau, den
Propst VON Kırchdori und dıie Universitä Ingolstadt. In den
SCHU1LADIIeIeN {inden WITr Beamte und Privatpersonen als
Gläubiger; untier ersteren egegne 1Ss er der Hofrichter
Pırchinger. In den eizten Jahrzehnten des Bestandes
die chulden sehr STar gestiegen; ählten S1e schon unter Abt
Franz 1746—951)* 150000 I S1e noch H1C den
fürstlıchen Aufwand des es ugustin (1764) aut mehr a1S
das Doppelte gestiegen.

Im eX Archiv!> el die dermahlıgen Chulden e_
ordern eın Buch, das in den Händen des es ISE. welches aber
784 dem Okonom olumban übergeben ist. etragen be1i-
läufig 330000

Dagegen die uthaben des osters n1ıcC einmal
eın echAste der chulden autf Zahlreich sind dıe Schuldbriefe®
der Herzöge, die in ihren bekannten Geldverlegenheiten bel
Altaıiıch anklopiten. Die hbte gaben Sich viele Mühe, das Kn
1ehene wieder zurück ZU erhalten, Was aber HÜT Sschwer, manch-
mnal überhaupt N1IC gelang. In ihren verschiedenen Bıtten

Braunmüller., Abt Hermann, 286
D Reichsarchiv,

Cod. di ELT,
DIie amalige Verzinsung Delief sıch auf 595 Schill

Reichsarchiv, CO!  y 38, 41 Nach Kreisarchiv, fascC. D dıe Schulden
360 000 Réichsarchiv‚ CO  X %1 45, 46, A{
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und nlıegen glauben dıie bte wlederholt dıie Herzöge daran
sollen uUumm den Bittschriıften Nachdruck VeI-

eihen
Herzog Heıinrich [0)8| Niederbayern Altaich

CHIE Schuld on 2830 Pfd Um diese Summe dem Merzog
vorstrecken können, mußte das Kloster Al u  en und Christen
versetzen An der Tılgung der herzoglichen Schuld beteiligten
sıch Kaiser Ludwig der Bayer und Margarethe, Pfalzgräfin be1i
eın und Herzogin Bayern. Der Kaiser verordnete 1347
daß dafür abgetreten werde Die Herbst- un Maisteuer
hel des Osters Leuten dıie Jährlic 100 Pid bringt das
Vogteigeld 100 PId das Gericht Hengersberg NIt
Jährlıc PIid und dıe (GGJäusteuer Gericht Landau Das
Kloster sollte esS ange beziehen DIS dıe Schuld ezan Ware
aber der Kailser gab Isbald dıe Vogtel dem (ırafen VON als
un auch on der Einziehung der HErDsSt-und Maisteuer nußte
352 schon wleder Abstand SCHOMMMNEN werden. Abt ugustin
schreibt4 dn Herzog eIm Nas daß dıe chulden der Merzöge

a1ıchn 5000 etragen un 5E INOSC S1e ezanlen An-
betracht der chulden des Osters dıie efiragen
Obwohl nämlıch Jährlıc 300 ZULEAIC  ezahlt werden ollten.

diese 1UT unter dem ersten Regierungsjahre SCHHEGS Vor-
SaNgeISs Paulus entrichtet worden hernach HIC mehr daß
die Summe nNıt 1Ns Won auftf 9800 angewachsen SCe1I ACN-
dem auch andere Klöster ALEC die SCIHNCINC Landschaft be-
Za würden sollte auch aıch daran kommen Am Schluß
bemerkt der Abt daß das Kloster außerdem 200 PId ürge-
treckt nachdem 6S aber schon 250) a  e WO
ılchts mehr verlangen Der erzoo erwıidert daß die Land-
schaft großen uflagen zusammenkäme daß auft
anderen Landtag vertrösten INUSSE

er UuriTUurs Max Emanuel wurden der Gesamtschulden-
VON 300 und 5000 ediert und kassıert

Eine kurfürstliche Obligation VON 740 lautet aut
egen ihrer chulden StTEeE  en dıie HMerzöge mannigTache

Freiheitsbriefe IUr Altaich Aaus Herzog Stephan verordnet
daß die Landrichter sich 1 das VON den Pfarrvikaren der Kloster-
pfarreien hinterlassene Erbe N1IC einmischen ollen.® ıne
Urkunde Kailser LuUdwIgZS des Bayern ON 341 besagt: DIie
Steuer, dıie das Kloster entrichten muß, soll mehr 100 PId
betragen. Alleın schon 347 hbeläuftt S1C sıch wieder auft 200 PIid

Mon . 21 208
- Mon A,

Heılıden, Chr
Reichsarchiv, fascC. 11,

A 2 ADt hat al  re regiert.
- Reichsarchiv, fasc
7 Mon Boic x 9 286
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Da 91Dt 349 Herzog2 Stephan abermals Freibrief*
wonach das Kloster ewiglic on en ungewöhnlichen Steuern
Irel SC111 SO we1il CS iıhm und Vorfahren 1e] (jeld und
Anlehen vorgeschossen daß genÖötigt War SIN er und
Kleinodien u  en un rısten versetfzen WIe CS aber-
mals unter Abt Wernhard geschah DIie rel  el VON Steuern
wurde Abt eifer (1343—1361) nochmals Destätigt allein aut

3326
Rechnungsbuch“* VON 578 zahlte Altaich bayerischer Steuer

Dazu kamen noch außerordentlıche Steuern un Ab-
gaben S1e l des rtrages Zum Türkenkriege ordertie
der Landtag Ingolstadt 111 a  10© 526 600 azu sıiehe
Riezler esC Balerns, 0—5 I)a dıe Not des
Osters oroß WAar mußte der Zehent [(038 Haındlfing dem
Pfarrer VON Landau 600 versetzt werden eıiter ag
Heiden? S0 oft Rk > Anlage ııntier den Ständen DC-
schrieben wird soll Altaich 2160 chiıll erlegen
Im a  C 612 er siıch Abt ernnar auf dem andtage
innerhalb Jahren diese Summe gutwillig reimal geben
ELtZ sagt Heıden (T730) wird esS ohl doppelt verlangt alle
a  Fe Im a  e T34 nahm die Landschaft VON aıch CN
arlehen VON 6000 r mi1t dem Versprechen, das Kloster fürder-
hın miıt der siebenjährigen Anlage verschonen. och ag
auch Gregor Pusch ITE Cod dipl 7492 ber Steuer-
eintreibung

In dieses (GGeblet sınd ohl dıe VQSte12EeIder Verwelsen
Kaiser Heinrich estimmt, daß die ZA17 Advokatie
Gehörigen einmal IM a  EC den placıta zusammenkommen
ollten un daß el die Öögte MICc mehr verlangen uriten
als Schafti Weızen, Schweine, Kannen Weıin oder Me(t,

Kannen 1er Schaf{i er nier Abt Hermann am
der Vogt 4Al sol den Scha{i{i Weizen Schaf{i Korn

ScChaitf er Als dıe Herzöge D dem Namen nach 24972
Wirklichkei dıe Advokatie übernahmen verlangten S1C außer

dem Vogteirec nıchts anderes als 100 PId Regensburger
Pfennig (285 Schill.) Gregor 15C SCHreiI 749
Gegenwärtig Za dem ogte 285 kr also 1e
e bel der gleichen Summe

Reichsarchiv 38 612
Reichsarch1
Die sterreichische Steuer betirug 2136

A Heiden, Chr.

Reichsarchiv 38,
D Heiden. Chr

Riezler IL 817 (:  en die Landsteuern haben sıch die
bte beharrlich gesträubt; auch der Kirche ergebene Fürsten, WI1Ie ErXSst; Wiılhelm 1 1I”

ihres Landes
und Albert 111 lebten doch fast beständig 1n Streit mit dem einen Oder anderen Kloster

Z VE 37
x Cod dıp! i1, 15
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Diesen usgaben des OSsters stehen wiederum eträcht-
Yr Einnahmen Aaus dem Zehentrech und Lehenswesen 11-
über. Zum Überblick über das Zehentrecht dürfte 0S genuügen,
dıe Pfarreien bezeichnen, welche AF Stifte gehörten. Zehn
derselben wurden VO Kloster Aaus verwaltet, ämlıch Auer-
bach, rauenau, Grafenau, Kıirchdorf, Niederaltaich, egen,
Rinchnach, Schwarzach, pItz un Tundor olgende
Pfarreien gehörten Z Kloster, wurden aber VON Weltpriestern

Inkorporationsgeld pastoriert: icha, rnbruck, Haındl-
fing, Ingolstadt, rlbach, Isarhofen, Kirchberg, Künzing,
intrachıing, Münichdorf, Nesselbach, Obernschwarzach, Ött
ling, elling, osching, Pıbrach, altersdorf, Zze Wınk-
lıng, elsting, Zell und Zwiesel.? er dem Zehentrecht in
diesen Pfarreien rhielt das Kloster och 1ın anderen eDbleten
eIls Urc Schenkung, e1ils WIEC au{i den Zehent S0 chenkt
256 der Bischof Albert VON Regensburg dem Stifte ZWEe] Garben
Zehent 1n seinem Bıstum VON den Pfarreien: die ZU Kloster
geNÖNLEN. Herzog Heinrich gab den Zehent Hohenstein
und Marquartstein, welcher his Aussterben der ortigen
Grafen entrichtet wurde. ‘ Vom gekauften Zehent se1 beispiels-
welse der ankoien erwähnt, den das Kloster 305 erwarb.
Im a  re A:31 verstintete Altaıch den Zehent VON Lehens-
äckern und Gründen dem Kloster Osterhofen aut a  re

egen dieser Rechte WarTr das Kloster OTItmals in Streit
geraten, namentlıch in Österreich. ort mußte 1mM a  re 438

eine päpstliche Kommissiıon tlıche iın DItZ berufen, die
den Zehent N1IC geben wollten, un 441 verpilichtete aps
ugen die Spitzer untiter schwerer Strare, den Zehent
verabreıichen. Wie reichlich übrigens der Zehent 110ß, beweist
der Umstand, daß Abt ugustin (1764—17795) Laling
eine ogroße Zehentscheune errichtete.® Außerdem WAarT AB und
Anstand entrichten VON rInDruc den Hengersbergern,
VOIN erichte HMengersberg, Flinsbach, Kirchberg, ühl
Obernhausen, VON den Untertanen der ropstel Rınchnach, VON
Zel. uerDaC un Läling. Absent ahlten uerbach, ISar-
ofen, Künzing, intraching, Öttling, egen und Zwiesel.‘
Dazu kam noch das Besthaupt.

ber die en leg eın Lehensbuc VOr, das VON Abt

Hermann  f (1246) bıs Abt Kılıan (1534) reicht Eın Auszug
Reichsarchiv 3 335 Später kam och St Oswald azu

Keichsarchiv 38, 516
kKeichsarchiv 385,
Reichsarchiv 38, 516 Mon Boic .5Reichsarchiv, egister

War Del den irelien Grundbesitzern egenüber der Kirche VOT arl dem Großen och
( nama-Sternegg, Deutsche Wirtschaftsgeschichte 15°  S Von Zehentpflichtigen

aicht die Rede, och ist das Sinnen und Streben der Kirche schon gerichtet.Reichsarchiv, egister 3
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davon StTe Mon O1C AIV, Danach War das Lehens-
unter Abt Hermann besonders ausgebildet. Der Lehens-

INann IMUu beim Antritt auft das Evangelium schwören, daß
VOT em dem Herrn recC treu se1in werde und iıhm Ne

schade, daß iıhm N1IC hinderlich sSe1 in seinem Geschäfte un
eCHC  e; wn SO keinen Sche  T1e oder Botschaft wider ıh
machen, keine Schand und Unwirt auft hn Lun, nıt miıt orten
un nıt mı1t Werken. * Aus diesem Lehensbuche rsicht Nan

d daß die Herren VON Kunring über 000 Zinsbauern OIM
Kloster en hatten Die Mönche a1ıchs aten sich in dem
eingangs angeführten Streit nıt Tegernsee 1e]1 darauft zugute,daß S1e herrliche Lehensrechte Näatten®, HIC mM1 Unrecht
Waren doch die hte AaliCcHSs dıe Freudalherren eines HMerzogsLudwig VOIl Oberbayern, der , Güter . in .Österreich und
Ingolstadt en nahm, der Herzöge [038| Niederbayern, dıie
ebenfalls 5800 DITZ uter und Weinberge en hatten, des
Merzogs Albert VON Österreich, der 3068 miıt der este 1ed
VOT dem Wıenerwald belehnt wurde.? Von gräflichen Häusern
waäaren als Lehensleute erwähnen die VON Tattenbach, Hals,
Lerchenfe und Mo00Ss.

Leitzteres rechtfertigt näheres ingehen. on AnTangdes Jahrhunderts bestand in Moos eın herrschaftliches Gut
miıt einem Schloß, das 2770 eın gewlsser Heinrich Gestlin m
Einverständnis m1t seliner ema  1ın Kunigunde Altaich VelI-
machte Im Jahrhundert wurde cS dem en Heinrich
Aichberger IC  erg miıt Zubehör als en gegeben DIie
Aichberger behielten ange Zeıt Von 487 an ist VON einer
Investitur vonseliten des OSsters n1ıc mehr die 12
verkauften die Aichberger dıie Herrschafit Mo0os den ÜUrste
ıchen kammerherrn Stephan TIrainer München Seine
Tochter verheiratete sich als Besitzerin Von Mo00s nıt Hans
rTeC Von reysing, Herrn Altenpreysing-Kronwinkl.Abt ugustin zıtierte den (ırafen VON reysing ZAET: Investitur,
jedoch vergebens. Den daraus entstandenen Streit SC  ichtetie
das Gericht 1n Straubing m a  re 51 ahın, daß das Schloß
dem G'Grafen VON reysing ohne Last gehörte.

Von wirtschaftlichem Interesse ist eın anderer Streit®; der
zwıischen Abt azıdus (1666—1672) un dem nhaber Mo0o00os
über den verkauften Isarhofen entstan Der Abt
ordertie für denselben Man kam jedoch a11f 35 überein,
bel deren Nichtzahlung das Gut soTfort wieder das Kloster

Reichsarchiv 206, 6, Mon X 66
acCctı SPECIES
Reichsarchiv D
Das eC| der Investitur cheint 1Im andshuter Erbfolgekrieg verloren

Se1
Heiden, urze Chronik,
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fallen sollte Wie unwirtschaftlıc dıie Veräußerung des Am-
OTes War, sollte nach Heıdens kurzer 1ronı1 nachfolgende
Tabelle zeigen, worıin dıe Erträgnisse des Amhoftfes geschilder
werden: DIie Leibgedinger en den mıiıt Schafitf
allerle1ı Getreides esät, dann 1m Durchschnitt Schafit
inter- un Schaf{i{i Sommergetreide wurde, der
Zehent davon WarTr Scha{if Scha{i{i Weıizen H

cha{ff OT —  I Scha{it (GJerste — LO IL Schaf{it
er Summe Grundgilt an (Geld E
Küchengilt oder Dienst Gänse, Hühner, Geld für Käse

KT ans Kr., Henne Kf.); olzgel Schill
D kr War dieser Hof auf LEe1D, un ZWal ZU 300 oder 400
überlassen worden. 139 sS1e INan, welchen Schaden das Kloster
Mar eın Leibgeding sich aut a  re erstrecken soll

Der 'Tod des Leibgedinger und der instan eines Maier
hbeliıef sich auft 2030 SO aber hatte das Kloster ne dem
Zehent 11UT

Dem hält der nhaber VON M00s entgegen: Der AT
bau des abgebrannten OTi1es kostet 000 T  9 dies
aut el ausgelegt, 5T 8  9 aber NUSSeE
Jährlic zahlen Abt eıt versprochen, die Ver-
ödung des OTes ausge  jebenen Scharwerke Jährlic nıt i}

ersetizen, W as jetz HrC Vertrag weggefallen. Die tıften
un Gilten beiım Hof, auch Dienstgetreide, etragen

KEL also hat das Kloster seine aCc um j} kr DC-
bessert Dazu käme Jährlic der Zehent, 1Ur aut Schafit
angeschlagen TI also gewinne das Kloster Usammen

17 kr
Diese merkwürdige echnung un der Verkauf der Herr

schafit Moos C den Lehensmann zeigt HIC NUT, WwWI1e sehr
die einheitliche OÖrganisation ITE das Lehenswesen geschädigt
Warfr, sondern auch, WI1Ie manche en sich VO Feudalherrn
loszureißen verstanden. Wenn TOLTzdem das Lehenswesen der
Grundherrscha Altaıiıch STAT. vorherrschte, geschah D ohl
eshalb, we1l die Grundherrschaft oft HIC imstande Warl, die
Abgaben der Hörigen, namentlich derer in Österreich, eINZU-
reiben un dıe Belehnung darum als das kleinere UÜbel
erschien.

DIie Versuche, das Abhängigkeitsverhältnis OI Altaich
lösen, kamen auch vonseıten der Geistliıchen Im Jahr-

hundert wollten die Piarrer on den Inkorporationsgeldernnıchts mehr das Kloster ezahlen Der Abt aber verweılst
darauf, daß diese Pflicht immer schon bestanden na und daß
In München ein geistliches Lehensbuch siıch befinde, wonach
Haıdlfing r  9 Jribach M Mintraching I arlaposching
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3) I. Zeholfing und Öttling entrichten haben.*!
St Oswald, egen und Rınchnach ahlten 1e KOO I:

AÄus dieser Darstellung 1st ErSIC  IO daß der Verwaltungs-
apparat sich zuweılen als sehr schwerftällig erwıies, darum oft
in Zeıiten der Not versagte, 1ın guten Zeiten aber uUure reich-
lıchen Ertrag zZu UXUuSs anrelzte. Deshalb verdienen jene
Männer doppelten Ruhm, dıe jeder Zeıit die Einnahmen ZU
Nutzen des OSters un der Untertanen und Z Ehre Gottes
anwandten, und das weltaus die eArza der Lenker
alchs, deren irken gewürdigt werden soll

Der Abt, der orstan und Juristische Vertreter des Klo-
sters, WarTr bel Tausch und Kauf, bel en und Entlehnung An
den Konsens des Konvents gebunden. OÖfter aber egegnen WITFr
Beschwerden der Altaicher Konventualen den Landesherrtn,
we1]l der Abt Rechtsgeschäfte ohne hre Zustimmung abge-schlossen. DIie Zahl der Mönche bewegte sich in den verschlile-
denen Jahrhunderten zwıischen und er Abt (107=
bald e1ine SCHAUC Aufzeichnung, aber die Konventualen
werden als Zeugen genannt bel einer Schenkung 1ın Isarhofen,
wonach ihrer 12 Mönche un Diıakonen waren.® DIie Re-
gierungszeit des hl al (996—1022) bestätigt UNSeTE
Behauptung VON dem Zusammenhang der Frequenz mıiıt der
wirtschaftlichen UtE: denn S1e WeIlst 56 Mönche AUT ür Zeit
des es Hermann4 (1243—12753) die VOTaUsSsgCLANSHCHCNRKückschläge noch STAr emerkbar ach seliner eigenen Azeichnung 1mM pr1i 256 barg se1in Kloster Presbvter, I)1a=
konen, Subdiakonen, Akolythen und Konversen. Im
a  re 341 untier Abt Petirus Mönche Um diese
Zeit eiIlanden siıch viele Adeliıge darunter. Abt Paulus In der
zweiten Hälfte des Jahrhunderts nahm während seiner
341]jährigen Abistätigkeit FES Konventualen aufl.? ntier Josc10(1751) c$S Fattes, ZUrT Z6Iit der Auflösung 47 Priester
und Laienbrüder.® Z diesen Konventualen kam noch eine
großhe Fnl VON Personen, die täglıch 1m Kloster speisten.‘Ein Verzeichnis der Temporalien nach dem Tode des es
Kılıan VO a  In(e 534 besagt, daß den Priestern
damals noch Beamte und Bedienstete des Osters LAg-ich dIin Tische saßen, der Rıchter un Kanzler, der

Heiden, Kurze Chronik, 183

Lackner, Memoriale Alta
Kreisarchiv, Tasc, 534 7Y
Pertz, 69.  hense, Passau 1779, 136

D Lackner, W, F O 9 170
Kreisarchiv, fasc. 538a
552 bıttet Abt Paul en erzog reC: daß ©1 neben den 4() Personen und

mUusse, w1e neulich wieder einer VO ünchen geschickt wurde Reichsarchiv fasc 11,
Iründnern und sonstigem Dienstpersonal nıcht och auswärtige Iirundner annehmen

216 Danach scheint dem Mange!l
geworden se1in.,

pitälern durch Zgweisung löster Abhilfe
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Gastmelster, Hoifwirt, Bräumelster, äger, Schulmeister, Hofi{-
melister.

Der Abt ha£te die weitgehendsten Befugnisse, und räg
jede Reglerungszeit eInNes ralaten den Stempel der betreifenden
Persönlic  el aufgeprägt. Als Abt eines angesehenen osters,
als Feudalherr über viele Lehenträger un in der usübung
des unblutigen Gerichtsbannes konnte der Abt N1IC ohne
Gefolge und rTun auftreten, W1e eS damals hel en erren
erwartet wurde. ber Urc den eichtum un das 10 Dönz
sehen, welches die hbte besaßen, wurden manche derselben
grobem LUXUS, ZUrTr Verschwendung und leichtfertigem en
verleitet.* Der Visitationsbericht?, den der Rentmeister VOI

Straubing 1mM a  FO 547 den Merzog rIC  ete, g1bt ein düsteres
Bild Lr mußte Anzeige erstatten, daß der Abt un seın ekretar
unverschämt selen, sich 1e un Schelme einander schelten
Obwohl s1e Jährlıc 500 Schaft etireide anlegen, ist niıchts
auf dem Kasten, sondern alles HFE den Abt VerKau Niemand
we1ß, wohin das Geld gekommen, das (jotteshaus sSe1 VO en
aus verder Die olge davon Warl, daß VO HMerzog ein
Klosterverwalter eingesetzt wurde?, Was bel mehreren Äbten
notwendig war.“* UrIurs Max1milian SCHNre1i den Ruin des
Osters nach dem Dreißigjährigen Kriege nıcht Tast den
Verheerungen des Krieges L a1ls vielmehr der schlechten WArts
schaft des es Johann un dem vorweiıslıch großen Autf-
wand.® ach der Resignation dieses es viele cAhulden
vorhanden, dıie Gebäude 1ın schlechtem Zustand, manche nach-
teilige erträge bezüglich der Weinberge kamen anls Tageslicht.
Von seinem Nachfolger, dem bte Toblas schreıbt He1ıden®
Aun der Wirtschaft und Okonomie War wenig erfahren. Das
Kloster am In solche Not, daß das etireıde A täglichen
Spelse gekauft werden mußte  6 Abt azıdus (1666—1672)})
kümmerte sıch um dıe Ökonomie Sal nichts, sondern uberlıe
s1e seinem Kastner Johann, welchen gravamına
e1ls in diszıplinärer, e1Ils in ökonomischer 1HSIC rhoben

Braunmüller, Abt Hermann, 264. Riezler, 11L1, 825 Im Jahrhundert
kamen die Klöster aIs in Verfall Riezler die Schuld aran, wenigstens in Tegern-
S f den nachgeborenen Söhnen des niederen els Z die einen würdelosen Müßiggang
iröhnten In Altaich scheint CS damals wenigstens besser gestanden haben, weil VO
Onstanzer Konzil Abt Johann ZUITI Visitator der anderen Klöster ernannt wurde.

Reichsarchiv, Klosterlit Ü(n
Der erwalter Hans Cyster sollte Richter und Kastner sein. Als Gehalt wird

VO Herzog genehmigt (der Verwalter mehr beantragt): SZÜ Tisch und eidung,
Zimmer für sich un: seinen Diener, uch werden ihm /A3Um 1L zwei Pferde in des
Abtes all en: außerdem Holz und Herberg, Schaff Weizen, Schaff Korn

Schaff Haber, reiling sterr. Weıin, Eimer Bier, gemästetes Schwein, Kälber,
Fische, Fuder Kabis.  u (Sauerkraut) und er

Dem Abte Ehrhard (1542) etzten die Mönche selbst seiner schlechten Wirt-
schaft Ökonomen der Verwalter die eite Darüber War eın interessantes Gutachten
der Universität alzburg eingefordert worden. Cod dipl U: 25

Klosterlit. L1,
Heiden, Chr
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wurden. Fr N1C weniger als 164 S‘chaff etireide VeI-

chenkt, Was ungefähr S5() ausmachte.* DIie Ausstände
in den Jahren E etirugen 6373 {l.? Was umder.,
WeNn des Jahrhunderts die Schuldenlast hbereits auft
mehr als 100000 gestiegen War Veranlabt WarTr S1€e neben der
unrentablen Wirtschafit UrCc allzugroben Aufwand aut Bauten
och schliımmer die ustande unter Abt ugustin
geworden. ach einer wehmütigen Beschwerde des Yanzch
Konvents den Kurfürsten un nach eingehender kommıi1s-
Sarıscher Untersuchung über den 11Derst anstößigen?® Lebens-
wandel des ralaten MUu An 1m a  Ie TE resignleren. Die
chulden, dıie O4 während seiner zehnjährigen Reglerung den
bereits vorhandenen hinzufügte, E in München
allein Vhatte 61 mehr als { Chulden gemacht.*

och olchen ZErsSstoOrern stehen die Erbauer, große Wirt-
schafts-Ähte gegenüber. Vor em muß mi1t großem Nachdruck
hervorgehoben werden der Mann, welcher zuerst aus dem
bayerischen tamme kanonisiert wurde und An dessen Namen
sich dıe Wiederherstellung a1chs nach der TUEC  aren
Katastrophe VON 007 knüpfte, der otthard.°> Fr War der
rechte Mann, der 11 Unterstützung der 1SCHOTe oligang
VON Regensburg un Pilgrim V OIl Passau SOWI1e des Kırchen-
HTSTCH Friedrich VON alzburg die Neugründung aıchs
gehen konnte.® Für seine treuen Dienste‘“, dıie dem Kailiser
leistete, rhielt er viele Mansen, auch königlichen Schutz tür
se1in Kloster und Befreiung VON er weltlichen Jurisdiktion,
111 deren Verletzung als Strafe 100 PIid besten Goldes ESELZT

Den uhm e1ines wirtschaftlıchen es verdient (3011+
hard ÜUFC- seine odungen un Bautätigkeılt. ntier iıhm e-
Stan das Kloster und die Kirche wlieder aus den TrüUMmMen
und ZWar In verhältnismäßig kurzer Zeit, unter iıhm und
seiner Bautätigkeit tanden dıe Altaicher Mönche schon damals
1m uTfe VON guten Baumeistern. ar sah siıch VOT allem

Kreisarchiv, Tasc: 582/183
Hartwıg DPEetZ; Der Haushalt des 0S Polling im Jahrhun  rt 1mKreisarchiv, TASQt.

fur Münchener Geschichte Bamberg 1890, S3168 SsChre1i 99  Der wollüstige Abt
Ziegler VO: Kloster Niederaltaich eın anderes Verdienst als die Pflege

einer glanzvollen usika. Wenn 1m sten egligee Promenaden bDber Wiesen nd
Felder unternahm, mußte ihn stets eine Truppe begleitender Musikanten angenehme Stücke
aufspielen und hubsche Sanger un Sängerinnen den Reiz der Abendlüfte verstärken.
Es soll iıhm unmöglich SEeEWESECH sein, ohne vollständige Tafelmusık einen Iukullischen
Schmaus ZUuU verdauen, der selten Loulsd’or kostete, zumal WEeINn das Re-
gierungs:  Neg1 Oder das Offizierskorps VO:  — Straubing azu eladen war.  m. Vgl Joh
PeZZI, Reise durch den baierischen Kreis, 1784, 10

Kreisarchiv, fasc
{ Vor ihm regierte als erster bt ach der Restaü ration Abt Erchambert, der 996

resignierte,
RICZIET: 6 385 Auf Herzog Heinrichs unsch bernahm CI 001 uch die

Leitung Tegernsees (nur uft eın ahr), 005 uüubernahm uch die Von Hersiel
dem Kaiser leichter dienstbar sein ZUu können, baute vn In Regensburg ein

Haus m it Kapelle für Altaich Lackner, Me:  3 Altı;
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IN Baumateri1al um Auftf seine gab Kaiser Heıinrich
Flinsbach dem Kloster zurück.! Arı WarTr Sand un Kalksteıin

finden Mauern, Restaurieren und Ummauern des
Osters und der Dämme. on daraus geht hervor, wWwI1e 61
sıch dıe Bodenkultur angelegen se1in 1eß Lr reinıgte dıe Gegend
umm den jetzigen Frrauenberg hel Hengersberg VON Bäumen und
Sträuchern, egte mehr als Bauerngüter un aute auft
dem erge selbst ein Schloß miıt einer Kırche.?®* Nachdem (jott-
Maı urc Vermittlung der Kalserıin Kunigunde Zollrecht un
Mar  rech aselbs erhalten a  © WAar Hengersberg der
Ablagerungsplatz für dıe TOCUu aichs, VON denen Weın
und S5117 NIC dıe letzte Stelle einnahmen.® el  em WarTr

HMengersberg als ar nıt dem Kloster verbunden, sämtlıche
Inwohner samt den Untertanen un Bauern erlegten Steuer
und In der Folgezeıit aber verursachte Hengersberg dem
Abte 1e] Streit und viele Kosten.*

och W1e könnten WITr des es gedenken, ohne
zugleic se1ines Freundes, des merkwürdigen annes Günth  9
Erwähnung tun Er War ZWarT N1IC Abt des OSsters Altaıich,
sondern NUr Mönch desselben, aber ar verdan N1IC
AT seline Bekehrung, sondern auch die Geschicklichkeit, die SE
bel ründung des in schauerlicher Wıldnis entstandenen inch-
nach verwertete, das miıt seinem Gebiet, W1e oben erwähnt, 1mM
a  Fe 040 Altaich affılıert wurde.

Aus dem Ruln, in welchen die Vögte und Otto von ord-
1e1im das Kloster DEeSTUZ hatten, Altaich ZUMmM en anz und

Irüheren Wohlstand erheben, dazu WarTr Abt ermann
berufen on se1in Vorgänger Dietmar darit in wirtschaftlicher
1NSIC den bedeutenderen Abten des Stiftes gezählt
werden, alch über seine Verwaltung sechr wen12 ufzeich-
NUNSCN erhalten Sind.®© Was während der des HMerzogs
Otto VON Bayern mıt dem Grafen Heinrich VON OÖrtenburg,
miıt Tam VON als und anderen das Kloster MIr aub und
ran chaden geli  n  en, das wurde unter seiner Regilerung
rsetzt Besonders Aar£ mitgenommen dıe Orte ukosing,
Buchhofen, Ettling, Pöring, Isarhofen un TundOort Der Abt
hatte die des Papstes angerufen und dieser tellte den
RKegensburger Domdekan KOonrad, den Scholastiker S1iboto, den

5anoniker  C Heinrich VON Lerchenfe und die hbte VON Brüil

Mon O1C GE 1 34 „quon1am erra arenosa est macerlieque üLilis‘“.
Vita (jodehardı prıor Cap ; posterior CapD
Fastlinger, Die wirtsch Bed 123

re 1513 dreißig Häuser H  g niıederbrannten, bezeichneten die Bewohner
A Cod dipi l) Rebelles oppidani werden die Hengersberger genannt. Als 1m

den Abt aıiıchs als Brandstifter.
ber Günther, den Eremiten, Herm. \ Grauerts Abhandlung in Histor.r >l  X

lämpfl, I: 198 Berühmt ist Günthers Handelsweg, Goldsteig enannt. Vgl
AVII 342
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und ın  erg Zensoren des chadens ABEHE Der Abt Stan
treu aut e1ıte des Merzogs Was hm dieser mI1t Zehent und
deren Gunstbezeugungen vergalt Um 1ese Zeit beginnen auch
die VON M00s AIDert und ernhar Miniısterialen des OSters
sich den Klostergütern vergreifen und dıie verschiedensten
Greueltaten verüben. HLG das Eingreifen des Herzogs
kam die Vogtel ih selbst un die Übeltäter wurden 1

Hengersberg auft Ifenem Markte enthauptet. eumütig hatten
S1C ZU ETSatz Hof samt Mühle Vogelhausen und
halben Holi Seebach dem Kloster vermacht SO 1e1-
Nar das Kloster leidlichen Zustand versetzt als Okt
DE Hermann ZU bte gewählt wurde 3 Er selbst o1bt C
kurze ZusammenTassung über Absıchten un Jätig-
keıit den orten Praedia et CENSUS ACYUMEIC StUudu1lmus.
ber treben Mach Erwerb VON Gütern und Abgaben
Z1INS N1IC Von liınder Besitzgler dUS, Sondern War Mir hn nach
den vorhergegangenen Verlusten eInNn der Notwendigkeit
und mi1t grohem Weiıtblick gepaart. SO erwarb CT 248 U1 die
Summe VON PId das Gut Obernwerd Del Altaich VOIl Albert
VON als des gefährlichen C:  arn 10S SCIMN amı
C} diıesen un etwa anderen ungetreuen asallen keinen RZE
pun 1eß welcher deren TOTZ oder auDIius mehren könnte

WOr 6
zerstörte GT dıe Burgen jerberg: MO00S, Flintsbach un Lichten-

Für die Vermehrung der losterhörigen un deren P
haltung WUu Urc wichtigen Vertrag miıt dem
Herzog SOTSCH Wenn AUS der Famıiılie des osters
Ta VON Familıe des Herzogs nımmt so1] der PTE
geborene dem Kloster gehören die übrigen ne gleichmäßig
vertel werden uch Lehenswesen BT beim Provinz-
ichter Albert VON als gelegentlich Plazıtums HengerSs-
berg CTE Maßnahme durchgesetzt dıie Tür das Wiırtschaftslebe

groben Fortschri bedeutete Keines eibes en sollte
auft dessen en übergehen. Q Seine Reglerungszeit War e
gesucht VON Überschwemmungen, Hungersnot und Dürre. ber
gerade diese Mißgeschicke nla SCITIG Fähigkeit Tür
Verbesserungen (Meliorationen) ZCIQCN. Das Kloster
eın {fließendes Wasser, Sommer MUu Ial jenselts der
Donau JTundorf, 3861 Wiınter 1 ScChwaäarzach die beschicken

Braunmüller, Abt Hermann, 253
” Braunmüller, Abt Hermann,

muller, Abt Herm‚ 258) Eine sehr hohe Summe.
Die Kosten der weılhe betrugen eım Bischof on Passau Pfd 60 den (Braun-

NI
ns! weggeschwemmt worden ZUu SCIHH, enn Pusch weiß niıchts mehr davon

Mon Boic. 306 wird 6S ZU etzten ale erwähnt, später cheint die

Mon Boic. AL, 216
Mon Bo1cC 2492
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Um diesem Otistan abzuhelfen, eltete C: einen gfoßen Bach
€), der in Schwarzach vorbeifloß und bel Altenufter In die
oONau mündete, V OIl Schwarzach nach dem Kloster ab.l azu
MUu i In Schwarzach eine starke Stauschwelle errichten
und uHre 4aiisch und aut die nötigen Wiesen, Ur welche
Cr den ana ZOQ, erwerben S0 gelang ihm, innerhalb der
Klostermauern eine Mühle errichten, eine Art Klosettanlage

schaffen, die Feuergefahr Vorsorge reitfen In
einem stattliıchen (Giıraben das Haupitgebäude WarTr alle Zeit
W asser vorrätig. ocCN eute ist dieser Graben sehen.
Hermann egte Fischteiche und sorgte Tür guten Zustand der
Brücken Großartige Bauten knüpfen sich seinen amen
Klosterkirche, legelel, Krankenhaus, Bräuhaus und NEUE
auern das oster Um ständige Bauarbeiter dem Kloster

erhalten, gab dem Conversbruder, seinem Steinmetz
Konrad, mehrere Acker 1n Wert, amı dort die nötigen and-
werker ansıedle.

DIie H5E die fortwährenden Überschwemmungen und
Bauten geschaffene Geldverlegenheit WUu CT geschickt
en MEC Verkauf des weit entlegenen Zehents VON Ä f
T14C den Amtsric  er VOIN Vıechtach dgl Dazu Stan
Altaich untier Abt Hermäann 1im ufe großartiger Wohltätigkeit,
namentlıch unerschöpflicher Gastfreundschaft DIie O1rDe:
reitung Hermanns auft den Tod bestand neben un Buße
in pendung VON Almosen.*

ntier seinen Nachfolgern eianden sich viele Nefrvor.
ragende Männer, Abt Paulus (1589), der das seiner
Verwahrlosung Altaıch gekommene ST Oswald® wieder ın
die öhe Brachte; oder Abt ernhar (1619); dem außer dem
Kuhm, Tür mathematische Instrumente und kirchliche
(jefäße verwendet aben, das Verdienst gebührt, ndlıch
einmal a80s der uUusSsbeute des Leopold-Waldes . begonnen
en und aus dem Panholz eın Quellenwasser nach dem

Eın/ tunden weıit entifernten Kloster geleite en
überaus kostspieliges Unternehmen, das aber später zerstört
wurde.®

Doch ArQT Josc10 AIn Anfang des Jahrhunderts, ein
geborener Münchner, esselt wieder uUunNseTe Auimerksam-
keit Wel_chen FEinfluß CR 116e seine Tüchtigke1i un unermüd-

Braunmüller, ADbt Herm., 280
e Braunmüller, Abt ME 282

Zu Regensburg aute e den Iten Altaicher Hof ganz Neu auf, Ingßlstadt
errichtete Un Ar 88 den r{l Hof und umga ih:  —_ mit einer feuerfesten Mauer,
die Jal kostete.

Ratzinger, Forschungen, 612, Anm
121e I11, 825 Den Paulanern stiftete 306 andgra: Johann VO  — euch-

tenbe:g eın Kloster 1Im Gebiete seiner Gra{fschaft Hals in n 3 Oswald bei Grafenau.
and INa och davon VOT und heute och sollen Spuren avon VOTIT -

handen sein.
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1G Tätigkeit esa beweist die atsache, daß er VON der
Landschafit F20 ZU Prälatensteuerer, I Landsteuerer
und L3 ZUT! wirklıchen Verordnung gewählt wurde.* Groß
Walr se1in 111er 1Ur die Wiıssenschaft un deren Betätigung,
staunenswert ist die enge VOIN Bauten, welche E iın Altaich
Ww1e€e In den Propsteilen Rınchnach un ST Oswald ausführte
DIie Klosterkirche wurde hergestellt, der I1urm mıiıt Kupferdach
bedeckt und eine Zentner schwere (Gılocke este Im Kloster
iührte eın weliteres Stockwerk auTt In Rinchnach reparıerte

die 1EC Han beschädigte Kırche, leß das Bräuhaus Jeu
aufbauen, ebenso das Richterhaus nıt der großen Taftfern In
St Oswald 1eß T: die Wallfahrtskirche VON rTun AUSs HEeU
erbauen, die Entstehung des Bräuhauses miıt tadeln un
Stallungen dort WarTr se1in Werk Eıne Marmorplatte über der
Eingangstür 1ın den arrho Schwarzach zeigt das Wappen
dieses es und nennt hn den Erbauer des Piarrhoifs eiches
können erzählen dıe Pfarrhöfe egen, Lalıng un Nesselbach

TOLZ dieser Bauten und DL des Spanischen rbfolge-
Krieges, der ın seine Reglerungszeit a Warl es einem nı1emals
müden Wesen gelungen, chulden abzubezahlen Die L and-
wirtschaft Oorderte 1in em ra Die Hofmarken 1NS-
bach, 1C  erg und Tundorf versah nıt Wasserfuhren.?*
DIie Viehzucht hob E 1in den Neubau einer groben chweige
auft der use 1m Leopold-Walde.® Sein größtes Werk aber
WaT die Errichtung eines großen ‚„„Schlachtgebäudes‘‘ 1in der
Donau, welchem E arbeitete Die Kosten des
erkes etrugen schon TI I daß der Kosten-
voranschlag VON 6 welchen der Landesfürs der
schweren alzzüge S beigeschossen a  ©, schon Jängst über-
schritten .war un das Kloster somıit eine große Summe darauf-
ezanlen mußte. 4 Auftf einem großben eın verkünden ZWEeI
Inschriften in begeisterten Versen Josc10 als Vollender dieses
erkes

In der ä2u bDeren Verwaltung sStan dem bte der
ellerar, Kellner, später Kastner Z e1ıte Beamte des Osters

beispielsweise unter Abt Paul des Jahrhunderts)
der Kanzler,; Hofrichter, Propstrichter, ekretär, Hotfkanzle1i-
schreiber un Kastenbereiter ıne YCNAUC Übersicht über dıie
gesamte Beamten- und Dienerschaf SOWI1e über deren Ein-
kommen ist Aaus der Z des es azıdus (1666—1672)
tausendjährigen Jubiläum des Klosters 731 diesem bte seine Chronik. Wenn das Jubi-

Heiden, Chr; 203 ZIdus Heiden, Propst VO Rinchnach, widmete ZU mn

um 10 re ZU irun gefelert wurde, geschah wohl em ausgezeichneten Abt Joscio
den Pırmin zurückzuführen.
zuliebe, anderseits Jag CS 1m Bestreben der Mönche, die Gründung des Stiftes direkt auft

Reichsarchiv VIIL,
eiden, CHf,;$
Heiden, K. Chr., 201
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rhalten! dıe als SallzZ eigenartiges wirtschaftlıches und u-
relles Bild N1IC übergangen werden annn

Der Hof- und Propstrichter bezogen: Gehalt M ÖSt-
geld 3° etireide ” Schaft Weıizen, Schafit KOorn, Z Schaff
Gerste, Brot wöchentlıiıch Laıb (teıls Herrn- und e1Ils Gesinde-
La1ıbe), Wein tägliıch Khöpfl2, ebenso Bier, ferner Schaf{i{f
Haber er Heu er In Bifang reıin Bıfang

Küben für olz Jährlic Dobl raben ZUrTr
Graserel und i gemauerte Behausung, desgleichen bel der
Kanzleı die (jeTfälle dıe Besieglung, es Abschieds- Beschau-
un Inventargeld eiINe Gebühr bezieht auch AUus den Lehens-
sachen AUS IDrecC und Leibgeding, ferner halben Teıl in
Strafen G1 aber dıie ST{ Sebastiankerzen 1111 Münster
halb erhalten hat

Des OSsters Advokat Straubing hat Jährlic
| Schafit Weızen, Schaft Korn, Schweıin und AD

Der Medikus Deggendori E ”/ Schafit Weizen,
Schaf{it Korn, Schaff aber, Metzen Preıin, Metzen rbis,
Eimer Weın, Eimer 1er un Z ITE chmalz

Der Kastenbereıiter und Grundschreiber Jährlıc
Gehalt ostgeld eireide V Schaft Weılzen Schaft
Korn Z Schaf{f er Y Schafl{i Gerste, chıeden IO
er Heu Dobl AL (ıraserel Brot wöchentlich erren-

un Gesindelaıbe täglıch Khöpfl 1er Klafter olz
(er muß eSsS aber selbst schlagen), e1iInN Bıfang Preıin un Bıfang

en
Der Hofwirt kr Metzen Weıizen L, Schafitf

Korn, Metzen er VON jedem Fımer 1er Sechser
VO E1imer Weın Schwarzpfennig, Bifang Weın un

Bifang en Dobl G’ras
Der Kanzleischreiber nat ostge wöchentlıich

Herren und Gesindelaibe KhöpTfl 1er Bifang
reın Bifang üben, dann ein gebührendes Schreibgel

wöchentlich erren-[Der Hofmeister hat Jährlıc
und Gesindelaıiıb KhöpTI] 1er Metzen Weızen Metzen
er aar tiefel oder ATr Sechser chıeden
Tro Dobl ras den kleinen und Blut Zehent Wißling
un an anderen rten WIC VOT alters 1G Bifang reıiın un
en wöchentlich 17 PIid Fleisch Metzen Weizen Metzen
Korn Metzen Gerste un Metzen gelben Prein

Der Stallmeister (Gehalt Il aar Stiefel oder :,
das Kostgetreide den anderen Hofdienern gleich, wöchentlich

Gesindelaibe, IC Bifang Prein und en
Kreisarchiv 532/l1a
R Y Maß Schmeller Wörterbuch

tudien Mitteilungen (1926)
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Der Bräumeilister Gehalt (Jesindelaıiıbe ost iınd
Fleisch WI1E der Hofmeister 1er und Branntweln 1e1
PAUC IC Bıfang Prein un Rüben

Der och Gehalt Gesindelaibe täglıch Khöpt!
ler das Essen WIC der Küchenmelister S 91bt Metizen Welzen

Metizen Korn die Nutzung der Kochwiese Chıeden
TO IC Bıfang Prein un en Klafter olz (selbst
schlagen aber des OSTters uhrwer mMuß cS iahren)

Der Hofgäritner: 1 Gehalt, Gesindelaibe, eireıide
WIE der Hofmeister, dreimal der 0CC 1er IC Khöpftl, 1C
C Biıfang Pr und

Der Hofmetzger: 614 Sechser Gehalt wöchentlich
Gesindelaibe, 16 Bifang Pr und

Der Hoibinder Gehalt: WEeNnN ig nach Österreich Z
Weinlese geht, Eimer Weinmost, WENN Flintsbach beim
Weınlesen 1ST E1imer Balernweıln LAalD Brot 1er äglich

Khöpfl chiede Stroh IC S11 Biıfang Pr und dann nat
D die Preiten (GGewürz und etireide WIeC der och

Der Klosterjäger Gehalt etireide WIC der VOTISC
Dobl FAas Klafter olz das Jägerrecht WIeE (038| alters ner

Gesindelaıibe chıeden Tro Metzen Weıizen Metzen
Korn IC Bıfang Pr und

Der Gesindekoch Gehalt OsSt der UCcC die
Nutzung der Kkochwiesen Gesindelaıibe IC Bıfang Pr
un

Der Gastmeister DA Sechser Gehalt das Essen aus der
16 die Hater] aar Schuhe STa des Getreides Sechser

Gesindela1i IC Bifang Pr und
Der Hoifmeister der chwailge Iundorf 16

Metzen Weıizen aar Schuhe, chıeden TOo (jesinde-
al un täglıch Khöpfel 1er

1Das Küchelweıb das Essen der U wöchentlich
Piriıendtner M Portion Brot WIC SIC die Tunder haben)
Der Mesner 25 echser Metzen Weizen Schafftf

Metzen Korn Gesindelaibe und IC Bifang Pr und
Der Piisterer wöchentlich SeCHSEL Gesindelaibe,

WenNn 6E backen tUL, das Essen AdUus der Küche, IC Bifang Pr
un Seine eNıılien (Unterpfisterer). erhielten Piriendtner
un Gesindelaibe wöchentlich

Der Klosterschmied Sechser wöchentlich (jesinde-
al un Khöpfel 1er Sein Knecht (Geselle) wöchentlich

echser
Der Klostermühler echser wöchentlich, Gesindelaibe

und das Essen iMn der 14C
Der Dorimühler Sechser wöchentlıch Gesindelaibe

un eireide WIC der Hoibinder WEeNnN er mMa das Prittigeld
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Der 0o1ibader 51 Sechser, 12 Metzen Weızen, 1€
Metzen Kkorn und Gerste, wöchentlich Gesindelaibe

Der Reitknecht Sechser wöchentlich, das Essen in der
uCcC un Gesindelaıib

Der jJunge Klosterjäger: 51 Sechser, jJährlıc
ostgeld, Gesindelaibe, tür TIun Jährlic Kalbfelle,

aar Schuhe, Was I8 Jägerrechten verdient, wıird ihm De-
sonders bezahlt

Der Schreiner: Sechser, Sechser Zwilch-(Lein-
wand-) Geld, aar SCHUNE; das Essen in der uUcHe, Je Biıfang
Pr und K Gesindelaıbe und Piriendtiner; Tür se1ın Weıb

Pfiriıendtner
er Feldgärtner: wöchentlıiıch Pirtiendtner, das Essen 1n

der üche, eın obel ras und Je Biıfang Pr und
Der Torwart I das Essen in der üche, en Zwilch,

| Gesindelaıibe, ]Je Biıfang Pr und
Der Klosterschneıider T1 Gesindelaibe, obel

1A8 Die Wandergesellen wöchentlich Sechser; g1bt
Jährlıc

Die Kirchen-, el- und onvent-Wäschin (Wäscherin):
II Metizen Weizen, Metzen Korn, Maß Holz.

ras und e Bifang Pr und
Der Amtmann Sechser, Gesindelalbe, etireıde

w1e der Koch, 1e Bifang Pr un Wenn Tagwerker hat,
g1ibt INan ihm täglıch Piriendner

Der Bauknecht Sechser, Tür olz IR 18 Sechser
Zwilchgeld, %, Schaft Weıizen, Scha{ift KOrN, ”/ Scha{it Gerste,

Tasdo für er HEeU,; Je Bifang Pr und DIie anderen
Bauknechte erhielten SeCHSEeN olz- und Sechser
Zwilchgeld, ”% Schaf{i Weıizen, Schafiftf kornS  »1/ Schafit Gerste,
1e€ Bifang Pr un

Der Klosterbotel hat Metzen Korn, WenNn Podi
(Botscha austrägt, o1bt iNa  — ihm Von jeder eıle EeYES;
dıie cI 1m an gehen muß, WEeNnN nıchts trägt, bel Tag

Sechser, bel äa echser er dem an hat T: VON
jeder elile echser Marktgeld des ages SeECHSeET:; WeNn

ausgeht, ekomm OJ auch Gesindela1bl, außerdem hat
je Bıfang Pr un

Der ecker Ponau: Sechser, Metizen Weizen
und Schaff Korn

Für die 1 ter., die aIicChH 1mM Selbstbetrieh des Oosters
standen, WarTr ein Propst auTfgestellt, der als Ökonom dıe Wiırt-

(spado Reitpferd). Der Amtsbezirk Schwarzach adones tellen Wenn
Im Salbuch VO  $ 243 wird eın anderer endienst erwähnt, der Dıenst

das Amt ÜE mu ß der Bote dreimal des Jahres, wohin NUr immer. Wenn das

konnte auc in Denare umgewandelt werden.
er zugrunde geht, ist der Besitzer Jahre frei VO  — diesem ljenste, Dieser Botendienst

*
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schaft eitete Seine Auigabe Wal, den Brüdern hre rbeıten
anzuwelsen, dıe Frohndienstler Z Landwirtschaft beizubringen*
und in Abwesenheıiıt des es den Voörsitz iühren Lu10
Brentano hat in ‚„‚Gesammel(te uTsatze  6 1, 239, über diese
Ökonomen in den OSTELN se1in Urteıl abgegeben, WenNn sagt:
ol eher es als Neuerer. ihr SaNzZCS Streben QinNg ahın,
die Klosterwirtschaf iın icher Weise fortzubetreiben und TÜr
das IC  1ge ingehen der überkommenen Abgaben und [DDienste

SOFSCH Selbst Wenn S1e och verschuldet aien und
dieses kam N1IC selten VOT und dementsprechend eine
rentablere Betriebsweise angezeigt SCWESCHH wäre, mußten außer-
dem die Rücksichten aufT Erhaltung des relig1ösen Einflusses
VON en Anderungen a  en, welche dıe Bauern aufgebracht
hätten aber eın Kloster VOIN dieser althergebrachten
Prax1is und Polıitik einmal abweıchen wollen, waäre ihm dieses
ÄäcChH dem großen Amortisationsgesetz VO Oktober 764
N1IC mehr möglich gewesen.

DIie Pröpste VON Rinchnach, ST Oswald un DITZ bıldeten
eine Zweigverwaltung, s1e Vermittlungsbeamte zwıischen
den Frohnhöfen und der Grundherrscha

nter den Altaicher Beamten {1indet sıch auch der Kloster-
offizial.? Es WAarTr ein ater; der alljährlic mit einem Laıien
den Untertanen kam, u die Gefälle einzubringen und allen-
allsıge rrungen der Grun  en bereinigen. [)ieses Ge-
schäft tra{i ohl jedes Jahr einen anderen ater Einen Propst-
ichter der Abt 1n Hengersberg. ach diıesem konnte
den Abt und dann die Regierung appellıert werden.

An der Spitze der Einzelwirtschaf STEe der Amtmann
P WO 1m Wirtschaftshof(officlarıus, Ammer, Amman)

und hat die orge für die Einbringung des Census. Er hbezieht
iın verschiedenen Amtern auch verschiedene FEinkünfite In dem
einem mte en die Grun  en Abgabe und Dienst
seinem Unterhalte Jeisten,; 1n anderen eiınde E Sıch 1m
Besitze VON en Der Offiziarıus 1n Flınsbach hat eın
Forstiehen, eın Haferlehen (Hainerel1, bereits oben WAar eI-

wähnt, daß ıIn Flinsbach dazu der en war), eın Sintlehen
TT en schicken, eın Fischlehen und eın Hautlehen
Von dem Amtho{fe der Amtmann Abgaben 80l das Kloster

liefern, Z B der Amtmann VOIl Schwarzach die Hälfte
etreide, Schweine, Gänse, Hühner un ordeum unsum
(Mehl) ZUL Kırche Der mit en edachte Amtmann Q1Dt
VON seinen en Vom Forstlehen olz Z Bäckerei und: zur
UCHE, OINn Hafenlehen 0S sufficıentes, VO Fischlehen Fische,
37

Ausführlich berichtet darüber Hartwig Peetz Der ausha des Osters Polling,

Historisch-topographische Skizze VO  — Deindl, Bezirkshauptlehrer D 9 L_eh'rer-verein 907 in Landau SarTr.
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und OM Hautlehen camerarıo0 duo Cutes, ans und Hühner

Später Hat der Amtmann den Amtho{f als Leibgeding.”
Beamter der Lokalverwaltung ist der Maıier“*® (villicus), (1

ebener des Amtmannes, später wird 6E Vitztum unist Unterg
Prokurator SCNANNM Er CZ0 durchwegs seinen Lebensunter-
halt VON den GrundholdeIS wobel 1mM mte Außenzell die grohe
Anzahl cerevisiae auffällig 1ST, dıie iıh verabreıicht wurde.
Der Maier VOIN Niederabtsdor{if in ÖOsterreich rhielt VON den
Benefizien jährlıc den., Huhn, Ostern KäÄäs und den.,

en.® Seine Hauptaufgabe WaTl die UISIC überPfingsten
den WirtschaftsHOT und dıe richtige Durchführung der ToNn-
1enste

An die Stelle der Matler treten in einzelnen oien se1t dem
Konversbrüder. Allein em AnscheineJahrhundert die

nach Altaich nN1ICht die genügende Zahl VON Laienbrüdern
ZUr VerTfügung. Im ortigen Kloster hatten s1e das Handwerk
esorgen. nte den Konversen ZUr S.61t des es Otto

WaTr tOr, pistores, sartor, praxator.“ Sie
er kapitalkräftig Männer, weshalb das Ansehen eines Klo-
sters sich bedeutend ho durch die große 6E VON Konversen.®

Einzelne Wirtschaftszweige.
Altaich WAar glücklich, 16 d1 otatıon in den Besitz

VON gut kultivierten Ländereien gekommen se1n. Urec
zweckmäßige odungen WUu auch andere Gebiete TUr den
CkerDau gewinnen. en der Aufgabe, dıe importierte
Kultur auirec erhalten;, Wal die landwirtschaftliche ät1g-
keit auch eine in der CO des enedi erwähnte Arbeıt
ach dem Salbuch herrschte die Dreifelderwirtschafift und
Altaich cheint sS1e immer beibehalten aben, ToOtzdem 1m
benachbarten Gebiet, in Weikıng, die Zweifelderwirtschaft

eführt wurde. Dagegen verdient s Anerkennung,trıkte durchg
WeC der Landwirtschafit urc den audaß das Kloster dem

VON eigenartigen anzen ecCung Lrug, die das olk bedurfte
Wır neinen amı den au von Hirse, welcher b e1 der öhe
des Preises sehr rentabel Wa  — och eute „beginnen eine
Viertelstunde VOT Altaich linksseitig dıe Karden-Felder.® In
der früheren 7Ze1it wurde dıe ar (dipsacus pıllosu Prein,

Reichsarchiv, cod dipl I‚ Sı Wirtschaftsgebäude 1e noch die Aufsch rift {
Maierhaus

In Benediktbeuern rag
«& Archiv fur un sterreich. Geschichtsquelle: I! 36

42Lackner,ber die Lal&nbrüd chrieb CÄäsarıus Heisterbach Atalı ma1l., 445 {if
I Detters WISTET. uhrer durch en oberen und mittleren ‚ver- und Böhmer-

wald, 241
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Hırse) noch oröheren Mengen gepflanzt un an dıe Tuch-
scherereilen abgeliefer DIie Fruchtbarkeı des Bodens hat
AICcH erhöht HC Gradzıehen der Donau, denn adurch SC-
Wann es umusboden Ackerland SJCWANN HEG Umwand-
lung unrentabler Weinberge Felder Wiırtschaftlichen Sinn
bekundeten die Mönche, indem S1e dıe Außenfifelder (Järten
verwandelten Oftmals stoßen WIT auft Obstgärten (pomarıa)
welche OIn Kloster angelegt (be1 Schwarzach, AIn Erlach-
hof bel p1ItZ USW.).

Für die VMICHZUCHT sorgte Altaich VOT em 1rC Aaus-
gedehnten Wiesengrund. Wiesen entstanden Hr® Einhegung
VON el und Feld aber auch HIC Rodung Für die 167
Schwaligen a1ıchAs ähe Lichtenwörth Spital Rındlau und
eindor suchte das Kloster bald Urec AaUT bald HreE Tausch
bald auch für Jahrtag dg] den Unterhalt der Keller-
und Fischerwliese on iIrühzeitig begann CI
FEDEILECHLTE Piferde- und Kınderzucht In der Klosterschweige
ZU Schwarzach tanden 15 Stuten (stutpher1t). J] eIHNE gab das
Kloster Meıiereien Isterling, Isarhofen, Buchhofen,
Münchdortit Ettling, Tabrechtshausen und Menzıing ah dıie
Meierhö{fe Tundorft davon behielt die Klosterschwaige
DIie Fohlen (poledrI1), welche den abgegebenen Stuten ent-
stammten nußten 111 drıtten a  IC das klösterliche Remonte-
epo zurückwandern » Später übernahm S1IEC dıe Pierdezuc

Im Gestüt des OSters inden WIT alteEigenwirtschaft
und utterpferde zweljährıge Hengst] Jährıge
Hengsil und Jähriıge In Obernwörth beherbergte der

mmerkühe Roggersing deren 11 dıe Mörige
eler (viıllıcus) Müller Metzger Fischer ZUI

vertragsmäßıigen Nutznießung abgelassen worden In

mmerkühen
Isarhofen ec1In Heıinrich ein Schweiglehen mı1t

Von jeder derselben werden Immer-
ase abgegeben dıe später auch einNen Handelsartıikel
eten

Von den oben genannten Schwaigen Altaich wurden
Jährlıc ungeTähr 1a ühe verhandelt zudem tanden dort
außer den Schlag- und Nutzrindern Stiere und einjährıge
Kalbinnen Einen Anlauftf noch intensiverer Vıiehzucht
nahm das Kloster 632 auft der use Abt Heıinrich ungefTähr

Minuten VO jetzıgen Wirtschaftshaus entiern E chwailge
Der etzige Pfarrer on Itz teilte mir in liebenswürdiger Weise mit, daß Wein-

N  e ggsbac) Lauftfe der itaufgerissen un:in ker umgewandelt worden sınd,
einst Weinberge9 etz Der cker s
da die Weinberge erträglich CH; AauC: in gab viele Gru: ücke, die

. Boic. AT 45 Fastlinger, Die WI  schaftl Bedeutung der Klöster, 12  S
Reichsarchiv, ban 415.
Mon Boic.

Reichsarchiv, 1ıtt I! 415
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[(031 Rindern errichtete S1e O76 Morgen [)iese
kam wahrscheinhc 117 Dreibigjährigen rieg Verfall aber
Abt JosSc10 aute SIC wieder auftf In der etzten Zeit VOT der
Aufhebung des Osters War andıdus er welcher die
Felder und Wiesen u vieles verbesserte und schon den Plan
yARRE rbauung der jetzıgen Straße eingegeben en soll Ver-
walter der chwaige DIiese kaufte nach der Säkularısation ein

Leopold Rechenmacher 5800 D

DIie 116 VON Schafen und Schweinen wurde mindestens
dem gleichen Umfang WIEC andern oOstern betrıieben

egen der letzteren ohl auch Altaıch den Auen
Wınzer großhe Eichenwaldungen angepflanzt welche nach
Ratzınger dıie Barbare1 des 19 Jahrhunderts spurlos verschwiıin-
den 1eß

amı en WIT bereıts eiIiNenNn anderen sechr wichtigen
ıne Be-Wirtschaftszweig berührt aıchs Waldungen.

schreibung der eNoOlzer und deren Verwaltung wurde 631
nach den einzelnen Amtern zusammengestellt. m—  l Danach esa
das Kloster

Im mt uerDaC den Schachten M1 Rot und Weıiß-
tannen Lärchen und Birken Ausdehnung VON über
2000 Tagwerk und das HOIZ: die Pernreuth genannt.

Im Wiesinger Amt das obere Schudtholz 4000 JTag-
werk, das untere Schudtholz 600 Tagwerk, das ungholz
400 JTagwerk, Königlbergholz 200 Tagwerk, OIZ
un das Lohe olz 000 Tagwerk Das Aufsic  srecht 1N
den verschiedenen Gehölzen War soferne HIC ein mman
ZUrTr Verfügung Stan vertrauenswürdigen benachbarten Bauern
übertragen WIe 11 unteren Schudtholz, SIn welchem die
Unter  anen etiwas suchen und nutzen en 111} Jung-
21017 IN Loheholz und 1111 OiIz welchem dıie Untertanen
eın Nutznießungsrecht hatten Im oberen Schudtholz {führte
dıe HISIE der Amman Wiesing und ernıe für Tätig-
kelit 1% Tagwerk Gras „NeDSs dıis Schü  ho der Perneders
Wiısen lıgent lärlıch ein Windtfahl oder abgedorrten aum
samt S1111 re oder nas  OIZ SeinNnerur ZUu gebrauchen“‘
Im Gehölz AIl adt War der Bauer oligang irmeıler
Lupferting ‚„„verordneter Forstmeister ez0og für
Müheverwaltung TC Baum, ‚„„windtfahl‘‘ un
„„Nast Holz‘‘ VON denjenigen Bäumen, ‚‚daraus iINan 1NS Closter
hieher die Preuscheitter ha Daß Altaıch diesen ihm
näher liegenden ehNolzen eCINE rationelle Wirtschaft betrieb

Reichsarchiv fasc 537—538
- Klämpfl

Ratzinger, Forschungen ZUrTr yer. Geschichte, Anhang, 300
Reichsarchiv
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bewelst die atsache daß das Verzeichnıis sehr häufig [(038
schönen Jjungen (Rot- und Welıb )Tannen spricht anderen
Holzarten iinden WITF Lärchen und Birken und vereinzelt auch
LFıchen vertreten OÖiters auch rien

111 Im Zeller Amt der treich m1T Eıiıchen Föhren Tannen
Birken un rlien

Im Flinsbacher Amt das Fraunholz 150 Tagwerk
dessen FKörster Ambros Emblingen VOIlN M1ı  erndor zeigt an
daß e1in Bauer und ein öldner Terner die (jemeılınde VON ULL-
tetten hre Roß und Kuhvıeh der AÄAMmMmMmMan VON Flinsbach
Schafe dieses Gehölz reiben un den Plum  esuch (Weılde-
recht) genieben das Weıinlertenholz Tagwerk schöner
RKottannen und Birken hiler War e1in Bauer VON Flinsbach als
Förster aufgeste das olz einberg VOIN Nesselbach
100 Tagwerk

Im älınger Amt der großhe Leopoldswald miıt
änge VON Stunden un Breite VON Stunde 200
Ausmaß VON Tagwerk Diesen Hatte 141 der aben-
berger Herzog Leopold dem Kloster geschenkt das hn 500
a  re lang N1IC bloß unkultivier sondern auch beinahe
benützt 1eß 1L)as Kloster ZOS auch VON ann keinen
Nutzen Endlich ng Abt Johann Heinrich 620 olz
Tfällen asselbe Rollen Ruseln genannt ber den Berg 1nAaD-
zuschafififen und VON dort Bach der CLE entspringt
un Del Altaich dıe Donau Tl1eßt nach dem Kloster schwem-
MEl ach anderen tradıtionellen Version soll das olz
1L aufgesammeltes W asser schon über den Berg inab-
eschwemmt worden se1in.? Der Schwedeneimnfall vereitelte

bald dieses Unternehmen Erst Abt 1TUSs machte 651 wieder
Versuch, C1IHNE große enge olz nach dem Kloster

LrILLEN, Was mıt Unterbrechungen bIis Z Klosteraufhebung
TortgesetZz wurde. Von dem Umfange dieses aldes annn
sıch ungefähr E1 Bıld machen, WEeNn INan bedenkt, daß
Förster, dıe auie der Zeit wieder abZesetzt, ergänzt un
411CH vermehrt wurden mMIt der 111S1C betraut

Im Obermunchsdorfer Amt das Pernleıiten- das
Altach- und das Veichtenholz

V 3 Im mte uchhofen das Lindae  OJZ MI1 großen
Eıchen Biırken kleinen Tannen und wılden Biırnbiäumen
200 Tagwerk DIie (Gemeilnde Buchhofen und Bauern V OIl

Putting hatten 1 diesem olz INIE ihrem ıch APlum  esuch‘‘
Der Förster Jährlıc un ım — 924() StücK)

Kreisarchiv fasc. 537.—538
O Klämpf , Der ehem. Schweinach- und Quinzingau L,

schlagene Holz uch außer Lands führen dürfen
719 am Altaich bel der Hotitkammer Paß GIT, das auft der Rusel SC
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Meistholz INMECN, doch wurde iıhm ernstlich edeutet, CT
SO asselbe 1L1UTL da nehmen, dem Wald AIn wenigsten
schade Außerdem en 6CI und der Amman VON Buchhofen
lährlıc ZWEI Tag die Eıichel- und eın Tag die W1 Pirnbaumb-
Oost genleßen.

Für dieses olz bestand eine eigene Verordnung*, welche
am November 59() zwischen dem bte 559l dem Förster
zustande kam; 1eselDe hbietet einen ın  C in die AtS.
befugn1sse e1InNes Klosterförsters und möge darum 1mM ortlau
Tolgen. S1e besagt: .„Erstlichen ISt dem Vorster miıt allem TNS
eingekundet worden, daß das olz m1t el war und eın
emsig uisehen hab, daß Niemands OIn olz he1im  IC oder
In ander gefährlich Weg NeINmMMeEN hab, au und hinfort
Tühr und einen betritt denselben pTandt. Das Pfandt W1e
VOT er in den Amhof{f INg amı asselbDbe Isdann weıther

eın gehörıg Ort geantwortet werden INal, nıchts unterschlag,
die Verprecher umb die chulden /ADER ur angehalten und
notwendiger E: nen jürgewandt mög werden, W1e
auch dem Vorster hierdurch seinem ıllıgen Pfandrecht,

e1 hat, iıchts solle benommen und abgestrichen werden.
TIr anderes soll angedeuts Eichelkosten auch Wiıldobstschütten
un auben amt dem Laubrecht belangent, SO der Amman
un Vorster mıteinander (S]E einer ohne den anderen nıt)
allweg VADDE gewöhnlichen Zeıit mit einer Eichelköster, SUNS
miıt Hf eigenen Laiter Tage vorher Eichel kösten, und ein
Tag Apfel und Inr SC  en und klauben, desgleichen in
Laubrechen auch VON hlier jeder er Laub aufzurechen un
heimzuführen, Isdann erst eın Gememnn sich e1Ins und anders
gebührlicher Weise und ohne das olz Schaden gebrauchen
aben, vorder und (B rıtten 1)a vollgenannter meln onädiger
Herr einem ntertan oder einem eine 16 oder anderes olz
chenkt oder verkKau darınnen LEr jemands Maß geben, SO
dem Vorster In seinem ıllıgen FrecC Wındtfälle auch deren
Sichel- oder Meıiıstholz, ß neben dem Amman ziemlicher
Weis niıeßen, beiden bel F#} ZU verkaufen oder verschenken
verboten se1l  4

FL Im Schwarzacher Amt das rlacher Holz, Tag-
werk. In diesem (GJehölz hat der Bauer auft dem Erlachhof
Erlach gemä einem Briefe des es ernhar VO Juli
1600 ‚„die Mr au1 dem Hof zımmern un Dauen,
aber IIC verkaufen‘‘. Weiderecht 1ın diesem Gehölz hatten
aut einer Anzeige des Försters „„eine (imein Schwarzach,
der Erlachmüiller und Erlac  auer miıt ihrem Vieh : das

archıv 3 ’
Reichsarchiv V’ Eine andere Holzordnung datiert AaUSsS dem re 728 Reichs-
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Panholz, 100 ‚Tagwerk schöne Föhren und JTannen; Förster
WAarTr hier der Amman eorg Mayr Schwarzach

Im Amt eebach das ucC  Olz, %s Tagwerk annen,
Föhren und Birken, welches Abt ernhar VON dem Bauer
Meringer VOIl Reitperting gekauftt Nat: in späterer Zeit wird der
Amman 1C  erg als Förster benannt; die Bauern eit:
perting, Scheidheim, Pürcha, Seebach, Vorder- und Hınter-
Tausch und der Bauer und Müller 1m Graben besabßen hier
Weiderecht; das Mitterpüchel, Tagwerk, miıt einem e1ın-
L11

Im Amt Usterling: das Prünbergholz mnit Eichen,
Föhren und Iannen und das Gülggenholz mit Jannen- und
Eichenbestan In diesem mte befanden sich auch ZWel
älder, welche zwel Bauern als Grunduntertanen VON aıiıch
besaßben

DIie usübung des mnmties War Tür den Klosterförster
des Holzifrevels manchmal mit persönlicher Gefahr verbunden,
W1e Tolgender lehrreiche Vorftfall Aaus dem. Jahrhundert De-
stätigt.* Der Pfleger VON Wiınzer war mıt Einwohnern, die
mit Schießrohren, istolen, Säbeln und Stangen sich versehen
hatten, in des osters Waldung eingedrungen; das erstemal
hatten S1e 40——50 schöne jJunge annen, das zweıtemal gal
umgehauen und dem gleichen Nachmittag heimfahren lassen.
e] wurde der Klosterförster, welcher dazwischen kam, OIN

Pfleger mı1t einer Stange auft die TUuSsS gestoßen, über den Rücken
geschlagen, OS wurde auft ihm ‚„ Sanz {Uur10s herumgerieden‘‘
un ihm mit och mehr Streichen gedroht. Die eute gingen
auch auft den Kastner Johann Duchinger los, welcher mit
ihnen unberechtigten Eichenschüttelns in Streit geraten
Wal; S1e schlugen arg auft den Kastner ein Dafür wurde der
Pueger, der Hackenwirt, der Jägerwirt, der Zimmerer Egerer
und der Bräumeister VOIl Wınzer Realinjurien in die P
kommunikation ZESLEC nach dem kirc  iıchen Kanon S1 quis
suadente diabolo cleriıcum DEFCUSSENT, anathema sit! /r Buße
mußten Ss1e in dre1 Kirchen wallfahrten, und ZWAaTl nach Niederalt-
aich, Altmölzing und Bogenberg; VON einer öffentlıchen erKkundıi-
SUNE wurde Abstand9ATUT mußten S1e Reichstaler
zahlen Auf einen Bericht hin, den der Abt aCcıdus 671
den Kurfürsten über diese Angelegenheit abgab, erfolgte die
Antwort, der Pfleger das Kloster wiederum AIln Eichel-
schütteln verhindere, SO Reichstaler Strafe zahlen
DER dem Klosterwa entnommene olz mußten die Wınzer
be1l Stiratfe von Reichstaler wlieder zurückgeben

In den meisten der eben geschilderten Waldungen ‘ besaß
Altaich auch das Jagdrecht. Bedeutsam i1st In dieser 1NS1C

Reichsarchiv
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iür das Kloster eın rıvileg des Kailsers Ludwig des Bayern V OIl
WOorın dieser seinen 1eben evatter, Abt Petrus, die Rot-

wildjag in der stTer- und Gindlau un 1n anderen seliner Hölzer
bestätigt. DD un Gnadenjagden auch die Auen be1l
Öttling VON Oberpöring IS Zeholfing. Diese letzteren
Herzog recC dem Kloster Weıl 1U  am Herzog
Wiılhelm, se1in Sohn, nıcht JjJaget, bittet Abt Paulus ihn,
möge diese Jagd hm wieder VETITSUNNEN, da des (GGotteshaus
äger in dre1 oder Jahren aum Hıirschen jJagen ianden,
und der Abt doch die äger und un ernalten und dem Herzog
auch schicken muß, WeNn ecS ordert DIie gleichTalls

Gnadenjagden in den Weıhern begehrt NiC zurück,
weıil der Herzog mehr LAiSt hat, aselbs jagen.“ och der
Herzog wiıllfahrte a118 eın Gutachten seINes Forstmeisters hın
einstweılen dieser NıIC sondern gab TT eine Jagd bel
Osterhofen; dort ürften des (jotteshauses äger Rotwild
und Schwarzwil  re jangen, oCN ollten s1e NaG diese Jagd
um Geld oder re andere geben oder das re Vel-
kaufen, ollten auch N1IC in des Herzogs Jagd übergreifen ;
der Abt soll N1IC sulzen och einen anderen Banne eın Wiıld-
feuer aufrichten, sondern sich die Jagdordnung halten Die
Zeıt derselben ist acn Hirschen VOIN Johann dem Täufter DIS

etzten Frauentag, auft das Wıld VON Micheli bis Weıh-
nachten, auft Wiıldsäuen VON ST Gallus DIS Weihnac  en Erst
588 erIu der Herzog dıe des es in ezug auft die
Öttlinger Jagd und 708 erklarte sS1e Kalser Joseph ut haeredi-
tarıa et irrevocıbilıs. *

Auf Füchse un Hasen wurde melistens gejagt 1m Schachten,
bel Tundorf, 1mM Lindac  Olz, Oberreıith aUuTt den Gründen der
Untertanen, Lödersberg; hier auch aut Wildschweine un

iıne SCHAUC Aufzeichnung über das Erträgnis der Kloster-
jagden 1efern die Verzeichnisse der äger VON 18029
In diesem 20 jährıigen Zeitraum g1bt der Klosterjäger eorg
el Wıld ab Schweine (10 HS ehe © IL9; 24 Dachse

1.); YY() Hasen (30 KE.J) 316 Füchse (40 KT>); Marder (40 KF.);
er (1O 11.); Fasanen (30 KT:); (Geler (Z0 KT2); 1 Wiıld-

gänse (40 Kr.), 699 ntien (Z0 KT); 166 Schnepfen (20 KTIs
4113 öge (2 kr kleine ögel Kf:); 154 Rebhühner
(12.Kr:); 175 ohrhühner (9 kr.) Vom ger eorg Pernkofer

Mon Boic. »A cod dipl In 159 Im al  re 472 hat die Jagd
VO: Kirchberg Altaich gegeben

Reichsarchiv itt II 146
Im Jahre
Cod. dipl BL, 19 Kr. A, fasc. 536,Kreisarchiv fasc. 540/28.6 Die ın Klammer beigesetzten Zahlen bezeichnen die Preise für Je eın Stück Der

Preis für er ist groß, weil die Bibergalle als Heilmittel gesuc WarTr
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In Ponau wurden abgeliıefert: 3U Hasen, Füchse, Geler,
Wiıldgänse, 445 Wildenten, SCHNEDTEN; 214 Ögel, Reb-

hühner Michael Stöckl, äger In Lälling, bringt in einem Zeit-
1AaUIn VON Jahren bel Schweın, KeNne, Dachse, 303
Hasen, 122 rüchse, Marder, ef; Auerstück, 46 nNiCH,
053 Ögel, 48 kleine ögel, 460 ebhühner Der äger 1n
Zell,; Jgnaz KOrSter, chießt In Jahren: Schweine, 166 Rehe,

Dachse, 401 Masen, 153 Früchse, Marder, Wildenten,
813 kleine ögel, 26592 ögel und 154 Kebhühner

Das Gehalt des letzteren Klosterjägers betrug 305 kr.2
[DIie äger bezogen aUuCcCH eın Schubgeld?, iür einen Hasen

kr., Tür einen 116 15 Kt, für eine ildgans Kr HIr eINe
Wiıldtaube RE

Bezüglich der Jagdireiheit der en findet sich eiIn Schre1i-
ben® VOTL, In dem 6S er daß die (Gırafen ohl aUT dem en
des Kurfürsten Jagen ollten, daß dieses rıvileg aber N1IC aut
die ründe'’ der Gotteshäuser un Klöster ausgedehnt werden
könne; un WenNn CS 11U se1in sollte, daß eiIn (1a e1In derartigesecC nNabe, nämlıch auTt anderen Gründen die Jagd auszuüben,

sollte BT eS Tür siıch tun, N1IC seline eute schicken. Darum
soll der uriurs die age der Grafen abweisen. A11S diesem
Schreiben 1äßt sich schliıeßen, daß das Kloster NIC 1mM unbe-
strıttenen Besitz seliner Rechte bleiben konnte Tatsäe

6S 668 wieder einen Streit der Jagd miı1t FAlbelcKk,
Präfekt ıIn Winzer.* Dieser tellte olgende atze gegenüber der
Rechtsanschauung des OSters aut Das TODHWI gehöre 7 UbE
königlichen Famıl1e, dıie Girafen von sSchwarzenberg nNatten die
Jagd ausgel un HAra nach der ergabe des Schlosses die
Herzoge VON Bayern das ec Das rıvileg Kaiser LUWI1gS
VON 344 beträfe NUr das RWOotwild, 111 aDer das Schwarzwild,
Mißhelligkeiten mit den G’Graifen VON reysing der Jagd
wurden ULC einen Vergleich beseitigt.?

In einzelnen Ämtern en auch Grun  en die Jagd
dUS; 1m Zeller Amt siınd C deren nıcht wenlSGT A EN 10T, dıe mitNamen aufgeTührt werden.®

Im NSCHIU die Jagd SEe1 alchs ischereirecht
kurz beleuchtet amı cheint CS N1G besonders gut gestanden

se1n, denn au Rechnungsbuch VON 578 au das Kloster
Fische un Krebse 575 Schill D3 Al und als Herzog
Wılhelm VO Abt Paulus aller DEZENT; entschuldigt sich

Kreisarchiv TASC. 540/28. Nach der Aufhebung des Oosters wurde seın ehalt

Gehaltsaufbesserung machte
aufTt 216 herabgedruückt, weshalb unter Angabe VO trıftigen Gründen eine Eingabe

Kreisarchiv fasc. 540/28
Cod. dipl. IIN
Es scheint eın Brief des es Al den Kurfursten on 670 1 se1n.

Reichsarchiv in  Q Arch. 55800
Reichsarchiv
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dieser, daß SX keinen größeren gefangen, ET chicke deshalb
kleine aller (Wallerl) miıt dem Versprechen, sobald größere

eingingen, S1e SOTort nachzusenden.! Deshalb ist auch das FOTT-
währende Streben des Osters nach mehr Fischwasser erklär-
ich 3497 Schen Kalser Ludwig das halbe Fischwasser ZU
Reinoltsdorf. 495 wurde das Fischerhaus mi1t (jarten
Schwarzach dem Kloster abgetreten. Einen ogrößeren Umfang
VON Fischwasser erwarb sıch das Kloster VOT em 1mM und

Jahrhundert auft der Donau und Schwarzach Abt Josc10
kaufte 7 U 170 eın Fischwasser, die Oh genannt*“; unter
ıhm Wal überhaupt die Fischerel 1mM besten an bIs m sStier-
reichischen Erbfolgekrieg die Franzosen es ausiischten FT
ferntere Fischereien Obernhausen, wovon dıe Fischer
jede oche, Weıihnac  en, Palmsonntag und Manrıtius- Tag

das Kloster ZU 1efern hatten, desgleichen in 41.ADfecCchts-
hausen.

uch der Fischerei das Kloster manchen
Rechtsstreit auszukämpfien, besonders mit den Fischern VOINN

Deggendorf und nıt dem er1c aselbst.®* Schon D
SC  ichtetie der Vizıdominus VON Straubing einen derartigen
Streit ahın, daß obernhna Obernwörth, die Fischereli Wurftf
el eine 0C dıe herzoglichen un die andere 0CC die
Altaicher Fischer ischen ollten; die weliter unten gelegenen
Fischereien SO Altaich alleın aben, 1Ur WeNn die Deggendorfier
Sar nıchts 1ın der Wurf Tlangen würden, üUuriften s1e auch weiter
hinunter zıiehen; aber sogleic müßten S1€ aufhören, die
Altaicher kämen; nıt Ä®CNTÖLCNETZ ürften die Altaicher N1IC
MNschen, auch N1IC treiben. dagegen üriften dıe Fischer VON

Deggendorf nıcht das Eis brechen, 5808 in den Gütern VON
Altaich ischen Eın späterer derartiger Streit wurde 0653
un 689 zugunsten des OSsters entschieden.*

Einen überaus wichtigen, eigenartigen irtschaftszweıig
a1i1chs ildete der Weıirnbau on die agilulfingische
otatıon en  1e Weinberge bel Ho1i- und Breitenwinzer® un
Pleinting®, auch VON rlbach bis Bayern, WEeIC etzter aber dem
Kloster wieder iIrühzeitig 5E wurden.‘ In seiner HNACH=
sten Nähe, in Schwarzach, pflanzte das Kloster selbst einen
Weingarten, der nach Fastlinger vielleicht Ure dıe enden
1iım Wımpossing angelegt und gehegt wurde. Sel CS NUun_n, daß

Reichsarchiv 1tt I1, 245
Beichs_arg:hiy In Arch 6154
Mon BOo1lc.
Reichsarchiv 38, 558 Nach CO dipl M 239 der Streit DIs 735

noch ihren heutigen amen den omern verdanken, da derselbe sicher mit dem römischen
Scherer Wilhelm, Weıinbau bel Regensburg 18069 ; die Orte auf Wiınzer dürften

ad Vineas zusammenhängt.rastlinger, 2  &
Mon Boic AL,



II Wachinger

Altaıiıch hn wlieder verlor oder einen anderen dort gelegenen
dazu kauftfte Im a  Ke 545 erwarb 0S Schwarzach auch einen
Weingarten. * uch 1mM nahen Hengersberg wurde Weın Cr
pflanzt. iıne Famılıe VON Weinzterln reifen WIr in
Fliınsbach un VON ihnen rwırbt Altaıch 1mM und Jahr-
hundert Weingärten; auch iın Nesselbach wIrd 523 ein Weın-
garten gekauft.

aCch dem Rechnungsbuch Ol 578 Jagerten Al Februar
5L noch 133 Eimer bayerischen Weıines 1ın den Klosterkellern
(Gemäß der bayerischen Zollordnung VO März 594 Wal
VO bayerischen Weın, 1G dıie Türstliıche Durchlauchtig-
keit, den gnädigsten Herrn und Landesiürsten, WI1Ie auch die
Stände un Inwohner des Landes In ihren eigenen Gewächsen
un ehenten eingefeßnet worden, VON jedem Eimer Schilling
Schwarzauischlag durchgehends „„‚raıchen‘ (gedruckt
München bel dam Berger 594

Wäar Altaich In Österreich In der achau entstanden
Eın 1e] bedeutenderes und einträglicheres Weingebiet

Schon
In der Karolingerzeit hatten die Pıoniere aıchs dortselbst
Weinpflanzungen angelegt?, welche sıch bald HE Schenkungen
VON Ludwig dem Deutschen umm Weinberge vermehrten.
Später wurde VON en und Unedlen für jährlichen Jahrtagoder Seelenmessen dem Kloster Weinberge geschenkt; Weıin-
erge In DILZ: etizberg un eiring brachte aıch Ur
Leibgeding® siıch, andere kaufte Mehrere Weinberge gabdas Kloster auch en Auft diese Weise aıch
ereiıts 243 1mM SaNzZeChH 40 %, Weinberge in pItz un mgebung.Der eX Archivi des Klosters Za 61 Weinberge SONMe Namen
auT, rumberger, Minar, S1iechmeister wel ZUmMm MA11-
ritiuszöch-Krankenhaus, Spltal, gehörte uUuSW.

Von welcher emminent wirtschaftlichen Bedeutung dieser
Weinbergbesitz War, das zeig dessen Erträgnis. Laı ech-
nungsbuch VON 578 lagerten in aIiCcCASs Kellern 457 Fımer
österreichischen Welmines. Mit ec sagt Fastlinger, daß Altaichnıt seinem Osterreichischen Weinbergbesitz Weıin 1n er
a  ©: daß C denselben auft den eigenen AT bringen und
veräußern konnte.‘ 1OLZ der LHEC Kaiser Friedrich gegebenen%_ollfreiheit zahlte (Aäs Kloster VON er Weın Schilling

351 wird eın Gut auf dem We!l
kKeichsarchiv 38, egister.

38, 269 r Hengersberg ekauft. Reichsarchiv
Reichsarchiv 38, YS IT

der Eimer f (£WEREG { | Kannen. Im rTe 328 kostete der iımer Weıin AA Pf. 40 kr
cherer Wilhelm, Weinbau Del Regensburg (1869), Eın Wein 32 Eimer,

Silberwert, ach eutigem wer‘ a  T 839 stan der Eimer durchschnittlich
auf Eın Jagwerk mit en bepflanzt kostete Je nach der Lage 00—600 Nac'!dem Wörterbuch VO:  _ Grimm ist Fuder Eimer.

Mon O1C 21 105 123
IchIiv OStTt Cra
Fastlınger, 123



eiträge ZU1 Wirtschaftsgeschichte des Osters Niederaltaich

Aufschlag. I)a 1mM ahre 4492 der Weinertrag in Österreich 1Ur
das Kloster sich a11 reiling und 55 er bezifferte, zahlte
CS Schilling Auischlag. Der Ertrag aus den österreicht-
schen Weinbergen schwankte 1n jenen Jahren zwischeny 60—60
Dreiling.!

FS WarTr nN1IC leicht TÜr Altaich, 1in diesem entlegenen Besitz
mnmıt uhe dıe Wirtschaft iühren Benac  arte Grafen: und
Edie, W1e Berchtold VON Ar__nstein und andere, wußten einige
VON aıchs Weinbergen, Ackern, Wıesen und ehenten
sich ziehen. uch untier den inzern WaTl S schwer, dıe
OÖrdnung auirecC erhalten, zumal s1e dıe Weıinberge in
rbpac hatten SO 1TAC 320 unter ihnen eın regelrechter
Streik au  N Ur den Rıchter [(030| DITZ) Rıtter ()LtO (038| ZUIiSters
storf, den Rıchter VON rems und Heinrich under DITZ
wurde eın Vertrag zwıischen den inzern und dem bhte VOIN

Altaich zustande gebracht: Um halben Wein sollen die fünt
Weinziterl dem Kloster Altaich den Weıin Dauen; WEeNnNn der
Weın gepreßt ist, sollen Altaıich und die Wiınzer den halben
Weıin und Trester nehmen; den Zehent sollen die Winzer geben
eım (Grantt und bel der Preb,; dazu halben Preß- und Leslohn.*
Im autTte der Zeit wurde die Bewirtschaftung dieser Weinberge
für das Kloster immer kostsplelhger und unrentabler SO ag

Gregor UuSC 1mM cod dipl 740 Vor 200 Jahren konnten
(097010 und mehr 1n1 bel oder Zoll AUuUs Österreich
heimgeführt werden, welche Jetz der beständig wachsen-
den Abgaben sehr geringen Preıis in Österreich verkau
werden müssen. war kaufte Abt Joscio 1mM a  re 709 I1l

037 kr (% Viertel Weingärten dazu, eın Bewels afür,
daß damals auch vom Kloster eine reHl Weinwirtschaft betrieben
wurde, aber 1mM Österreichischen Erbfolgekrieg ıng Altaıiıch sehr
1e1 VON seinem Besitz verloren. S0 wurden die 1m ona März
743 geric  1C beschlagnahmten Weıinberge des Erlac  oTes
bel DITZ VO Wiener (zericht verkauft;® 1in DItZ selbst nahmen
die Kommıissäre 10180 rnen Wein, 5158 Geld, eireıde tür
300 I und der Pfarrer VON Aggsbac zahlte 1471 und 160
Urnen Weın. Altaich etitete 1ın dieser Tür Bayern unglück-
lıchen Periode VON seinen Besitzungen 1in Österreich anscheinend
114 mehr wenige Weinberge und die Pfarreı pItZ Der Velr-

hältnısmäßig geringe Weinertrag (030| or Wal, w1e bereItserwähnt, mıiıt dessen Verkaui in Wegfall gekommen.
Ure den Weintransport aut der I)onau bISs Altaıich un

die Tür diesen notwendige Herstellung VON Fässern bildete sich

frühzgitig eine Art auS, welche m „„Schefgericht - (Schef
Reichsarchiv ba E reilın: Z Eımer.

» Mon Boic.
Cod dipl FIT,
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Schift) fixierte Rechte und Pilichten hatte.* ©  er C{HIHeT
am bel seiner Abfahrt VO Kloster eireıiıde und
einen orb voll ehl In Österreich rhielt RE den Miıt den
CNıTIen (nautarı1) nmussen auch die Her (chauvrar1l) den
eintransport besorgen. en S1e Hause dıe nNeUEN FÄässer
gemacht und die en ausgebessert, WOZU Ss1e sich die ei-
stangen 1m a  e selbst olen mUussen, gehen S1e mı1t den
Fässern ach Österreich und dürifen asselbe HIC eher VeIi-

lassen, als bIis s1e hre PFäassear geTüllt en Hın un her fahren
Ss1e auft eigene KOosten, doch dem Meister wıird 1m Wirtschaftshof

Flinsbach etreıde, Schafi aber, orb Gerste,
Maß ehl und I Schweıin verabreicht; außerdem bekommt

den erkzeug ZABHE Arbeit 1m Weinberge. Für den Transport
kam das Kloster be1l den Kailsern, erzögen un Graien immer
wlieder um die Bestätigung der autfreiheit ein Sınd die Kaiser-
lıchen Privilegien darüber mehr allgemein gehalten, en
WIr VON Ottokar, Herzog VON Österreich, eın ausführlicheres.?®
Danach e1n; 1pS, uthausen un 1N7z Zollstationen
Altaich sollte Jährlıc se1ine victualıa irel heimschafifen, 1U in
eın muß CS dem Zollner den ezahlen, in 1pS soll 6S Ääute,

Handschuh und PIid Pieifer zollen, dem Zollner VOIN Mut-
hausen 1en m1 deN:. die tatıon 1Nz aber darti fre1
durchfahren werden.

Fın geradezu ungeheures Hındernis des Iransportes WarTr
die rundruhr.®* Wenn eın Schiff a111 der LDonau auft einer Sand-
bank sıtzen 1e oder ein fer StTreıiı1nte und den run be-
rührte oder WEeNn auch 1Ur W asser 1n GQAs Schifftf kam, daß e dıie

N1IC Tortsetizen konnte, War 8 grundrührig und miıt
er Ladung und Manschaftft den errn verfallen, dem der
anstoßende Tun selbst gehörte. Um dieses Raubrecht in
vollem ahe üben, iuhren die Burgmannen des (ırafen
ange immer ZUT e1ıte und rängten das Schiff eine eichte
Stelle oder ans WieEr. bIs es grundrührig War Besonders aten
sich in dieser Räubereı die Graifen VON Hıltergsberg und Wiınzer
neben anderen hervor Kalser Ludwig SCHA: die rundruhr
1m a  ( 316 al der Donau ab S191: Zeit des Landshuter
Erbfolgekrieges 1eß Kaiser Maximilıan des Ungehor-
Samlls der Mönche en Weın un alle Gilt, Niederaltaich
gehörte und die Donau aut und a befördert wurde, m1t Be-
schlag belegen, ıs die Altaicher wieder olgten.“*

Unmi1  elbar VOI der Aufhebung des Osters Altaich
die Weinwirtschaft 1ın DITZ bereıits wieder au eine eträcht-

Mon Bo1c A L,
Urkundenbuch des Landes ob der Enns IL,
Klämpfl, Der ehem. Schweinach- und QuinzıAnl  ngau I! 1A1
Heiden, Kurze Chronik
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IC oöhe gebracht. Laut einer Wirtschaftsrechnung
Erlachhof bel DITZ lagerten dort 1m a  Ie 792 2302
EUMer; 77 3588 Ejmer, SO1 3224 FE1imer und der TI0S
VON dem 1in Österreich verkauften Weın Detrug durchschnitt-
ıch 2097 f1.1 I)Araus erg1bt sıch, V OIl WeIC emıinenter Be-
deutung iür Altaich sein Kolonialbesitz Wa  .

och ein anderes wichtiges Produkt jererte ein Öster-
reichischer Besitz 1mM Ennser Wald, den Fr eın Kloster not-
wendigen onN1ıg reilicl währte diese usbeute NUr eın Jahr-
hundert War dieser Wald bekannt durch Honigertrag,
welst außerdem das 1m ortigen Altaıiıcher Territorium e1inst
gelegene „ Zeillern: auft den Flor der Bienenzucht hın ach
Verlust dieses Besitzes dürfte Altaıiıch 1m Lindac  Olz, üdlich
[(0308! Kloster, eifrig Bienenzucht betrieben en

en Wein und on1g War eines der wichtigsten Lebens-
un Handelsmitte das SaTz [)as Altaıicher Klostersalz wurde
Z Teıl AauUus dem Salzbrunnen be1l Künzıing,
Herzog 110 ansen egeben hätte;* zZu °"KeN aber VON jenen
11 Salzpfannen, die 110 un bayerische Edelinge ın Reichen-
hall geschenkt hatten?® und welche sich das Kloster 865 als
tertia Dars salıs ad salınas bestätigen lassen.* Altaich
beschäftigte dort eine zahlreiche Arbeiterschaft Der Salz-
transport ahm seinen Weg VOIN Reichenha auft der alzach
un dem Inn, VOIN Passau HIS Altaich Sing GE donauaufwärts miıt
Pferdezug.® 16 Jange erireute SIcCH Altaich dieser hervor-
ragenden Einnahmequelle, denn schon 1m a  Fe 219 sah sich
Abt Popo der damaligen ImMuUu des Osters genötigt,
alle Besitzungen, welche eS in (Tontem Sal1s ei Dona,
YJUaC in montanıs habent), den geringen Preis VON 350)
Silber Bischof erhar VON alzburg verkaufen.‘ ach
Fastlınger repräsentierte der Salztransport einen Jährliıchen
Gesamtwert VON alenten; auft Tal die größeren
- Lädinen- auft dıie kleineren gewertet. AIS kleinen Ersatz
für diese große Einbuße WUu sich das Kloster in der olge
wenigstens Zollfreiheit TUr den Salztransport erwerben. Im
a  16© 285 tellte Herzog Heinrich eine Urkunde darüber aus.?
In Burghausen und Schärding und anderen Stationen, welche
dem Herzog gehörten, ollten tal mMalor1s ligaminis, welche
Ss1e ABEm chılien dıe Salzach, Nns und 1YONnNAU herabbrächten

Kreisarchiv asc. 536
Mon Boic. DL 16

3 Mon Boic. Q
Mon Boic. > @| K
efele, A  Annales Altahenses alores Z
Fastlinger, 12  vn
Mon Bo1c. Z 18  —I
Fastlinger, E  ıs
Mon Boilc. zE1 257
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ZO  rel se1in. Dieses rıvileg erneuerte Herzog miıt dem
Zusatz, daß außer den tal auch tal minorIis lıgamınıs ohne
Abgabe befördert werden durften TAnnE ZeIt, Passau das
Monopol 1mM Salzhandel esaß, Warl sechr wichtig, daß Altaich
VO ortigen Bıischoif Woliker das Bürgerrec in Passau CI-
el wurde, womıiıt die reihel OIl Zoll verbunden war.® Im
a  10© 577 sehen WIr Altaich 1ın Passau Stössel Salz

kaufen.®
uch für seine anderen Lebensmiıtt rwirbt Altaich sich

Z011iTeiheı 347 bestätigt Kaiser Ludwig der Bayer, „daß
SCY ewlglic es ihr eireide und all ihr Weıin und Was S
anderes habent üund auch alles, WAas S nach ihres Gotteshaus
ur kaufent und verkauffent WI1e WAas genannt se1l aut dem
Land und Al dem W asser über TG und über Steg aul und
ab WI1e S wollent überall durch Land Bayern Z  reli
und all Maut. ‘ * arkgrai Ludwig VON Brandenburg g1bt
Altaich Zollfreiheit Urc dıie Herrschaft 1rol, daß das
Kloster alle Jahr Faß welschen Weıin (siıcher iıtalıenischen oder
Tıroler e1n), agel ÖOl, e Mandeln, Yfer Reisch (Reıis),

LA Feigen, TEr Pieler, L/ TÄr Saliran, VOAnE Weinbeeren
Bozen, 1m asseyer, dem LUg, Innsbruck, all und

Wasserburg und überall in der Herrscha{it 1r0 un Bayern his
ihr Kloster fre1l sein So  en rel WarTr Altaıiıch auch 1m

1STr1 des Herzogs Otto, in Pleinting 1Urc ein rıviıleg des
Graifen VON Ortenburg Rabo(to, 1in Passau 116 einen Freibrief
des 1SCHNOIS Rudiger, in Stauftt Urc ein rivileg Kailser arl
egen völlige aut- und Zollfreiheit hielten die Merzöge die
Klöster a1ıchs ST Nıkola und Aldersbach d die
Vilshofen die Donau miıt e1iner Einfriedung VON olz-
wand und Pallısaden versehen.‘ Im a  re 1517718 stellten
dıie bte dort eine Steinmauer her, wolür S1e TÜr die Zirkaunit
er Verbindlichkei enthoben Das aus Hengers-
DErg das der Ablenkung der [Donau überflüssig wurde,
verwandelt Abt Paul (15895) in eın S1iechhaus, das Josc10 während
se1iner Reglerungszeit erneuerte.®

Hengersberg Wal der Ablagerungsplatz für aıchs Pro-
Auf Bitten des es (jOttHhard: hatte Kaiser Heıinrich

009 dem Kloster das ec erteilt, in Hengersberg al
halten, traßen und Schiffszo erheben.? DIie VOIN Herzog

Mon Boic. DEn DD
Mon OIC. XL, 113
Reichsarchiv
Mon QIC. T 303Reichsarchiv 39, [21
Mon Boi1c. 2646 222
Klämpfl E
Klämpf! 1L,Mon Boic. z 1306
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Otto und Stephan bewilligten drel ahrtage der
Ungunst der Zeitverhältnisse wieder abgestellt, jedoch VOIN
738 wurden sS1e wieder regelrecht gehalten. DIie VO Herzog
Heinrich 430 dem Kloster eingeräumten welteren Jahrmärkte

Pfingsterchtag (Dienstag). und Mauritius-Tag erireuten sich
e1Ines sehr tarken Besuches.* DIie ahrmärkte auch
zugleic Viehmärkte Erst uriurs arl Iheodor gab das
ec eine wöchentliche Schranne halten, die jedoch
Mangels einer Donauüberifahrt N1IC regelmäßıg durchgeführt
werden konnte D

Eın anderes wichtiges und einträgliches ec a1chs
WarTr se1in Schenkrecht Mußten in den ersten Jahrhunderten
des Bestandes die (Gırun  en das 1er für das Kloster liefern,.

14 OIN und Jahrhundert abh das umgekehrte Ver=
hältnis e1in. Wiıchtig Wäal In dieser 1NS1C für Altaıiıch die 1im
a  re 321 Von den Merzogen Otto und Heinrich erteılulte Era
laubnıs, 1er 1m Kloster brauen und einen uneingeschränkten
Weıin- und Bierverschleiß Altaich, Rinchnach, Urfahrn und
Isarmund betreiben. * on 437 besitzt das Kloster nta'
bernas Jegitimas‘‘ in Usterling, Obernhausen, Ettling, Buch-
ofen, Künzing un auTt der anderen eıte der Donau ıIn Schwar-
zach, Bräuhausen, Eiskersfuhrt, Zell, Manıng, arn,;, Jei:
ng und Zeıipilıs.* Diese wurden später noch einige Vel-
me Ob das Blerrezept a1chs VON besonderer Güte Wal,
erscheint zweifelhaft, denn 515 wurde den Hengersbergern
Q117 eine Beschwerde des OSsters nın HMerzog eIm
verboten, das 1er VON Micheli DIS Georg]1 anderswoher als VOIN
der Klosterbrauerel beziehen.® Anderseits beschwerten sich
auch dıie Bierbrauer und die (Gemeinde Altaich wıider das Kloster

Verschleiß des Bieres und auch rbauung LÄäll-
Statten Das Braurecht wurde VON 1HUSs Maxımilıan 626
auch Tür Rınchnach und Hengersberg bestätigt.‘ Im FE707 ist Von der kaiserlichen Admıinistration in München die
Licenz gnädigst rteilt worden, daß we1lßes Gerstenbier alleın
VOoO Konvent gesotten werden ar DIie verwıtwete Kurfürstin
Marla Anna Sophia uberle Urc AT und T alsSCcHh dem bte
JosSc10 die ırte Tundorf, iIcha, Künzing und  uchhofen.*
uch auft der use betrieh der Hofmeister Bilerverschle1iß, Was

Reichsarchiv VLE
In Aicha, Tundorf

gantes DeET
un hat der Abt jus licenclandi mercatus propter navı

Reichsarchiv 3 9 591
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aus den Klagen des Jegers und Kommıissars Ungerer OIl

Straubing ersehen ist.1 ach dem Rechnungsbuch VON S
verzapfte das Kloster In jenem a  te in der Hoftaferne

ntierAltaich tür 2068 1er und die (Gemeinde TUr
Abt Paul wurde 1mM a  ME 578 1n der Hoftaferne iür 204
Weın verkauft.?* [Die Kellnerei-Rechnung VON 803 erg1bt TÜr
das (030| November 802 DIS MäÄrz 803 verschen 1er 4694 {
1n diesen Monaten das Kloster Al Schenkbier 568 Fımer
frel vergeben, 150 FEimer verkau Ausständig VON der
Bierzahlung 4A99° IL, auft ager WarTr noch Sommerbier 292506
Eimer.® DDen Hopien ezog Altaich größten el AUus Böhmen,
den kleineren Teıl AaUus eigenem und inländischem Hopfenbau.

Indivıidual-amı waren die wichtigsten Zweige der
wirtschait in urze beleuchtet

DAas Wiritischaiisieben (La en des Jahr-
undertis

Es erübrigt noch, 1EC bBeirachtung des Altaicher Wiırt-
schaftslebens in den etzten Jahrzehnten des Bestandes und 7B
Zeit der Aufhebung einen Rückblick, eine Ergänzung oder Be-
stätigung des Vorausgegangenen und einen naturlıchen SC

erzielen. Wır gelangen €1 dem unerfreulichen esulta
DIie letzte Zeıt a1ichs STEeE in traurıgem oOntras seinem
ruhmreichen AnTang, den herrlichen Verdiensten dıie
Kultur, manch glanzvoller Epoche seiner Geschichte

1ne Geistliche-Ratkommission*?, dıie AIn November
T7A siıch in Altaich eingefunden a  € SteEIlt Test, daß das
Kloster 2853 Grun  en besitze, die sich aut 539 OÖfe VelI-
teilen.? Die aDSOlute Summe er Einnahmen beirage jährlic
rund Der Getreidedienst, der Zehent und das SE1IDSfS
gebaute etireıde tragen 1n mittleren Jahren {1.6 Der
übrige LErtrag ist Gilt und 32921 I Scharwerkgel 596 i
Laudemien und en 8969 . Bräuhaus 3045 I Küchendienst
mıt Fischerel 1m SahzZelhl 000 I Kapitalıen andschaft  lıche
Z und 21 % IT Zinsen Z I1 andere Kapitalien

Reichsarchiv 3i 554.
Reichsarchiv
Kreisarchiv fasc.
KreisarchiVv, Generalrepert. 629/3.
Die olfe teilen sSich In Ya , V, */8) 16 und /a2 öfe Kreisarchiv fasc

541 /45 Die Lehensguüter belaufen sich auf 138
Diese Summe stellt den absoluten Wert des Getreides dar; ach der gleichen Auf-

zahlung estand der Getreidedienst iın 266 Schaff Weizen, 802 Schaff Korn, 246 Schafftf
erste und 505 Schafif Haber (Münchner aß) INa für eizen für Korn S,
fuüur Gerste 5) für Haber ergibt sıch eine Summe VO  — 508 Wenn uch der eirag
des Selbstbetriebes dazu kam, War dieser Ooch nicht beträchtlich, um die obige ohe
umme erreichen, s1ie scheint 180 iel hoch gegriffen AD seln. Zudem wurde der

Mühle (Kreisarchiv TAascC. 534/7), daß der Reinertrag hOöchstens die Alfte VO dem
größte Teil des (jetreides wieder verwendet vA nbau, IUr die Ökonomie und auf die

gegebenen Wert ausmachte Demnach reduziert sich uch das wirkliche Gesamteinkom-
auf etwa 0—60 000 Vgl PeTtz; Haushalt Polling, 316
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4 und S (Zinsen 122 I1L.), verkauftes olz 039 ,
Jurisdiktionsgeld 303 IL> jJährliches Erträgnis VON EXpos1-
uren; Pfarreien un Propsteilen In, Ertrag der mit H-
lichen Priestern besetfzten Pfarreien (Absent, Zehent) S79 HE
rtira VOIN TNDruC und Kirchberg nac der echnung VON
E 355 I:} ANn- und Zugeld, oroßer und kleiner Zehent
449 I, der jährliche Österreicher Weıin 3800 Ir gemeine Eıin-
nahmen 2587

Der Wert der uter in Österreich wurde aut 200000
angeschlagen. Der Abt emer der Kommission gegenüber,

gıngen dort Einnahmen und usgaben jedes Jahr gleich aut
Von den Wiritschaftsrechnungen des Erlac  oTes 1in p1TZ, die
VON vorhanden sind?, SC  1e die VO ersteren a  re

mi1t 62 Defizit ab, während die anderen LT minimale
Aktıva aufwelsen.

TOLZ der geschilderten en Einnahmen die großen
chulden VON mehr als 360000 u UurTUurs arl Theodor 1e
eifrig Nachfrage nach der Ursache dieser Erscheimmung:® TEeClc
konnte der Abt aut die beträchtlichen i1xen Jährlichen usgaben
hinweisen, aut Zinsen VOIN H- Landsteuer 432() H chul-
konkurrenz 650 He Rıttersteuer 4500 IL: Blerpfennig 634 I:
Absent TÜr den Tralaten 600 dgl ber die Hauptursachen
agen anderswo. nter den Beamten des OSters herrschte
große Nachlässigkeit un wen1g Gewissenhaftigkeit; er auch
die vielen Ausstände bel den Untertanen.* Schuld Wal auch die
geringe Ausnützung der älder Altaıich zurzeıit der AlIf-
hebung Tagwerk Wald, der Leopoldswald alleın

Tagwerk umTa Es iSt Ja MChUS: DIie Grun  en
hatten vielen dieser Waldungen Nutzungsrechte. Belispiels-
Wwelse wurden AaUus dem Leopoldswald S1e 300 Klafter und
100 Stämme abgegeben, jedoch bel einer HUT eiın wentig inten-
1veren Fors  HIL stieg 804 der Reinertrag 1Ur 1m Altaicher
un Ruseler Gebiet schon auTt das Doppelte mehr, als zurzeıt

Über die Jurisdiktion erwuchsen Altaich viele Streiti  eıten miıt dem Pflege-
ericht Hengersberg. Der Pfleger übte das der Öögte in der Gerichtsbarkeit
aus. UrcC| eine der Herzoge ilhelm und Ludwig ollten die Inventuren,
Vormundschaften, persönliche Sprüche nd Bürgschaften ihm zugestehen, ber KT
och mehr In dıe erichtsbarkeit des Propstrichters über, den das Kloster in Hengers-berg hatte Heiden, Chr 53) (Propst- un of-Richter sSind später in einer Person VOCI-
inigt) Ein Brief VO  — 439 zeigt, daß der ADt selbst einen Streithande auftf der and-
schramm ZzUu Mengersberg fur des Klosters Lehengericht un „Mm1t gewaltigemtab selbst den Rechten Saß‘‘ Heiden, Chr. 139) Die Zwel großen Jahrmärktewurden VO: Landgericht behandelt, SONS Altaich die Obrigkeit (Reichsarchiv,Gerichtsliteralien, rsberg 1) Erst 669 wurde der Streit mi1ıt dem Pflegegericht
setzt sich
Hengersberg ach Beiziehung berühmter Juristen eendet Das Jurisdiktionsgeld

Herdstattanlage, Jagdscharwerk, Tanzanlage, Fourageanlage VO walzenden Stücken,
Frourageanlage ’ Vorspannanlage,

Mehnatanlage und
Muhlenanlage., Kreisarchiv fasc. 541/45Kreisarchiv TascC.

Kreisarchiv Tfasc
Kreisarchiv 'asc. 536
Kreisarchiv 1asc. 536/X X
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des Klosterbestandes? uberdem Wäar nıemals nach einem
Ökonomieplan gewirtschaftet worden, daß INan über Kırnrl-
nahme un Ausgabe die gehörige Proportion übersehen
können, IS ndlıch die usgaben orößer als dıe Einnah-
INeN Dazu tat das Amortisationsgesetz VO Maı 765 und
VO Januar FE der Schaifungsireudigkeit der Klöster
bedeutend Eintrag. on vorher, 1760, setzte INan den Oostern
Z indem eine Statuskommission aufgeste wurde, welche die
AnkauzfÄi1stitel auischreiben ollte, UIC die das Kloster dıie
Realıtäten sich gebrac SO wurde Altaich der Besıitz
VON Niederhausen, den Abt Josc10 8300 1m a  J8S 714
erworben und den.es bIs 1n ohne Wıderspruc besessen a  C:
streitig gemacht. Es rhielt 769 den Auftrag, sta des kalser-
lıchen Konsenses den landesherrlichen erwirken, aber erst

a  kE hernach reaglerte der AT darauf.?
Hiezu kam noch, daß CS unter den UNteErtanen,; die 1m allge-

meılnen, VON den Hengersbergern und inzern abgesehen, sich
unter dem Krummstab AICHS Sanz ohl efanden, gähren
begann. Es wurden bıittere Klagen geführt dıe Unbarm:-
herzigkeıit des es ugustin und dessen Bruder, den G1 ZU
Rıchter ernannt hatte.3 Besonders tTrucken wurden die LAU-
demien empiunden, deren öhe 10 der Veränderungssumme
Deirug:? Eın r1a des Kurfürsten Max Joseph spricht sich über
das drückende Laudemium aus.? Ört el 39  on eım
Gutsantritt WIrd dem Untertanen alle Schwungkraft
INeN ; WEeNn se1in Gut verbessern wollte, würde ihm gerade da
dure eine rhöhung der Leibgelder und Laudemien erwachsen.‘‘
Er weist auch hın aT die vielen axen, Konsensgebühren und
Zeitversäumnıisse. Die Hoimärkler VON Altaıiıch un HMengerSs-
berg laudemienftfrei.®

egen der LÄSt der andscharwerke WarTr noch 802 eın
on  il zwischen den Häuslern der Pfiarrgemeinde Nessel-
bach un dem Kloster ausgebrochen.‘ ach der Beschwerde
dieser Häusler die Reglerung in Straubing das Kloster
sehr strenge Scharwerke gefordert. „ Wir mMubten , schreiben
sie, 39 20 Tage 1m a  e olz hauen; WIr erhielten aiur
nichts als schwarze al BTOL, die nıcht einmal eın und
genießen würde, un eın Stöpßkl Haiınzl.® Das Scharwerk hnatten
s1e beiım algofen des Osters in Flinsbach verrichten. S1e
’ WeNn das Kloster den Talg Tr sich gebrauchen würde,

Kreisarchiv 537

Kreisarchiv TascC
Kreisarchiv, Generalrepertorium

e
Kreisarchiv 41/46 1
Kreisarchiv TAasSC. 536Kreisarchiv, 629

Kreisarchiv Tasc- 535
acC  1er. In Niederbayern Scheps enannt.
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ware CS och hart YCNUS, aber der Talg wird verkau und ent-
weder Land oder W asser veriuhr Von besonderem In
eresse IStT der HinweIls aut cod C1LV. Can Öl worıin
el daß dıie Herrschafift die Scharwerke lediglich e1bs-
und Hausnotdurit, NIC aber 7ABE Gewıinn und 7ADE Gewerbe
ordern SO Das Kloster habe se1it einıgen Jahren miıt dem
Talg beträchtlich aufgeschlagen, alleın eine Besserung der ne
sel n1IC bewilligt worden.

dıe ınumschränkte und monarchische Reglerung des es undJedoch die Haupisache des Niederganges WäarTr und 1e

der betriebene Aufwand Diesera eInNes verschwenderischen
es konnte iINan schwer beikommen  * erst nach Jangen Ver-
handlungen WAäarTr dıie Resignation der gewöhnliıche usweg Die
Landesherrn uchten der erschuldung teuern
Maximilıan Joseph erheß 769 ein Verbot, geistlichen Kommunli-
aten ohne vorläufigen Konsens des geistlichen ates etiwas
vorzustrecken.* ntier urIiIurs arl Theodor wurden edeu-
en Verbesserungs- HE Reformvorschläge MIr Altaichs Wırt-
schaftsbetrieb emacht, die Verhältnisse in etwas sanleren.®
Solche Vorschläge erstreckten sich auTt Veräußerung ntbehr-
lıcher und weitentlegener SE auft Abänderung VONN De1D-
ıund rbrecht, auft Beitrag anderer bemi1  elter Klöster und
OrSCHAUu einiger Kirchengelder; aut Nachlaß der en
Fassıon, auft Verkauf VOIl Wertgegenständen, N1IC uletzt
auf Heranbildung tüchtiger Ökonomen, auft einen richtigen
Ökonomieplan, aut pünktliche  - Rechnungsstellung, auft Füh-
rung der Brauereien? in Altaich, Rınchnach und ST Oswald
ach einer bewährten NSTIru  10N un auft Verbesserung des
Forstwesens.

Diese erbesserungsvorschläge scheinen N1IC bloß auft dem
Papıer gestanden aben, sondern, wenigstens teilwelse, auch
in die TAar umgesetzt worden se1n, denn dıe chulden
YADER Zeıt der Auihebung VON 360000 auft 299266 gefallen. “*
uch die Rechnungen wurden richtig gestellt® und ergaben in
den Monaten Dezember DIS März 803 die Abteirechnung einen
Überschuß VON 617 He die Kastnerrechnung einen olchen VON
031 119 ach der Küchenberechnung vorhanden PIid
Karpfen, PIid Hechte, PIid andere Fische, PIid
Schmalz (und das War gekauftes), 153 PId Rın  eisch, 1%
Kälber, Pid Schwarzwildpret, Pid Rotwild un 000

Kreisarchiv,Kreisarchiv fascC.
Kreisarchiv fasc.
37 1e Brauereien‘‘, heißt C „sSind doch SoOnNsSs wahre Goldgrub  -
Ibidem.
Auffallend ist in dieser das große Quantum der vorhandenen Linse,

nämlich 2’74 Schaff Die ZU Kloster gehörigen Grundstücke 554 Tagwerk
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C Schnecken.1 Die Kellereirechnung WIeSs aut 112 ir
Malz, Zr Hopfien, 195 Eimer Bier, Eimer Brandweıin,

E1imer Würzburger und Österreicher Weın und Eimer
Bayernweıln. Für alz der Kellermeister einge-
NOTINIMEN ; 1m SahzZell erübrigte C in den dre1l Monaten 163 H:
wobe1l noch 2A95 ausständig Die Prioratsrechnunghat einen Aktivrest VonNn 65

Voraussichtlich ware 21050 eine bedeutende Verbesserungder Wirtschaftsverhältnisse a1lcA3As eingetreten da erfolgte21 März 803 die Aufhebung des uralten Benediktiner-
STITLES Nun INg 0S Verkauf, Versteigerung und Zerstücke-
lung des großen, altehrwürdigen Besitztums, dessen Ertrags-Tählgkeit D Pichler ın der Bayerischen Kammer der Abgeord-neten gegenüber der umutung, daß jede relig1öse Gemeinscha
für die Kosten ihres Kultus selbst aufzukom men habe, also
zeichnete :3 „ Ich SaC SallzZ 0)  en; ich bın Dereıit, soTfort
Tür die Diözese Passau mit dem Herrn Kultusminister un dem
Herrn Finanzminister eın eschaä anzubahnen, WEeNnNn der
aa uns die Waldungen und Besitzungen 91bt, die das einzigeKloster Nıiederaltaic VOT der Säkularisation gehabt I

Einen Beitrag ZUr Küchenrechnung bildet der Speisezettel des KONnNvents, der
allerdings AaUuUs der Regierungszeit des €es us 1m Ja  ert datiert ist Im
Onvent wird danach An gemeinen Sonntagen, uch Ercht-(:  —  S Dienstag)und Pfinst-( Donnerstag)-Tagen, welchen eın festum solemne trıfft uppe, Vor-

cCommunIis, ıldpre vel quid alıu rau un Gärsten Abends Salat In aestate,eingemachtes Fleisch In peNeETE, iskraut Ul. dgl., Braten in genere und Gärsten.
Montag und WOC| 1Im Sganzen Jahr uppe, Voressen der eın anderes Fleisch, raut,Rei  leisc) un Gärsten Abends: Voressen der sonst ein Fleisch, Der WOC|
Knödel, Rübeskraut, eingemachtes Fleisch in genere un Gärsten Am Freitag und ams-
tag uppe, Rı  eisch mit rau Oder eingemachte Fische, Bratfische, Krebsen, ehl-

elise Oder Knödel und Gemüse. Abends collation Pane et haustu ordinario. An Festen
Prior und Festen duplicibus och eın orgenu sowohl Fleisch wIe Fasttagen.den esten des ADtes un Festtagen och un Spelse Kreisarchiv Tasc. Ds2/1ap Die Der die Aufhebung Ssind 1mMm hiesigen Kreisarchiv fasc. 534/7{ff.Stenographischer Bericht bDber die andlungen der Bayerischen Kammer der

Abgeordneten, Sitzung VO: Oktober 1907,
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Der „gregorlanısche" Schmerzensmann
und das „Sacramentum Gregoril”

Andechs.
Von P, Romuald Bauerreiß 0.5 München-Andechs

Wenngleich die Welt des ıttelalters der zahlreichen
Nachrichtenmitte ENtDEHFLE, die dem gegenwärtigen Jahrhun-
dert ZUT Verfügung stehen,; eın rgan der erbreitung esa
das wige Rom en Zeiten, jenen gewaltigen T10om VON
Pılgern, der VOIl en Seiten der Welt kommend der confess10
eir1 vorüberfloß und römische een un Formen In die
Welt hinaustrug. ener Zug Z Grab eifr1 verliert sıch 1ın
den T1iefen des christliıchen Altertums, jJahraufwärts erreichte
nıt Beginn der Jubiläumsj]jahre 1mM un Jahrhunder
einen gewilssen Höhepunkt und A{ı auch einen erneuten Fin-
{iluß aut die Gedankenwe außeritalienischer unstler eutsche
Meıster, begeistert VON der Pracht römischer Gotteshäuser,
uchten S1e In Sanzen Gemäldezyklen tTestzuhalten Der Achiro-
pıta, jenes sagenhafte angeblich N1IC VON Menschenhänden
gemachte Christusbild des Lateran nahm In manniıgfaltigen
Varlanten seinen Slegeszug TIn die

IC mıinder oroß scheint, SOWEeIlt sich ZUNÄäCHST eın ber-
1C gewinnen Jäßt, der Einfluß eInNes anderen Bıildes SCWESCH

SeIN, das In der Geschichte der deutschen uns och wen1g
Beachtung gefunden hat

Man hat das 1mM späteren elalter gerade ın Deutschlan
STar verbreıtete Bıld des Schmerzensmannes AAA Miser1-
cordie, Erbärmdebi Pıeta geheißen das den leidenden ent-
blößten Gottmenschen in erbarmungswürdigem Zustand dAT-
stellt, vielfac als eine Erfindung des tiefer un realistischer
empfindenden deutschen (Jemüts DEetifachtet SO sehr aber auch

Weis-Liebersdorf E Das Jubeljahr 500 In der ugsburger unst,N  München 901

bis Jahrhundert Freiburg 1916, I 9 110
Wilpert J 9 Die römischen Mosaiken und Malereien der kirchlichen auten VoO
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dıie Auffassung des leidenden TISTUS WIeC S1IEC 111 späteren Miıttel-
er gegenüber der des T1ISTUS Önıg auikam dem deutschen
Gemüt ENTSPraCcCN®, auch hıer hat eEIN mechanıiısch angewendeter
allgemeiner WenNnn auch richtiger Satz auf eiINe alsche Spur
eführt Denn der rsprung der Schmerzensmann Darstellung ist
anderswo ZUu suchen

Da dıe Darstellung des Schmerzensmannes 111 engsten VANE
sammenhange 111 der Person des uUNSerTeNn Orden nahestehenden
h] Gregor teht außerdem auch ein WENIS 16 WIr auf das
Hauptheiligtum bayerischen Benediktinerklosters(Andechs),

die Aufnahme iM diese Blätter nıcht ungerechtfertigt e_
scheinen 2

Dıie ältesten Formen der Darstellung des Schmer-
ZENSTIHAaNNEN

Wäre das Bıld des gewöhnlich als Schmerzensmann he-
zeichneten Christus allgemein herrschenden Auffassung
entstanden, müßte S10 (038| Anfang an mehrere Varıationen
aufweisen; dem ist aber 1icht S Die ältesten Formen ZCISEN
C1Ne überraschende Übereinstimmung. Zu den irühesten IJ ar-
stellungen des Schmerzensmannes auftf deutschem en ist
ohl JeNC ulptur 1in der alten Benediktinerkirche St eter
117 KiLrt ZUu rechnen die als dıe lteste der Kirche Q1

1in Wasserfarben gemaltes Bıld auft der Innenseite eiIiNeSs
Iruhendeckels das sıch 111 dem Benediktinerkloster Andechs

Auf dem ersteren(Oberbayern Starnberg) befindet
steht neben eINENMN knıenden Mönch der Schmerzensmann das
Haupt nach inks enelgt dıie Hände VOTNe über dem el
übereinander gelegt deutlich die Wundmale zeigend In den
Armwinkeln steckt inks dıe Kute echts die Geißel ainter iıhm
das Kreuz VON In unten riıchte sıch eiINe Lanze x hn
Um den flehenden Mönch schling sıch ein Spruchband des
nNalts CHRIST GERUCHE LABIEN SELE DER
BEGRABINE MEN Der eın ist OoTITenDar ein Grabstein

Be1i dem Andechs befindlichen Bıld sStTEe der Schmerzens-
Nannn bIs die Hütften T  uTe dıie irrtümlıich
als Kelter gedeute hat Wiıe bel der rIiurter ulptur hält der
Schmerzensmann jl die ute rechts die Ge1ißel das aup
ist nach 1ın genelgt un rag den Kreuznimbus Hınter dem
Schmerzensmann wiederum das Kreuz m1T verschıiedenen

Ebend:

staaten raun J 9 Der christliche Altar FT üunchen 925
Abkürzungen: Aau- und Kunstde  mäler der einzelnen eutschen Bundes-

alilel
Es wurden der Auswahl der Beispiele, die sich De1l der teilweise nıcht erschöpfend
anführen lassen, Beispiele Adus bayerischem Gebiete bevorzugt solche, die der
Literatur eic  er erreichbar sind.

der Proviınz Sachsen 26179 Halle 890 285



und das ‚„Sacramentum regor11““ in Andechs

anderen Lanze; Dornenkrone, ägel,Leidenswerkzeugen:
ScChwamm Die Abbildung stammt nachweisbar Aus der ersten
Hälfte des Jahrhunderts, Die Übereinstimmung der beiden
Darstellungen ist auffallend, wenigstens in der oberen Hälfte des
Heilandes DDieser TIyp des Schmerzensmannes wiederholt sich
auch in späterer Zeit noch oft (Jenau erscheint bT auft der
Innenseite der ure eines Sakramentshäuschens in aase
(Mecklenburg-Schwerin)*, ferner auf einem Stich des Israe]
on Mekenem —15032, auf inem Nischenbil in Florenz

der an des Fra Angelico® nach 439 mit der ra  ufTfe,
als ulptur ın einer Altarnische ZU Aix*, auf der Tabernakel-
türe VON St Zaccharıa 1ın enedio*, auf zahlreichen Altarretabeln®,
Holzschni  en‘ und Plastiken Lediglich der untere :Pen der
igur weist Verschiedenheiten auf, hbald schreitende, siıtzende,
stehende ellung. Die Unsicherheit ıIn der Behandlung der
u gegenüber der auffallenden Gleichheit des Oberkörpers
hbeweist aber NUur, daß u< he1 der ursprünglichen Vorlage sich
NUr eine Halbfigur gehandelt haben annn [Diese stellt
demnach den Erlöser in einer Grabkufe stehend Car die ände

gekreuz un deutlich die Wundmale weisend, das aup
nach Iınks geneigt, miıt dem Kreuznimbus: umgeben, selbst die
u und Geißel tragend, überragt VON dem KreUuUzZ, während
die übrigen Leidenswerkzeuge ın geringer Anzahl autf die beıiden
Flächen 1ın un echts des Kreuzes vertel Ss1ind.

oher stammt dieser primitive Iyp des Schmerzens-
mannes ? Das schon erwähnte Bıld des Israel VON Meckenem
aus der zweıten Hälfite des Jahrhunderts olgende
Inschrift

„MeCc yınago acta est ad instar ei similıtudinem iıllıus
prıime ymagınis pletatis custodıte in ecclesia sancte CrUuCIs
ın urbe Romana, ecerat deping! sanctissımus
Gregorius pontifex Max1imus propter abıtam dAC sıbı
Oostensam desuper 1S1 m.
Die Inschrift äßt keinen Zweiıfel mehr estehen, daß s

sıch eine Nac  ıldung eines in der römischen Heıligkreuz-kiırche Croce de Gerusalemme handelt Andere ntier-
schriften auf Bildern, bel denen sich die ursprüngliche orm des

des Großherzogtums Mecklenburg-Schwerin III, S5. 471
Bartsch Le peintre Graveur, Vienne 1808, VT 251 135 2R 136
Beissel  BFA 2  St., Fra Angelico, reiburg 1905, 49, 50;

B. 215, 241 19  N
eig]l, ; ,  106, 113, 396 uUuSW

sıch in Kreuzgängen, Kirchenpforten innen und außen, Friedhöfen, Bildsäulen USW.
Die Darstellungen des Schmerzensmannes in Reliefs sind unabsehbar. S1e finden

und zeigen die Beliebtheit
führen IStT.

die wohl uch auf zahlreiche Ablaßbewilligun_gen zurückzu-
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Schmerzensmannes bereits reicher ausgebildet hat, bestätigen
diese erKun

\ NSer her ihesus ecrist erscheıin sant greilor10 10
der burg d1 Nan nent porta CrucCIs uf dem ar iherusalem
vnd VON vbrige Iireivd d1 da VON enphing da gab CF en
den dı mnıt gebeivten knıen vnd mi1t ndacht sprechen in
pater noster vnd in Av marla VOT diser Mgur also vıl] s
vnd gnad als in der seln etc.‘‘1

UNSET herre ihsus eristus erschein ssd gfegorio
in dere borg die nennet porta aurla VOT dem CRg
iherusalem etc  6
Ähnlich IMUu auch jene schwer leserliche Inschrift auft dem

Relief 1in der Kırche S0OSSAauUu gelaute haben.*
Die Bezeichnung einer Burg, die porta CrUuCISs DZW. porta

genannt wird, verdient hbesondere Beachtung,® Jedenfalls
ann eın Zweiıfel mehr estehen, daß der Schmerzensmann eine
bestimmte Vorlage gehabt hat, die in Croce de Gerusalemme

suchen ist
e1Is die römische Heiligkreuzkirche 1U  —_ och Spuren

eines Bildes auf, das aps Gregor a111 run einer V1S10 hat
malen lassen * Die Kırche besitzt heute eın derartiges Bıld
mehr och mMuß In der Heiligkreuzkirche VON jeher das An-
denken den grohen aps ebhaft SCWESCH se1n. Sie besitzt
eu noch eine unterirdische Kapelle, die ihm gewel und mi1t
assen überhäuft ist Die Heiligkreuzkirche esa außerdem
zahlreiche Reliquien der Leidenswerkzeuge des errn, die
HIC ohne Einfluß auft die Gestaltung des Bıldes DEWESCH se1in
mochten Die Chronik BesozzIis außerdem ein Mosaık-
bıld auft einem Reliquiar d  9 das Leidenswerkzeuge des errn
einschloß und VOIl aps Gregor stammen und den Schmerzens-
INann darstellen sollte ESs IT kaum glaublich, daß dieses kleine
Bıld einen gewaltigen Einifluß gehabt nNat; immerhin zeig r
daß die Erinnerung eiIn Schmerzensmannbild in S. Croce
vorhanden Wa  — och mehr hält das ndenken daran jenes
Bıld der Beweinung (CATISEl FeST, das ehedem über dem (3r@-
goriusaltar der Gregoriuskapelle sehen Wa  - Eın Decken-
gemälde, das Wilpert iın seinem Monumentalwerk veröffentlicht,
ze1gt ebenfalls in einem kleinen Medaillon, w1e sehr INa 1in

Croce dıie AIla hrıstı verehrte.® In oder 1n der ane der

des Königsreichs Bayern. 111 10 ünchen 1914, 166
e Ebenda ünchen 1925, L7

en Kırche St Croce.
3 Die Bezeichnung „Butrg‘ stammt ohl V Oll der Aauf einem Höhenrucken thronen-

BesozzIi R 9 a storla Basıilica d1 Croce in Gerusalemme , RKRoma 17950,
64 Die übrige Liıteratur ber die römische Heiligkreuzkirche, die nıchts wesentlich

Neues bringt, bel Kehr-Brackmann, Italia pontificla I Berlin 1906, 35
Ebenda, 150

} Wiılpert, ebenda l! 341
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Gregoriuskapelle wıird ohl das einflußreiche Bıld ON Croce
suchen Se1n. Vielleicht iinden sıch (Ort und Stelle noch

mehr Spuren avon Daß die oben erwähnte V1S10 des Gregor
tatsäc  16 in der Heiligkreuzkirche suchen Ist, mMac eine
handschriftliche OLIZ des Jahres 14795, die Besozz1 für die
Bıbliıothek on CrOCce erwarb, ZUrT (Gewißheıit. * S1e lautet
Reperitur in Caeremon11s Romanorum quod dominus noster
eSus T1ISTUS semel apparul In speclie pastorıs suh eifglie
DiIeLAaLiIS eato Gregor10 octorIı celebrantiı altare Hıeru-
salem Romae In ecclesia CLUCIS: qu1 devotione Inmotus,
concessit omnıbus CTE poenıtentibus et cConfessIis quattuordecım
miıllıa ANNOTIUM de indulgentia dicentibus quotidie gen1ıbus
{lex1is ulnque pater noster ei quinque AVC Marıa imagine
1etatılis C oratıonıbus infrascriptis. (ES iolgen ın der and.-
chrıft dıie vorgeschriebenen ÖOrationen.) Wilie diese V1s10 in
specie pastorı1s Sub eifigie pletatis wohl denken sel, se1 weıiter
unten 1WÄHHt Was die Quelle ‚caeremon1l1ae Romanorum:‘ sel,
die dıe Handschrı anr konnte ch leider N1IC ausfindig
machen; denn dıe Ordines Romanı, (038! denen der WIr  16
den Namen er de CaeremonIils ührt, wissen nıchts
davon.? Vielleicht ann hier die Liturgiegeschichte weiter
ansetzen. Jedenfalls steht außer Zweiıfel, daß das JetzZ verlorene
rıgina der Schmerzensmanndarstellung in der römischen
Heiligkreuzkirche suchen ist.®

Die ZW el der SCHMErZPRASMANTN..«BeZIENUNGSEN
darstelluns arı  — EUCHATISTIE.

ıne Beziehung der Schmerzensmanndarstellung da N1IC
werden, da S1e mır für die Entstehung des Bıldes VON

Bedeutung erscheint. Mit orlebe wurde das Bıld auft Innen-
und Außenseiten VON Jabernakeltüre angebracht. S0 ist
der Schmerzensmann in seiner ursprünglichen orm auft der
Tabernakeltüre VON LAaase 4 Ebenso häufig findet siıch das
Schmerzensmannmotiv auf und über den ıttelalterlichen
äkramentshäuschen Einem Bearbeiter der SakTaments:
häuschen ist diese Erscheinung schon längst aufgefallen: „Wie

Besozzi, 155
d Öösters J 9 Studien Mab rom Ordines, unster 905

steht
Man könnte schließlich fragen, OD die erwähnte V1IS1IO niıcht in Zusammenhang

VO:  »3 denen eine
mit ZzZwel anderen Kırchen ROoms, die das Patrocinium Gregor des Großen tragen und

liche Unterschrift
gar den auffälligen Namen rag Gregorio de divina p1 Sämt-

lıch auf die Heiligkreuzkirche hin  9 daß die Kirche regorio de divina pieta ihren
unter den Bildern des Schmerzensmannes weisen jedoch ausschließ-

Namen Nur in nlehnung A den In Croce herrschenden ult des chmerzensmanneserhalten haben scheint Vielleicht ist der Name uch entstanden Uure die dieserKirche Defindliche Bruderschaft der „divina pleta‘‘ der uch die Kirche gehörte ruder-schaften der „divina pieta‘‘ im späten Mittelalter uch In Deutschland vorhanden,in LübeCK vgl dazu Zs Lübeckische Geschichte D 14  Soben.
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manche (derartige wertvolle Darstellungen Christı als Mann
der Schmerzen mögen einstmal als Schlußtüren solche Fronwalve
edient aben In seiner primitiven orm seltener?, TIındet
G1 sich in seinen Varlationen, als welche Ian dıe Auferstehung,
Geißelung, cCCe nomOo, 1eta betrachten dari, sehr häufig.®
1elTfac blıeben bloß die nge als Jräger der Leidenswerkzeuge
übrig Was sollen diese nge w1e überhaupt der Schmerzens-

der Stätte des in der Eucharistie verklärten Goit-
menschen ? er Vergleich des leidenden eingekerkerten He1i-
andes MT dem 1m Zeit weilenden eiucharistischen Heiland NT

jeder dogmatischen Begründung.
Hier muß eine andere Ursache zugrunde jegen!
ern z1e das Bıld des Schmerzensmannes auch Nıischen

VOT, stellt Fra ngelico seinen Schmerzensmann 1in eine
Nısche, über der sich das elle Sakramentsbil der nbDetiun
der Weisen efindet, außerdem StTEe der Schmerzensmann in
seiner ursprünglichen orm 1n einer Altarnısche AD
der Misericordienkirche Nizza? uUuSW

en Tabernakeltüren und Wandnischen findet sich der
Schmerzensmann hauptsächlıc aut Grabmäler on
Bergner WI1eS darauf hin.® FEine der altesten Darstellungen ist
die oben erwähnte Grabskulptur VON ST etier 1in ErTurt: der
ursprüngliche ypu findet sich terner auft Grabmälern Z
Kelheim (Franziskanerkirche)‘, Straubing (St Peter)®,
Passau (St Stephan)?, Aschaffenburg (Stiftskirche)*®,
Breitenbrunn!}?, Eichstätt (Domkreuzgang**, Mortuarıum*®),

cheyern (Kreuzgang), alzburg (Margaretenkapelle)
Ich trage keinen Zweifel, daß sich aus dem gregor1a-

nischen Schmerzensmann das Pietabild und überhaupt das
Kreuzbild auft den ittelalterlıiıchen Epitaphien entwickelt hat,
noch dazu da esS N1G Bindegliedern zwischen dem ursprung-
lıchen Bıld und späteren freien Auffassungen (vgl Salz-
burg, Eichstätt). O{ft räg der angeflehte CrucifiXus in
den rma-Engeln oder den Leidenswerkzeugen die Zeichen se1iner
erkun Warum gerade das Bıld des Schmerzensmannes auft

Hertkens J 9 Die mittelalterlichen Sakramentshäuschen, Frankfurt 1908, 26
Z; B, vVenne; Crailsheim, Calcar, Lübeck (vgl €r  en), Defctingen (BK IS

Sn Ö%'52(.St' Georg), Kalckreutyh‚ Leau Ar (vgl raun Herfkens).
239

ergner H., der kirchl Kunstaltertume in Deutschland, Leipzig 1905,
S, 5

des Königrelchs Bayern 7l 18  ©&

Ebenda 37
Ebenda Ö,
Ebenda LL S_ 139.
Ebenda El
Ebenda, Mitte

13 Ebenda l7 Ifranken V 222 2924
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Grabmälern angebracht wurde, ist zunächst NC ersic  IC
ber auch hier eine Deutung wieder auf dıe Eucharistie
Der auft Grabdenkmälern fürbi  ende Schmerzensmann ist
NUur der 1iSALUuCc eliner 1A86 die VON keinem Lehrer des irühen
Mittelalters nachdrücklicher vertreten wurde als VOINl Gregor
dem Großen, der dee VON der sühnenden ra des in der esse
sich opfernden TISTUS uch SONST in ıturgle und unst,
hat diese Bedeutung Gregors AC gefunden. * ETST recC
weIist das oben erwähnte T11 Bıld des Schmerzensmannes
in Andechs einen Zusammenhang miıt der Euchari-
stie auf

1 5äBT sıch eın zweifelloser Zusammenhang des Bıldes
miıt dem eucharistischen ult annehmen, scheint auch eine
Konjektur N1IC gewagtT, die ich dem ext der oben-
erwähnten Handschrı die sich ehedem in der Bibliothek VON

IT wIird VOINl einerST Croce befand, vornehmen möchte
InV1IS10N berichtet, 1in specie pnastorıs Ssub effigie pletatıs. ®

einer Sanz hnlich lautenden OTII1Z untier einem Erbärmdebild®*
el cS dagegen: invenıtur In cCaeremonils . T1ISTUS
apparul semel 1ın specle LONLS subh eifig1e pietatıs eato Gre-
g0r10 Diese Verschiedenheit beweıist ZU mıindesten die
große Unsicherheit in der Vorstellung der Erscheinung: eine
Hirtengestalt mı1t undmalen ST eben schwer verständlich
TAatsac  I welsen sämtlıche Darstellungen des Schmerzens-

NIC 1mM geringsten eline Ahnlichkeit miıt einer efwailgen
Hırtengestal auT; NIC minder rätselhaft ist die Vorstellung
sub speclie 12N1S. Wırd aber STa pastorIis pastı oder DAaNIS
QESETZT,; erg1bt sıich zwanglos der Sinn, daß TISTUS in der
Brotgestalt, in der Hostie sich einmal In Menschengestalt,
und ZWar 1m leidenden Zustand sich gezeigt habe Damıiıt
rklärt sıch auch AIl besten das ‚celebrare‘ des FAapsStes; während-
dessen die Erscheinung stattgefunden en soll reilic ent-
spricht diese Fassung des Wandlungswunders NC mehr Sallz
dem Bericht des Paulus Diaconus, der VON einer Verwandlung
In eın Fingerglied, NI aber in dıe oder Gestalt
des Schmerzensmannes rzählt Es wırd weiter unten noch VON
diesem nNntierschıe sprechen se1ln.

Die erkun des Schmerzensmannbildes.
Einige Darstellungen des Schmerzensmannes haben och

ein eigentümliches erkma sıch, das bel der Beurtellung der
Herkunft des Bıldes N1IC übergangen werden darf Der oben
wähnte  A 1IC des Israel VON Meckenem hat neben dem Heiland

Vgl Eberle, Der Iriıcenarius des Gregor.Besozzi, ebenda,3 Bartsch, oben.
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noch die Monogramme : lınks) und TeCc  S SOWI1Ee auft
einem Täfelchen als Kreuztitel mit gotisch verschnörkel'gen
griechischen Buchstaben

OEA OIA OV OE  4O
Eın anderer 16 die gleiche Inschri  iın Spiegelschrift

ıne Deutung dieses reuztıitels habe ich HIC gefunden.
Er klıngt niC 1m geringsten jenen 1tuHs CruCcIs d der
einmal 1in eben der Kreuzkırche eine große spielte un
den INa  — deswegen zunächst denken könnte.* DIie eilands-
wortfe E, E, ama sabachthanı können ebenfalls N1IC emeint
se1In. Jedenfalls sind CS Nomina 9 die den auszeichnenden
Oberstrich tragen. Traube? keines d  9 das irgendwelche
Ähnlichkeit hat Die Inschrift cheıint überhaupt VOIN dem
unstler N1IC ut uberliefer se1ln. Immerhin ist Ss1e WEris
voll, insofern S1e die Heimat des Bıldes andeutet, den oriech!-
schen Orient DIie Erfindung eines deutschen Künstlers Warl
s1e geWl N1IC Es waäare 1E das einzige gefelerte Bild; das
VOIN ByZzanz nach Rom kam und dBrt reiche Verehrung fand
Vielleicht stammt eSsS aber auch AaUuSs der gleichen a die TÜr
die Anlage der Heiligkreuzkirche maßgebend war.®

12 Erwelterung der Schmerzensmanndarstellung.
DIie Darstellung der Gregoriusmesse.

DiIie CHNSC Verbindung des gregorlaniıschen Schmerzens-
Mannes m1t der Person des Gregor und der Eucharistie :
ohne welteres auch eine Darstellung, dıe 1in der christlichen
Ikonographie umstritten un mißverstanden WarT, die B
stellung der Süs Gregoriusmesse. Das große Altarwerk VON

Münzenberger-Beisse nennt Ss1e eın ikonographisches Rätsel*,
während Kunsthandbücher sich aut einen kurzen Hinwels au
die in der ita des Paulus Diaconus erwähnten Legende oder
auTt das lutwunder VON Bolsena begnügen.? Nur eine kleine
Arbeit des uns leider Irüh entrissenen Endres Dbrachte
eine WEeNN auch Nic endgültige Lösung.®

Als lteste Darstellung der Gregoriusmesse dürfte vielleicht
jenes aus dem a  e 428 stammende Relief gelten 1n der

Vgl Kraus H > Realenzyklopädie christl. Altertümer E reiburg 1886,
870

Nomina S unchen 1907, 45, 88 ff
Grisar ( Analecta kKRomana. Rom
YVARK Kenntnis und Würdigung der mittelalterlichen ltäre E Frankfurt 895 DIS

1905, O Z Anmerk
Detzel Tn Christlic| Ikonographie, 1894, I 456
Die Darste der Gregoriusmesse 1m M1  elalter in Zeitschrift für christliche

Kunst XX Düsseldorf 1917 Der Aufsatz VO'  — Iston P 9 Saint regorys
Mass, in Downside Review 1904, (3 fuhrt auf ein aäahrte
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Schunterenkapelle der Pfarrkirche in Münnerstad (Unter-
ranken)*, das Holzrelief ım ST Annen-Museum ın Lübeck?*
SOWI1e eın 448 entstandenes Wandgemälde der Pfarrkirche

Karistaädt AIl Maın (Unterfranken).®* Die primiıtıve orm
zeigt auch das obenerwähnte Steinreliıe In S0OSSsSau (Niederbayern),
dessen Inschrift sich nach dem vorausgehenden vielleicht OCN
entzilfern äDt Der nhalt dieser ‚Gregoriusmesse‘ IST nıchts
Neues; s1e ist 1Ur die Sichtbarmachung der mi1t der 1gur des
Schmerzensmannes verbundenen een Der typische Schmer-

In der FA  uie StTEe bereits aut einem arı
dessen Iinker eıte aps Gregor niet, während die rechte eın
Bischof einnımmt. BEI sich die Figur des 1SCHOIS auft allen
en Darstellungen {iindet und 1m symmertrischen Verhältnis
ZU aps sich elindet, cheint och eine andere Person 1in der
Darstellung des Schmerzensmannes miıtzuspielen, eın Umstand,
dessen Ursache mMIr leider N1IC klar geworden. JedenfTalls ist
der 1SCHO keine Begleitfigur des Papstes: DIie einfache
Darstellung der Gregoriusmesse weIist SONST keine Besonder-
heıten auf, außer daß die Leidenswerkzeuge AUuUs den Armen des
Heılilandes bereits die Kreuzbalken gewandert sınd, jedoch
unter Beilbehaltung der en Reihenfolge: lınks dıe Ge1ißel,
rechts dıe ute Der ar räg Buch un eic der jedoch
manchmal weggelassen. Die Gregoriusmesse VON Karlstadt
welst aubßerdem 1m Hintergrund ZzWel Figuren aufT, VON denen
eine eutlic als Pılger charakterisiert SE Sie äDt über Her-
un des Bıldes SOWI1e über den Weg, aut dem CS auft deutschen
en gekommen, keinen Zweiıfel mehr autkommen. Der eic
erscheint be1 späteren Darstellungen manchmal umgelegt, ist aber
in dieser Erscheinung wohl nıchts anderes als eın Hereinspielen
der Ende des Jahrhunderts aufgekommenen Legende des
Blutwunders VON Bolsena*, das später manchmal den In-
na des Sahzch Biıldes ete

Die Gregoriusmesse an eine ungemeın starke erbreitung
1mM Abendland S1ie Iindet siıch in Frankreich®, Spanien‘, besonders
Wal S1e in Süddeutschland, Belgien und den Niederlanden Vel-
Dreitet, weniger ıIn talıen aler wWw1e Biıldhauer, aber auch O17

E 9 16.  n ESs wurden 1m allgemeinen Beispiele gewählt, bei enen ADb-
bildungen leichter ZUT Hand sind.

Luübeck 111, 5 304
3 4, 67 S. 9

Münzenberger-Beissel, ebenda Ik 69, stellt fest ‚„„Die Gregoriusmesse erscheint
in Süddeutschland, Desonders in Regensburg in einer orm auf diesen Denk-
mälern ist der Kelch umgesturzt Die Erklärung (durch -das under Von
tut Te1NC den Monumenten Gewalt d  P schwer verständlich ist außerdem,aps Gregor Zelebrant ist Vielleicht hat INan in Deutschland eine andere Legende ber
die Messe des hil Gregor, Onach aAall Stelle des verschutteten konsek ri;rten Blutes der
leidende Heiland erschien.‘“‘

Endres, 148
Beispiele Del In 19  N

f FL, 219
tudien und Mitteilungen (1926)
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schne1ider Kupferstecher und er rıffen das OLLV aul
das ihnen eiche Gelegenhe1 AA künstlerischen Entfaltung bot
un dementsprechend auch ausgenützt wurde Selbst unstler
WIEC recC Dürer en sıch ihrer Darstellung hingezogen
eTühlt (Tiıtelblatt) Um dıe Figur des Papstes grupplert sich

auie des 15 Jahrhunderts bald ec1in reicher ardıens
dıie Leidenswerkzeuge des Herrn werden phantastıscher Welise
vermehrt

Der Schmerzensmann und die OF Kırchenlehrer
IDIie Darstellung der ST großhen ateinıschen Kirchenlehrer

War das Jahr 310 talıen bereits ekannt Man wählte
die 1erza NSCHIU die 1e1 Evangelisten weshna
Oöfters auch dıie Kirchenlehrer die Symbole der Evangelisten
erhielten TOtzdem glaube ich hbel anderen Darstellung
der IGE Kirchenlehrer Ce1IHE6 andere Entstehung annehmen
dürfen Überraschend oTft egegnen die JT Kırchenlehrer
der eıte des leidenden Gottmenschen, der sich bel SENAUCTIEIN
Zusehen als der typische Schmerzensmann VOIN ToCce CI-
Welst noch dazu den Predellen spätmittelalterlicher Altäre
DIie Reihenfolge 1st el me1lst VON 1ın nach rechts gehend
Ambrosius Gregorl1us, Schmerzensmann Hıeronymus, Augu-
st1nus*® jedenfTalls 1ST dıie Person des Papstes Gregor
inks des Schmerzensmannes

[DDIie Kıirchenlehrer SInd MAC zuTällig OTIt auf die ar-
predellen gekommen S1IC jedenfalls nNnıc bloß ANQC-
Dracht ihres Zusammenhanges NT dem lLLeiıden CAhst
sondern scheinen der später N1C mehr verstandene Altardıens
des Gregor SCIN on dıe ersten Darstellungen der
Gregoriusmesse tellen dem ogroßen aps 1SCHO n_
über, der sich auft der echten eıte des Schmerzens-
INannes eflindet, Erscheinung, die noch FL besonderen
Untersuchung herausforder (S en Dem aps Z Linken
un dem Bischof ZULr Kechten SC  1e sich bald eiIn umfang-
reicherer Altardıens Kardınäle Bischöfe Dıakone us  S
Eın eispiel der Zwischenstufe bıldet der aT der etr1-
kirche ortmund4 der In mittleren en des etaDbels

hel der 1n C111 1SCHAO
der
eINE Gregoriusmesse entha

rechts ein ardına MEder apst,
IN Altarschrein des Henning el Ryttern
cChweden

‚S 493 ; yrnı gewöhnlichste siınd S1e der dargestellt‘‘
231 309 361 Münzenberger-Beissel, 76m Q © T 2 Aafasanlen — B !J  é in Ze Lübeckische Geschichte 19206, ADbD
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DIie Fürbittbilder
ine andere elle Variation des Schmerzensmannes V ON

Croce die SO . Fürbittbilder.. Das Fürbi  ıl auft
dem Predellaflügel des Aarhuser DDomes hbewelst deutliıch die
erkun I)Der Schmerzensmann miıt dem charakteristischen
Kreuznimbus, die undmale zeigend, die Lanze 1 Iınken
Armwinkel, hınter ihm Z7We]1 weinende nge nıt den |_e1dens-
werkzeugen, nıe VOT dem himmlischen Ater: hinter ihm die
Gottesmutter, dıie sich aps und 1SCHOTe der ar-
dienst der Gregorianischen esse TI5  1eben Daß das
Fürbi  il AUs dem Schmerzensmann, und ZW al AUSs dem
gregorlanischen hervorgegangen, StTe außer . Zweiel.

Der Einfluß des chmerzensmannes aufi dıie HAT
WIC  ung des A[lLars

Braun ist E in seinem oben ScChon erwähnten Monumental-
werk über den christlichen A  al mehrmals aufgefallen, daß die
Tedella JEr 1m Sinne des Untersatze der Altarretabeln)
„Nur ausnahmsweise mıiıt dem Retabelkörper in einem organischen
Zusammenhang StTeNt. DEr ege nach ist S1e eın selbständig
behandelter Untersatz m1t besonderer, VON der vertikalen (Gilıe-
derung des etabelkörpers Danz verschiedener (Hiederung ;*
ANUr selten Stan die redella In einem konstruktiven Zusammen-
hang mit dem Körper des etabels In der ege s1e den
Charakter e1ines bloßen Untersatzes, einer äaußeren
uUSWw.‘‘2®2 oher am dieser selbstständige Teıl des christlichen
Altars

Es wurde oben schon erwähnt, daß die Gregoriusmesse nıt
orlhebe Predellen aufsucht, beiım [Dom ONM Aarhus,
eiInem Iryptichon 1m Münchener Nationalmuseum, einem
Flügelschrein in Kirchberg (Ker achsen), noch äufiger Tindet
sich der Kern der Gregoriusmesse, der Schmerzensmann
in den FPredellen®, „zewöhnlich ist In der Predella: ; ‚au
den deutschen (Retäbeln) ist in der redella ZWaT ebenfalls
an häufigsten in halber Figur dargestellt, 1m chreıin uUuSW eI-
cheint T be1 ihnen dagegen regelmäßılg iın SaNzZer (GeSstalt=»
och äufiger 1e die redella das ekannte Sudarıum.
Wenngleich diese Darstellung unabhängig VON dem Schmerzens-
Nannn der Gregoriuskapelle ISt, ist Ss1e in der dee mit der
Darstellung des Schmerzensmannes CN verwandt. ügenWIr diesen Darstellungen noch die grohe enge VOIN Pass1ions-

332  348D AON  A H  I1  11 % I 1, S31 241, 12 239
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SZCHECI, Grablegungen, Pietaszenen USW auft den Predellen
europäischer Altäre hinzu, werden sich dıeselben kaum mehr
als Zufälligkeiten erklären lassen. Was WAarTr der fTun hierfür ?
Man verwlies aut den Zusammenhang zwıischen dem leiden-
den Gottmenschen und dem 1m eßopfer sich wiederum opfern-
den TISTUS OCN fehlt eigentlich das wesentliıche tert1um
comparationI1s. ewl mögen späteren Meistern Del arstellung
Ol Passıonsszenen ahnnlıche edanken VOT ugen DEWESECNM seinN,
der rsprung des Schmerzensmotives auft den Altären ist dieser
Zusammenhang N1IC

Es wurde oben schon erwähnt, daß die primıtıven Pass1ions-
motive 1UT den Schmerzensmann bringen, un ZWAarTr 1n der Form
des ‚‚gregoranıschen:.. Erinnern WIr uns der Bedeutung, die der
Tra  uTe bel demselben zukam, erg1bt sich UNSCZWUNSCH
der Gedanke, 1ın der redella schließlich überhaupt BRBGE die Grab-
kufe des gregorlanischen Schmerzensmannes A sehen. A
sächlich wurde irüher dıie redella als sepulcerum dominı be-
zeichnet, un O braucht N1IC verwundern, daß noch Altäre

Dasdes Jahrhunderts die Grablegungsszene bevorzugen.
einfilußreıiche Bıld des Schmerzensmannes Saı dem (Gırab
rückte allmählıich des Jahrhunderts aUt den
bloßen Altartısch oder zwängte sıch, einfache afel
retabeln vorhanden 9 zwıischen diesen und den ar
WIe eın FEeMAKOLDEL. Später mochte dieser Untersatz den
Meistern der etabelin nıcht unwıillkommen SCWESCH se1n,
Ul das Werk ihrer and erhöhen un dem olk SIC  Zd

machen.
Die redella als sepulcrum Mrıstı War natürlıch besonders

geeigne ZUr Auifbewahrung der Eucharistie; er ecC sich
UuNSCIE Annahme vollständig m1t der Beobachtung Brauns},
daß ‚,‚das ausgehende elalter ın Deutschlan das Tabernakel
äufiger 21S 188 Retabel 1n der P_rede a anbra

Der euCharıstiissche ult 1ın CO CE.
Die Heiligkreuzkirche de Gerusalemme gehörte ONn jener

den angesehenen römischen Stationskirchen An ihr Wäalr
Statıo AIl zweıten Sonntag vent AIn rıtten Fastensonntag
LL aetaten un amn Karfreitag. Die beiden etzten Tage nıcht
ohne innıge Beziehung 7A R euchariıstischen ult ahren AIn
Karfreitag die adoratio CrucIıs maßgebend WarTr bel Bestimmung
der Statlo, am doch bald iın der hinzukommenden Missa
presanctificatorum die Verehrung der heiligsten Eucharistie
Z Geltung. Jedenfalls räg dıie 1turgle des Sonntag Laetare

I} S0311
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DDer Introi1tuseın ausgesprochen ucharistisches Gepräge
spricht diese eucharistische Freude AaUuUs Laetare Jerusalem:
et conventum facıte eic ut exsultetis ei satiemin1 Al uberibus
consolation1ıs vestrae FHTSE recC dominiert der eucharistische
Gedanke 1mM Evangelıum, das dıe Brotvermehrung berichtet
ram J2 S1e auch mehr die eucharistische Freude in der
iturgle dieses onntags als die Freude über das halb-
verflossene Fasten On bringt ihn in Verbindung mıiıt dem kom-
imenden eucharistischen ahl der Katechumenen; ich mnöchte
eher den rTun In einem besonderen euchariıstischen ult sehen,
der der Heiligkreuzkirche gepflegt wurde. Leider räg dıie
iturglie des zweıten Adventsonntages überhaupt E: wenig
das erKma der Statio.®

och eın anderer Umstand ist hier VON Bedeutung. DIie
römische Heiligkreuzkirche WaT schon Irüher bekannt uUurc
elne besondere Art der Aufbewahrun des Sanctissımums.
Martene berichtet VON e1iner dreitfachen Art der Aufbewahrung
desselben, deren eiztere sich allein in Croce erhalten haben
soll Das Allerheiligste sSe1 in der ähe des Hochaltars, ad

Basıilicae parietem ohne ar in einem offenstehen-
den ( eia (1n vasculo patente.:) m1t entsprechender A1S-
stattung aufbewahrt worden.* abıllon iührt diesen eigenen
Brauch VON Croce ebenfalls Ad atus evangelilt, SCu ad aquilo-

partem habebantur in quibusdam Armarıa, in qu1ibus
sanctissımum sacramentum recondebatur. Et quidem I1NO0S ste
hactenus perseverat in quibusdam eccles11s, puta omae in
eccles1ia CrucIis in Hıerusalem etc.? Die er on Braun und
Raible® berichten leider nıchts VON diesem Sondergebrauch.
Der besonderen Arti der Auifbewahrung muß auch eine besondere
Bedeutung und Verehrung der Lucharistie entsprochen en

Die eucharistische Vorstellung, die sich die Schmerzens-
manndarstellung KnNüpit, die eucharistische Färbung der ıturgıe
am Tage der Statio ad Hierusalem, dıie auffallend AFTt der Aut-
bewahrung des Sanctissımums dortselbst, lassen dıe Vermutung
wohl nıcht gewagt erscheinen, daß in Croce eine besondere
oder eine besondere Art der Verehrung der heiligsten Eucharistie
stattgeiunden hat Vielleicht bringt die erwartende Neu-
ausgabe der römischen Ordines auch hiıer mehr arheı

Grisar g1bt in seinem neuen Werk Das Missale m Lıiıchte römischer Stadtgeschichte,reiburg 1925, 46, der iturglie des Laetare mehr den Charakter „einerel
irohen uhepause‘‘, weil in die der Fasten fällt Er scheint Der eher durchweht

sein VO der eucharistischen Freude un dem Bewußtsein der usammengehörigkeitbeim gemeinsamen Opfermahl., ar —  n  S Epistel (SÖhne der Freien und Söhne der
Unfrelen) und besonders Introitus leichter. uc In der Commun10 kommt der Gemein-
schaftsgedanke ScChon zum Ausdruck

Grisar, ebenda,
Me:  iturgie un: Gottesreich München 1922, 2603—— 2406

4 De antiquis Ecclesiae itıbus, Lib f Cap s Venedig 1783, DD
Museum Ita'icum ll Parıs 17/24,
Der christliche Tabernakel, reiDbur: 908
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BEN Asacramentum Gre20H1 1n Andechs
Das Benediktinerkloster aut dem „heiliıgen Berg‘‘ AÄNGeCAS

(B.-A Starnberg) bırgt.unter dem reichen SCHhatz seiner Heilig-
umer als meistverehrtes die SO eiligen dre1l Hostien, VON denen
ZWEel VOIN aps Gregor dem Großen, eine VON aps LeO
stammen sollen S1e werden gegenwärtig m1t Iriısch
konsekrierten SPEZIES in drel goldenen Kapseln verschlossen
aufbewahrt hre Verehrung äßt sich zunächst biıs Beginn
des Jahrhunderts estimm nachweilsen; S1€e aAaAren der
Gegenstand N1IC e1iner begeisterten Verechraneg, ZAaNlreicher
Ablaßbewilligungen und Privilegien, sondern oft AlicHh
kritischer Untersuchungen V OIl Seıten der kirc  ichen ehörden*,
[030| denen UT eine rwähnt sel, die noch wen1g Beachtung SC
iunden Hat Im a  re 451 esSsuCcC der päpstliche ega
1KO1AauUus VOIl usa aut seiner Legationsreise ahrscheinlich
VON München-: aus den „heiligen Berg  L autf dem der bayerische
Merzog Albert 1 eın Benediktinerkloster errichtet w1issen
wollte Wır täuschen uns NIC WEeNnN WITFr annehmen, daß dem
kritischen, 1m Gegensatz seiner LZeit nüchtern denkenden
Naturphilosophen auch noch eın anderer Beweggrund Qauft den
eiligen bBerg geführt hat Dem seiner Zeıit weit vorauseijlenden
e1s WAaT der ubertirıeben wuchernde Reliquienkult 1m erzen
zuwIı1ider. Miıt eiligem orn chritt den ult der utigen
Hostie in 11SNAaC e1n, dessen ungehorsamen 1SCHO
ommunıtzıierte. Y In Maınz mahnte 6F OrS1IC und Zurück-
haltung 1m Reliıquienkult.

Das ärüber erlassene Dekreit nmöge, SOWEeIlTt 0S zweckdien-
ich ISt, Lolgen?

Maıiınz, Samstag, November.

Sane multis probatissımorum virorum relationiıbus et V1S1D11
experlilentlia cComprobavimus 1deles ad mu 0Ca nostrae legationi subjecta
CONCUTrrere ad adorandum hristi de1l nostri pretiosum CIUOTeEeM QqUCHM 1in
nonnullis transformatis hostiis speciem rubedinis habere arbıtrantur.
Attestantur autem verbis SU1s qu1Dbus alem rubedinem hristi! CrIuUOTeEM
nomıiınan et SIC redere ef adorare. Et qula sacerdotes, qui ob DECU-
nıam et questum I1sta 191038| solum fier]1 permittunt, sed etiam ut S1IC redant
ef adorent DEr assertorum miraculorum publicacionem populum allıcıunt
et SO!l1cCItan Nos igitur qui TeIN tam pernic10osam et nostrae el CON-
trarıam sıne dei maxıma offensa sub Siılent10 transıre nNONn CLE
COTrDUuSs hristi glorificatum sanguinem glorificatum In venIis glorificatis
habere catholica fides NOS nstruat, ad tollendam 0O0CcCcasıonem Der
UUa simplex vulgus alıter seducıtur praesentium tenore auctoritate, qUa
fungimur, statuimus et ordinamus, quod, ubicumque ales hostiae (TAars.

Heind|] E 9 B 9 Der heilige Berg Andechs, München 1895, 26 Schlecht A
Felician Ninguarda un seine Visitationstätigkeit 1m Eichstättischen (Römische Quartal-schrift V 1891, O2—81, 120A150

Vgl Vansteenberghe D Nicolas de Cues, Paris 1921,
rigina 1m Reichshauptstaatsarchiv München, Bischöfl E.ichstätt. Urkunden

TasC



und das ‚„„Sacramentum Gregor11“* in Andechs

ormatae reperiuntur, DeI OMNES provinclas Alamaniae nostrae legatiorfi
subilectas, statim postquam ad not1t1am sacerdotum qui 10CISs illıs DITaC-
uerint haec nostira ordinatıo perducta Iuerit, ab ulterior] publica Ostensione
transformatarum hostiarum penitus cessent et NEQUAQUAM amplıus palam
miracula alıa publicent, QUaC populum seducere possint aut signa plumbea
ad instar transtormatarum hostiarum Tier1 permittant sed 1PSas TansioOr-
matas hostias potius Der sacerdotem celebrantem SUm1 in COMMmMUNILONE
praeciplant, QUam sanctissımam eucharistiam in spiritualem refectiıonem
nobıis divino iNuNeTIE atam er specierum cCorruptionem desinere DCI-
mittant

Pariformiter et sub eadem interdicti! atae sententiae DCNaA statuimus
et mandamus ales imagines et picturas ab Oculis simplicıs vulgı
amoverI , ad qUas propter figuram visıbilem in SU1Ss adorationibus vulgus
1psum specialius recurrit et Der publicum CONCUTSUML in iıgura ipsam S
alutem verbo aut S1gnNO0 Ostend1i

Ähnlich lautet eın auf der Mainzer Provinzlalsynode
assenes Dekretit

Mainz, ezember 1451
S1i quac«c etiam sınt in SUlS diecesibus hostiae transformatae

aut pallore rubicatae, S1 quidem ales hostiae SUm1 possint, eas Sumı
faclant, alıoquin as totalıter occultent aut recondı disponant, ut sit
omnis 0CCAas10 COMNICUTSUS ulusmodi auierata

ın rı1e des Kardınals eKundet; daß er nıt kritischen
Absichten auch auft den eiligen Berg Andechs gekommen,

schon längst e1n eucharıstischer ult 1m ange Wa  — Er
Schre1 seinen Freund, den noch wenig bekannten Benedik-
tinermystiker und Prior des damals hochstehenden 1e9ernisee,
ernNhNar Waging?®

Brixen, 145.
1a cedule de sacramento in monte eX SIC arbıtror te-ea  nendum : 1di plumbum eit in (C(artTam vetustissıiımam qu«c de

eramento facit verisiımilem va conjecturam, ita ut DOtIUSs VeTlrTd SSCcC
QJUam ficta, UJUC in eadem scribuntur. eC1ı relatiıonem 57057 DPapc quıdedit indulgencias. nde QqUuI1s fuerit lle Gregorius QqU1s Jlle Leo, ecl1am in
charta I]la antiquissima reperitur. Ordinavi, ostendatur nısi semel in
ANNO, in COMNCUTSU populi, et allis temporibus sit Coopertum eit quod tunc
dicatur populo veritas, SCIlCcCEe quomodo sacramenta 1la Veiäd putantur
sacramenta indiclis veresimilibus et quod 19(6) uerint Consecrata nisi
ad conservandum pestem etc Drou Carta et 1ST0r1a et nNnO  — ut
sumerentur. LT SIC SUunt cCustodita et incorruptiliter conservata, quodreputo MAaAgnum ; et quod populus adoret J]la in quantum Ila qu«c antı-

Et talı velquitas nobis tradıt sint VeIiad et pDrou Vera lla credimus.
melio0r1 modo ordinabitis, nNam quamVvis possibile esset sacerdotem non
CONseCrasse, tamen quia abentur DTO consecrata dum adorator ‚910)9! COM-
miıittıtur ydololatria; 1am 19(038! adoro Christum nisi, quem credo 1D1 COMN-
tineri; et S] 11 nNn0 continetur tamen NON N} adoro sed rTıstum

Was der große ardına In diesem schönen Zeugnis ber
das Andechser Heiliıgtum okumenten über jene dreı Hostien
nTührt, ist N1IC unbekannt S1€e en sich alle über den Kloster-

UOriginalurkunde ebenda, fase 58
Abschrift Iim clIm
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TAan VOIlN 669 un die Klosteraufhebung V OIl 803 hinweg-
GereLLEl. iD)as „pI1amMmbum:, das usa erwähnt, siınd ZWEe1 Blei-
deckel 1m Durchmesser VON 1e C zwischen denen einst die
Brotgestalten geborgen S1e siınd auft ihren Außenseıten
I einem eintfachen Kreuzornament versehen, das in der Miıtte

S1e en el TEN-einen primıtıven Christuskopi räg
scharniıere und Schließvorrichtung an Der obere Blei-
deckel räg eine Öse, die die Kapsel als mhänger oder Encolpium
kennzeichnet; hat die Umschrift

GNE DLEI MEI QUI CRIMINA T1 15
Ornament un Inschrift Sind keineswegs vereinzelt. S1ie treten
in der gleichen orm aut römiıischen Agnus de1 auT, die Al

Karsamstag den Gläubigen verliıehen wurden.* An der FOMI=-
schen erkun der Kapsel ist demnach IC zweifeln.

uch die „cCedule oder die „Carta vetustissima’, W1e
S1e usa erwähnt, siınd noch vorhanden. S sSiınd Zzwel runde
Pergamentblätitchen ın der FO der Bleideckel, 1Ur dıe S1e
oTITfenDar verfertigt un zugeschnitten Sind. Z Teıl zerfressen
und aut der Rückseite mi1t Brotresten a  C4 bleten S1€e in
langstieliger Schrift olgende Inschrift

LErstes Blättchen
Creator coell dignare 110 salvare
alpha et m 110S adıuva
Sacramentum SCI reoril Pe
Sacramentum Leonis Pe

Zweites Blättchen
Pax Christı

es 1CIS
Diese kleinen Autentica, WEeNnN INan s1e heißen darf,

bestätigen zunächst den WeC der Bleikapsel, ekunden aber
auch den ult der Hostien schon m beginnenden Jahr-
hundert, denn dieser Zeıit, WEeNnN NnIC eliner irüheren, gehört der
Schriftcharakter

1n anderes okument, das die Verehrung der Hostien
bereits I1 das erste. Jahrzehnt des Jahrhunderts bezeugt, ent-
hält die Münchener lıturgische Hss ClIm 3005 die auft Ireien Selten
inträge historischen un legendären nnNalts aufwelst. Diese
nachtragende an ist bekannt; cS ist ein Benedi  inerlatien-
bruder Aaus dem 296 zerstörten Kloster Madron bel Inns-
ruck, der nach Andechs Iloh, über das ahe Verwandte dıie
Schutzvogtel ausübten. Diese historischen extie haben erst
Sspät und sehr entlegener Stelle hre Veröffentlichung e_

artigny A Dictionnaire des Antiquites chretiennes, Parıs 1817 e f [DDIie
leiche Umschrift auf einem en Deli in Onza; vgl Ozza-Luzzli, OPpr: antıco
sStampo Del (Röm Quartalschrift 1893, 26
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iahren?, aber auch hıer N1IC vollständig. Bruder Konrad
Schre1i VOIN jenem Bleigefäß:

PTO NUNC est inclusa (SC hostia), exter1ius sigıllata OIT
ö Snl  cunquaque set inter1us debıllata CUM S12N0 comıitıs pechtoldı de
Andezz qul CH capıte apparet in eadem (!) ei circularıter
scriptum est Agne de1 miserere mel qu1 cerimıina tollıs
hec est Comıitis perchdoldı (es olg eine kleine primiıtıve AD-
bıldung des oberen Bleideckels).

SO sehr auch Konrad das Ornament mißverstanden hat,
immerhın Walr auch ıihm das Heiliıgtum schon längst in seiner
Dedeutung bekann

Es erübrigt sıch, och zwel andere okumente behandeln,
1in denen VON den Gregoriushostien dıe ede ist FS sind jene
s 10324 ‚„Andechser Fälschungen‘‘, dıie einst 1e] al aufgewirbelt
hatten Es würde hier weit iühren, S1e YItISC beurteilen,
S sol] nach Möglichkeit anderer Stelle gescheNnen. ZuUu e_

kennen, daß 6S sıch be1l denselben N1IC DR88| tadellose Abschriften
VON Originalurkunden handelt, ist keine Ssonderlıche UNSt,

wenI1g, Ww1e sich bel ruhiger Betrac  ung eın echter Kern bel
den meisten derselben N1IC verkennen Aı ESs ist er die große
este nıcht notwendig, miıt der Nal neuerdings wieder die
„Fälschungen‘‘ auft die eıte geschoben hat, Yanz abgesehen
davon, daß die Wissenschafit VON eute auch Fälschungen
schätzen und auszuwerten we1iß. SO leg jedenfalls einer IS
un des Augsburger 1SCHOIS Hermann VO a  fe 128
eine eC Urkunde zugrunde. S1ie rwähnt auch das 995  O_
sanctum et pretiosum Sacramentum eatl Gregor!l papae  L
och mögen S1e, bevor hre Glaubwürdigkeit N1IC besser DG-
sichert, außer acht bleiben

Die angeführten Zeugnisse zeigen ohne welteres, daß das
sacramentum Gregoril jedenfalls N1IC in gleiche Linie
tellen ist miıt den zZahlreichen Hostienwundern, die das hohe
elalter 1ebte.® ES den Gregoriushostien jener meist
‚„SCHaUTILE nıa der regelmäßig wiederkehrt: Hostien-
schändungen uUuSW. on berichtet auch dıie Andechser Tradition
etwas ähnliches OTl sacramentum Gregori1l, eın utiges Kreuz
un ein utiges Fingerglied seien auf den Hostien erschienen,
aber diese LeDeMNde in dieser Oorm ISsT erst spätere 1Ea DIie
obenerwähnten okumente sprechen entweder VOIN dem
pretiosum sacramentum Gregorii oder bringen S1e in Verbin-

Finauer Paul, Historisch-literarisches Magazın für Pfalz-Bailern I? München
1782, 114 Finauer hat den Text des clIm 3005 veröffentlicht, sondern
eine spätere Abschrift desselben, bel ihm fehlen daher wichtigeClIm. 3005, fol 63 KoOonrad hat en die Bleikapsel als Siegel des Grafifen
Berchtold Detrachtet Verleitet hat ihn azu der Satz ‚„„Bulla aecC est etic:; der in Wirk-

einer folgenden Urkunde gehört, die Konrad uch gleich darauf wiedergibt.
uch 1er zeigt —  .m Konrad eu  1C als Dschreıi  er und nıcht als böswilliger Er-
finder der Texte, wıe T oft betrachtet wurde

Vgl Günter H 9 Legendenstudien, öln 1906,
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dung miıt einer bloßen apparıt1o de1*:; apparıt1o chrısti, Ngura,
einer Erscheinung der ‚„darma CHISe . die sich be]l dieser AdDPda-
r1t10 Christı zugetragen en soll on dadurch, daß die
Andechser Iradıtion ohl eline Anlehnung die oben erwähnte
eKannte Erzählung AdUus der 1ta des Paulus Diaconus ist, diesen
Bericht aber doch WeSsentch3 anders bringt, 91bt s1e sich als
spätere uta kund Bel Paulus verwandelt sich die Brot-
gestalt vollständig in Fleischesgestalt, un ZWaTl in OoOrm
eines Fingergliedes, VON einer Erscheinung des Kreuzes 1st über-
aup NIC die Rede; das Fingerglied wIird wieder vollständig
in die Brotgestalt zurückverwandelt; In der Andechser Tadı-
tion dagegen ist 1Ur VOTN utısen Zeichen die Rede, die
a 111 den Brotgestalten erschlenen se1n sollen DIie erste DC-
druckte Chronik Von Andechs, ein T11C AdUus der Werkstätte

Bämlers in ugsburg VON 14753, bringt zuerst noch den Be-
TI der apparıt10 des Schmerzensmannes und der ATIINa un
dann erst den Bericht des Paulus Später lossen el VOr-
stellungen und ergaben die herrschende Tradıtion

S0 1e] äßt sich ZuNAaCcHStT feststellen AÄAndechs War
bereits BeESINN des ahrhunderts 1m Besitz
des SacCTamentum Gregör: das römischen (
SPTUNgS 1st

ber auch noch andere Spuren iühren nach Rom 1ıne
Andechser Tradıtion sagt, daß die Hostien VON Papst Bene-
dıikt IH 020 VON Rom nach Bamberg gebrac worden
selen. DIie SCHAUCH Einzelheiten machen den Bericht alleın

C-schon glaubwürdig. Tatsäc  I© st1mmt eT auch a1t den
schichtlichen Jatsıachen übereıin. aps ened1 weilte 020
iın Bamberg, elerte dort die Karwochenliturgie, 1e eine
Synode usw. ®

Sind SC  1eßlic NIC In KRom selber dann Spuren dieses
ehrwürdigen un sicher 797840 1n ren gehaltenen Heiligtums

iinden ? DIie reiches, ennn auch wenig gesichtetes ater1a
ergende Chronik Von Andechs des Andechser Priors Magnus
Sattler (Donauwör berichtet nıchts davon, auch NIC
eine spätere kritischere 1O111 Das wunderbare sacramentum

Gregor1l wird ohl dort SCWESCH se1n, dıie mi1t iıhm in Ver-
bıindung gebrachte apparıt10 stattgefunden HAT Es INas 1m
vorhergehenden vielleicht die Vermutung schon wach geworden
se1n, die sich auch bestätigt: die apparıt1o oder VIS10, die der
Darstellung der Gregoriusmesse zugrunde liegt, ist die gleiche
WIe die des acTameniıum GEeSOLI. on Konrad VON
Hornstein herichtet iın seinen Einträgen VON elner Verehrung der

Cim 3005
Jaffe L ... B{}
Heindl E ebenda



7.5und das ‚„„Sacramentum Gregori1“‘ In Andechs

reitage VON Aschermittwoch bIs Pimmngsten ‚‚ob reverentiam
sacrament1ı Gregor1l DaDC ei In presencla S$acrfament! ei [116-

hrist1
moratam in BA apparıcıonem hrıstı ei Iguram ei arma

et AIa hrıstı ei simul ei semel a  uerunt CUM
apparıclone hrıstı .. Leider 1st der lext konfus un sich
oft wiederholend abgeschrieben, daß sich keine VO arheı
über jenen Freitagskult ergab.

o0MmM1 ar sıch 2uCcH ohne weıteres, WaTlTUum jene oben-
erwähnte TU aul der Innenseite des Deckels das Bıld des
Schmerzensmannes trägl, WI1e umgekehrt eben dieses Bıld des
leidenden eilands keine selbständige Darstellung, sondern
Aaus einem orößeren Gedankenkreis herausgebrochen Wal, der
Vorstellung VON der wunderbaren apparıt1o Gregors.

DIie Vermutung, daß dem sacramentum Gregorll dıe gleicheUrsache zugrunde leg WIe der Darstellung des Schmerzens-
mannes, mMac D7 Gewı1ßheit eın Zurückgehen 29858 die
sprüngliche Überlieferung der Andechser Chroniken, dıe 1mM
autTte VON wenigen Jahrhunderten WI1e selten ohl eine Kloster-
hronik Neuauflagen un Neubearbeitungen erleht haben.?
on Irühe ging In der Andechser 4 radıition über dıe Hostien
eın wesentliches Moment verloren. Während CS sich noch In der
handschriftlichen Chronik des es avı i1cheler (T 19906)®Iındet, wurde es bel deren Drucklegung* weggelassen. Vn dort
ab War 0S Aaus den Andechser Chroniken geschwunden.

Dagegen iindet S sıch noch ın der obenerwähnten ersten
gedruckten Chronik VON Andechs VOoO a  re 473 Am ersten
14 E entigegen ın einem für die Geschichte des Heiligtumswichtigen, aber VON en Chronisten sonderbarerweise N1IC
beachteten oKumen des ausgehenden Jahrhunderts. Es
ist eın Iraktat über däas Andechser Heılıgtum AaUuUs der er des
Domiminikaners Johannes DOMInNICI VON Gubbi0, gerichtetdie bayerischen Merzöge Stephan (der ne1ßel), Friedrich
und Johann. Da die drei Brüder 3729 gemeinsam die ReglerungBayerns übernahmen, das Jahr 393 aber S1e ZUm letztenmal
gemeinsam sah, Mu der ATaktat zwıischen jenen beiden Jahrenentstanden seln. Der Name des Verfassers erinnert zunächst

den großen Dominikanerkardinal Johannes Dominici (1dem tatkräftigen eistan aps Gregor 1Tatsäc  16 ist
auch miıt iıhm gleichgesetzt worden. ® Der einameDominici ist aber
be1 Dominikanern des und Jahrhunderts derart häufig,da eicht ZWEeI Dominikaner des gleichen Namens gleicher

1 Clm 3005, fol 58

Archiv des Klosters Andech
Vgl Lindner Pirmin, Monas

N}
ticon Ep1  us ugustani Bregenz 1913, ©

hronicon Andecense, ünchen 595
aps Bonifatius udien un Darstellu AUS em GebCesch., hrsg, L V Dr. Grauert, 111 u. 4, eiburg 16
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ZEit en konnten; außerdem cheint 61 überhaupt mehr die
Ordensangehörigkeit als dıie Familie bezeichnet en ch

6S deswegen bel der Bestimmung dieses annes mehr mıt
uleT1 der iın OIl dem großen ardına ohl unterscheide
Der Verifasser ist der Domintikaner Johannes, der alll FEnde des

Jahrhunderts als päpstlicher ega Hach Deutschlan
gesandt wurde, auch als Kreuzzugsprediger tür Treviso und
Österreich, später auch ir alzburg und dessen Suffragan-
bıstümer este wurde.* (GGubbio0 cheint eher seinen Geburts-
Ort als se1n Kloster bezeichnen, da dort n1ıemals eine Dominti-
kanerniederlassung existlierte.

Überschrift und Anschrift des Traktates, der eIWwas CN
egener Stelle seine Veröffentlichung gefunden, lautet

Incipit epistola SI1IVEe@ PACTATUES ma  irı Johannıs de
Eugubio0 Ordinıis predicatorum heologie professorIis

princıpes avarıie de origine ei veritate sacrament!
HIT ADIIES in monte Andechs inter DD rein1duras quies-
centiıs

Seren1issim1s et illustrissimis principibus dominıiıs i
rı ei nı germanıis comitibus dignissim1s palatınıs clarissimis-

qu«C ducibus avarie domus SC111CEe SCHIDCI nobilis nclıte illustris, in QuUa
ab antiquis seculıs laudum celsarum preconlia et imperialis dignitas maje-
statıs nobilitatae atque clarissimis mor1ibus prefulsere pauperculus JOo-

C 1 CIUCIS sanctissıme predicator NUnNCIUS
apostolicus theologie humilis professor de ordine predicatorum
vestris celsitudiniıbus convenientissımam FEVE
1am promtissımam et honorem. 5enciam debitam et oDedien-

ber dıie apparıt1o0 des Gregor berichtet Dominic1
Tolgendes: Sicuti docent acta ei Romanorum digesta pontificum
dum Komanam efr1 sedem SANCTIUS el1X fel1ic1ssime regeret
preclarissımus ille Mag Us ıta ei exemplis miraculis ei doctrina
Gregonmus: EIvica regıina hyspante CM desider10
Romam DELFEXIT ut scilicet sanctum videret Gregorium et
eiusdem Sanctı pontificıs oracıonıbus fulciıretur petivıt CISO
humilıter ut ANCUHUS pontifex DIO 1PSIUS salute m1iıssam 1n
pe SaNCTte CIUCIS En nhHerusalem 1psa regina presente
et desiderante CcCommuUnN1oNeEmM sollemn1ıter celebraret Eic
(ES O1g dann die Erscheinung: anduntur arcCcHhana pontificı eit
Veneranda pass1ıon1s insıgnra SBER ostenduntur (Tol a),
dann OIg HN mıiıt 39  nier haec  6 verbunden der Bericht des
Paulus DIaConus VON der zweıTlelnden Matrone, XC der Verwand-
lung der Brotsgestalt iın die Fleischesgestalt und ZUrücCk: Von
zurückbleibenden Spuren ST Hc die e  e

Scriptores Ordıinıs Praedicatorum I‚' Parıs 1719, 704
Registrum Vatıcanum 314, fol. 3 1:
ClIm 329 AUS Diessen, fol. 205, XVI 8 HIer benützt Cn 32585 us Heilig-

leider nıcht erreIlicC!  I}
reUuzZ; fol D: 5 AA  — Vi  o  n A  076; ol. 7a—14D, 457 die Hss War mir



und das ‚„Sacramentum regori1“‘ 1ın Andechs

Der Traktai zeigt eutlıc  9 daß neben dem ekannten
Wandlungswunder noch eine andere radıtiıon vorhanden
Walrl, dıe sowohl in Rom W1e auch in Andechs bald verloren oIng
der Besuch einer spanischen Fürstin Namens Elvıra bel Gregor,
In deren Gegenwart sich dıe Erscheinung der insiıgnlia pass1on1s
zugetragen en soll Als Quellen aliur werden angeführt
aQCcta un dıigesta DONEIFLCUM HLANOFH HE Was amı
gemeint se1in soll, 1st MIr nıcht klar; vielleicht und das ist
auch der WecC der Veröffentlichung annn eın des römischen
Schriftwesens Kundigerer in dieser Furche weitergraben.

Wichtiger ist TUr die Feststellung der erKun des Andechser
Heilıgtums der auTtTiallende Umstand, daß diese T1 Tradıtion
das Wandlungswunder einem Ort geschehen 1äßt, der uns
VONn der Darstellung des Schmerzensmannes her keineswegs
mehr unbekannt IS cS 1St die gle]l che römische Stationskirche

Croce
eLz SC  1e Sich der KreIis der Behaupftungen, die, Was

ausdrücklıch bemerkt sel, ZU Teıl 1Ur den Wert VON Wahr-
scheinlichkeiten en und naben wollen WeT möchte auch
1m Dunkel des irühen ı1ttelalters gleich nıt endgültig sicheren
Ergebnissen aufwarten”? melnes Erachtens zwanglos:
on irühe WAar der Bericht V OIl dem Sakramentswunder des
Paulus Diaconus bekannt
Das under wurde entweder we1l dort WITr  16 STA
gefunden oder sonstiger Beziehungen dieser
Kırche Gregor ın eine Kapelle (Gregoriuskapelle)
VON Croce lokalısıert, das sacramentum Gregor1 dort
aufbewahrt, W äas einem besonderen eucharistischen UE
dortselbst nla gab un vielleicht auch dıie ıturgle des
Sonntag Laetare beeinftlu
Eın AUS dem Orıent stammendes Bıld des dıe unden zeigen-
den T1ISLHS an se1ine Auistellung in der Gregoriuskapelle
VOT CI0CE erfreute sıch namentlıch während der Jubi-
läums]ahre großen ulaufes, wurde später reichlich mit Ab-
lässen bedacht un War der IV der weitverbreıiteten
Schmerzensmanndarstellung. Die Sacramentum (iTe=-
g0f11 aitende Vorstellung der Verwandlung in eın utiges
Fingerglie wurde HEC das Bild, das den Heıiland selbst
darstellte, umgebogen In eine Vorstellung einer Sanzcel! V1S10
Christı sSubh effigie pletatls. [Die Erinnerung das 1Ta-
mentum Gregori1l 1e jedoch an dem Bıiıld haften
Das sacramentum Gregor1l am VON Kom nach Bamberg
und VON dort nach Andechs, dıe ursprüngliche Fassung
der Gestaltsverwandlung später verändert wurde iın die
Vorstellung eines utigen Zeichens. DIie Verehrung dauert
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ununterbrochen HIS auf den eutigen Jag iort un zeig siıch
auch in Andechs besonders AIn en Stationstag VON Croce,
808| Sonntag Laetare

Wohl aum dürfte eine eutische Gnadenstätte eIn
derart einflußreiches, ehrwürdiges, es und verhältnis-
mäßig gut beglaubigtes Heiligtum aufwelsen, als der nenises

CeIsS
Der Sonntag ALAtare.. hat heute och Del der ndechser Wallfahrt seine besondere

Bedeutung. Er ist der Eröffnungstermin der Walltfahrt („Frühlingsfahrt‘‘). Kr wurde
ach dem 1Im Klosterarchiv Andechs Defindlichen ‚„„Statuta antiqua Montis SCT1i Andechs
Ven Balthasaro Schellin Sept. compillata observata ad OVa
erectae congregationis Benedictine-Bavaricae‘‘ mit einer großen Prozession mit der
„Denedizierten RKosen‘“‘ ZUT Kapelle der Elisabeth gefeler dieser Brauch erst
durch die Überreichung der goldenen Kose den Stifter der Abtei Andechs, erzog
re: I4a aufkam Oder eine achahmung der Laetare-Liturgie VO'  e} Sür Croce ist,äßt sich Vvorerst och nıcht entscheıiden Über den rauch der goldenen Rose vgl Kre

Joseph B 9 a 1 OSC d’or In Les questions liturgiques et paroissiales, LOouvaımn
19206, it.
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Eine unbekannte Schritt des Ratheriyus
VO  - Verona.

Von Germain orin, 5 Muüunchen

Die andschrı Ambros 1508 SUD esteht AaUs Bilat-
tern in Pergament, TO 0214 0150 beschriebener Raum
0,166 O 1L12: chr1 in langen Zeılen, 2 auft der e1te, VOIN

mehreren Händen AUuUs dem bis Jahrhundert; 1te un
Inıtıalen FOL: Einband einfacher Pappband, überzogen miıt
Schweinsleder, versehen mit braunem Lederrücken; erkun
AUus dem Kloster San (1USTtO dı Susa in Piıemont, VON dem auch
Sons noch eine ANnzähl interessanter andschrıften der MDTro-
s1ana stammen; Tol unten ist noch lesen: 99  eI sanctı
uStı martirI1s. S1 qu1s um abstulerit anathema E Inhalt
eine ammlung theologischer puscula, meist AUs dem und

Jahrhundert.
Foll 17 B69 Alcuın DIS tF1NILALE, und ulallam,

de ratıiıone anımae.
Foll 577%  617 iıne el VON Fragen und Ermahnungen

einen Postulanten, der 1Ns Kloster eintreten 111 ; Frater,.
dıc miıh1 JUaC est uoluntas s1uUe petic1o0 iua f

Foll 64)  64° Wel his JetZz unbekannte Auszüge Aaus
einem r1e des Ratherius Verona einen Vornehmen,
Petirus VOIN Venedig, der aut dıie Welt verzichten und ONC
werden wollte

öl 642--67/? wWwel apokryphe Sermones untier dem
Namen des ugustin.

Foll O12 apıtula mMOn AIa VOIN Aachen
Foll TE A A ıne COl1A11:10N des es Seraplıon (Cas-

s1an).
Foll STr  05r iıne Mönchsregel, wahrscheinlich in Spa-

1en 1mM Jahrhundert kompiliert un ür in den Annales
().5 (S 174 bIis 193) veröffentlich Uure mbr Amelli auft
run dieses eX un eines anderen derselben ZEeIT, des
alic eg1in. lat ncipit „Largıente domıino hec t1bı

multorum constitutionıbus atrum capitula A



Eıine ınbekannte Schrift des Ratherius VON Verona 81

DIie etzten Blätter enthalten leider des AnfTangs WIeEe des
es beraubt, eriıch Versen über die under
des JUSTUSS aul T1n dieser andschrı (sammt der fal-
schen 1gnatur SUp.) veröffentlich den na Bol-
landıana, H; 365—7, vgl BL, 4605

Hıer soll 1Ur die Rede SeIN VON den Ratherius O_
chenen Auszügen, foll 64)  647° 1UNACAS bringen WITr den
TEeXtr, der inTolge der Ungeschicklichkeit des Abschreibers, dem
WIT iıh verdanken, leider stellenweise ziemlich fehlerha{it ist ;
WIT bringen hn Tast SallZ WIeC ist, samt der Interpunktion
un den orthographischen Fehlern Sowelt S1C den Sınn N1IC
beeinträchtigen

VERONENSIS PETRUM
VENETICUM

Sane QUOMIAMN elatre COZNOUIMUS saeculum uOS ue
lınquere ei monasticae dare milıtiae SULZENMUS obnıxe
ut iıllıus primordiis TEeIN1INISCAMIM prophefticı S 1 COIl - a
UCLIeKIS, Israel, 41il A IRAiNUS ad m e* cConuertere.*
Sunt nonnullı QUu1 C la1co hnhabıtu aelemosinarum
1C1UMNI0TUML, et caeterorum bonorum exN1ıbıtione pokulssent ultam
hy4eternam adquirere reli<n>quunt am ultam ei conuertuntur
non Al sed ad monastiıcam, ei seruantes alıquibus
saeculo em quaedam® UueTO monachichae* cCustodientes ita
talı cConuersatione probantur deo mentir1ı HT NeC monachı DO-
stea cConuincantur eSSC HE lalcı Non est 1g1tUur domine®? haec
ad deum CONUEUTSIO sed quod SINEe lacrımiıs IM1N1IMME dicendum,
DESSIMA Deo AdUeTIS10 Her saeculum ste alıs rel1qui sed
deum el1qu1i CLE ueriıtatem, et amplexatus est falsıtatem
Quod potest probarı Qqu1a considerans® uestibus ar
et ceteris saecularıs ultae indıt1i1ıs 190038 indigenues saltem inter-
1OSAICc la1ıcum qu1d S11 cCernentes DETFSDICUE ordinıs Sit
ste uUeTrTO l nebulo UUl Ssub oulna‘ pelle upum conatur
Fegere PaAaDaACISSIMIUIMN, regularıter fuer1t d1isCcussus quıd S11

non eSSEC eN1ı1m CuNu modo poterit aedicere. . /Tol 627
O10 transliuit, QUul des1iit eSSC quod Iult, ei penitus HOM
est, quod P proposult: melius e1 Iuerat, ut habıtu la1icus,
corde esset monachus quod plurimıs contigıit YUam habıtu
9 corde esset la1lcus YUOTUMM infinıtate aDunas odie,

Jerem. 4
BOIT: AUSs te SUD lın

T,  08  quidam
v“ dom ini OIfenbar falsch

für die Mehrzahl
oOulne I[115,.

Studien nd Mitteilungen (1926)
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DTO neTas, Mundus. Vde autem DECCAaLOT LEAa ingre-
ATl QuaBus U11S.© Vae mM1isero mı1ıhı sclenti1 naec, ei haec
dicenti, haec insuper et scribenti, ei haec 1980)  SE cauent]!; CU4
rectissıme possit dic1: BFS OE LUO te (Wd1CO, nEe d dam.?
Vae omnıbus h1pocrytis, qul1, dum saeculum uolunt habere
simul et deum, perdito Ssaeculo 198028| inuen1unt deum, sed pot1lus
1abolum, NeC ultam aeternam, sed gehennam. Vae sarabaıtıs,
1d ESt, aut Ssub monach1co habıtu, aut 1n alıqua reclausura1® s1bıi
uluentibus, id ST sSu aml uoluntatem Tacıentibus, et regularem
discıiplinam accipere renuent1ibus. Vae duplicı corde deum UUaC-
rentibus, ei solam consuetudinem monaster11 secundum pharı-

defendentibus, ei um monachum qu1 in corde ebuera
CSDC, YUCIN solum deus requirit, CU1US laus LLOTN hominıbus
sed deo eST, habere 110  z curantıbus. Vae h1s qu1 sub
mine SAanctıtatıis serulunt cupiditatl, Ssubh Christi nomine SCI-
ulunt 1Ce Uulderiımus ei audierimus, plurımos SCDC
sub praetextu elemosinarum hoc in ecclesia latrociın1um CXCI-
KL Quos SsIne 10 uenliens dominus ACTO de resticulis iia-
gello elimınabıt de templo, quod domum oration1is spelun-
Cal fecerint latronum. Qui1d en1ım ad monachum uel reclau-

de CUTa pertine pauperum 7 Iniıuncetum est n0C SgeCula-
llerıbus, ut aDeren unde peccata sSua redimere possent.

ueTO qul1 omn1a dereliquid, qu! 1n CGAaAiGelte sepeliuit, CU1l un-
dus CEUCITIXUS est ei ipse mundo, qu1 n1ı 1am a UuNUumM,
ur iıta dicam, thomum necC 1ipsum COTDUS in SUa potestate potest
TAaCeTe, 1S1 tantum de ona YUAC uftficıt uoluntate. 4 tTol 027%
Et qu1 solliıcıtus PESSC 110  E qu1ıd ipse saltem manducet”>,
SOolliıc1ıtarı ÜT habeat qu1d alter1 1'1DUa Dubitat uUueruim

CDSC,. quod Hieron1imus A qula Darı1 OPDECS OE Croesı
diuitiae explere mundı possunt 7 ET 61 lı, YUOS tua
pascıt sollicıtudo, NO  am possunt SIne {UO uluere adıutori10, te de-
functo QUu1s C0S sustentabıt? Utique le qul1 tecum mundum
pascit CO  1e Nam et S1 COTUUS Hel1ıam egitur paulsse, NON

Tult gratia COrul, sed De1i Sed GCalie H1 COTUUS fier1, rapacıissıma
est A1118: et alıum solatio1* DEISCDEC Iruuntur miliıtantes deo, sed
1071 asscribitur alıbus, sed largıtor1 er ales erum NON DIÜ®
posulmus de sto LeCUM, bone Wr AQCIC modo, praesertim CUM
ei quidam PEerscp«l aa bono et simplicı agan anımo: rn
bimus autem OmMnNes ante T1IDUuNa hrist1ı! 1b1 parebit,

Eceli
LUC 19, A
In Ducange nıcht enthalten.
Es scheint ler etwas fehlen

12

13
Am oberen Rand hinzugefügt.

14
118

IB hat hier Zunächst eın U, überschrieben mnmit einem kleinen arauf
ohne ede rennung Olatio, verbessert AUS salatıu

Rom 14,



ine unbekannte Schrift des Ratherius VOIl erona.

qu1s, quid, qyuUO anımo ecer1ıt hoc HEF quod SUSCeEPIMUS
diceendum reuersI1 sugger1mus, ut, 81 monachus fier1 desideras,
1011 alıu DIO al1046 aQas

Item eadem epistola. mMnNıS inquit quı reliquerit domum et cetera.

el1X profess10o, talı remuneranda praem10, ei 1INneT1TaDilıs
clementia redemptoris! Ubıi Oomn1s ICr nullus eXxc1ıpitur:
HON de1 negator, \910)  _ blasphemus, \910) parrıcıda, \900)  — incesta-
LOL 1011 milıes adulterator, 11011 ecclesiarum incensor, 1ON
mille periur1s ICUS; NOn quıilıbe quibusliıbet*® ei eti1am inaudıtıs
ei infandıs sceleri1bus Cr uUCHLatuSs, 1psum et1am ut DUutO Sal in-
atuatum, He sterquilin10 saltem dignum ; sed OMNLS qu1ı
reitquerit Datrem ei MALLEN. ei W OLCHL, ei 1111085 ei
9 DIODPIET CHrSU; centuplum accıprei ei
U1 2e{ternam pOSSIde ıLE eli1xX DOrtus, ub1 OMmMnNn1s
lıberatur naufragus; HC tantum lıberatur, sed insuper mMUuit:
mode ditatur [aDberatur autem OMn1Ss, S1 CUu eti1am
cupldin]ı renuntlat possidendi1: Na le uerm1s S1 restiterit in
radıce, lorere hu1lus mo0d1®9 arbor poSSit:., tol 637 Tructum
ferre Oomn1ıno 110171 poteri1t. Cum et1am S1 HEL Datrem,; TEL matrem,
NeC UXOTENMN, 1G fl10s, HU d  3 Her quodlıbet allıu habeat
quod relinquat, solum, tantummodo denegei, 1d est,
habendi uoluntatem, ei perTfectam am, Petrus; reciplet
rtemunerationem. Sed uade el, qui sub Ananıae et aphırae
cabulo au ab apostolo: Non S ment.ı114s NOoMINLDUS:
Sal d e 052 Ille?3 en1m uendita possessione dum s1b1i alıquid de
pret10 uoluerunt retinere, temporalı multatı sunt morte; ste
uUero, nis1ı cCıita el {uerıt subuentum paenitentlia, dum uult facere
similia, mMortie percutitur aeterna Vae JUOYUC 110  a dissımıile GL
qu1 uel cupiditate, ue]l DIro inanı gloria saecul]ı hu1us, 1NO0ONa-
Sferii Ssumıit indumenta; au en1m et1am ipse C Simone
E Non estit t1ıbi DarSs, SOTS, 1in Cr HIEO H® isto.24
Qu1 ueTO pie nchoat quidem, sed neglegenter aut superbe de-
ser1t, et NUu1C uae nıhi!lominus. Dicitur en1ım 11l spectatorI1-
bus Quomodo CeC1dıista de CAeE10 JucC1Ter, qu1
or1ebarıs ??> Rutilastı INAaNc, sed splendorem ad 190038!
ualustı DETAUCETE: bene cepisti CUITEIE, sed felicıter ad brauium
nequist! DeErueNITE: in ulneam ut prudens intrastlı, sed ut
16ECOLS denarıum 1107 EXDECTASUN bonum certamen certare Ce-

verbessert Aaus lla
17 ein sehr seltenes Wort, verwendet Del en Von Verona, Tract 40,

uslı das erste Wort vielleicht zuviel.
Matth
odi auf Kasur.
Es 1er eiwas, icet oder eine
lle
Act. 57
Act
Is
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pIist1, sed ad COTONaMNl 88038| peruenıist]l. Nec putandum „quo 18
aecC conti<n>gata postasıla, 1ıd est deo recess10, quire 1CT0O
habıtu ue] cConuersatione monachica reuertuntur ad saeculum ;
sed sc1endum quod et1am 1in monaster10 ue] solitudine persi-
stentibus pelor eti1am, qula inrecuperabilıs, conti<n>git rulna,
dum de uiıta ei conuersatione SUua intus graulssıme superbien(tes,
0S qu] alıt saeculares, ant apsı, aut Oortie in coenoblilo0 negle-
gentius sunt cConuersantes, 1ON compatiendo sed dedignando,
S1Cut pharısaeus publicanum, detestantes reprehendundt, eISque

nım1ıum oblıt1ı priorum ei COMMUNIS Iragılıtatis praeferentes,
quidque de1 benignitas ei de HIS tol 637 Tfacere possit NON

cogitantes, ei quası 1n caelo, 0S uelu in inferno elato
cordıs supercıilio0 contemplantes, iın 26 quanito diabolicı lapsus
gurgusti0“‘ uolutentur L1O11 intellegunt. ET 1deo, ut dix1, inreCu-
perabilis ruina, qula Al S1 potulsset considerar1;
poterat et Cauerl. SE 1080, ubı est (domıno dicente Ubi
eet [NELeSAUKUS LUUS, 1D estit et 7086 LuUM) nıS1 in u_
larem ei terrestrem 1Mmo infernalem intentionem * Hı
etiam qu! inu1d1ia iın monaster10 tabescunt uel 0d10, qu! r1Xas,
detracciones, emulatiıonesque CXeCKCENT, saecularıbus, qul DIO

Quı eTO adulationıbuserra lıtıgant, quld, 1090, dıiıfferunt ?
C193a princıpes Nu1lus saeculiı deserulunt, ei gaudent C ab e1Is
ulsıtantur, lıbenterque munuscula reciplunt, PDEISCDC etiam
et exigunt, COSYUEC de peccatis SU1S ıfa 110171 COomMMmMOoOoNeEeNT, ut aut
conuertantur, aut quletos 1n Cellulıs SU1Ss abıtare dımiıttant,
CUul, Y  9 milıtant? Nonne Ora psalmista,** ut corrıplat
lustus ın miser1icordia, et InereDet; oleum autem peccatorıs 1900)
impinguat apu e1us, 1d est, adulatıo culusliıbet hıpocritae 1LLOT
incrasset mentem e1us? Nam quod ACI albugo ın 0oCulo, hoc
adulatıo in corde STnl LT ADE amıcıtia saecularıum ob alıu
1S1 ut Conuertantur ei saluentur requiritur, ubi, UJUaCSO, est
Quicumque u“Oluer4t amıcus ESSC aeculı hulus, IM4
mMICUS det' constituliıtur®®? Nec contrarıus aecC dicens uol10
eESSC super1us dict1is, uıdebor, S1 qu1s prudenter ad 1psas
oculos uertat intentiones. Sunt en1ım qu1 Sie praeferentes despiti-
unt in cogitatione quoslibet peccatores; de quibus dominus alt
Qu1 dixerunt, R ecede IN qula immundus CD 1st:1

TUMAULS urOotTis m e1.91 Et SUnt qul, ut redamentur, amplec-
tuntur ulC1ter quoslibet saeculares; quıbus improperatur Sub
Persona losapha ita mp10 praebes AUXLNUMN ei qQu1l

in zweimal hintereinander geschrieben.
A vgl die Erklärung Ducanges dafür, das Wort in der AÄATrt wIe S1Ee DEesOon-
ather liebters

tth D: D
Vgl Ps 140,

AA Jac
A IS 65, 5, jedoch nıcht 1C nach der Vulgata.
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defun«t dominum amicıtia 1UnSeT1S.  ol 64r / Dicente
autem domino. S 1 DerSeCHET sunt, ei uUO VrSCHUCH“*
E Ur Net deficiente, 1mmo abundante prauitate malıgnorum,
et1am S1 publıcıs uldeatur bellıs CESSaTrEe auctor miser1,
imbecılles, et effeminat1, He coronandı, sed DTrO Olor damp-
nandı, qula legitime nolumus CErtare, sed potius aduersarıo
Nanus dare, adulantes e1IUs seruls, ut1 mundı HUulus Irun eca-
NUr commodiıs, CU1US saecularıa dehbueramus iugere desider1a,
sectarı HET O iustici1am®* CONUINCIMUFr itaque cCerta ratione
quaquam pieE Uluere in Christo Jesu, quando quidem nemıine
persecutionem Derpeh cCernimur PTO Christo lesu.®> Hoc 1deo
dico, ut te OMMONCAaAM, illustrissıme, Ut, S1 ad cCertamen DTIO deo

InımıcumaccesserIs, IN1m1Cc1 amıiıcıtlas ulterius 190038 requiras.
autem d1co 1abolum, mundum et e1IUS amatores Relinquere
en1m Ssaeculum ei Sequl deum, 1LLOT est alıu NıS1 ad Certamen
DITOUOCAIC 1abolum ; amıcıtlas ueTO postea saecularıum ambire,
nıl allu UUOQUC pacıs extiras 1N1m1cC0 dare Scit1is autem,
Domine, SCIt1S qula pe1Ius est C(CA71AA 1N1M1CO0 reg1s facere,

terga praebere. Quod 81 aut dux 1pSse aut alıus quilibe
hulus saecul[ı diues AUt CoNsangulneus uester confabulatıonem
requisier1t uestram, dicite quod antıquı soleban dicere: u1ld
mıhı ei uobis ? E20 MOrtuus Su INaTe ueTrO mortuum NON
etinet Sed forsıtan 1psa persecutlo, YUamı OMIMMNES quı ple uolunt
uluere in CBfStO [esUu pacıuntur, qualis S11 ignoratıs ? e-
formıi1s eSt, sicut et 1pse e1us*® QAlICIOr mM1illeTormı1s est Non potest
enarrarl, 198038| uale COZNOSCI: for1s U1S1D111DUS iNn1mi1c1s agıtur,
intus a inuisibilibus incitatur; ei MINUuSs inaestimabilıter est,
quod acıunt in1ımi1c1, qUam quod amıcl1. Pe1ius persequitur
monachum adula(tor, detractior pe1Ius lJaudator,
ultuperator: pelus fol 047 propinquus, QUamMı extraneus:
pe1us qu1 dat el I alıquam, YUalll qu1 auftfert ah unicam.
Breuiter Sdlle dico: QU1ICqul deo displicet, et diabolo placet,
S1 qu1s suadet, persecutionem irrogat. U1CquU1 aduer-
Sarlus ad hocC INTeI, interius Tit uel EXTET1IUS, ut pacientiae Ulr-
utem atque Iraternam ın te ferlat carıtatem, persecutio est
U1cCquUl est, unde elatıo aut uanla glori1a Aut, quod pelus
6ESt, inu1dia accendıitur ın corde, perseCcut1o est u1lcqu1ı
mentis integritatem aut cCorporIis maculat castitatem, SC-
Cut10 est U1cCqul gulae serult AT ebrietati, persecutio est
(COöntra JUa«C N1ıs1 QUI1s JeEDIUME*“ certauerit, COTONAaIN SPECTar«c
possit, accıpere  8} 1077 poteri1t. Sed Certabat, Inquid, au1 et

4 Paral
Joh 20
Vgl 2! 1im A

3A41
Vgl bid 3?
ergänzt SUD lın
legitima 15
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ecidıt Surrexif‚ respondeo, et acrlora in aduersarıum i1acula
retorsit 111C0. Hoc en1m et ad legittimum pertine certamen.
Nam ei alterı icıtur 11 AUTLEM alıquando AL GESUu
COnNniirma Tätkes *0SSS

Es ist N1C verwunderlich, daß VON Zeıt Z611 sıch immer
wieder bisher unbekannte Trbeıten des Ratherius VOIN Verona
Minden; sind doch seline er überhaupt 11UT iın Bruchstücken
allmählıich veröffentlich worden. ach den Publikationen
D’Acherys und Ballerinis gab 809 Aretin (Beiträge esc

Litteratur. V IT, 912) zA+7 erstenmal auft FÜR des ClIm 05340,
tTol E das Ende eines Briefs einen Beschützer des 1SCHOTS
heraus: ‚„didiceram 1lam olım penurl1am patı, quod u010, DIO-
mıissum.: Der zweite Sermo auft PängsSten: Quı1d igitur WLG
ag1mus ist erst 849 erschıenen 1im ‚„„Catalogue des 111SS

INsS VON aon
des 10 des departements‘‘, p. 387/—592 nach dem

Der Sermo auTt Gründonnerstag, Nemo
est ıdel1ium, wurde als (jJanzes erst 854 veröffentlich
UrC recC ogel In seinem bemerkenswerten Werk 99 a  e-
r1USs VON Verona und das zehnte Jahrhundert””, Teil, 21
his SK AT ACH dem cod Bruxell 3546367 In neuester S61 Hat

Dümmler eın merkwürdiges Bruchstück einer polemischen,
aldrıc des Ratherius unrechtmäßigen Nachfolger in Verona

gerichteten Schrift herausgebracht (Neues Archiv (1879),
1 756—180), während alentıiın Rose in seinem Katalo der la-

teinıschen Handschriften in Berlın E (1593) eın
anderes, VON ihm als ‚„„Klagschri Rathers‘‘ überschriebenes
ragmen veröffentlichte nach einem vielleicht autographen

des cod Philipp. Einige andere ntiwurie Briefen
Aus den Jahren 062— 968 wurden 11rC Cipolla in dem
aus Verona stammenden cod ALl lat 4965 aufgefunden und
VON ihm in den 39  u documenti d1 storla dirı1tto:: 24,
A veröffentlich Es ist durchaus oglaublich, daß verschle-
dene andschrıften Norditaliens biısher noch unbeachtete
authentische rbeıten des Ratherius bergen.

uch Bruchstück ‚‚ad Petrum Veneticum:‘‘ gehört
unbestreitbar diesen; U1 sich davon überzeugen, genügt
ein WenNn auch 11UT Tüchtiger Vergleich mı1ıt den bisher De-
kannten Schriften Als charakteristische Züge möchte ich
abgesehen VON der Ungleichheit des Stiles und dem manchmal
unklaren Aufbau der atze besonders NeNnNen den eDrauc
der xklamatıonen 01 proh dolor! proh nefas! USW., den (1e=
brauch des atıvs VO artızıp Präsens, dicente domı1ino
He deficiente, 1mmo abundante86  P. Germain Morin  cecidit. Surrexit, respondeo, et acriora in aduersarium iacula  retorsit ilico.  Hoc enim et ad legittimum pertinet certamen.  Nam et alteri dicitur: Tu autem aliquando conuersus  CONfifmMa‚ iratkLes t00s.  Es ist nicht verwunderlich, daß von Zeit zu Zeit sich immer  wieder bisher unbekannte Arbeiten des Ratherius von Verona  finden; sind doch seine Werke überhaupt nur in Bruchstücken  allmählich veröffentlicht worden.  Nach den Publikationen  D’Acherys und Ballerinis gab 1809 Aretin (Beiträge z. Gesch.  u. Litteratur. VII, 512) zum erstenmal auf Grund des Clm. 6340,  fol. 1”’, das Ende eines Briefs an einen Beschützer des Bischofs  heraus: ‚„didiceram iam olim penuriam pati, quod uolo, pro-  missum.‘““ Der zweite Sermo auf Pfingsten: Quid igitur nunc  agimus? .  ist erst 1849 erschienen im ‚,Catalogue des mss.  ms 274 von. Laon:  des biblioth. des departements‘“‘, t. I, p. 587—592 nach dem  Der Sermo auf Gründonnerstag, Nemo  est fidelium;  wurde als Ganzes erst 1854 veröffentlicht  durch Albrecht Vogel in seinem bemerkenswerten Werk „Rathe-  rius von Verona und das zehnte Jahrhundert‘, 2. Teil, S: 221  bis. 231. nach: dem cod. Brüxell. 5463—67. In neuester Zeit hat  E. Dümmler ein merkwürdiges Bruchstück einer polemischen,  an Baldrich, des Ratherius unrechtmäßigen Nachfolger in Verona  gerichteten Schrift herausgebracht (Neues Archiv IV (1879),  S. 178—180), während Valentin Rose in seinem Katalo  der la-  teinischen Handschriften in Berlin Bd. 1, S.891£ (1893) ein  anderes, von ihm als ‚„„Klagschrift Rathers‘“ überschriebenes  Fragment veröffentlichte nach einem vielleicht autographen  Blatt des cod. Philipp. 50. Einige andere Entwürfe zu Briefen  aus den Jahren 962—968 wurden durch C. Cipolla in dem  aus Verona stammenden cod. Vatic. lat. 4965 aufgefunden und  von ım m den „Studi e documenti di storia; e diritto:‘ 24,  51—72 veröffentlicht. Es ist durchaus glaublich, daß verschie-  dene Handschriften Norditaliens  bisher  noch unbeachtete  authentische Arbeiten des Ratherius bergen.  Auch unser Bruchstück „ad Petrum Veneticum‘‘ gehört  unbestreitbar zu diesen; um sich davon zu überzeugen, genügt  ein wenn auch nur flüchtiger Vergleich mit den bisher be-  kannten Schriften.  Als charakteristische Züge möchte ich  abgesehen von der Ungleichheit des Stiles und dem manchmal  unklaren Aufbau der Sätze besonders nennen den Gebrauch  der Exklamationen o! proh dolor! proh nefas! usw., den Ge-  brauch des Ablativs vom Partizip Präsens, dicente domino ...  nec deficiente, immo abundante . . ., zwei- bis dreimalige Wieder-  °8) Eile. 22; 32.A ZWEI- HIs dreimalıge 1eder-

7 LUC. 22 G



ine unbekannte Schrift des Ratherius Von Verona.

holung desselben ortes nacheinander, geWIsSe bizarre A
drücke W1e reclausura, incestator, gurgustium, irrecuperabilıs
(irrecuperabilıter hel Ratherius unter anderem in col O08
4A166 der Ausgabe VON 1gne 130) Was VON der K1öster-
ichen Armut gesagt wird, hat se1n Gegenstück mM „„E,Xcerp-
t1um dialog0o confessionalı" SUY. ; die Phrase
„ Vae t1b1, qu1 upum Ssub oulna pelle LeOIS: 1m Praeloquiorum
1ıb 1 Das dem amen des Adressaten beigefügte
Epitheton ‚‚ Veneticum“: {indet sich wieder in dem ‚„„‚denarıorum
Veneticorum:‘‘ der ‚, Qualitatis conilectura‘‘ ich
ist auch der ‚„Dialogus confessionalıs‘‘ des Ratherius WwW1e alles,
WAas VON unserem Briıef noch erhalten IST, 1Ur auszugswelse auft
uns gekommen.

Es bleibt noch untersuchen, WeI die Persönlichkeıit
ImNammens Peirus se1in kann, die der rıe gerichtet ist

ersten Moment ch den Petirus Urseolus edacht,
der bekanntlıc auf die Dogenwürde verzichtete, un ene-
diktinermönch in ST Michael in Cusan werden. ber
elıne solche Identifizıierung spricht die Chronologie: erst anfangs
September 978, nach zweijähriger Reglerung, dankte Peirus
ab, und Rather1ius WAar schon pril 074 amur SC
storben, nachdem Cr 1mM Herbst U6S erona un talıen TUr
immer verlassen Um in ihm den Adressaten des Briefes

sehen, mu L11a also annehmen, daß bereıits e1in Jahrzehnt
VOT se1iner Erwählung ZUIN ogen sich das Gerücht verbreitete,
CI en daran, 1NSs Kloster gehen.

In jedem Fall, „reLirus VOIN Venedia Wäal zweıfellos eine
Persönlic  eit VON em Rang; Ratherius nenn ıh ‚,do-
mine, illustrissime*“‘ und nımmt den Fall d  9 daß „ def Doge
selbst oder SONST irgendein reicher Weltmann AUS seiner Ver-
wan  schait“ hn in seiner Einsamkeıit sprechen wünsche.
Es cheint 9 daß die Bezeichnung e HUS Veneticus’‘‘,
1m absoluten Sinn9 Hu auft einen Chef des ene-
zianischen Staatswesens nter den ogen NUun, dıe
gierten, während Ratherius in talıen sich au  1e (926—939;
946—948; 951; 961—968), reifen WIr gerade dre1i Peirus (an-
dıanı: Petrus 1 1. (952—939), schon bei seiner Erwählung ziem-
ich bel Jahren; Peirus ITE ohn des Vorgenannten, der VON
42050 regierte; Petrus se1in Sohn und unmittelbarer
Nachfolger, wurde 076 ermordet; vgl Kreischmayr, esC
VON Venedig (Gesch. Staaten, WK)), 1,
1905, 1022115 nd 4306 An Petirus ist ach all dem,
Was WIr VON seinem GCGharäkter wissen, N1IC denken, und
weni1g spricht auch Tür Petirus HI: mit dem Ratherius NUur wenig
Beziehungen unterhalten können. Die an muß also
auf Petrus L4 Tallen, dessen jetzte Lebensjahre in Dunkel DE
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sind (Kreischmayr, 108) und dessen Regierung ZUSamı-
menTtia mıt der ersten und längsten Periode des ewegtenEpiskopats des Ratherius Man würde c$S begreiflic imnden,
WeNnNn dieser Del seliner Erwählung bereits ejahrte Mann den
Entschluß gefaßt a  e se1n en 1m Kloster DescC  leßen,
nachdem OT s1ieben a  LE 1INdUrc den est seiner Kräfte der
Leitung seiner Vaterstadt geweilht Übrigens ürg nichts da-
für, daß der Iragliche Petirus seinen TOommen Plan auch in die
Wirklichkeit umgesetzt Häat Die hler erstmalig veröffentlichten
Seiten werden dem, WAas WIr über Rather1ius und seine Zeit
WIissen, nıiıchts Wesentliches hinzufügen, doch werden S1e De1l-
tragen, den großen INs 1Ns 16 rücken, womıiıt der ehe-
malıge oOnNcC VoN Lobbes die Pflichten seines tandes erfaßt

Wenn CR nıcht immer selbst das eispiel er klöster-
ichen ugenden gegeben hat, 1e doch immer fest

Undden orohen Grundsätzen der monastischen Disziplin.Anekdoton WwIrd auch einen Bewels geben VON dem
relig1ösen Enthusiasmus, der in en Gese  chaftsschichten
nTolge der benediktinischen Renaissance des Jahrhundertsau und manches ıtglie der höchsten Gesellschaft
1NSs Kloster fiührte nach dem eispiel des berühmten rsten
Dogen Orseoli



Handschritlten des Eriurter Benediktiner-
klosters St PetrI

Neue olge Von Dr. Paul Lehmann, München.

Im Tolgenden beginne ch meın in 20 DGgebenes Versprechen der Fortsetzung eriIullen Erleichter
wurde mIır dıie Arbeıt Hc die uneigennützige zweler
meiner Schüler, des Herrn Dr Schreiber und des Herrn
stud phıl 1SCHO W1e auch 117e das Entgegenkommender Bibliotheksverwaltungen.

Aus melner 1STe der erhaltenen andschriften des ene-
diktinerklosters etier 1St die Z s erwähnte Hs Weimar,Fol ia L Streichen, da S1e AUSs der en riIurter
Universitätsbibliothek stammt Z Z 1es Fol
Fol 261

Die zuerst VOIN Petzholdt verzeichneten Codices der
Sekundogeniturbibliothek Dresden en Jetz andere
Signaturen und sind se1it Erscheinen melnes ersten Au{fsatzes
Urc Dr Schreiber SCHAaUCT geprüftt worden, daß ich noch
einmal HZ aut s1e zurückkommen muß

Fol (Petzholdt Nr E bel mMar Nr 10) Pap SadeC
er erı INn rfordia. Ite Bibliotheksignatur des OSters

Q, m Katalog VON 783 Ms 20 Henrici de Hassıa YUaEC-stiones lıbrorum sententiarum ; ohannıis Oyta ectura de
emptione ei redemptione.

Fol 12 (Petzholdt Nr ö Pap SAaCC er erı In
rfordia. Im Katalog VON 783 Ms 20 Nıicolaus de Lyrapsalterium, geschrieben VON Conradus T1

Fol (Petzholdt Nr I Pap SE er erı INn
rfordia. Im Katalog (038| 183 Ms. 20 174 Henricı 1C
distinctiones in et 1ıbrum decretalium

und 4  etz  (0) Nr Z Pap SdeC er erı IN
Erffordta. Ite Bıbliotheksignatur des OSTers Q AKAXT Im
Katalog VON 783 Ms Margarıtha decreti: Informatıo et
modus legendi in utroque 1ure; Quaestiones et probationes;er El rationalis divinorum de indumentis SACEerdotum.
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Q 1ı (war VOIN 98R biısher nıcht erwähnt!) Pap Sde«C
er bibliothecae regalts monaster 11 eir1 Erfordiae

Im Katalog VON 783 Ms 40 3 Ceremonlae 110119-
Storum bbatıs de observantıa Bursfeldensıi1

(Petzholdt Nr Perg SaeCc XIV/XV Liber s eirı
rfordia Im Katalog VON 783 Ms 80 Gerhardus de

Zutphen De reformatione VIT1IUM AN1Mae De arte morliend1
lte Bıblı0-(Petzholdt Nr pere SAECC

theksignatur des OSters Im Katalog VON 783 Ms
40 Ss1dor1 Hispalensis Peirus Damıanı de
contemptu saecull; 1ta Alexıi1l; Sermones Peregrin] de
teMPOrE.

(Petizholdt Nr © Perg. BGn IN Ite Bıbliothek-
sıgnatur des Osters DG EUNEBE Besitzvermerk Fol OT
geschnitten. Im Katalog VON 783 Ms 40 Xcerpta de 1ta
CHSTi YUamM compilavit Thomas de Aquıno 1TAaCLALUS de
donI1s

Für das Missale SdCC Qu (Petzholdt Nr L3) und
das Sequentiarıum SdCC (PeLZNOLAT Nr 14), hat Dr
Schreiber keine deutliıchen Spuren etwalger erKun AUuUs dem
rTIiIurtier Benediktinerkloster iinden können

Dresden Landesbibl Ms 54 b hat ZWal OF die
moderne Bleistiftnotiz ; ALS dem Peterskloster B
jedoch Fol 64R AUSs dem Jahrhundert Carthustitenses

Erffordium pertine daß WIT ON diesem eX hier
bsehen können

Ms O72 (vg]l [{ heele 51 und stammt be-
stimmt aus Merseburg, HIC AaUus Erfiurt

Für jede W e1imarer andschrı dıe erKun SCHAU
festzustellen WAar 11111 TOTZ mehrfacher CISCHECI Bemühungen
und TOTZ der Bıschoftis och N1IC möglıch Aus dem
Peterskloster rühren außer den VoNn Theele und 1111T bereits

LANdes:
bibliothek W eımar her
beschriebenen Bänden olgende Manuskripte der

Qu erg SACC Fol SaCC er eirı
rfordia auft dem Schmutzbla des Hinterdeckels SACC

er erı Erffordensis Ite Biıbliotheksignatur des Osters
RS
Christı

Im Katalog VONN 783 Ms 110 11 de imıtatiıone

Qu 51B Perg SdeC {111 Fol SaeC XIV @]
erı Erphordia, unten SaeC er regalts MoONaster 11
erı Erfordiae, Fol 05 SACG 1J4 Iste er est SaAanNctiorum

apostolorum eirı ault Erph(ordia und SdeC X er
ste est sanctorum erı aul Erphordia. Ite Bıbliıothek-
s1ignatur des Osters X Im Katalog VON 7853 Ms 80



Handschriften des 1tiurter Benediktinerklosters St etrı
Bernhardus de gratia ei l1ıbero arbıtrı10; dem de diliıgendo DeOo:
dem de praecepto et dispendatione.

Möglichkeı1 der erKun AUSs dem Peterskloster besteht
be1i Weılmar Qu Perg. SaeCC IN miıt der ittelalterlıchen
Signatur VL der Signatur AUus dem Jahrhundert.
Der Band nthält die Metaphysica Veius des Aristoteles und
logische Pergamentschriften. 1ich das Brevıier EAGe X
Weimar annn ST etier entstammen, fernerhıin:

ETIUTE, Stadtbücherel, C. E: 2051 (Irüher Stadtarchiv
Pap SdeC D e R7 Ilte ignatur VL CArö1ica

Sicardı CremonensIis; Concordantiae bıbliae et Canones

evangelis; quotationes evangeliorum de tempore ei de
sanctıs; biblia Fol CXDELCL FronLca Sikardi
finıta Sub MCEGGEXKAAAT In vLgLlLA Bartholomei apostolı
DET Nymernycht In SCola Zderastenstl; die ISS ist also
mıindesten teilweise in Böhmen geschrieben worden.

Daß unter den aul uns gekommenen Codices des riurter
Benediktinerklosters noch das eine un andere steckt, das
Forschungsüberraschungen bringen kann, 11l ich gelegentlich

Dieeinem Mirakelbuch des Cisterzienserordens zeigen.
bıbliotheksgeschichtliche Untersuchung, VON der ich Q
Sangen bın, erweıtert SICH da, W1e OT, WEeNnN 11a Bı  10  S-
geschichte N1IC stumpfsinnıg STALISTISC Giren  3 einer
quellenkritischen und Iıterarhistorischen

- Vgl Mon Germaniae hIist. N



Dıe Einiührung der Bursielder Reiorm
In Marıa Laach

Von Stephan Hilpisch 0.5 Maria aac

[)as große Ereign1s der Laacher Klostergeschichte nach der
Grundsteinlegung Urc den Pfalzgrafen Heinrich WäarTr der
eitr1ı der el ZUrTr Burstfelder Union. Dieser Anschluß Al
dıie große norddeutsche Reform bedeutete TÜr aaCc eine zweıte
ründung. 46 bloß wurde der Tag der offiziellen Aufifnahme
Laachs in den Bursfelder Verband allj}ährlic Telerlich begangen
un Urc eine Ansprache des Priors den Konvent DE=-
zeichnet?, sondern die klösterlichen Chronisten beginnen mıt
dem a  Fe der Einführung der Refiform auch eine C6 Deit-
rechnung, und die hte werden 1U  am gezählt pDOost reformationem.
Dıie Eingliederung LAaachs in die Union VON ursife ist erst
nach Jangem Kampfe erTolgt. Vier Ke währte CS, bis der
erwa Reformabt seinen Einzug in die el halten konnte,
und als der Prior ohannes Butzbach dem ersten Reiformprior
die Tabrede 1e€ da durite mit ec seine Mitbrüder
mahnen, die Reform getreulich ZUu bewahren., u die dıie en

lange gekämpit.“
Was dem Laacher Abt Johannés 11 Reufer den edanken

der Reform eingab, WIssen WIr H1G War eS das eispie
anderer rheinischer Abtelien oder WAar die ngs VOT einer
gewaltsamen nderung der ustände, WwI1e S1e der TIrierer EIZ-
1SCHO 1mM nahegelegenen TIum erstrebte D3 Sicher ist NUTL, daßb

1mM a  e 469 den Abt dam ayer (028| ST Martın in oln
Dat, iıhm einige Mönche senden, die in aac die Burstielder
Bräuche einführen ollten Abt Adam SCHIC sogleic acht

Joh LUdwWw. (GrESCIET;Vad historiam imonasterl Lacensis (Bonn
» Anm

Gieseler;
Vgl Redlich <! Johann Kode, AAHOR Gesch des alten Önchtums, Heit 1
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Mönche nach aaC amı S1€e den ortigen acht Konventualen*
dıe Ideale des monastischen Lebens wieder rachten Die
Mönche ALCH der Prior a  0 VON Freden, 1as, Cornelius,
Karl, Theoderich, Stephanus, Tilmann VON TIrier und Tiılmann
VOIN Bonn.®* Es annn bezweliıfelt werden, daß dem bte
Johannes Reufer ernst SEWESCH ist mi1t der Einführung der
Reform Allerdings willigte GF in dıe Bestellung des (0)
VOIN Freden ZU Prior und ernannte einen der Reformierten
ZUmnm Kustos uch verpilichtete sıch ıdlıch, die Übelstände
abzuschaffen, den Anweisungen des neuen Priors Geltung
verschalilien und dıe Bräuche VON ST 1aSs 1in Irier eINZU
jühren, besonders bezügliıch der eidung und Klausur.? echt-
lıch Wr eine Grundlage geschaffen, 05 kam 1L1U es auft dıe
Miıthıiılfe des es Hıer versagte aber Johannes Reufer
völlig. Vielleicht War DE alt, sich en Ernstes mıt einer
euerung beifreunden, vielleicht empfand lästiıg die ihm
VON den Visıtatoren auferlegfte Beschränkung seliner äabtlıchen
Gewalt Jedenfalls Jange el ©  © geschah nıchts Tür eine Neu-
gestaltung der klösterlichen Disziplin. Die beiden Gruppen der
Mönche lebten 1m Kloster nebeneinander, verschieden nach
eidung und Gewohnheiten Als die drei Jjungen Novızen die

Observanz übernehmen ollten, verließen S1e die el
und kehrten ihren Eltern zurück. Da ohannes 111 Trankeln
begann, War Abt dam in großer orge den ortgangder LLAACHET aCc und chrieb den Offizialen in Koblenz,
lenken
doch das Augenmerk des Erzbischofs auft die Angelegenheit ZU

Seine orge War 1Ur 711 berechtigt. Denn Abt
Johannes JII der bisher den RKeformierten wenigstens VOoO
Handlungsfreiheit gewährt a  S gab während seliner rank-
heit den edanken der RKefiform preıis. Die Nicht-Reformierten,die sıich mit OIZ dıie monachı antıquiı un die Lacenses nannten,hatiten CS EITEICHT, ih nıt Mißtrauen die „ Friemden,die „ 1NO0deIt erTüllen, un der kranke Abt gab den en
wlieder die VO ac Nun kehrten die drei Novızen zurück
und Johannes 111 nahm S1e aufT, Ja 1eß s1e ohne Probejahr und

den iıllen der Reformierten ZU: Proifeß Er gestatteteden Reformierten keinen Zutritt seinem Krankenlager, 1eß
1Ur die ‚alten Mönche‘‘‘ Den reformierten KUustos entsetzte
SE selines iIntes und überga die Schlüssel ZU Archiv und ZEH:

angegeben, in einem en
S50 wird dıe Zahl der Laacher Nicht-Reformierten VO:  — den Reformierten stets

Akten NT. 128, fol (im folgenden stets zıtiert mit 6“ anderseits die Nicht-Ref{ifor-
Erzbischof VOo  — Köln, oblenzer Staatsarchiv,

imlerten ihre Zahl selb mit 19 6Z fol und etonen stets, daß sıie die Mehrheiıitbılden. Vielleicht klärt sıich der Widerspruch daraus, dalß die Reformierten ur dieWahlberechtigten unter den Nicht-Reformierten zählen. Vgl
Zu diesem un dem
Instrument der Wahlbestätigung. C Tol 3a

Offizialen In Koblenz VO
genden Brief des Abtes Adam Maver arnl den TIrierer
Dez 1469, fol 4a
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Kasse der JUNZCN Nicht Refiformierten Während GT mM1t
dem bisherigen KUuSstos 11€E€ über dıe Vermögensverhältnisse
gesprochen weıihte den SsoTfort es eın AChHe
dem der alte Abt och VON CTHEM der IC RKeformierten die
Sterbesakramente empfangen verschied D: AIl Montag
nach Epıphanie 470

Nun MuUu der amp der beıden Partfelien beginnen ider
Reform Prior a WAarTr ZW ar noch mte aber Gegner
hatten die Schlüssel das Archiv und das Geld und S1C begannen
auch SoTlort handeln Kkaum Johannes 114 die ugen
geschlossen da erschlen 111 Kloster (jerard VON Steinenbac
ein KAaCher Mönch der Vergehens mM1 Karzerhaft
estra worden W äar und übernahm die Führung der iICHTt*
Reformierten. SoTfort nach der Beerdigung des es, dem Tage
nach SCeINEM T Ode, riet den gesamten Konvent 111 Kapıitel

Hier verlangten die 1CReformierten VON den
Reformierten zuerst gütlichen orten, dann unter [I)r0-
hungen daß S1C sich mM1 ihnen über die sofortige Neuwahl VelI-
ständigten Für dıe Reformierten erklarte der 101 a  (0)

Gegenwart Notars und des kurtrierischen Amtmannes
eorg VON der Leyen d4D S1C ohne Anweisung des Erzbischo{is
NIC handeln könnten Er zeigte dazu die Abschrift
schriftlichen Erklärung des verstorbenen es VOT daß nıchts

dıe Anordnung des Erzbischo{fs geschehen werde Diese
ople enirissen iıhm dıie 16 Reformierten soTort Prior (0)
erklärte welter daß des Wahlrechtes verschiedener
Kapıtel Anwesender Zweiftel bestünden meılnte ohl die
drel ZUT Profeß zugelassenen Novızen und (jerard VOIN Steinen-
bach A11% dem die niamıe astete und eshalb der
Entscheid des Erzbischofs abgewartet werden. Dieser FT+
klärung Fa auch der Amtmann be1i Demgegenüber behaupteten
die Ckrefiormierten, daß SC bel Vornahme der Wahl 11
keiner Weise durch den Erzbischoft gehindert 9 da hm 1UT
das eCc der Bestätigung ustehe Bezügliıch der and-
iung ge 11UTr die heilige EXO Diese Ausführungen eant-
wortete der Prior M1t der felerlichen Erklärung, daß ra der
ihm Von den VASITATOrEN und dem Erzbischo{f verliıehenen AUTOFI-
[al die Wahl verbiete. Die 1cht:Reformierten beachteten
dieses Verbot jedoch IHEC och AIl gleichen Tage kamen
S1€ Uhr des Nachmittags wieder 111 Kapıtel un
wählten Abwesenhe1i der Reformierten den Grafen uprec
VON Virneburg, Propst TUum Abt VON aaCcC hr
Erkorener WAarTr eIN JunNger Mann VON och N1IC Jahren dazu
ahm und hinkend un ohne jegliche Bildung Von den Eltern
der el T1um übergeben und NT der ropstel ausgestattet

w unter 1tnahme Summe Geldes das dortige
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Kloster verlassen, als dıie Reform eingeführt werden sollte, und
be]l dem Laacher Mönche, der die Pfarreli ru verwaltete,
uIiInahme gefunden. DIie einzige KenntnIis, dıie esa WAar
se1ine Meisterschafit 1mM Bretispiel.* DIie Reformierten
während dieser Wahl 1n der Kırche un SaNscCH die Vesper.
aCcH dem Wahlakt 1U  zD die Nicht-Reformierten miıt ihrem
Erwählten oder vielmehr Postulierten 1n felerlicher Prozession
in die Kirche, unterbrachen die Vesper der Reformierten und
stimmten das Te Deum In den u  > oder arm der Singen-
den riet aber der Prior a  (0)  9 alle übertönend ‚, Wır Prior und
Konvent VOIN 246 lehnen diese Wahl ab, erklären S1e für
unkanonısch und rutfen die Entscheidung unseres Hen
des Erzbischof{fs, an  66 Darauft verließen die Reformierten die
Kirche.*®

HDAasNun begannen die Partelien, ihre Kräfte INessen
Schreiben des Erzbischofs den Konvent, die Wahl VeCeI-
agen, ADIS WIr {T11CHe der HSC 1 bel euch
gehabt und euch uUuHSeCTe meinunge darinne underich
han““‘8 WAar in aaCcC spät eingetroffen. [Den Reform-Gegnern
am Ja auch es darati d  9 vollendete J. atsachen Schaiifen
S1e verboten 19808  —_ sofort den Reformierten unter Androhung der
Einkerkerung, irgendetwas den Erzbischof oder die UrsS-
felder Visitatoren berichten; S1e ließen einen OC der (038|
den Visitatoren kam, NIC VOT un nolten den den Erzbischof
geschickten wieder ZUrüGk: ber in der aCcC dıe auftT diese
Ereignisse Tolgte, en  on der ellerar arl 1m uftrage des
Priors Aaus dem Kloster und el ZUuU Offizialen nach Koblenz,

in der Morgenfrühe intraf und VON hier AUus seinen Be-
TI den Erzbischof sandte Gleichzeitig chrıeb auch der
1Z12 den Erzbischof, daß die Nicht-Reformierten
den illen des Priors und den Rat des Amtmannes VAGSR Wahl
geschritten selen; möge doch die hbte (038| ST Marien in Trier
und VON St Martin in öln benachrichtigen und Vorsorgereifen Auftf diese Nachricht hın SCHNHICKTE der Erzbischof die
hbte VON ST Marien und St 1aSs in TIrier miıt seinem
Offizialen nach aa ZUr Untersuchung der orgänge. In-
zwischen meldete sıch auch uprec VON Virneburg bel dem
Jrıierer Kanzler und rhielt den eSCHEI seine Postulierungbinnen 2212 agen 1n torma einzureichen.® DIie drel Abge-andten begaben Sich nach aaCc und VON ihnen leg och der
Bericht Al den Erzbischof in e1iner ople VOor Status YUCIMN

Bercht an den Erzbischof VON öln fol
ISt CN

D7 Bericht den Erzbischof VO  en Lrier,; dem uch das Vorhergehende entnommen
3 10  A

Schreiben des ropstes VO'  — Freitag ach Paulı Bekehrung 1470,
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reperımus iın monaster10 Lacensı] DOST obıtum abbatıs praefatimonaster11 ei ultımam visiıtationem.* S1e Tanden den Konvent
gespalten, die Schlüssel em in Händen der Nicht-Refor-
milerten. Diese verweigerten jede uskun über die Vermögens-verhältnisse, WEeNnN HIC diejenigen des Konventes, dıe noch in
ATT gehalten selen, vorher Ireigelassen würden. DIie Visıi-
atoren schlugen VOLS das (Gjeld und die TIkunden in die Sakrıistel

bringen, dre1 Schlüssel anzufertigen, VON denen einen die
Reformierten, den zweıten die Nicht-Reformierten und den
drıtten S1e selber erhalten ollten uch dies wurde abgelehnt.Auft die Forderung hin, dem Prior a  (0) gehorchen, prote-stierten S1e ZUETST, gaben aber dann hre Zustimmung dazıl,daß E 1m mite bleibe; S1e versprachen, nıchts VOM Vermögendes OSTters iortschaffen wollen, un die Visıtatoren schäriten
ihnen ein, sich jeglicher Tätlıchkeiten und Drohungen gegenüberden RKefiformierten enthalten

Die Reformierten aten 1UnN dıe Abgesandten des BEr7Ze
ischofs, einen Termin Tür dıe Wahl festzusetzen. Dies Velr-
hindern, WAar aber das HMaupftinteresse der Geoner. Ihr Führer
Gerard eT. Einspruch, da Ja dıe Wahl VON der eNnrza
schon getätigt sel, 1106 eine NeHe€e Wahl entstände 1Ur Unheıil
Zuerst MUSse der Entscheid des Erzbischofs etireiis der OSTU-
latiıon abgewartet werden; WEeNn den Postulierten blehne,dann wollten S1e gemeinsam ZALE Neuwahl schreıiten. emgegen-über erklärten aber die Reformierten, S1e könnten ihres Wahl-
echtes N1IC verlustig gehen, WeNn andere einer ungültigenWahl geschritten selen.? Am Januar ündiıgte der Prior
HLO nschlag der Kırchentür die Wahl für den IolgendenTag Am nächsten Morgen las die Messe ZU eiligenGeiste, In der alle Reformierten die heilige Eucharistie empfingen.Danach wurde die Kapıitelsglocke geläutet, die Reformierten

ZU Kapitel, legten den vorgeschriebenen Wählereid ab
und schritten ZUr Wahl er Stimmen vereinigten sich auft
den ONC ohannes FKart VON Deidesheim, den ellerar VO  <a
ST Marıiıen in Jrier. ® Nun aac zwel hte Welchen wird
der Erzbischof Destätigen ?

ach dieser zweıten Wahl ega sıch (Gerard on Steinen-
bach sofort ZU Amtmann des Kurfürsten in ayen und De-
rTichtete hier unter offenkundiger Entstellung der Jatsachen
der Prior und dıe Reformierten hätten ihr Wahlrecht in die and
des Erzbischoifs gelegt un selen Jetz TOtzdem ZUr Wahl
geschritten.“* Desgleichen chrieb der postulierte Propst

un\ € O V eium electionis,Gx  C 11  Decr  CO2D
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den Kurfürsten, daß die „Iremden BfEUÜder einen Abt gewählt
hätten, stelle aber seline ac ihm anheım und
einen Termin.* Von Seiten der Nıicht-Reformierten wurde es
auTfgeboten, um den Erzbischof für dıie Bestätigung des OSTIU-
lerten gewinnen, und die Verwandten lıeßen Bıtten und
Versprechungen N1IC fehlen AIsS erste chrieb die Schwägerindes jungen ropsies, die G'räftin Johanna VON Virneburg und
Neuenahr, und erinnerte den Kurfürsten die ‚ AuHMeeN un
getreulichen Dienste ihres Junkers und Hatıswirtest 2 Bald
Tolgte ein Schreiben des Bruders, des (Gırafen Philıpp VON Vairhe:
Durg. E Dbot dem Erzbischof seine Dienste d jedoch WarTr
auch eNr11c SCHUSG, dıe Gründe seiner NeNNen dıe
Versorgung des kranken Bruders Der Erzbischof möge doch
„ansehen, W1e GT vorgenannte, Y DrOder, dem
1e gEDIECHLICHE ond dess helver anderem
regıment onbequem ond darumb der gelistlich-Kl CM ZECHE ond SELn Ebenso schrieben iür den OSTU-
1erten ernar VON der Marken, Herr renberg und Johann,unggrai Salm, Herr RKeyfterscheidt. S1e SInd ebenso
hrlıch un eklagen siıch, daß der del AUus den Ostern ent-
ern werde, in denen DE bisher eline uCcC gefundener MLIC den HınweIlis aUuTt dıe adelige Abkunft des OSTU-
lerten sollte der Erzbischof auch werden Urc die
Bereitwilligkeit des Erkorenen ZUTL Einführung der Reform SO
erklärte schon Gerard VoNn Steinenbac VOT dem Amtmanne
1ın ayen, daß der Postulierte „Wollde die FAl es dıe
reformazie alssen halden dıe Legel sSiınt ene-
dıktus und DA WO sich halden 1n der malssen AS
der aDt, der SeSsLOrben WAar: ®9 Ebenso chrıeb Graf{f Philıpp,der Propst sSe1 DELEIL, dıie Reform halten weılt S1e AaNSC-jangen und sıch nach den Gesetzen des Ordens gebühre.® Was
sagten aber solche Versprechungen mı1t dem Zusatze 111 der
Maßen des en Abtes‘““ un „„SOWeit S1e angefangen‘‘ und dazubei einem Manne, der der Einführung einer Reform dusseinem Kloster entwichen war *

Der Erzbischof, vVon Postulation und AWahl benachrichtigt,chrıeb für den Februar 446 einen Termin nach Koblenz
AdUS, alıf dem el Parteien anwesend se1in ollten Hıer scheinendie Parteien hre Angelegenheit L1UTr vorgetragen en Eswurde ein zweıter Termin estimmt, und auft diesem 1eß derpostulierte Propst durch seinen Prokurator erklären, daß

C46:;

D O  Dienstag nac 1C.  me 1470,n rreita;  b ach St Valentin, C 3  O
C1

Studien U, Mitteilungen (1926)
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seinen Einspruch die Wahl des ohannes VON Deidesheim
zurückziehe, amı S NIC scheine, ‚„als ob der strittigen

Fr estir1 SOMmMI1tJurisdiktion des Erzbischofs zustimme‘‘.*
überhaupt die Zuständigkeit des Erzbischofs, da sich ohl
inzwıischen überzeugt a  ( daß der UriIurs auft Seiten der
Reformierten sSte In der YTat bestätigte Erzbischof Johann
VON en „R08| März 470 die Wahl des Johannes VON De1des-
heim Z Laacher Abt, verfügte gleichzeltig, daß ihm alle
Einkünfte und Renten der Laacher Besitzungen zuständen und
gab seinen Amtleuten dıie nötigen Anweisungen. *

S0 waren die Reformierten einen chrıtt weıiter gelangt
Ihr Abt die rechtliche Anerkennung erhalten ber die
Laacher Angelegenheit Wäal hiermit noch NIC erledigt. Der
Abt Tür seine weltlichen Besitzungen die Investitur beim
Kurfürsten VON öln nachzusuchen. UPrec VON Virneburg
beeıilte sıch, diese In öln erlangen. Und der Uuriurs
UPrecHt; einselt1g informiert, gab S1e ihm ohne edenken.®*
SO tanden sich jetz gegenüber der gewä  © bestätigte und
der postulierte, investierte ADt el hatten einen Rechts-
schutz DIie Laacher aCc WAar hıermit aber auch N1IC bloß
eline Angelegenheit des ortigen Konventes, sondern eine Ange-
legenheit der beiden Erzbischöfe und wurde NUu eın Streit der
Kompetenzen zwischen öln und ‚ Prer: Der Kölner behauptete,
daß iıhm Tra der Investitur die Bestätigung des LAACher es
zustehe, der Trierer habe HAT die el vorzunehmen und die
Konfirmation des Johannes VonN Deidesheim se1l Unrecht
erO18E. * Dieser Standpunkt wırd auch In einem für öln aUuUS-
gearbeiteten (Giutachten veriochten, worıin el daß der OM
Konvent IWa HFC den Kölner Erzbischof Investitur und
Bestätigung rhalte und dann dem Trierer ZUT eiıhe präsentier
werde uberdem wırd darın jestgestellt, daß Johannes VON
Deidesheim Sarl N1IC VON den Kapıtularen LLaachs gewählt sel,
sondern VON Eindringlingen, die der Irierer Erzbischof dorthin
gebrac TOLZ des scharifen Jones dieser AusTführungen
War aber der Erzbischof VON öln Verhandlungen bereıt,ıund wechselten zwıischen den beiden Kurfürsten mehrere
SCHreiben, die sıch miıt der Festsetzung eines Verhandlungstages
efaßten, wobel jeder der Erzbischöfe einen anderen Termiıin
WUu nschte.®©

Während die beiden Kurfürsten die Angelegenheit Urc
ihre Kanzleıen erledigen wollten, wurde in aac gehandelt.

Etééädort.Schreiben VOII St Lambert 1471, C5  N
Staatsarchiv Koblenz, en 3159; NTF.

un (
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Am ersten Fastensonntag verlangte der Postulierte OIMn PrIOX;
daß e1in feilerliches Amt gehalten werde. Dänach alle 1Ns
Kapitel. Hıer nahm uprec VON Virneburg aul dem Dts:
stuhle atz und verlangte die Huldigung des Konventes.
Darauftfhin verließen alle Reformierten das Kapıitel und begaben
sich YABaG Kirche Im Kapıtelsaale leisteten die Nicht-Refor-
mierten ‚98880! das Homagıum und dann ın feierlicher
Prozession mM1t ihrem bte ZUrTr Kirche untier dem Gesange des
Te Deum. Bel ihrer Ankunit dort verlheßen dıe Reformierten
die Kirche, begaben sich ZU Kapıtel zurück und legten - hier
VOT dem Otar ihren Protest die Installierung nıeder.*
Urc Belästigungen er Art uchten 1U  o die nhänger RUp-
rechts be1 den Reformierten die Anerkennung des Geschehenen
als eines recC  ichen Zustandes erreichen, besonders der
Prior a  0 sehr leiden A e1ines Tages einen der
Reform-Gegner ım Kapitel NacCh verdienst und ordnunge
der FLeoE enedıkts m 1t ziemlıcher diszıplın und
\a E wollde iürnehnmen“, da schritten se1ine Freunde e1In,
„STe en 1 m SYNCE Kapp SCZUOSCH über das em ba“
und leßen die Züchtigung N1IC L ja Ss1e schlugen einen der
Reformierten, der el Wal, 1NSs Angesicht.* Prior. (0)

keine ruhige Stunde mehr; INan rbrach ihm die elle;
den Schrank, einer Z1ng Sal mit dem CAhwerte auft ihn 10s und
NAUur eın Sprung MHTrC das Fenster eitete ihn.? Der Erzbischof
VON Trier suchte einzugreifen und chrieb den Postulierten,
0S se1 ihm berichtet, daß dıie Brüder on der Observanz Uunz1em-
ich behandelt würden, daß ZWEeI1 VON ihnen ireventlıc un mi1t
Gewalt AauUus dem Kloster getrieben selen. Pr erinnert ih daran,
daß C1: sich des Regıimentes in aacC enthalten hnabe, gebiete
ıhm, jegliche Beschwerung der Reformierten vVerhüten;
anderntTalls gedenke einzuschreiten, „ da®ß der gottesdienstnıt also SESTOLT WT 4 ber dıe Reformierten mußten
1m Juli 470 das Kloster verlassen und gıngen nach ST 1as
ın er u günstigere Zeıiten abzuwarten. Der Erzbischo{f
VON Trier verlangte, die Vertriebenen wieder 1NS Kloster A111ZU«
nehmen und bestimmte dem Virneburger als Verhandlungstagden lenstag nach eir1ı in Vinculis.> Als Antwort auft die AT
Torderung, diesem Tage In Koblenz erscheinen, antwortete
der Postulierte, daß dem Termin MIC kommen könne, da
CT gleichen JTage seinem en in Köln‘“ este se1.®©
Wie der Erzbischof VON öln die Termine des T TIHerers unbequem

äi)ach ® Peroratio Jacobi de Fredis (Gieseler, 25)i 8 C 181071818180 und 45

Y ean
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Tand, lehnte S1e 2180 AuCch der Propst VON Prüm ab Man hoffte
1er wohl, daß die LEl zugunsten der eigenen aCcC arbeıiten
werde.

Diesem Streite dıe Zukunfit der Reform In AAC sollte
uch eine YEWISSE OMı N1IC tfehlen Denn das Interesse der
en wendet sich allmählich VON der rage der Reform und
der Rechtmäßigkeit der hte den Weıinen des OSTers L un
s1e scheinen für die Parteien die Maupitsache werden. e
bischof uprec VOIN öln beauftragte nämlıch seinen Amtmann
Johann VON Pyrmonth, den Weın des OSTters aaCc en

der 0Se ZU beschlagnahmen, WI1e angab, we1]l der VIrnes
burger NAC dem VON hm jestgesetzten fIermın erschlienen
War Darautfhin chrıeb der Irierer seinen Amtmann In
Münster-  alıfeld GE SO einen Knecht nach en schicken
Z Bewachung des Weıines; WEeNnNn dıie eute des Kölner kämen,
dann SO BT ein 117 und Waffengeschrei rheben un dıe
Glocke läuten, nıt er Macht ollten die Weılne beschützt
und der Gewalt gewehrt werden.? S0 cheint Abt Johannes
VOIl Deidesheim den Weın des Jahres 470 WITr.  1Cc erhalten
Z en Im Herbst 2A7 ] begann aber der gleiche ampAm Freitag nach ST Ägidius rklärt der Kölner, daß dıe Weine
nıcht dem Deidesheimer gehörten, sondern dem in aaCc eDen-
den Konvente?®, also den Nicht-Reformierten Der rierer
gab aber seinem Amtmann wlieder die Weisung, die Weıine dem
Johannes VON Deidesheim zukommen lassen*, un nach
öln INg die Antwort, daß uprec VON Virneburg eın Gegnerder Reform sel, dıe S1e el doch wollten, 6} belasse also den
reformierten Abt 1mM Besitze des Weines.® Der UFurs VON
öln erwidert, daß die Einkünfte denen zukämen, dıie m Kloster
den Gottesdienst hielten Johannes VON Deidesheim sSe1 Saleın LAacher oONC und ebe auch NC dort in der Abte.®
SO wIird 4180 die CEIZWUNGCNE Abwesenhe1i des erwählten es
gedeutet. Der Irierer X1bt hierauftf dıe Antwort, daß die Sachen
doch etiwas anders ägen und f WO se1ine Ääte nach nder-
ach schicken,.die mı1ıt den kölnischen aten verhandeln SO  en
Der Kölner ist Verhandlungen bereit für Montag nach
ST Remi1g1us, inzwischen sollen aber dıe Weıine Ort und
Stelle e1iıben ö SCHIC dem jestgesetzten Tage jedochseine AT HG und meldete am Samstag nach Remig1us,
C555 SCYNM ON merkliche 2NAQeTE SacCHEeEN nenden

(
chreiben VO:  e Montag ach Katharına 1470,
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gefallien; erhalben 01156 F6 reede dem SemMeLIden
Lage geordne nyt entbeeren, sondern 1in

Deshalb wünscht Ver-andern gebruchen MLSSCH)
tagung bIis aut Montag nach Sımon und Judas. * Dieses Schreiben
des Kölners quittiert der Irierer mı1t der lakonischen Bemer-
kun daß se1ine Ääte dem gewünschten Tage HeESCHEITLE
halber nıcht entbehren könne.®

Während dıie Erzbischöfe aut dem Papıer U1l den Laacher
Weın SiCh str1ı  za  en, erTolgte auch ein wirklıiıcher amp U1l den
Besitz Eın Schreiben des Kurfürsten VON Trier den Schult-
heißen in Leutesdort eTle dem ADB3t Johannes VON De1ides-
heim die Weine übergeben. Es selen nämlich unreformierte
Mönche on aaCc dort, die sS1e {ür SICH olen wollten, diese

1r  IC erschienen auch zweimalselen aber abzuwehren.®
die Laacher, um die Weıine sich anzuelgnen, wurden aber abge-
wliesen. Als S1e ZUm rıtten ale miıt erstärkung anrückten,
verlor der Schu  nel den Mut, und Johann VON Deidesheim
richtete einen Tlehenden ıil1eru nach 171er Die Laächer
Mönche sind gekommen, hindern seine Knechte ALl ulladen
und wollen ein Unglück anrıchten.“* Abt Johannes die Weıine
ThIelt; ist AUSs den en N1IC mehr ersehen. Jedenfalls
gab der Erzbischoi VON TIrier nochmals Weilsung, die Weıne ın
keinem den Laachern überlassen; IMan Ss1e dem

Gewahrsam halten.?
Johannes N1IC übermitteln könne, SO man ;:sıe in sicherem

Inzwischen aber Erzbischof Johannes VOIN en sich
auch auTt andere Weise Demüht, die a des Reformabtes
wirksam betreiben Kr suchte Tür ihn die päpstliche Be-
stätigung erwırken. Deshalb bat ET den ADt VON ST 1as,
nach Rom reisen und dort die päpstliche Konfirmatıion
betreiben ber die Mönche VOIN ST 1as wehrten sich
e1ine RKomreise ihres es In einem rührenden Schreiben
den Erzbischof, das VON der 1e ihrem bte Zeugni1s g1bt,
bıtten Prior und Konvent, daß der Erzbischof doch VOIN seinem
Wunsche absehe cS Se1 dies „dem gotteshuse Hu  — 7:
erder  N1Iıs und HT  N Vn Z  — verstörung
S1e holfen, „daß den Sachen anderweıl ogen-
der 11L@ Iynden MOosE ber der urifurs ANT=
wortet, daß dıe Reise 1m Interesse des Ordens und der Reiorm
sSe1 und Gr (0)  € daß (Gott den Abt „des etröSten möge
S o 1St och ernstliche egrerde und m  C,

ö
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NI wellent HC @es nyt SWer SV A1SSCN und 6S De-
willigen. Wır wollen AUCH Al zwyfTiel 1n der ZVXdes abwesens ures aptes üch, Trem gotteshuse und
den uUuwem eın gnediger Nerte und SCHIrLmer Syn  .So reiste denn der Abt VON ST 1aSs ach Rom und erlangteWITrTKIIC die Bestätigung.* Am Juliı AL erfolgte 1E
aps S1xtus die feierliche Konfirmation der Wahl des
Johannes VON Deidesheim SAN; bte VON aaCcC un AIl gleichen
Tage gingen A11CH dıe Schreiben hierüber den Erzbischof
VON TI1LEK: den Konvent und die asallen VON kAach: Am
Tage VOT ST Antonius 473 neldet der Trierer nach Köln, CS
sSel überflüssig, noch länger über dıe Laacher Angelegenheıt ZU
verhandeln, da Abt ohannes in Rom „KONTILMLETT: Destei1gtund mM1it derselben aptaye versehen 1ST,; darüber

Er se1lauch SYNC be  1chen bullen erlangt
jedoch bereit; nochmals seline Ääte HNach Andernach schicken
AIn Donnerstag ach ichtmeß.* Diesen Termin nımmt der
Kölner an.° ber die Verhandlungen scheinen immer noch
keinem Ergebnis geführt en JedenfTalls bıttet der Kur-
Uurs VON öln Stephanstage 1473, nochmals dıe Ääte nach
AÄAndernach schicken, amı S1e über die chäden verhandeln
Könnten, dıe dem Postulierten und dem Konvente aac
aus dem Streite erwachsen selen.®

Nachdem aber Erzbischof Johann die Bestätigung seines
Kandıdaten 1in Rom erreicht und nıt der Einführung des
Bestätigten betraut Wäl, gab den Weg der Verhandlung mıt
den Nıicht-Reformierten in aaCcC auTt Er WI1eSs seinen Amtmann
in ayen, eorg VON der Leven, d  9 den Abt Johannes seinem
mte verhelfen Dieser rückte dann mM1t einem annleın
Mayener Bürger VOT das Kloster, rang nıt Wafifengewalt eIn;
als ihm die [üre N1IC geöffne wurde und rY1e die 1C
Reformierten nınaus. Es War der August Nun end-
ich nach 1er Jahren des Wartens und ämpfens konnte der
Reformabt miıt seinen (jetreuen in aac seinen Einzug halten
Diese hatten II eın halbes Jahr in aacCc gelebt und dann
den Anfeindungen der Reformgegner gewichen, in ST Mat-
1AaSs bessere Zeiten abzuwarten. reilic NIGC alle, die 469
ach aa gekommen 9 um . die Reform einzuführen,
kehrten in das Kloster See zurück. Einige inzwischen
wieder nach ST Martin in öln heimgekehrt, da S1e al der
Erneuerung  E E L des monastischen Lebens ın aaCc verzweıite waren.®

éu?z%)ach‚ Peroratio (Gieseler, 24)
E O a
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Butzbach, Peroratio (Gieseler,
ST  Butzbach, Makrostroma (Gieseler 27) und Gieseler, 10, An  3
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Nun galt ©S; mıt lugheı1ı und Festigkeit die Fundamente
tür den Neubau legen. Als erste Aufgabe erwartete den neuen
Abt die friedliche Auseinandersetzung mit den Gegnern der
Reform Hierbe1i War ohl daäs Memoriale des es dam
ayer VON ST Martın maßgebend, nach dem INan auch in
eren Reformklöstern vorging.* Hiıernach sollen die Nicht-Re-
formierten, die außerhalb des OSters weilen, eingekerkert
werden; S1e dürifen das Kloster und das Klostergebiet in einem
Umkreis VON ZWEeE1 Meılen N1IC etreten; CS se1 denn miıt AUS-
drüc  icher Erlaubnis des es und das Versprechen,
sich in keiner Weise dem Erzbischof, seinen aten; den V1SI«
tatoren, dem Abte, den (jütern des osters oder den refor-
mierten Mönchen rächen, und S1e dies nicht halten Önn-
ten, wieder Ireiwillig in ihr Gefängni1s zurückzukehren oder
einen anderen Ort, der ihnen angewlesen wird. Diejenigen, dıe
ZHE Reform übertreten wollen, en den KEıd eisten: A Ich
chwöre und verspreche, die Reform und die reguläre Observanz,
die jetz eingeführt ist und der ich miıch unterwerfie, nach meinem
Können beobachten.‘‘ Zugleic nNussen s1e sich verpflichten,
den Reformierten keinen Schaden zuzufügen. Wer nN1C ZUrr
Reform übertreten, aber ruhig 1mM Kloster en Will, muß
asselbe versprechen und geloben, daß sich n1emandem
für die Einsperrung rächen werde. Von dieser Vergünstigung
machten manche der en Laacher eDrauc und utzbac
trafi bel seinem intrıtt 1n AARE och einige der en ser-
VankzZ, dıie als Piründner 1mM Kloster lebten Andere aber

VOor; die el verlassen und in der Welt auft Kosten des
Laacher Konventes en SO schloß Gerard VON Steinenbac
mnıt Abt Johannes einen Vergleich, wonach ihm, „dieweıl C:
dıe reiormatıan NnN1C gehalten an och magll’
eine Jährliche ente und eine Wohnung in Andernach üDer-
wiesen wurde.?® DIie Gegner gaben somıt den amp aut und
fügten sich der Ordnung uprec VON Virneburg
leistete erz1ic und fand als Abt VON Prüm eine bessere Ver-
SOTSUNGS, als s1e ihm das verarmte aa bieten konnte Denn
als Abt VON Prüm bezeichnet iıhn 1L2ZDAac 541 in seiner
ede aut a VON Freden.® Am September 474 durfte
der Laacher Prior (0) die Früchte seiner emühungen ernten:
An diesem Tage nahm das General-Kapitel der Bursfelder
Union Erifurt AdUus se1iner an die Urkunde entgegen, worin
aacC seinen e1ıtr1 ZU erbande erklärte;:+

IDas Ziel WAarT erreicht, oder Desser, War ein Anfang
gun möglich. Neue Mönche nıt een gekommen,

ET Da  Wegeler JUls Das loster AaaC) (1854) l 9 Urkunde T 106

Bursfelder Rezesse, Ms des Hann. Staatsarchıvs 11
Butzbach, Peroratio (Gleseler,
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und ein Neubau wurde begonnen. Auf en ebleten hieß c5
HE beginnen In wiritschaftlicher, geistiger und relig1öser Be
zıiehung. Die Leit des es ohannes’ WaTlT eine Zeit der
TI un Krisen, aber auch eine Zeıit des unentwegten Stire-
ens Das vierjJährige Schisma den Besitzstan völligzerrüttet un noch nach dreißig Jahren AaA unter den
Folgen leiden In der ZeIt des Kampfes wertvolle
Bücher, 0S  are Reliquiare verschleppt, Güter verschleudert
worden, daß dıe el HE: noch den dritten Teil ihres irüheren
Besitzstandes besaß.1 DaZiı kamen die en eDbuhren TÜr
die päpstliche Bestätigung, die sıch auft 034 Dukaten
Groschen eliefen, daß ADt Johann sıch genötigt sah, Be-
sıtzungen verpfänden.? Obwohl der Nachfolger des es
Johannes, Simon VonNn der LeVEN, eifrig ätlg Wäar für eine Bes-
SCTIUNS der Wirtschaftsverhältnisse, schildert doch Butzbach
die Lage des OSters um 512 mit trüben Farben die Konvents-
gebäude Sind verTallen, das ach der Kırche ist verTault, die
Öflfe Sind baufällig, die Weinberge und Felder verwildert, dıe
Schuldenla ist rückend.® Bel der TMU des OSters WAarTr
der 1SC der Mönche ußerst infach un schmal; und selbst
ür den Aszeten uUutzbacCc wurde die schlechte Zubereitung un
das ewlige Einerlei VonNn Wassersuppe, Erbsen und Heringenallmählich unerträglich. Fr eklagte sıch eiım Abte, daß dıe
OST plebeisch und bäuerisch sel, S1e bringe ‚‚Melancholie und
Magenbeschwerden, aber nıcht Freude des Herzens, WwI1e ich AauUus
Erfahrung we1ß und immer wieder ausspreche .“ Daß die
äußere Lage des OSsters aUuTt ange Zeit hin traurıg 1EJag vielleicht auch daran, daß dıie Haupitsorge des es JO-hannes dem inneren en galt ET wollte das relig1öse(&  en begründen un estigen und den äußeren Au{fbau späterenZeıiten überlassen; ihm Jag zunächst daran, das relig1öse en
In aaCc gestalten, W1e cS dem Geiste und der Überlieferungder Bursfelder Union entsprach.

DIie Bursftfelder Keform WarTr Nn1ıCcC geboren AdUus der Über-
ulle un der Begeisterung W1Ie eiwa die AnftTänge VonNn Citeaux.
S1e rang mühsam en und hr erstes Ziel Wal, Mißstände
abzuschaffen, aber S1e ein monastisches Programm.Ihr amp War doppelt mühsam, da S1e N1IC bloß einer . Zeit
gegenüberstand, in der das benediktinische en in Verfall
geraten Warl, sondern in der in seiner speziılischen igenart,In seinen Voraussetzungen N1IC mehr verstanden wurde, un
in der INan auch innerhalb des benediktinischen Mönchtums

net
Handschri: des Archivs ZUuU Köln, Nr. S02 Fol DD (im folgenden bezeich-

WW  n  „m II  g Urkunden NT. 2592 und 253 105
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irre geworden WAarTr der Richtigkei der benedıktinischen Ver-
Tassung und sSzZese den en Quellen Zurückzukehren,
glaubte INa dıe Rettung in Erschließung Lebensstrome
DIie Ubungen und die Frömmigkeıt der Karthäuser, der Brüder
OIl gemeinsamen eben, sollte regenerierend wirken. Aus dem
Kartäuserorden am Ja auch der präger des Bursfelder Reform-
gedankens, Abt Johannes ode VON ST 1as in TEr
un 0S soll ihm N1IC verargt werden, WEeNn 8 dıe chätze der
Kartäuser Frömmigkeıt dem Benediktinertum zuiühren wollte
ber 5 War eın Vorteil TÜr die benediktinische Zukuniet, WEeNn
el dıe Eigenar des Monastischen verkannt wurde Der
e1s Bursfelds unterschied sich wen12 VON dem, der devotio
moderna. uch das aac des und Jahrhunderts machte
hıervon keine Ausnahme Der neue Reformabt seine
Ausbildung ernalten bel den Kar  ausern in ST an Trier
und 1e auch zeiıtlebens dem LreN: WAas dort gelernt hatte.?®
Er esa ohne 7weiftel eine 1eie Frömmigkeit; se1in Diener
WUu VON ihm erzählen, daß häufig bel der Feiler der
eiligen Messe VOT Rührung weıinte und daß seine 1ranen auft
die Patena ni1ederrannen. E1frig empfahl Gr die kleinen Mittel,
unnn die ammlung bewahren, WI1Ie äuliges Neigen des Maup-
LeS, Drücken der an Fr chrıeb selber eın Gebetbüchlein

ren der Gottesmutter, „Die Krone der ZWO Sterne“‘,
gab Anweisungen ZUL Betrachtung der siehben Freuden Mariens.®
Einen eifrigen Heler Abt Johannes seinem Prior
a  0 der auch völlig in den Bahnen der Frömmigkeıt
wandelte Er War zuerst eingefreten bel den Brüdern VO geme1n-

en und s1ieben a  FE aut dem Hiıeronymus-
erge be1l Zwolle gelebt. Dann War C3: Benediktiner geworden
in ST Martin öln Hier wurde mIß der Vertraute des es
Adam, der ihn als Begleiter auf. Reisen mıtnahm un sich VON
ihm 1im Advent und ın der Fastenzeıit dıe Geißelung erteilen
1e Von hm wurde C dann 469 aCch aaCc geschickt, um
1er die Reform begründen. Was a  (9) 1in Zwolle gesehen
a  ©: 1e das ea seines Lebens, und CT gedachte, AaUuUs Marıia-
aac eın zweites Zwolle machen. (janz 1mM Geiste eines
Ihomas VOIN Kempen BT UE den relig1ösen Ubungen,
lehnte weltliches Wissen ab und las eINZIE theologısche er
Seine Lieblinge Bonaventura und Gerson. Eın anderes
Buch sah iINan aum aut seliner Zelle.® Als besonderes Mittel des
geistlichen Lebens lıebte G: die Geißelung un unter seinem Eın-
wirken wurde diese damals e1ine sehr geschätzte UÜbung in aaCc

Redlich V 9 Johann Rode,
zbach, Auctarium (GieselerS 26)
Eben OTL

fol
Peroratio, B fol»11
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Am eifrigsten pilegte S1e der einzige Kkonversbruder des damalıgenaaCc der Rıtter Cratho VON Nürburg, der sıch jeden en
Geiße  1e VON Prior (0) geben 1eß Als uUutzbac Prior

geworden Wal, wehrte diesem Übereifer und setizte die Lahl
auft 1UnNT herab.* Das orgehen Jakobs WarTr aber NIC immer
geleite VOIN Geiste der äßigung und Jughe1 und verletzte
allmählıch auch die Gutgesinnten. Daß Üa ein Zwolle
werden solle, riet die Opposition hervor. SO kam CS daß der
Prior sich angsam alle seline Mitbrüder entiremdete Als 1U  x
a eines ages Tür längere Zeit nach der el ST (0)in Mainz Z1NZ, die Kaacher Chorbücher ach den ortigenExXxemplaren korrigileren, da atmeten alle autf ber die
Mönche benutzten auch die Gelegenheit, dem bte hre
Klagen den Prior vorzutragen. SO entschıeden War auft
en Seliten die Ablehnung des Elterers und stürmisch das
Verlangen nach einer \nderung, daß der Prälat den Priıor a  (0)aDseitzte und in seiner Abwesenhei den Tilmann VONH Trier. ihm
ZAT Nachfolger gab, der irüher in eutz das Prioramt innegehabt
nıchts ahnend VON Maınz zurück und Tand in aac seinen atz

acn Vollendung seiner mühevollen Arbeıit kehrte a
VON einem anderen besetzt Dies nahm der alte Mann sıch

Herzen, daß schwermütig wurde Er ZUS sich auft seline
zurück und chloß sich völlıg VOTN gemeinsamen en

und dem Verkehr miıt selnen Mıtbrüdern ab Er 1e dem ore
und dem 1SC Iern,; sprach miıt nıemandem ein Wort Lr

sondern brütete für sich 11
reinigte nNn1IC mehr seinen Körper, se1ine eidung oder eH6e,

Keinen 1eß sıch, 11L
Gerard VON Hassalt durfite iıhm das Essen bringen Vıer a  rea in diesem Zustand, bIs CS en  1CH seinem treuen
arter gelang, ih umzustimmen. Fr erkannte seinen Fehl-
rnı  9 erklärte es {iüUr diabolische Veriführung und bat alle Un
Verzeihung. Von HN1UN wieder der eifrigste 1mM ore
und be1l en gemeinsamen UÜbungen. Als hochbetagt 1m
a  jn(© Al Star 1e uUutzDaC ıhm dıe Jrauerrede;, und S1e
ZeIST, daß INan dıe 611 seines 4 1TOL1Zes VEISCSSCH un 1n
ihm den heiligmäßigen Mitbruder ehrte.?*

Diese beiden Männer, Johannes VON Deidesheim und
a Von Freden en das NeUeEe Aa begründet und ihm
die ichtung gewlesen. Auf der Grundlage, die S1e. gelegt aben,ist 1mM Jahrhundert weitergebaut worden. Wenn die el
wieder en emporstieg, ist S VOTL em ihnen
danken er e1s der ötung, der Gebetseifer, die Treue
1im kleinen, w1e f den Bursifeldern eigen, wurde auch der

endor 35

fol 76
Butzbach, Peroratio und Makrostroma, Bonner Handschrift NT. 358



Die Einführung der Bursfelder Reform 107

Kuhm 153618 und sein Name bald in der Kongregation
einen guten ang Reformäbte nd Reformprioren VON
hier AUSs nach Tholey und eutz Was mühsam gepflanzt
Wäal, trug schon bald seine reichen FTÜCHTE: un dem Au{ifblühen
des relig1ösen Lebens sollte denn auch schon 1U eine ute
des geistigen Lebens iolgen, dıe 4a eine 1m rheinischen
Humaniısmus ZUWIEeS, WI1e S1e keine der anderen rheinischen
Reform-Abteiıen erlangte.



Scheyern unter Abht Plazıdus Forster
4—1/

Von Dr Laurentius Hanser w cheyern

Abt azıdus F OTFStEL, der merkwürdigsten, aber auch
der unglücklichsten hbte VON CNevVeIn, wurde schon Dei

SsSeiINeEN Lebzeiten VON den WIC eiInN eiliger verechrt, on
erselbeanderen aber als das DUrC Gegenteıl verabscheut

Zwiespalt SCcCIHNEeTI Beurteillung iindet Ssich auch dem 2111 uUunNs

gekommenen Aktenmaterıial „Von der Parteien Haß
und uns verwirrt ScChwan SCIM Charakterbild‘‘ 111 den
Archıven Verhältnismäßig i1ndet SICH 111 Scheyerer
Klosterarchiv un dieses enıge cheint och VOT 803 111
Sinne des es azıdus vielleicht VON diesem selber QZC-
nustert worden SCIMN Keın under daß auch Abt
Rupert Metzenleitner ( ange GT sSeiNnen Vorgänger
1L1UTI AUus dieser Quelle kannte voll des es Tr ihn WAar bIs
VOIN anderer e1ıte den Münchener Archiven veranstaltete

iın schließlich doch nachdenklıch stimmtenForschungen
DIie HMauptmasse der okumente eiIinde sich nıcht WIEC 11a
ohl vermuten möchte Bayerischen Hauptstaatsarchiv
aum 1e] vorhanden 1st WIE cheyern sondern INn relI1S-
archıv VOIN Oberbayern, sowochl be1l den Klosterakten WIe 11S$S-
besondere hbel den en des ehemalıgen Kurfürstl Geistl ates
Da die Münchener en zurzeit unNnsSserer Benutzung ÖöCH nicht
HIS 111S einzelne numeriert 9 zitieren WITL S1C IN Tolgen-
den urchweg nach dem Datum Tärr vollen Ausschöpfung
derselben ohl mehrere stattlıche an erforderlich Wır
ussen uns kKnappen UÜberblick darauf beschränken
dıie Scheyerer Klostergeschichte dieses Zeitraumes VOTI Vertäl:
schung Siıchern und vieles W as kırchen und landesgeschicht-
lıch interessant waäare B streıtfen

ADBt azıdus Forster WarTr NUr ZU SCHNSCICH Teıl schuld an
und SCINECS OStiers Mißgeschic denn wurde ohne

Beispiel Dr Knıit]! chevern als Burg nd Kloster, Freising 880 175
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Zuvun, Ja wıder seinen ıllen 1n Verhältniss hineingeworfen,
enen wiß seiner Yanzell, absonderlichen Charakteranlage nach
nıe und nımmer gewachsen Wa  i Fast eın Vierteljahrtausend,
VOIN der Einführung der Melker Reform Urc ardına 1KOlaus
Von usa (1452) uınter dem vortreiflichen bte Wilhelm Kiıen-
berger (1449—14067) hıs ZUIN Tode des es Gregor impfler
(1693) WarT der SCHeYVELEL Hirtenstab VON einer würdigen and ZUrLr
anderen gewandert. ntie ABT Gregor (1658—1693)
SCHeVE se1n goldenes Zeitalter erlebt, SOZUSASCH als Vorort
und geistiger Mittelpunkt der HG HIetZt HEC sSeINeES es
unerschöpiliche fra unter schwersten Widerständen G7 DIS
684 gegründeten Bayerischen Benediktinerkongregation we1lt-
2ın geachtet. 1106 die Abtwahl des Jahres 693 kam der
jugendliche, durchäus weltlich gesinnt_e Prälat olestin Baumann
ans uder, der nach e1iner Argernissen und inneren Stürmen
reichen Mißregierung 708 ADEE Abdankung genötigt wurde, aber
noch a  e 1mM Kloster (T und IC immer das
este eispiel gab Die GeIStEL, dıe gerufen, konnten bIS ABr

Gottesgerichte des Jahres 803 nıe mehr SalıZ gebannt werden.
Der heiliıgmäßige Abt ened1 Meyding (1708—1722) Wal ohl
Herr der Lage, alleın dessen schwacher, gutmütiger Nachfolger
Maxı1ımilıan est (1722—1734) wurde VOIN einer unbotmäßigen
Jugend bald völlig die Wand gedrüc und Star VOT der ZEIit
A 1l gebrochenem Herzen. Welches Frbe seinem nıchts weniger
als beneidenswerten Nachfolger hinterließ, rhellt arsten
AUuUs vielen Auberungen der Kongregationsleitung während der
folgenden KonfTlıktsjahre. Eın Daarl Stichproben ürften
genugen

‚„‚Monasterium hOcC lam ra circiter hareditarıia
dissensionIis Iue contaminatur, in mer1s contradıction1ıbus ula

SU1Ss abbatıbus VINIGSS berichtet unterm Oktober 740
Abtvisıtator Dominıikus VON Oberaltaic dem Luzerner Nuntius,
un dem über diesen Bericht wütenden Scheyerer Monitor

Nonnosus erwıdert ursta Gregor VON Tegernsee als Präses
amn Januar AD „„Non video, CUTr male scr1ıpseriıt in NOC
saltem Rmus Oberaltachensıis, quod lam al annıs apud
VOS sint ferme continua lurgla, 1Les 6i discordie C
Abbatibus, 31 solum eXC1Iplas et unc quıidem ntegro
Rmum. Benedictum Abbatem; e ceterIs omn1ıbus, QUOS
CYO nNOVI, simultates habult Conventus vester, V1X UuNQUaM
plene pacıficus plene ule{us. (  Bis xc1ldit ucC DFXSUMD-
u0o0sa 1la olım Georg11* cantılena: „ SUNt belliıcos1i Schyrenses
monach!t, audaces, et generosı. ” que 1PSUS (!)
Yecordor alıos SCSC lactasse dixisseque, Schyree NOn Abbates

* Aus  Apostolicus der bekannten Münchener Ministerfamuilie Unertl (1670—1 732), Notarius

und Bibliothekar, Hauptgegner des Abtes CÖ estin.



110 Dr Laurentius Hanser

qu1ibus fere potestatem adımere nıtebantur ei uC
nıtuntur monach!ı sed Conventum TeRNares Und 1Im März
743 ‚„Miıh!i i1Irmissime DEISUASUM abeo, eifs1i Angelus de Cln
veneriıt ad VOS regendos, iImmunem LO fore vestrIis CIISIDUS,obilectionibus traductionibus.““

Am Maı 732 INOTSENS Unr pontifizierte Abt olestiI1in das
Heiliggeistamt glückliche Wahl se1ines rıtten Nachfolgers.Da die dre1l kanonischen Wahlgänge erTolglos blieben,Abtpräses eIoOnNs VON Weihenstephan zu ersten ale se1it
Bestand der Bayerischen Kongregation einen Abt
Als nächster Nachbar kannte cheyern 1Ur gut und 1eß
bangen Herzens in der Stiftskirche das Allerheiligste einer
Betstunde aussetzen, ehe seine Tolgenschwere Entscheidungtrai Dann verkündete Il 1m Wahlraume die Ernennung des
bisherigen ropstes VON Fischbachau, azıdus Forster, ZUMmM
bte Von cheyern. Der Erkorene elativ die meistenStimmen bekommen, zugleic mit dem Stiftsprior eonhar
Hollner, dem eine Reglerung VON Jahren beschieden SCWESCHwäre ( Erst nach langem rTauben und unter einemTom VON Tränen ahm die Ernennung und wurde dINn

Oktober in der Kathedrale VON Freising ZUMm bte gewelht,1m Lebensj]jahre.
Abt azıdus Forster AdUus Königsfeld nıt einem

späteren Nachfolger Rupert Metzenleıitner den TaufpatronAntonius VON ua gemeinsam und War eın bedeutend lterer
Bruder des künftigen ausgezeichneten Fürstabtes Frobenius
Von St Emmeram iın Regensburg. Er studierte in Freising und
Ingolstadt, CT die uiInahme in die Gesellschaft Jesu rhielt
AUt der Reise 1INs Novızlat nderte r jedoch urplötzlıc seinen
Entschluß und trat, obgleic mehr jesultisch als benediktinisch
veranlagt, überhaupt 18 wahren Ordensberuf a  eA{ in das Kloster cheyern e1n, dem berelits ZWEI seiner \Vef=
wandten, Emmanuel techer und Korbinian Gruber,
angehörten, die selbstverständlich nach 734 mit dem iniIulerten
Herrn Vetter 11C dick und dünn gingen Nachdem
alzburg und 1m Generalstudium der Kongregation Jus und
Theologie vollendet a  ©: wurde 61 719 Priester. Als über-
spannter Junger ater ntlıef ©1 eimlıc Adus dem Kloster, Um

Fuß nach talıen pilgern und in Montekassıno einzutreten,kam aDer nur- bis Fischbachau, sitzen IC DIS Abt Maxt1-
miılıan miıt gewohnter Güte seinen verlorenen Sohn wieder nach
cheyern olen leß, ohne dessen Ausreißen sonderlıch ahnden
Später wurde eT. PTfarrvikar, dann Propst VON Fisc  achau
och als Abt wollte 61 737 Rom in den Kapuzinerorden über-
treten, cheıint ihm aber abgewinkt en
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Selbst WEeNn iINan vollständig bsıeht VON den wutschnauben-
den nklagen und zornsprühenden Beschwerden seiner ntier-
gebenen*, eren Veröffentlichung ohl einen Folianten Tüllen,
1mM übrigen aber, abgesehen VOIN dem klassıschen Latein, sıch
aum lohnen dürfte, und sich beschränkt auft die Urteile seiner
ollegen, welche als Vertreter der Kongregation miıt ihm VeI-
kehren hatten, ihm VON Herzen WONILWO  en und selne Uns und
Eigenarten mi1t unerschöpflicher Langmut EHtUSeN; erg1bt sich
eın erfreuliches Charakterbild

SO berichtet Abipräses Gregor VON Tegernsee 741 (14 A 11.)
den ‚Quin as S1Ve zelo, ut putabat,

[03810 S1Ve n1ımıa scrupulositate, S1Ve generalı ei s1b1 quası
congen1t0 Ssever1us dicam inhumanius minusque bene agendiI
modo multoties impegerit ei 110 impinget, nemi1in1 ubıium
est, quı 1psum novıt Aiit CUu 1DSO CONVeEerSatur.“ Und den
Abtvisıtator Beda VON Wessobrunn O (15 [ 39  u  Olus
en1ım est et disputationem amator NniIMHUS.® Dieser „Su  Olus
agend! modus‘“ bildet in den en der Kongregation überhaupt
einen ständigen Klagepunkt, den WIr allerdings N1IC miıt
„Jesultisch‘ übersetzen möchten och ernster klıngt der
Visıtationsbericht des es Dominikus VON Oberaltaic
den Luzerner Nuntius 740 (15 ‚‚Monasterium Schyrense
‚.. HUNGUAM tamen tam vehementes et amplas excandes-
centium anımarum sparsıt ilammas, subh infelic1ssımo
modern1ı Prasulis regimine An eIO0 Abbas) naturalı
111S complexione N1ım1s anxXx1us siımulque scrupulosus, debita
110171 aboret DTaXcOS notıita necessarla gyubernandı experlentla,multis dubito Uporteret Certe ‚UNUumM mor1’, 1d est
dernum Prasulem resignare, tota SCHS DETCAT. Sehr tem-
peramentvoll ScChreli Abtvisıiıtator Heinrich VON allersdor
742 (12 1X.) Abtpräses Gregor: releg] ACTa Schyrensiaad defatigationem ei NaUsSCaM ; obstupul steteruntque
COMUC, et VOX faucıbus zxSIL, dum hic pertinacem bbatıis
renitentiam et SUu  olum agendi modum  6 (v1di) eicC uch AD3t»
visıtator Beda VON Wessobrunn begutac  © SC  1e  1C 7A7
(S1 dem Abtpräses Gregor gegenüber Absetzung oder ADS
dankung des unverbesserlichen Störeirieds als einzig mögliıcheLÖSUNg: „„Vıdetur mıh1i OmMnNn1no, ei Varlıs Causıs iiırmiter
senti0, hu1c 1CTO monaster10 alıa ratione plene et solıde
meder' ı 1LON D  9 1S1 amovendo Abbatem, Lum quod anımı
1am nımium Ssint exulceratl, tum quod TE Vera gen1usAbbatis NOn s1it aptus regıminı anımarum, utpote qul omn1a
vult agl SUO arbıtrio, nı SCIT dissımulare Alt CHIMN longanımitateferre, 1ON acqulescere prudentum et eXpertorum consıilio aut

berbayer. Kreisarchiv, 11
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exemplo, 10171 suavıter ei paterne, sed impetuose et IMPCI1O0SC
CXIZCIC, UUX exigenda SUNT, plenus suspiclon1bus et N1ımMıum
met1iculosus. SI ut Credö; quod optıma intentione et
putata obligatione facıat amen eSsSsS«Cc moOodus rebus, ei
mu essent optanda, UUX SINEC umultu et aloTe malo
petrar!ı Nnu ratione possunt Ja, WeNn sich 1Ur ein kanonischer
run TÜr Amtsenthebung an I9  1 utinam
subesset alit TO 1d eligeretur ah C  9 ad offendunt
OMNEeS. I (6 und \A Darnach eutfzte der ZUu
gutmütige Abtpräses Gregor schon 745 (29 A 1L:) „Utinam
valedıceret Ssul dignitatl ei ad Alpes* Conferrei, consultius
eremicola QUaNMl Abbas! Sed YUlSs persuadebit ” Nısı Roma
iubeat NEeEINO qulidquam eINcIe Rom allerdings bere1its
744 sehr eutlic gesprochen der Kardinalpräfekten
F1irras ausgefertigten Anweisung der Sacra Congregatio E.PISCO-
I] ei Regularıum VO Jun1 dıe dre1 Apostolischen
Visıtatoren welche sich ultrage Benedikts A ach
cheyern begeben hatten 99  u Na Yyuc leg1t1m1s docu-
ment1s aperte ONSTAT quod Abbatıs Placıdı zelus SCPNC SXPDIUS

devenıt ut LO tam consılıl S11aV1ifafe YUaMM sSever1ıtatıs
IMPCI10 quamplurıma redundantıa exigat Monachıs
s1b1i sublect1s ad UUXE 11ı nu obligatiıone ODSIFICH prestanda
AI adducı possunt Maılor equıdem 1DSO Abbate Placıdo

Quamobremhumanıtas atque indulgentia desideratur
VOS, Qu1 nullarum partıum StUd10S1 habemıinı ece ad-
vigilare \9(0)  —_ solum ut acta gestaque ut1 sunt INanıl-
Testentur et1am ut ei zeium Abbatıs Placıidi 111

SXPISSIMC eifervescentem cohıibeatis Be1l der SONS üblichen
dıploma(tischen uhe und Abgeklärtheıit der Sprache Roms
fallen dıe charifen Ausdrücke dieser Anweisung doppelt auftf
Übrigens Warl Abt azıdus der Kurie auch persönlich bekannt,
und aps Clemens Z der den sonderbaren Mann Herbst
737 und 1 rühjahr 738 zweimal Privataudienz empfing
un ber E1 Stunde lang gütlg und geduldıg nhörte soll
hernach ScCcINeTr nüchternen Art bemerkt en dieser AD
I1NUSSEe entweder Q! eiliger oder CIn Narr

Man annn sich nach den bısher angeführten geWl ompe-
tenten rteılen leicht vorstellen, welche Stürme losbrachen,
als der Uutfe die chwaäche des es Maximilıan verwöhnte
Konvent sich ohne vermittelnden Übergang 11S andere Extrem
geworifen sah Da der NeCUE Abt, DEWISSC Warnungen der Ordens-
kexel® mißachtend mi1t großem ngestüm dıe SCLHEH

Gemeint ist Fischbachau Fuße des Wendelstein, VO  —_ mehreren abg!  ten
Scheverer Abten als Altersheim bezogen

5 AOUHESTO abbate un Santo un matto‘‘
AA 1DSa autem correptione prudenter agat, et qui n  9 1E um NN CupI

eradere rugiINeM, Irangatur Vas
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anvertrauten asa electionIıs auch OIN etzten Ros  ecken der
Unvollkommenheıt reinigen estire Wäl, gab eS sehr bald
cherben und blutige an Als ihm Beginn seiner Re-
gierung in wohlmeinendster Absıcht nahe gelegt wurde, Wenn
er dıe Seelen gewinnen WO  es mMusse @1 zuerst die erzen
winnen*, erwıderte OT1 in schreiendem Widerspruch mıiıt der
Ordensregel®*, unter den obwaltenden Verhältnissen sSe1 eS VOI-

zuziehen, mehr gefürchtet, als geliebt werden.? 1Dem ent-
sprach auch se1in Außeres WIe se1n Auftreten Von langer Statur
und iinsterem iCc zeigte er den Untergebenen STEIS eine
gerunzelte Stirne und spielte den Jupiter tonans.* In den Ka-
pitelansprachen, die anfangs jeden Freitag halten pflegte,
übergoß seinen Konvent miıt einer Flut der bıttersten XAOTE
würfe und redete sich in eine wütende Auiregung hinein,
daß 8 die ar wechselte und 1Ur mehr krampfhait die Lippen
bewegte, ohne einen Laut hervorbringen können. LI9
schwer verzeihen und niemals VeErgesscCH konnte, beging
bei seinen Zurechtweisungen auch den Fehler, längst Gesühntes
immer wieder aufzuwärmen und neuerdings vorzuwerien. oll
nervöser Unruhe und Unbeständigkeit gab er immer eue
Gesetze und Verordnungen, 5808 Ss1e nach eın Daal Tagen wieder
umzustoßen. Unablässig VON finsterem Argwohn geplagt und
on seinen Untergebenen Ulzeıt das Schliımmste vermutend,
ordertie Ka das Zuträgertum®, diese Pest des gemeinsamen
Lebens uch konnte 8 sich leider INC enthalten, seine gelst-
lichen ne beıl jeder Gelegenhei VOI Auswärtigen 1in Wort
und AAl bloßzustellen, WOoraut diese dem geistlichen ater mi1t
gleicher Lieblosigkeit vergalten, sSo Ehre und guter Name
des OSters schwer geschädigt wurden. Der Gegensatz zwischen
Abt und Konvent wurde nN1IC unwesentlıch dadurch verstärkt,
daß der langjährige Monitor des auses, ONNOSUS Stölzl
von Bullhausen, dessen Priorat unter Abt Maxımıilıan eın
Ruhmesblat bildete, ebenso gallıg veranlagt Wal, WI1e se1in Ab{,
den als Wortführer der Unzufriedenen über zwel Jahrzehnte
1NAUrc unermu  ich bekämpfte.®

—__ Dieser bedauerliche amp begann bereits 1mM ersten
Regierungsjahre 734 Der HE Abt nahm den Patres hre

lıt ucrarı anımas, tudeat Drius ucrarı animos.‘“n  ‚C 99 studeat plus amarı q U am timer . Non sit turbulentus et anx1us, no

sit nıMIUS et obstinatus, NO  3 sit zelotypus, quia NUNGg Ua requiescet.‘‘
timer arnı amarı.“3 „PIuSs prastat in h1is circumstantıl! de-

tonans:‘““„„Rugosa fronte SCIMDET incedens et terrıibilı verborum strepi SU.:  V mandata
Beschwerde des Konventes.

Prior Norbert „Fovendo SUSUTTONECS, qui Omn1a formalıa Conventualium ad
Abbatiam forsan iuratı deferunt.‘‘

Nachdem Gregor dem onıtor gegenüber bemerkt, ‚„monitores NO  —

debere mastiges Abbatum CS5sCc, sed zelatores disciplinee ‚' fäahrt unter Bezugnahme
auf de Stil fort ‚„„Provalens bılis atra, anımus avVersSus, irreverens et od10 intoxicatus
ubique prodıit. proin as quod roge Animee irreverenti eit infrunıte
tradas 1981 Domine.*‘‘

Studien un Mitteilungen (1926)
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sılbernen Taschenuhren und Dosen WCES, wollte nach längst
veralteten Bestimmungen des kanonischen Rechtes ein gemeln-

Vestiarium SOWI1e wollene Le1ib- und Betitwäsche eiInN-
iühren und neben den Satzungen der Kongregation die unter
Abt Gregor 670 erlassenen strengeren Hausstatuten beob-
achtet Ww1ssen. Er berief die Patres VON Fisc  achau ab und
ersetizte S1e erst Urc Kapuziner, dann HFG Weltpriester,
etiraute Stelle eines ropstes seinen Kammerdiener mit der
Leitung der dortigen Ökonomie, 1eß AT Stütze der VON iıhm
geplanten Reform dre1i Patires AdUuUs rfemden Ostern kommen,
die SicH aber 1n cheyern NIC halten konnten, un Wäar über-
aup unerschöpflich überstürzten Neuerungen. Von da Al
beginnt aber auch die ndlose Reihenfolge meıist sechr umfTfang-
reicher Klageschriften, bald des Monitors, bald des Priors und
onNvents den Präses, denen mitunter auch Abt Olest1in
beisteuert m1T dem /iüisatze y CöMBDatlor..

Nachdem November 735 urTiTurs arl Albert mıt
seiner ema  ın Amalıa un seinem Bruder Theodor, dem
Fürstbischof VOIlN Freising, cheyern besucht a  C erging 1m
nächsten a  IC ein Mahnschreiben der kurf Regierung, welches
den Abt auTTforderte, streng aut Ordenszucht sehen Dies
eEITeOtE 1m Konvent groben nwillen, weil INan das (janze iür
eine VO hte bestellte ac 1e

Abt azıdus bisher noch Anschluß den Präses
gesucht, dem er in seinen oten eın paarmal gereist Wal,

1eß GE S bereits CANIUSSeEe der ersten unter seiner Ke-
glerung stattiindenden ordentlichen Visitation Maı 7306
ZU1N Bruche mit der Kongregationsleitung Kommen, indem w
die UNTerTSCHTILE und Durchführung des iıhm ogroßer

ungenügend erscheinenden Rezesses rundweg verweigerte,
WOrauftf die Visıtatoren unverrichteter ınge abzogen.* Im
iolgenden a  Fe A kam S See der ursprünglich geplanten
außerordentlichen VisSitätion AIn 27. August mM Jegernseer
Haus 1in München einer Verhandlung zwischen den Abten
VON TeEDEKNSECE, Weihenstephan und CheEVEIn, die aber Del der
Hartnäckigkeit des ScCHheyverers erTolglos verlief Am Novem-
ber ega sich Abt azıdus auft ein Haal Tage nach Fisc  aCcCnNayu
und reiste dann über Rosenheim nach Innsbruck weiter, VON
Aus A unterm November seinem Vetter un Vertrauten

Emmanuel mitteilte, daß Rom das Ziel selner Reise sSe1
[DDieser unbesonnene Schritt ETTeLLE Del der damaligenHochblüte des Staatsabsolutismus ungeheures uTisehen Der

‚‚Auctoritas Presidis in nostra Congregatione valde CA1I9UA S8T I1d SICUtTt Conventuales
Sehr E  of%enherzig ADbt Dominikus VO:  $ Oberaltaich dem Luzerner Nuntius

vel nıhıl curant
Praesides‘‘ (15 uOS Abbates, SIC Abbates subiınde vel nıhil SU OS observant
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urIurs vernahm dıe un VON der plötfzlichen omfTahr
se1Ines Landstandes nıt en Zeichen des Unwillens und der

Der Kanzler des Ständeausschusses, ExzellenzUngnade.*
Unertl, schimpifte gröblic über ‚„diesen SakramentspiTaifen‘‘,
während 1m die Ollsten eruc umgingen: dem bte
VOIlN cheyern Se£e1 in einer Erscheinung geoffenbar worden, daß
mehrere seiner Vorgänger ungerechten utes e1ines
glückseligen es gestorben selen. Darum WO er UU  zn sein
en bel rautern un W asser 1in der Uuste besc  1eben
Das Kloster aber suche sechs bıs ZWO 119e dıie Del W asser
und Brot astend nach Rom wallfahren sollten, U die Seelen
dieser bte erlösen. Von Hohenwart, Reichertshofen, Freising
und anderen rten kamen Isbald agabunden un L Onde

anwerben lassen.
streicher in hellen Haufien nach cHeyern, um sich TÜr die Rom:-

Unterdessen suchte ADE azıdus der Kurie Auischluß
erhalten über die Verpilichtung des 1des, den Br Del seiner

eihe abgelegt habe, beantragte die Wiedereinführung der
Hausstatuten Von 10670, eline Apos{tolische Visitation In cheyern
unter Ausschluß der Kongregationsleitung und bIis ZUT end-
gültigen Entscheidung er schwebenden Fragen Generalvoll-
mMac sein Kloster nach den Satzungen des Stuhles und der
Bayerischen Kongregation regjeren und die Wiıderstrebenden
untfier Ausschluß jeglicher Appellatıon ZULT Beobachtung der-
selben m1ıt Zensuren und kırc  ichen tfrafen zwingen. Mit
den Kanzleibräuchen der Kurie wen12 vertraut, gedachte
WOoOnN als 1cCLaior Apostolicus 1m riumphe nach cheyern
zurückzukehren, 8808| alle Widerspenstigen Paaren reiıben
Alleın der gen der Bayerischen Kongregation, Abbate aAfcH
Carcano, erwirkte Isbald e1n Dektet, daß 1in der Scheyerer
Angelegenheit nıchts ohne Vorwissen des Präses nternommen
werden urie Als Abt azıdus merkte, daß seinen Bestrebungen
auTt diese Weise ein dicker Riegel vorgeschoben Sel, dachte
1n der ersten Verzweillung UÜbertritzi in den Kapuzinerorden,
entschloß sich aber nach zweimaliger Audienz be1l aps
Klemens XIl en  ICN doch ZUT Heimreise.? Das eINZIZE, WAas
E ın Kom HEG Vermittlung des Michael, Sekretärs des.
Kapuzinergenerals, erreicht a  € Wal der Auftrag des
Stuhles den Nuntius in FÜZEerN: Erkundigungen einzuziehen.
Diesen Auftrag auscC nach seiner uCcC einer
päpstlichen auTt, die es möglıche ZUSaLE., Carcanos
Nachforschungen ergaben jedoch sofort den wirklichen Tal-
bestand Am Vorabende des Benediktusftfestes L Z35,; abends

‚Multa CUMmM Nausea et isgustu  : (Prior den Präses, 114
ber das Urteıil des Papstes vgl

*
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Unr trali Abt azıdus 1n begleitung e1ines Fraters dus Ochsen-
hausen, der sıch ihm VB Rom angeschlossen a  © ebenso
erwartet als unerwünscht NnacC viermonatlicher Abwesenhe1
wieder in cheyern ein Die kurfürstliche Regilerung aC
M Isbald mit einem höchst ungnädıg gehaltenen landesherr-
ıchen Verweils.

Auf dem 1mM Mai EL stattiindenden Generalkapitel und
ebenso auft en Iolgenden lehnte E} hartnäckig jede weıtere
Verhandlung aD miıt der Begründung, seine ac sSe1l in Rom
anhängıg, un WIe 17/56, verweigerte G1 auch 1m Junı 730

CANIusSse der ordentlichen Visitation Unterschrift und ANer-
kennung des Rezesses. on 1mM September sagte der Präses
Tür den Oktober eine außerordentliche Vıisıtation d  9 dıie aber
nıcht zustande kam DAas Jahr 739 endete mıiıt einem häßlıchen
Zwischenfall Als an Dezember Maxımilian ales 1mM
35 Lebensjahre verschieden Wal, erklartie der Abt ohne jedenBeWeIls, der Verstorbene se1d ein proprietarius SCWESCH und
verdiene keın kirc  1ches Begräbnis. Zur Vermeildung VON AUT-
sehen SO ZWaT eın olches bekommen, Privatmessen aber,insbesondere der Gregorianische Dreißiger, dürften unter
keinen Umiständen gelesen werden. „Wer nöchte unter einem
olchen bte getrost terben oder auch 1Ur ran werden ')‘(
chrieb der Monıitor AUs diesem nla den Präses. Als 1mM
nächsten rühjahr 740 der ogrelse Abt Olestin erkrankte und
Hach Empfang der Sterbesakramente wlederholt den Besuch
des regierenden es Dat, Tand sich dieser wochenlang N1IC
emüßigt, dieser einfachen nstands- und Christenpilichtgenuügen, Ssondern cheint den Besuch bIs auft dıie allerletzten
Momente VOr dem Hinscheiden des Achtzigjährigen verschoben

aben, der Maı A0 VOT Gottes Rıchterstuh erschien.
Im e ST G1 in Gegenwart der ralaten VON Inders-
dorfT, Weihenstephan, T1ierhaupten und Weltenburg seine
eKUndız geiele1t. Man könnte ohl arüber nachsinnen, Was
dem Kloster mehr geschadet hat, der Laxismus des lebenslustigen,1ın manchen ügen den Sadduzäern gleichenden es ölest1in,oder der RIgorIsSmus des Iinsteren, mehr un mehr den arlı-
saern ähnelnden es azıdus

Die Sacra Congregatio E.PISCOporum et Regularıumanfangs geplant, dıe Visitation In cheyern einem bayerischen1SCHO aufzutragen, eiraute aber amı SC  1e  C den
Luzerner Nuntius Glanbattista Barnı. Dieser delegierte aut
Vorschlag des Abtpräses den Abt Dominikus VON Oberaltaich,einen Mann voll Kluger äßhlgung, welcher bereits Aaus eigenemAntriebe seinem Scheyerer ollegen das Werk des Franz
VON ales über die UNST; Seelen leiten, gew1ldmet, aber
AIn geringe Ehre eingelegt Abt Plazidus und der mM1
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Bischof on (jenf eben in vielen Stücken Antıpoden,
notwendig auch cheyern einen zweıten Franz VON ales

gebraucht hätte Auft die un VON der bevorstehenden DÄpStT-
lichen V4sSiıtation ernannte HHUufs arl rTecC AIl Junı
740 ZUI11 ‚„‚Kumulatıv-Visıtator“ den 1re  or des Geistlichen
ates und Stiftsdecha 5A1l in München, Johann
Baptıst (038| Össinger. Dieser {fai Juni in cheyern e1n,
wurde aber VOIN Apostolischen Visitator zunächst abgelehnt.
Darauft SCHIC ihm der urTurs unterm Jun]ı e1ine gehar-
niıschte Instru  101 nach, Worin untier anderem sagt: ;;Deriey
Verfahren, Unser Haus VON alleze1 dıe discıplinam rel1210-

als E1n 1in Unseren allein selıgmachenden Glauben einschla-
genden Vornemblichen punctien alleinıg defendiert, en W ür
HS: . am allerwenigisten VON Unserigen*?, und ebensowen1g
VOIl anderen,; auch dem Päpstlichen oTfe selbsten in einigen
nstand nıt zıehen, VOIN en gewogenheit W ür er als der
zeitliche bbt Oberaltaic oder auch der Päbstl Nuntius
Unns w1ißendt ündten  6 SC  1e  IC vertrugen sıich der pDÄäpst-
IC und der kurfürstliche Kommıissär ohl oder übel mM1t-
einander und nahmen VOIIN bıis ZUMM Juli gemeinsam die
Visitation VOT

Herr VON OÖssinger War entIsetiz und ußerte sich eI-

hohlen, CF hätte all seline Lebtage nıiıcht TÜr möglıch gehalten, daßb
der Abt VONn cheyern sich 330 LCH verlieren‘“‘ könnte Dem
entsprach auch se1in Ceterum CENSCO 1m erichte die Regjlerung:
A ESs ist eın ıtl mehr; entweder resigniert oder abgesetzt.“
Darauthıin 1eß Miniıster Unertl dem bte 1T7C: den raälaten
VON Indersdorf ? möge entweder anken oder Be>-
wärtig se1n, mıt chande und pDO davongejagt werden.
Allein TO17Z dieses inkes mit dem Zaunpfahl glaubte Abt
azıdus cS seiner guten ac schuldig se1n, kleben bleiben,
obwohl Herr VON Ossinger en und barsch die Aufhebung des
Oosters androhte?, W as übrigens nıchts Unerhörtes DEWESCH
waäare doch schon 699 aps Innozenz A in einem
hnlich gelagerten bereits die Aufhebungsbulle des Oosters
Prüfening ausfertigen lassen, deren Rückgängigmachung dıie
Bayerische Kongregation Himmel un Erde in ewegun setizen
Mu Am chlusse der Visitation erneuerte ADBt azıdus
seinen eiıneel nıt der feierlichen Erklärung, habe die
abteiliche 1r 1Ur aNSCHOMUNE unter der Bedingung, be1l
seiner Regierung den Einsprechungen Gottes frei und ungehin-
d?rt 208°n können.®

Ö;m;int WaTl der ADbt VOIN Oberaltaic als kurfürstliche
Noch 188| 15 Juli 741 SC der Abt VO:  — Oberalta: sorgenvoll den rases:

„Brev} tempore, S1 1O edibit DaX, ona asceter: ad alienas devolventur manus.‘*

SUuum Oordinare „Aliter NO consens!Ii, et sub hac conditione susceplut possit lıbere et independenter omnıa secundum Deum Abatiam.‘‘ropter dictamen
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In seinen Berichten den Abtpräses VOIN Oktober und
November 740 beurteilt Abtvisıtator Dominikus die Lage als

hofinungslos. Der Abt olge 1Ur seinem eigenen opfe bIs ZUr
Verbohrtheit und der Konvent ogleiche dem aufgeregten gere,;
schäumend VON Torheıten, 1mM iinsteren Seesturm nier-
ZAaUQ To Das ebahren des es, W1e des Konventes sSe1
1m OCHNsSten fa widerwärtig. kKeıin Teıl WO nachgeben,obwohl el fIun dazu hätten Rat und Mahnungselen erTolglos, WI1Ie der Gesang Del den tauben (jenossen des
ySSeus. ©  er sıuche 1L1UTr sich selber, N1IC eSus FISTUS,
und eS sel sehr befürchten, daß die etzten inge argerwerden als die ersten, und daß dieses einst hochberühmte

Ähnlich berichteteeinen raschen Untergang iinde.?
der Visıtator unterm Oktober 740 auch den uUuzer-
NeTr Nuntıus, wobel GT1 N1IC LLUT aut die Schwächen des
es hinwies und seilne Abdankung anregte®, sondern auch
die schweren Gebrechen des Konventes N1IC bemäntelte und
die Verseftzung der Maupischreier* In andere Klöster ean-
tragte.

Nunt1ius Barnı 1eß sich eiIn volles Jahr Leit, ZOS in er
Gemäc  ichkei untier der and weltere Erkundigungen ein,
cheıint aber el richtigen Aufschneidern /ABS pTer gefallen

se1n, denn se1n Beficht, den ndlich unterm Oktober
741 nach Kom sandte, War eine Tförmliche Verhimmelungdes es azıdus und Verdammun des Konventes, daß der
Präses dagegen Dezember mi1t Entrüstung protestierte?und un IUr un richtig tellte Darüber verschnupf{t,suchte der Nuntius die Angelegenheit noch mehr als bisher
verschleppen, bschon der HNEHeE aps ened1i1 AN- welcher
sich persönlich sehr alur interessierte, bereits 740 eioNlen
a  €, den Prozeß VON Luzern nach Kom ziehen und mıit
tunlichster Beschleunigung VON der ED Reg entsche1l-
den lassen. Vergebens riet der uge gen Carcano (25

Urc gütlichen Vergleich einen Rechtsstreit vermeiden.
der NUr unnötige Kosten verursachen und dem guten ufe des

‚„ Quid sperandum de capıte, quod sıbi sol1 sapıit, et quidem OIl sobrietatem,sed ad pertinaciam 9 etnfuid de membris, UE ut fluctus feri marıs circumferuntur,des;  ntes SUas ubiqueinteritum.“‘‘ usiones, quibus enebrarum servata Iorte erit

„Displicet plurımum utriusque partis moOodus, et Prasulis et Conventus. Nullus
Cedit; CUu amen utrımque oporteret. Nec movent monita, nNeC trahunt consilila. Canitur
SUrdIis caniturque 1gatis, aud dubie passionibus CUPD: Querit quisque, qQUXE
monasterium illud olım celeberrimum, in puncto forte descendet SUU I7 ad interitum .‘*
SUul  x sunft, 110 q UDE Jesu Christi Timeo, LiLmeO, posteriora flant pelora prioribus, et SIC

oben, L
NONnNnosus StÖlzl, eonhar: Hollner, Martin Pichler, Ludwig Alteneder.
‚Informatıio Illmıi Nunti! consistit ın merıitissıma assertione 1pS1IUS Abbatis

potuilsset favorabilius S  _r  5  1D  Conc
Schyrensis et ita partialis in favorem 1DS1IUS Concepta est, ut ab iıpsomet Abbate 110
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Ordens der Kurie chaden werde.! Abt und Konvent nahmen
sich römische Advokaten uch der Indersdor{ier orherr:
Piarrer ugustin Michel VOIN Asbach, der SCHhOonNn VOT einem Men-
schenalter In den Streit m1t Abt olestin eingegriffen a  ©
eistete als tüchtiger Kanonıist dem Konvent abermals gyute
DIienste

Kn den Bericht des Nuntius entkräften, sammelte Nan
be1 bekannten ralaten und Gelistlichen über dreißig Zeugnisse
zugunsten des Konventes, darunter VON den ralaten VON Inders-
dor(f, Weıhenstephan, Tiıerhaupten, eust1ı VO kKektor der
Universitä Ingolstadt, VOIN Weltklerus der mgebung us  =
Abt azıdus sıchte sich dadurch rächen, daß künftig be1ı
Besetzung VON Patronatspfarreien jene Bewerber, dıe für den
Konvent eingetretien N1IC präsentierte, mochten Ss1e

elauch VO Konvent einstimmig vorgeschlagen se1in.
erliet aber mehr als einmal gehörig in dıie Nesseln SO VeI-
SC er 741 dıe Stadtpfarrel Pifaifenhofen einem Baron Änzl,
welcher später 1rc leichtfertigen Lebenswande se_t_inem sitten-
strengen Patronatsherrn erge on Verdruß und Ärger UT-
Sac Als F, der allmächtige Minister Unertl TÜr die Pfarrel
Vohburg den Schloßkaplan iın Pichler VON Schönbrunn
empfohlen a  €; wagte der Abt ZWal N1IC direkt, eın ’
machte aber ohne Zustimmung des Konventes dem Regens-
burger Ordinariat einen Ternavorschlag, daß der gyute Gabinus
mıt einer Wahrscheinlichkeit VON durchfallen konnte Wut-
schnaubend ob olcher ucC chrıeb Unertl! den el  1scho
VON Regensburg (19 ‚„‚Disser Abbtissische Urz-
Kopi g1bt nıt uehe, b1iıß ihm eın ernst gezeigt WIrd, auch miıt
Gottes hilf sich negst Verenderten Zeiten geschechen und dem
Churfürstl tammen-  au der Irüd, w1e sich gebührt, her-
gestellet werden solle Vier Tage (d5
der rboste Minister auch den Abt selber mıt einem sackgroben
Schreiben bedacht, worıin ihm unter anderem Gemüte
tührte S ist Nır eraru  1C Und Unangenehme Sach, daß
Er Hochwürden miıt ihrem Capıltl immer in widrigkheiten
lıgen Und die nöthige 1e Abbatıs nıt Conserviıren, sondern
pIloß ihrem stürzkop{i Und elation iolgen. Daryber aber Dey
nNaächst Tolgender aänderung der eıtten Obsorg und aänderung

machen sich allerdings 1m gewissen gehalten finde
Wenn Abt azıdus rotzdem der en angekündigten aCc
des mächtigen Mannes n1ıC erlag, verdankte dies 1Ur den
eben einsetzenden Wiırren des Österreichischen Erbfolgekrieges,

25 .< 741 „„Wuesta portera S}  9 empo anche scandalo questa
Congregazione; onde V1 osse manilera d 1 onesta composizione
amichevole oncordia DEr d1 amı1co, arebbe assal profitevo dı molto
utıle all?’ Inclıto Ordine Congregazlione, essendo COSa assal turpe scandalosa l’udirsı
an discordia fra ate SUO1 Monac!ı dı Sch
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der Dnl die Landesreglerung wiederholt A Eingreifen
inderte.* Das Regensburger Ordinarıat aber SCHIC unauft-
Tallıg einen Vertrauensmann nach cheyern und verlieh aut
dessen. Bericht hın die Pfarrei Vohburg dem Schützling Unertls
uch bel Besetzung der Klosterämter INg der AD eigene Wege.
Als ß Stelle des eonhar Hollner den seiInes
trivialen und läppischen (Gebahrens auch außerhalb des JOSLELS
VeracCc  etien und verlachten Marıan olb ZU Prior befördert

und der Präses ihn Irug, WI1e denn einen olchen Mann
in solche ellung bringen konnte, erwıderte CI das sSe1 geschehen;
amı erselbe sich blamiere?, Was den Präses dermaßben empörte,
daß als Bewels unloyaler, heimtückischer Bloßstellung von
Untergebenen den berichtete Dem bte cheint
CS auch Spaß gemacht aben, Ämter, die mıteinander in
ständiger Berührung 9 mit „Tem  ıchen Bruüdern“ DE-
SETZEN; ihnen Gelegenhe1 gegenseltiger ötung
geben Als einmal ZWEeI solche Oifiziale einen Kompetenzkonflikt
VOI ihn rachten, erhielten S1e den unsalomonischen eschel
S1e ollten die aCcC „„unter sich AUSrauten

Unterdessen giIng der Prozeß der Kuriıe den gewohnten
schleppenden . Gang. DIie beiden Advokaten; Muz10 Priore TÜr
den Abt und Domen1iko TÜr den Konvent, ührten miıt
herkömmlichem Wortschwa hre Scheinkämpfe auf, die egen-
parteı jeweils mıit den schwärzesten Farben und 1eisten Schattenmalend, daß selbst Abt azıdus die maßlosen Überttei-
bungen se1ines eigenen nwaltes Einspruch er Wer Scheyern
H ENE nach diesen teilweise noch im Drucke erhaltenen rhetorischen
Übertreibungen beurteilen wollte, würde eın richtiges Bild geWlN-
HE  . Am August SA esSCHNIO die Kongregation Vertagungdes Prozesses bis ZU rgebnis einer OIl Abtpräses u_
nehmenden Vısıtation, befahl aber dem Abte, dıie Rezesse VON 730
und 739 auszuführen und dem Präses in em als seinem Oberen

gehorchen®, wodurch ET eigentlich unter Kuratel geste wurde.
Der Nuntius VON INZern 1eß die römische Verfügung erstmonatelang liegen, dann gab cS Schwierigkeiten über Schwierig-keiten Man suchte den Präses verdrängen und die Vısiıtation

dem Nunt1ius Frankfurter Kailserhof, Urs Gilovannı Doria;
Tıtularerzbischof VON Chalcedon, in die an spielen.
AnTangs prı 743 machte der Kardinalprotektor VON Deutsch-
Jand, Uurs orghese, seiInem ollegen Firrao dıe Mitteilung,Kailiser arl interessiere sıch aufts le  aiteste für sein Stamm-
kloster cheyern und gedenke persönlich einzugreifen, WwWoräauft

ur wurde ADbt azıdus VOon den Österreichern Kriegsspionage des
Gerichtsschreibers mit Kontribution gebrandschatzt.Scheyger ‚u et nOscatur, Qqu1s SIt.

quem SCINDET et quandocumaue in Superiorem SUUMM rECOLYNOSCETE ebet.‘‘
3 Carcano den Präses (11 1888 A  742): „Obtemperet OmnInoO mandatıs Prasidis,
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die ED: aC Reg AIl 3. Aprıl dem Abtpräses endgültig
befahl, die Visitation vorzunehmen, aber m1t Zzwel Nuntius

Präses und NuntiusDoriıia aufzustellenden Konvisıtatoren.
hatten deshalb 1m Maı 743 eine Besprechung München,
einigten SiCHh aber erst 1m August definitiv auft die bte Heinrich
VON allersdor und Beda von_ Wessqbrunn. Dann mu
arl VII neuerdings VOT den Osterreichern uC  en,; Doria
wurde ardına un AIl Kaliserhof ÜPC den Titularerzbischoi
P10 FrancesCo toppanı ersetzt, nahm sich aber auch noch in
Kom der C kräftig S0 verging wieder eın Jahr, und erst
al Juni 744 konnte Firrao die VON Da abgefaßten
Instruktionen TÜr den Präses und seine Konvisıtatoren ndlıch
unterzeichnen, beides diplomatische Meisterstücke nach Inhalt
und Form, welche Urc den Nuntius VOIl LUüzern Fil1ppo
eg]1 Acciajoli, Titularerzbischof VON etra,; umgehen ber-
mittelt wurden. Am August 744 konnte diıe se1it Jahren
verzögerte Apostolische Visitation ZW al beginnen, erhtt aber
bereits AIl drıtten Tage eine jähe nterbrechung ure die aus

Freising einlautfende Warnung, die Österreicher gedächten sıch
der drei Visiıtatoren als Geiseln bemächtigen; worauf dıe
rälaten Kopi über als entflohen Im Januar 745 wollte der
Präses dıe Fortsetzun der Visitation eben auft den Februar
anberaumen, als die Nachricht VON dem Januar erfolgten
Hinscheiden arls und NCUE Kriegswirren abermals eine Veer“
tagung auft unbestimmte 7Zeit nötig machten Fın eigentümlıcher
Unstern schien über diesem Unternehmen schweben. Erst nach
dem Frieden VOIN Füssen (22 IV.) WAar dessen Beendigung möglıich.

Am August 745 traf Abtpräses Gregor VOIl Legernsee
mMI1 den Abten Beda VOIN Wessobrunn und Heinrich VOIl Mallers-
dor{f wieder in cheyern ein; W E1 VOI einem a  in dıe
Visitation eroTInNe Dieses Mal dauerte S1e VOo sechzehn
Tage (19E 1.X.) und wurde gründlıch m  9 daß
der Abtpräses infolge der Überanstrengung einen hnmachts-
anftall erlıtt und die och in USSIC CENOMMIENGC Visitation
anderer Klöster HIC mehr durite Abt und Konvent
wurden vereidigt, und jeder einzelne Beteiligte zunächst
TÜnNTzIg Fragen SCHr1  IC beantworten Fın Schreiben des
es VON Oberaltaic den Präses VO  z August empfahl
unter HinweIls auTt das Schicksal des es VON Michelfeld, : der

Widerspenstigkeit in Rom namentlich exkommuniziert
und abgesetzt worden Wal, auch {ür Abt azıdus 1m
gleicher Yidersetzlichkeit Suspension und Absetzung.* Dieser

I; qui excommun1-
catus, ad valvas Curiae in Urbe affıxus, denique dignitate 8001„ S1qU1 Abbatis ad Michaeglem furpiter cecı1d

Lus, nullus dubito, quin
etiam Abbatis SchyrensIis, qu1 eiusdem pietatis, doctrine,

portunum, S1 sub actualı1, sed et eiusdem pertli-
VisitationenaCclee vel CTrebrI1, Certo sıt lapsura 1deo medium NO  Jn 1m

15 moni1t1is contradıcens 1° suspendere(iur, et 81 perseveraverit, 29 amoveretur.‘‘
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gab sich denn auch in selInem Argwohn und seiner Unaufrichtig-
el schwere BIlößen Als behauptete, die Zellen des
Konventes selen angeTüllt nıt unerlaubtem Eigenbesıitz, nahmen
iıh die Visitatoren soTfort beiım WOrt, leßen sämtliche Zellen-
schlüssel aut einmal abzıehen und ZWaNgSsch! den Abt unter AuUT-
SIC des TI diesen WwWeC eigens vereideten Sekretärs der Kon-
gregation, Tür durchsuchen Es Tand sıch aber
auch N1IC eın roter aden, der die Behaupftung des es D
rechtifertigt a  € ohl aber tellte CS sich heraus, daß I:

überhaupt n1ıemals Zellenvisıtation gehalten a  ©: m1t der Aus-
rede, bel olchen Untergebenen etwas HIS
dürfen

In ihrem eZe VO Sentember SOWIl1e in den Be-
ichten den Nuntius? und den tellen die NiäSs1.
atoren ausdrücklich und mI1T Bedauern Test, daß der yute Ruft
des OSTers ohne hinreichenden Iun in der breiten Öffent-
4C  e1 Verletz worden sel, un verordnen daß ein Aus-
wärtiger als Prior nach cheyern berufen werden SO  € daß
das große Konventsiegel in doppelten (Gewahr des Priors und
Subpriors werde, welteren Mißbrauch (durch
den Abt) vorzubeugen; daß der Abt künftig nach Vorschrift
der atuten echnung egen habe; daß QT für die Ver-
gangenheit allgemeine Amnestie gewähre; daß IO dıe Rezesse
VON 7306 und 739 N1IC LUr als mı1t den atuten 1mM inklang
tehend anerkenne, sondern auch ZUE Ausführung bringe;

daß er och 1m laufenden a  Fe LAT7 Ordenskandıdaten
auinehme und künftighin dıe er1ıker N1IC mehr ange Z
auft das Priestertum warten, sondern ach dem Brauche der
übrigen Abteien ordinieren lasse.

Besonders der letzte un ist in mehr als einer 1NS1C
charakterıistisch iür dıe GemütsverTfassung des es azıdus
Miıt dem Starrsınn eines Psychopathen gedac  ( Cn nämlıch allen
Ernstes das seliner Einbildung nach NC mehr existenzberech-
1gte Kloster dadurch, daß B: n1emand mehr aufnahm, ZU Aus-
terben bringen, W1e OT auch den entsetzten Vısıtatoren aus
verschliedenen Moralwerken bewelsen suchte, daß der ere
elines „schlechten“ OSTters e jede Neuautfnahme eine d Warı

den Hl
„ADbas nimis SUSPICIOSUmM et minus Sincerum Xhibet;: berichten die Visıtatoren

‚„ QuamVvIis in hac satis laborio0sa et ingentem aterıa3 molem ultra qUu am puta-bamus profifracta Visıtatione NO deprehenderimus, quod discıplina regularıis in hOC alıas
celeberrimo Monasterio deo 0,  psa fuerit, proin 1900781 immerito dolemus, rafatı Mona-
sterl1 onam et existimationem NO tantum in vicinia, sed apud exXteros etiam
plurımum laceratam graviterque DassalTıı fulsse, CaIMmqu«c 1psli, quatenus sa est, resti-
tutam velımus, niıhilominus tamen inficias ire 1910) POSSUMUS, QUIN in nonnullis restaura-
tione indigeat.‘‘

3 Deprehendimus ad nostram et omn1ıum Donorum solatıum quod status ille nulla-
enus deo deplorabilis S1t, vulgabatur; 139 Chorus, exercıitla spiritualia, ota religiosadebite custodiuntur ceteraque statutis conformiter peraguntfur, ut DauUCca Oomnıno Caque
NO dmodum gravia uncta pro D  1 observantia emendanda repererimus.‘“
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siinde begehe. Die Profe  erıker arl OrsStn, Maurus Schwend-
FEn Joseph Wi  meister, Joachım Herpfer, welche 7143 bereits

DIS Lebens- un DIS Ordensjahre zählten, hatten den
Präses (1 inständigst gebeten, ihnen den Übertritt in
andere Klöster Al ermöglichen, um ndlıch Priester werden
können, woraut Abt azıdus erklärte, WO ihren Abgang
n1ıC hindern, e S1e des Priestertums N1IC Tür würdig.
Den wahren run dieser „Unwürdigkeıit‘‘ übrigens der
Präses bereits 1A1 dem mıt den eigenen orten des
es azıdus mitgeteilt. SC  1e  1C CeIZWANL der aps dıie

och NUu  e be-Ordination 1176 SIM  esten Obedienzbefehl
SaNNCH die Schikanen auftfs NECUE der Kura 1mM Beic  STIUu
Obschon dıie 1er Neupriester 1in Freising ihr Kura-Examen miıt
Auszeichnung bestanden hatten, 1e der Abt S1e immer noch
N1IC TUr genügen vorbereıitet, Daukte mıt ihnen jahrelang
oral, und da der Konvent VON Kapıtularen des Jahres 734
auft und weniger zusammengeschmolzen Wal, 1eß der Abt
Konkurstagen Franzıskaner ZUrTr ush1ıltTe kommen, und TOTZ-
em konnte meıst 1L1UTL m1t zweistündiger Verspätung ZUIN

Mittagstisch gehen.
Wenn die Vıisıtatoren WITr  TC geglau hatten, in cheyern

würde c5 aUuTt hre salbungsvollen Sprüche un halben Maß-
regeln hın anders werden, sahen s1e sich bald gründlich ent-
AusSCcCHt Der Abt konnte 1U einmal IC Aus seiner au
jahren, und der Konvent 1e unnachgiebig auft dessen Fint-
fernung, se1 eS Uurc Abdankung, se1l s Urc Absetzung, be-
stehen och 1m gleichen a  re 745 STar ardına Firrao,
und Eminenz Cavalchinı übernahm das Scheyverer Reierat, das
och länger die ED Reg skandalisıeren sollte, während
s heutzutage Urc Vermittlung des Abtprimas ohl sehr rasch
erledigt würde. ucn der VON der Kongregationsleitung Aı
Prior VON cheyern ernannte, 1FC Gelehrsamke1ı und Herzens-
güte gleich ausgezeichnete Norbert Straßmair VON Ober-
ltaich, welcher noch 745 sein schwieriges Amt antrat, 1e
CS 4101 eın Jahr ZUT Not in cheyern au  N In seinen Berichten

den Präses beurteilt cr den Abt w1e die Visıtatoren,
betont aUch dessen Unfähigkeit in ökonomischer insıeht..
und befürworte dessen Enthebung.® Den Konvent {indet
willig und 1ügsam, die Oberen geziemend ehrerbietig
und niıemand verdiene Strafversetzung in iremde Klöster

lıbellum commun1 nomine Conventus ad datum 51 enim‘“‘, alebat mihi D as,LA ET T AA ota „indignita  er exinde est orta, quo ifratres subscripserunt
„MOodo lam associant mels adversarıls, quales habebo, S1 fuerint Sacerdotes ?*‘

20 > ©! 745 IM reDus (£CcConomiCcI1s aut modica pollet dexteritate, ut stud10

miırabilıbus.‘‘
intendit damniıficatiıonem monaster'1l, quod appararet 1DS1US dispositionibus plane

„melius, Opinor, Civem agereti, Q Ua consulem..‘‘
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on 1m Februar 1746 verzweiıfelt Prior Norbert aln Erfolge
seiner Sendung*, und 1im Julı gleichen Jahres ist iıhm cheyern
schon TASE ZUT geworden.“ ach dem Abgange dieses AUus-

gezeichneten rdensmannes an sich in der SallZeC KONngre-
gatıon nıemand, der den Mut gehabt a  S sich YVÄRBRB! geistlichen
Vormund des es von cheyern bestellen lassen, Worauft
das Präsidium die Besetzung des Priorats wieder dem bte A1ll-

heimgab. Dieser überraschte Konvent un Kongregation NT
der Ernennung sEeINES intimsten Todfeindes eonhar oll-
NCI, ein utiger Hohn aut die bestehenden Verhältniss Das
Zusammenwiırken olcher Oberen, welche beiderseits sich 1ür
entbunden erachteten OIM (GGebote des Apostels, daß e1iner des
anderen 198 tragen S  6; kann 1a sich vorstellen Der Abt
kümmerte sich 116 weiter den eze VON 1745 gab das
große Konventsiege N1IC heraus, nahm weder Kandıdaten
aut noch 1eß GT erıker weıhen, sondern erklarte vielmehr
seine Bereitschait, den Prozeß in die änge zıiehNemM, His der

Konvent ausgestorben se1in werde.® DIie gutmütige, eW1g
zaudernde und lamentierende Kongregationsleitung WAarTr ıhm
iürderhıin LUE: unangenehme Schreiben derselben 1eß er in
beantwortet und unerledigt, und Präses einmal esha
gemahnt, SCHICKTE ihm e1ine VOIN Klosterrichter ausgefertigte
Empfangsbestätigung, ohne ihn auch II einer eigenhändıgen
e1ile würdigen. Um schreibseliger Monitor unl
KOonvent, welche in unzähligen ingaben an weinenden ugen  6
Ea rlösung VON ihrem aum mehr zurechnungsfähigen UOberen
lehten

Unterm Januar 746 riet Abt Beda V OIl Wessobrunn
abermals Zı Abdankung des es und ZUTr erufung eines äch:
Tolgers E Präses und Visıtatoren AUus einem iremden Kloster,
ran aber beim Präses NIC HFC dem auch Ende des-
selben Jahres das ScCHheverer en temperamentvoll (jemüte
führte.* Abt azıdus verklagte indessen dıie Bayerische Kon-
gregation unermu  iıch beiım u immer wieder eine VIiSI-
tatıon sämtlıcher Klöster beantragend, WOmıIt seinen geSIN-
nungsverwandten EFreund: den seiner barschen RKücksichts-
losigkeit berüchtigten Augsburger Generalvikar DE eItZ;
Detifraut wissen wollte Als IM rühjahr TAT auch och eing:

Ö® 1746 ‚„„Me quod ttinet, hodie adhuc resignarem officium9 S1 lıceret,
qula video, quod hIis stantibus impossibile sit olıtam hic loci implantare carıtatem et
pacem.  e

23 VE 746 „Alıa, Q U de OVO referam, non abeo, 1S1 quod Schyra magıis
magis mıih ı displicere, 1M0 infernus VIX no0 eSSEC nciplat.“‘

Der Konvent den ulı Se utique permittere Usamdu«e
tamdıu rolongare, donec totus emorlatur Conventus.

„Ingens Sane difficultas, dicam miseria, Circa Schyren: ult utraque Dars
et importune instat luvarı, et neutra utitur remedio prascripfto, sine qUO \9(8) erit
collisionum 11in1S..
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Urkundenfälschung anls 1C kam*, da schien en  1IchH auch der
phlegmatische Präses untier dem Beifall der Visıtatoren sich
energischerem Handeln aufraifen wollen?;  och 1e die
aäC auch dieses Mal wieder in den nTängen tecken So
schwer wurde 1mM Zeitalter des Absolutismus selbst Abten dıe Ent-
jernung e1Ines ollegen, mochte dessen Zurechnungsfähigkeit och

bezweifelt, dessen Unzulänglichkeit och unbezweifelt sSe1IN.
1JAas Jahr TE brachte en  IC in der äglıc verfahrenen

Angelegenheıit dıe entscheidende Wendung. Unterm August
T4AT erheß nämlıch dıe ED et Reg eın sehr strenges Dekrei,
das {für den eZe VON 745 unbedingten Gehorsam orderte; die
„vorgebliche‘ (} Reiorm aber aAall däs nächste Generalkapıtel
verwlies ZUT Begutachtung.® Abt Plazıdus WAarTr 2050 m1t seinen
Anschauungen, Anschuldigungen und nträgen in Rom glän-
zend un endgültig durchgefallen. iıne gesalzene ebuhren-
rechnung 1Ur den zehnjährigen Prozeß Lrug ebenfTalls das ihrige
ZUTF Ernüchterung beli Da diese Entscheidung des Stuhles
leider erst 1mM Dezember AA in die an des Abtpräses

elangte, konnte das bereits [0308| 11 DIS SeptemMber in
Oberaltaic tagende Generalkapıtel LNC dazu ellung nehmen,
doch TAaC  en seine Neuwahlen {ür cheyern eine Kursänderung
in der Kongregationsleitung. Präses wurde nämlıich der eNeI-

gische Abt Beda VON Wessobrunn, als Visıtatoren tanden ihm
Zur e1ıte die räalaten eonhar VON Benediktbeuern, Dominikus
VON Oberaltaic üund eIons VOIN Weihenstephan. Der nNeuUe

Abtpräses, welcher VOT mehr denn dreiß1ig Jahren Als Professor
des kanonisches Rechtes atch den jugendlichen Fr azıdus
seinen en gesehen und als Beichtvater das Orakel des
vielgequälten Skrupulanten SEWESCH Warl, ohl kurzen
Prozeß gemacht, WEeNnNn es seiner überlegenen Persönlichkeit
nıcht in gelungen wäre, auch auftf den verbitterten Prä-

Das zeigte sıchaten einen heilsamen Einfluß gewinnen.
bereits 1mM nächsten a  185

Eben wollte der SCHEVELEI Konvent 748 siıch neuerdings
nach Rom wenden, als ened1 XAN den Benediktiner-Kar-
dinal Angelo Quirini ınter dem Scheine eines brüderlichen Be-
suches* miıt der Besichtigung der bayerischen Abteien betraute.

Abt Plazıdus hatte siıch eın 1740 NO  — ihm ohne Befragung des apıl sta:  en-
widrig aufgenommenes arle VOIN 3000 be1l dessen heimlicher Rückzahlung 746
als Depositum ( quittieren lassen.

Abt Beda (23 J}ihl VIX NO ıle moverun ista, et S1 Certo COIMN-

starent, non modice PFrOVOCAar«cnt, ut tandem ad depositionem agerem hulus inquie-
tissimi, iNiurl0s!ı et falsarı om1nis, q Ua quidem hisce cCapıtibus obtinere haud di{ffi-
cile futurum STDIMIOTS

745 de ordine Congregationis eSSC OomnınoDecreta Visitationiıs peracte
retensam ( reformationem deducant 1iura Su inexsequenda.

DTOXIMO Ca itulo generalli, qUO
Quo er° ad

omnıbDus mature pensatıs votum SUUTIT1 aperiet eidem
ng 10N1.

Prior eonhnar' an den Präses (L# Em Card de Quirini fulsse OCCul-
tum Senipetam Koma mıissum indagandu in monasterils VIX NO OTtTUSs quanitus
DErSUasSus SUum.  x
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Am Oktober 748 mittags ITA1 der hohe Kırchenfürs 1n
cheyern ein; VON Cr an nächsten Tage nach ugsburg
weiterzureisen gedachte. Prior eonhar üuüberreichte dem
ardına einen in schwunghaftem Latein abgefaßten Lebens-
e} des es azldus, welcher in übersichtlicher Kürze es
en  19 WAas irgendwie geelgne erschien, diesen SOZUSagCNH VOon
der lege bloßzustellen Quirini erwiderte, sSe1l bereıits
Urc den Abt VON allersdor Unternehtet; eine 1LICUE
Visiıtation TÜr angezeigt un verspreche seine Unterstützung.*
Dagegen sprach ADT azıdus m1t dem ardına eın Wörtlein
über den StreIt, chrieb auch keinen Buchstaben mehr nach RKRom
und uDerl1e seine at SallZ der Geschicklichkeit des ABDTIs
präses.* e1iıtdem ilaute der amp zwischen ABt und konvent
zusehends ab; WEeNn auch eın eigentlicher Friede eintrat,
ezahmte Ian wenigstens den rang, einander aufzufressen.
Daß weder der Abt och der Konvent in Rom ihr Ziel erreicht
hatten, mochte auft el eıle ebenso ernüchternd wirken, W1I@e
das zunehmende erl sämtlicher Strei  anne

Das Verhältnis ZUr Kongregation wurde unter AbtpräsesBeda e1in ireun  i1chere aIiur spricht schon der Umstand,daß Abt azıdus VON 750 IS seinem Tode dem gemeln-Novızlate in cheyern Unterkunft gewährte, während
bisher dem Generalkapitel, das se1in Kloster

dessen zentraler Lage SONS SCrn Devorzugte, mindestens drei-
mal die erbetene Gastireundschaft versagt DAas General-
kKapıtel on TEDECINSEL wählte am Junı 756 den Abt VON
cheyern Zr Präses des Freisinger LyZeums. Im inter
179295 Tfand der Begründer der Societas lıteraria GermandG-
benedictina, Oliver Leg1pont, VO Prior und späteren bte
VON ST Emmeram, Froben1us FOISter, wärmstens empfiohlen,bel Abt azıdus 1n CHheVern TT mehrere Monate gyastlıche AUT-
nahme und tatkräftige Unterstützung, arbeıitete 1er an der
Vollendung se1Ines erkes und wurde VOoO bte aln Januar753 1mM agen DIS ugsburg begleitet. Abt azlıdus, welcher
mit dem ubprior und Künftigen Nachfolger Joachim Herpfer,der damals 1mM Entstehen begriffenen gelehrten Gesellschaft
beitrat, wird in ihrem ersten Mitgliederverzeichnis (1754)darum auch als Mitbegründer getieleft: ‚„‚ Sodalıti nostr1i paredrus,
Stator ei assıstens Der Bävarıam lauro dI@eNUS:

‚„lam audivı Abbate Mallersdorfensi, quod as vester SIt quidem vir
doctus eit p1usS, sed extreme 1ıtosus.“‘“

„Debuisset Crso fieri OVa visitatio. Quam petitis Crgovobis INC oOperam . Prior Leonhard den Abtpräses (17 gr.atiam? Promitto-
mmanue Stecher den Präses I1 AD as NeEC verbum CUM

tudinis vestirae auctoritati et dexteritati.‘‘
11llo de I1ıtterulam Nucusque Romam ©  1 sed Oomn1ımodo SCS«C subilcit amplı-

Ma noald Zie
647

gelbauer, Historia rei lI1ıterariıae B., ugsburg 1754, Band I!
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Am Dezember 7506 egte ADt azıdus sich au{is Kranken-
Deit VON dem C sich nıcht mehr rheben sollte E1n Fußübel
dem sıch die Wassersuc beigesellte Dereıtete ıihm noch s1iehben
schwere I e1dens- und Läuterungswochen Am Februar
nachts Uhr empfing GE die Sterbesakramente, und aln

Februar abends nach Uhr verschied mM1 en Zeichen der
Gottergebenheit gleich SCIHEI Vorgänger Maxımilıan den
Armen desselben Priors eonhar Hollner a  IC
SCeINES Lebens der Ordensproftfe des Priestertums

SeINeT sturmbewegten Regierung Am Februar
würden Ster  ichen Überreste VOT dem Altare der VON iıhm
739 erbauten Kreuzkapelle älr e Abt Michael VON eihen-
stephan bestattet Den S1iebenten pontifizlierte AIl März
Prälat Gelas1ıus VON Indersdorf, den Dreißigsten März
Abtpräses Beda VON Wessobrunn untier Assıstenz der hte
Michael VON Weihenstephan und Wiıllibald VON Tierhaupten,
WEeIC letzterer auch die Leichenrede 1e ekrolog, Totenrotel
und Grabinschrift lassen keine Ahnung autkommen VON den
tatsächliıchen Verhältnissen und bılden Tür jeden ernsten
Hıiıstoriker CIn eispiel ZUrTr Warnung VOT vertrauensseliger Be-
nutzung panegyrischer exte

Was die Päpste an (1375—13589) und Paul
(1555—1559) großen, das WAarTtr Abt AZIQHS 117 kleinen
Schuld sSCIHNEeM Unglück JENC, die den Kandidaten
der Gesellschaft Jesu en auinahmen, dem
SCI1HET Sanzeh Anlage nach N1IC beruftfen WAar mehr noch JENC
die hm e1in Amt aufnötigten, dem Sahlz und Sal nN1IC DE
wachsen WarTr un N1IC uletzt JeENC welche hm TOLZ der Hım:-
melschreienden ustäande N1IC davon halfen obwohl 111 ihrer
ac StTan Wenn aber das Sprichwort richtieg IStT daß jedes
olk den Önıg bekommt den 6S verdient dürfte 6S RO
1SsSemm Sinne auch Anwendung iinden auf die ähler des es
azıdus, VON em die Verse melden

Abbatis preter SPCIMN SUSCIDIT NUS
Quem Patrem patrum eC1 discordia TAr Un

11l als Burg und Kloster A



Der Physiker, Astronom, (Jeodät und
Mitbegründer der bayerischen Landes-
vermeESSUNS Ulrich SchlieeS VON HO-

hbeuren.
Neue eiträg seiner Lebensgeschichte.
Von Ludwig Hartmann, Oberstudienrat, München

Das en dieses hervorragenden Gelehrten, der dem
Benediktinerorden angehörte, IsST schon er beschrieben worden.
Wenn 1m folgenden neuerdings eine Darstellung desselben VeI-
SUC wird, ist S1e veranlaßt HEG die Auffindung VOIN CHMMEt-
tücken chieggs, die, W1e eine sorgfältige und SCNAUC urch-
Torschung der einschlägigen L1 Teratur gezeigt nat, bisher och
nN1IC veröffentlicht sınd, deren Pu  1Katıon aber ohne Zweiıftel
dıie Lebensgeschichte dieses bayerisches Vaterland
hochverdienten Mannes und erfolgreichen Forschers ergänzt,
erweitert und vertie

on se1in Ordensgenosse, Prior Maurus Feyerabend, der
Urheber der Jahrbücher des ehemaligen Reichsstiftes Otto-
Dbeuren, hat eine Rotula in obıtum alrıcı Schiegg,
Ottoburae, Mal 1810, verfaßt, weilche Nan 1ın der Zeitschrift
des Historischen Vereins IUr chwaben und Neuburg, 41 Jahr-
Zgang 1904, abgedruckt findet Hier Za GE die 1te aufT, die
uUuNseIN Ulrich Schiegg zierten: Matheseos quondam professor
ordinarius, academıiae sc1ientiarum boicae et Sigmarıng0 pHhYyS1-
C membrum, topographus et aStronomus reg1us et immediati
peraequationI1s quaestorlae et tributariae colleg11 consultor et
SOCIUS; E Un ihn als Vir de republica SUMME mer1tus,
ordinis benedictini decus praecıpuum, domus SUAaE columen et
ornamentum, scientiarum virorumque sapientium delıcıum,
artıum mathematico-mechanıcarum InsignN1IS promotor NO-
rumyqucC consiıliorum SUumMmOoO G Iructiu expediendorum OTa-
culum. erselDe 11tOTr omMm in dem Band der eben A
ührten Jahrbücher mehreren Stellen auft seinen berühmten
Mitbruder SPFrecCHEN, zunächst aut e1ite 177—179,
VON de1} Ballonversuchen chieggs berichtet SCHIeSE, reich
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Kenntnissen der theoretischen und pra  ischen echanı
W al einer der ersten ysıker, der die Mongolfieren AUs rank-
reich ach Deutschlan einTührte ach einigen Versuchen
nıt kleineren 1eß C171 ZU allgemeinen Staunen der Zuschauer
in Ottobeuren Januar 784 einen größeren VOIN ihm VeI-
fertigten Ballon in der Luft aufstelgen, der nach einer
VON Minuten sich wieder 72388 Erde senkte Der interessante
Versuch wurde mıt e1liner noch größeren agerostatischen Maschine

Mal desselben Jahres wiederholt Schlegg versah Ss1e
nıt einer lateinıschen Inschrıft; nach kurzer Zeit Tie] Ss1e 3%
Meilen von Ottobeuren entiern unweIit Ireherz in dem Gebiete
des Reichsgraifen TuUuCHSe nieder. Graf TuUuCANSe SCANICKTIE den
sonderbaren Eindringling mi1t Glückwunsch und der Auffor-
derung den Absender zurück, VON ihm eine na De-
gehren. Der schlichte r'densmann VON echt sozlaler enkungs-
ÄTrt er sich das Bürgerrecht in dem Städichen Wurzach,
S mıt Genehmigung des Graifen einen Einwohner
aselDs verschenken. och einmal, © 231—233,
spricht Prior Feyerabend VON Schiegg; WIr erTfahren, daß
VOIN seinem Abte, dem ralaten Honorat Göhl, miıt der Ober-
eitung er Ökonomieämter und mıt der HISI über alle
Stiftrevenuen betraut wurde, daß den Auftrag eFHTeIt; den
jungen Ordensklerikern Philosophie vorzutragen, 13, daß

seiner hervorragenden Lehrbefähigung, seines
umfangreichen 18S2nNs und se1ines Forschertalents 1mM
a  re 791 als ordentlicher Professor der philosophischen akul-
tät die Universitä alzburg berufen wurde, das Lehr-
amt der Mathematık, Physık und Astronomie auszuüben. Als
erster in Deutschlan 1e er 1er auch Vorlesungen über 1.aäand:
wirtschaft und betätigte seinen auft das Praktische gerichteten
Sinn miıt olchem Erfolge, daß be1l den Sud- und (Gradier-
werken des 1SCHNOIS Von alzburg bedeutende Holzeinsparungen
erzielte. AÄAus dieser Periode seiner Wiırksamkeit ist uns ein
r1e erhalten, den Ulrich Schiegg Al seinen Freund und (Gjönner
0Se Utzschnelider, damals kurfürstlich bayerischer Hof-
kammerrat und Hauptsalzamts-Administrator in erchntes-
gaden, richtete Schiegg reiste September 798 VON
alzburg über agıng, Holzhausen, Wasserburg, Ebersberg,
Zorneding nach München, September ankommt;

all diesen rten macht CF sorgfältige Barometerbeobachtungen
nıt einem Instrument, über dessen Brauchbarkeit olfenbar
Utzschneıider berichten sich anschickt An demselben Tage
nämlich och schre1i1

ST Wohlgeboren Herrn Utzschneılder, Churfürstl
Bayr. ofkammerrath und Hauptsalzamts-Administrator
in Berchtolsgaden.

Studien Mitteilungen (1926)
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Wohlgebohrener Herr ofkammerrath,
TIheuerster Freund und Gönner!

Ich ei1e; nen die versprochenen Barometerbeobachtungen,
W1e ich se aufzeichnete, überschicken.

Das Barometer 1€ sich vortreiilich und bekam nıemals
Luft erne ich auch VON dem Aräometer eDrauc Au
mMac alleın sich Gegenstände als die Alz und Inn arboten,
War c$sS ac

Nehmen S1ie dieses enige als eın geringes Merkmal der
inniıgsten Dan  arkeıt d der S1e mich PEn hre auUus-
nehmende Güte hoch verpflichtet aben, WOMmIt ch miıt Vollster

Vefehrung bın
Ihr dankschuldigster Diener

Prof Schliegg
München, den Sept 798

Bemerkenswerterwelise Siınd an dieses Briefes Ver-
gleichsbeobachtungen der Barometerstände 1n Achlsheim
gefügt ob VON Schieggs oder Utzschneiders and stammend,
ist schwer festzustellen miıt dem Ergebnis, daß München
un 133 tiefer 1eg als däas Schloß Achlsheim

Es War überhaupt chleggs Gepflogenheit, auft en seinen
Wanderungen physıkalische, astronomische und geodätische
pparate m1T sich zu :Ttühren und ausgedehnte Forschungen
anzustellen; in der Zeit zwischen dem Al September un

Oktober 799 auTt einer Reise VON alzburg UG Pongau und
Pinzgau nach Reichenhall; GT machte Luitdruckbeobachtungen
an der Salzach VON der 11m bIis unter die Brücke alzburg
und der (Gasteiner Ache;: E bestimmte dıe Höhenlage des
EnnsTlusses be1 sta über die alzach bel alzburg und
egtie seine Ergebnisse n1eder ın Jahrbüchern der Berg- und
Hüttenkunde, an alzburg 1501, 185 Der Jeiche
Forscherdrang eseelte iıh hbel seiner Reise aut den Großglockner.
Dieser berg der (ırenze VON 1rol, alzburg un Kärnten
verdankte seine Zugänglichkeit dem Fürstbischoit Vn Z GuUurk
aus dem fürstlıchen Hause VON Salm Dieser erhabene Uurs
a  © VON Hehrigblut in zweckmäßig gewählten Zwischen-
Faumen auTt der Salmshöhe, Hohenwarte und Adlersruhe mi1ıt
beträchtlichem Aufwand TÜr die Bequemlichkeit der Reisenden
wohleingerichtete Ruhestätten erbaut anz unvermutet rhielt
Ulrich: Schiegg 1mM Juli S00 (030| dem Fürstbischof on Gurk
die ehrenvolle Einladung, noch in diesem ona miıt mehreren
Gelehrten einen zweiten ufstieg auft den 1m a  Fe vorher ZU
erstenmal bezwungenen Großglockner . zu unternehmen. AS-
gerüste mi1t seinem Reisebarometer, mit Thermometern‚ miıt einer
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Siedemaschine ZUT Bestimmung des Siedepunktes aut ogroßen
öhen, mMI1t Mygrometer, nıt einem achromatischen ubus, mı1t
1bellen; miıt einem Kreıls VOIl Zall 1m Durchmesser, der einem
Bordaschen nıcht unähnlıch Warfl, INacC sıch der Forscher
8080| Julı S00 se1ine Auigabe und au gewaltiges phyS1-
kalisches, astronomiıisches und geodätisches Beobachtungs-
mater1al aufT, das CT wieder in einer Abhandlung in Jahr-
büchern, an 1801, 5S. 404—432, sSowl1e 1in Fr. M Viers
halers Literaturzeitung 18501 ahrg., Band, 369—396
und 401—414, niederlegt. Auft der Hohenwarte iindet Iß den
Siedepunkt des W assers, der ın alzburg hel SA Zall Barometer-
Stan den (Grad des Keaumurthermometers bezeichnete,
1UTL be1l (jrad Miıt besonderem Interesse 1es der Phy-
siker dıie Stelle; Schiegg die rage auTWwır ob der Lutt:
DU den Schmelzpunk‘ des Eises ebenso beeinflußt, W1e den

Er sen das hermometer 1in denSiedepunkt des assers
chnee und iindet aut dem en erge den 1spun S
W1€e iıh in dem t1iefer gelegenen alzburg estimm

„‚Dieser Versuch bestätigt jenen, welchen ch schon Irüher
unter der Luitpumpe angestellt a  €; erTfahren, o b be1i
vermindertem Lutftdruck der i1spun sich nıcht ebenso ändere,
WwI1e der Sliedepunkt. TEeMNC iıh se1in Experiment, m1t
unzulänglichen Mitteln angestellt, alschen Ergebnis der
Unabhängigkeit des Eispunktes VON dem IC Es ist indes
tast ebenso verdienstvoll, e1ine physikalische rage richtig A111>
zuwerfen, als S1e richtig lösen. uch in astronomisch-2e0-
oraphischer 1NS1IC DOot diese Reise eine sehr wichtige usbeute;
denn Schiegg bestimmte als erster die absolute onNe über dem
Meeresspiegel SoOWwIl1e die geographische Breıte des Großglockners,
des Kleinglockners, der Hohenwarte, der Salmshöhe und noch
mancher anderer Punkte in den Salzburger Landen

Kast zehn a  UE VerDiie Wch Schiegg in der angesehenen
ellung eines Universitätslehrers der Salzburger Hoch-
schule LDa berief Abt Honorat, ure er,; Sorgen und er
Schicksalsschläge gebeugt, den in der Vollkraft der a  reStehenden und unermu  iıch Tätigen KOLZ er Gegenvor-
stellungen seitens der Uniıversitätsbehörden HAach Ottobeuren
zurück und übertrug ihm neuerdings die Verwaltung des auUSsS-
gedehnten klösterlichen Besitztums Als Prälat Honorat
kL: Jüli 802 gestorben Warl, geno0 Schliegg auch das vollste
Vertrauen des Nach{iolgers, des etzten es Paulus Alt Es
kam das Jahr 803 und m1t ihm die Sä  larısation .der Kirchen-
er Was der mıt en Fasern seines Herzens seinem
ängende Ordensmann in jener turbulenten Zeit empiunden
en INag, das schildert m1ıt lebendigen orten Maurus
Feyerabend 1in der angeführten Rotula

*
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Ultiımo 110 bienn10 quod amplıssımae {undatıion1ıs SUuS
saeculares CON VersionNem et antıqu1issım]ı monaster11 SUPPTCSSIO-
nNeM antecesserat quantum egerit laboraver1 ulerit Cu HNO

DaYlNac sed Just1 volumınıs materıa ore Stud10 praeter-
M1IttmMUs Wiıe alle Klöster bayern verfiel a1ich das Reıichs-
ST1 Ottobeuren der Aufhebung (jrai Montgelas War indes
ein 1e1 weit  i1ckender Staatsmann als daß GT die Fähigkeiten

SO kamdes gelehrten Benediktiners TAC liegen lassen
Ulrich Schiegg nach Abgang des Astronomen und eodaten enry
als Protfessor der Astronomie Physık und Geodäsie ach München

die Sternwarte des LOopographischen Bureaus die nordwest-
lıchen Iurm des ehemaligen Jesuitenkollegs eingerichtet War

chieggs ellung als Professor der Physık brachte c5 m1T
sıch daß VOIN der Staatsregierung mi1t verschiedenen wichtigen
Aufträgen betfraut wurde S0 sollte G1 behufs Einführung
gleichförmigen Getreidemaßes sämtlıiıchen Kurpfalzbayeri-
schen Ländern e1INeEe Untersuchung und Ad]ustierung der
Münchner rigina oder Muttermaße und EeWI1IC vornehmen
und aut TL derselben dıie verschiedenen aße un eWIcCcNte
der iIränkıschen und schwäbischen Provınz auft CIHE sichere und
bequeme Einheıit zurückführen In diesem Zusammenhang
berichtet der kurfürstlich sächsische Legationsrat und Aka=-
demiıker Beigel der bayerischen Landesvermessung
hervorragend betelligt ac Monatl Korrespondenz

Band 803 354 AUus München DEr als wirklicher
Astronom 1er angestellte Proifessor Schiegg aus Salzbur
1st einstweıiılen bIs dQas Observatorıum und dıie nötigen Instru-
mente Tert1g werden nach den schwäbhischen Besitzungen
abgereist, das dortige Maß und Gewicht m1t dem hiesigen

vergleichen. Seine Untersuchungen arüber veröffentlichte
Schiegg Abhandlung „„UbBer bayerisches Maß und (Gje-
wicht“: den „Denkwürdigkeiten der afluriorscher CAWAa-
ens I(‘ C 1Ur VOIIN physikaliıschen sondern auch Vo kultur-
geschichtliıchen Standpunkt aus 1STt tferner interessant das VOIN
ihm über dıe leiche Materı1e dıe kurfürstliche Landesdırektion
VON Bayern erstattete Gutachten gewährt cS uns doch
ın  IC dıie Ar{ un Weise WIEC IHNan VOT mehr als hundert
Jahren uUNseTer München und in HSEL EM bayerischen
Vaterland das WIC  ıge eschä der Getireidemessung HA
NOMMMMEN hat über dıie Mißstände und Schwierigkeiten die

autie der CI sich el herausgebildet hatten ESs SeI
darum Tolgenden mitgeteilt

Churfürstliche Landes Dıirektion VonNn Balern
Vermöge oOchsten dıe Einführung gleich-

förmigen etreide es 11 den sämtliıchen Churpfalzbalerischen
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Staaten betreifenden Reskriptes Oktober und zufolge
eines den Oktober VON einer en Churfürsti Landes-
Direktion darüber erganschech gynädigsten Befehls sollte ntier-
zeichneter, sobald als immer Uunlıic IST, se1ne uberun AB
OCAsSten Stelle hauptsächlich dahın abgeben, ob die ollführun
dieser oOcCAhsten Anordnung sogleic und ohne einer VOT der and
noch vorzunehmender Untersuchung und Bestimmung des
allgemeın einzuführenden Münchener Getreid- Schäffel- uıund
Metzen-Maaßes selhst und über die Vermessungs-Methode e1InN-
reiten könne oder nNıec

Wenn das eschä Nur empirisch wollte behandelt
werden, ware cSsS allerdings schon hinreichend, Wenn ach den
dermals bestehenden Münchener Mutter-Getreid-Maaßen soviel
annlıche Maaßreigen verfertigt und die betreffenden tellen
abgegeben würden, als cS notwendig SCYN erachte wird,
den OCANsSten Befehl efolgen. Da aber die aCc zugle1ic
wissenschaftlıc bearbeıitet werden soll, wohin vorzüglich die
Redu  Jjonen der lteren peR in das CC geeigne sind,

dürite S allerdings sehr zweckmäßig SCYH, WEeIHl eine mit der
größten mathematischen Genauigke1i vorausgehende nter-
suchung der in München befindlıchen Mutter-Maaße dergestalt
gynädigst angeordnet würde, daß das Untersuchungsgeschäfte
unter den ugen sachkundiger Männer vorgenohmen und die
daraus entspringenden Resultate als ein unveränderliches
Normativ ZUT OCNsSten Begnehmigung vorgelegt werden
müßte

Es 1St mır ZW ar uUurc eine bere1its in dem abgewichenen
Jahr vorgenohmene Ausmessung des Münchener Getreid-
Schäffel-  aaßes schon vorläulig bekannt, 1in welchem Verhält-
nıs das ÜsS1Ige- und Fußmaaß dem Getreid-Maaßbe stehe,
um eines ure das andere hinlänglic bestimmen
können. Indessen bleibt mır doch noch immer bDey em Be-
wußtseyn, daß ich den möglichsten el abey angewendet
habe, der unsch übrig, daß eine wiederholte hinlänglich
authorisierte Untersuchung und Ausmessung der Muttermaaße
veranstalte werden möchte, en in der Zukunit möglichen
Irrungen vorbeugen können.

Was dıie Getreide-Messungs-Meihode Gl  9 sehe ich schon
F Ooraus, daß besonders in der Fränkischen und Schwäbischen
Provinz, das etireide größtenteıls DeI Metzen e6BeE Sieb und
OC und einem nachlässigen Strich wird, die orößten
Schwierigkeiten sich ergeben und die beabsichtigte Gleich-
Törmigkeıt 1m Getreid-Maaße größtenteills wird vereitelt werden,
WEeNn NIG ZU gleicher Ze1it eine einförmiıge essungsS-
methode sowohl Dey den Recepturen als 1in der Schrannen QC-
nauest vorgeschrieben und dann strenge darauft gehalten wIrd.
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elche Messungs-Methode VOI der anderen wählen SCY,
1ST eine rage, die, weil es aUuTt mehr oder minder vorteilhaften
Handegriıffen Deruht, eher der Empiriker als der Theoretiker
beantworten wI1issen muß nter den vielen Erfahrungen, dıe
ich in diesem aCc machen Gelegenhe1 a  e. cheınt
MIr das SallZ ockere Maaß, SCV dann DeCI oder DeCI
Metzen, m1T einem ebenen Stiriche ABBEI den ‚Steeg dasjenige ZU

seyn, wodurch dıe Pın und GleichTtörmigkeıt meılsten ANSC-
nähert und den Kornmessern der schädliche Spielraum
N1IC SallZ, doch ogrößtentheils benohmen wIrd.

In Erwartung der ferneren gynädigsten Befehle bın ich in
1eister Ehrfurcht Unterthänig gehorsamster

München, den November 804 Protf SCHIESS
AI STIronom entialtete Ulrich Schliegg eine ußerst erTfolg-

reiche Tätigkeit IN der Ausführung geodätisch-astronomischer
Ortsbestimmungen. Seiner Mitteilung ber die Vermessung
Bayerns 1n Fachs Monatl Korrespondenz, Band, 1804,
8}  &, 26 entnehmen WIr ‚„‚Mehr als VOT einem a  Fe habe
ich den Ruf nach München erhalten, un bel der uiInahnme
der bayerischen ar den Abgang des bbe enrYy ersetzen
LDDas erste Augenmerk richtete ich ach meıiner Ankunftt auft den
Vorrat jener Werkzeuge, welche e mMI1r möglich machen ollten,
den vortreifflichen 1TDeıten Henrys Tolgen können. Alleın
ich Tand das N1IC WAas ich notwendig sein wähnte, U es
das eisten können, Was INan bel olchen Geschäften eutigen
ages ordert Schon vorläufig War ich nıt auptmann Reichen-
bach und dem Mechanıikus 1e  err bekannt; ich machte darum
der churfürstlichen Direktion des topographischen Bureaus den
Vorschlag, daß IinNnan 1er ebenso geschwind tauglıchen In-
strumenten gelangen könne, als WeNn Nan S1e AUs Parıs oder aus
London verschreıiben mMu Meın Vorschlag wurde 11NSO
eher genehmi1gt, als - ıch zugleic versichern konnte, daß, nAaCH:
dem ich die Reichenbachschen TDeıten und besonders seine
untrügliche Teilungsmethode SalZ eingesehen a  e diese
Werkzeuge auch 1ın Rücksicht auftf Genauigkei keinem auslän.
dischen nachstehen werden. Vor einem a  Fe orı ZUX
Arbeıit; 1U bın ch 1m Besitze olcher Instrumente, welche ich

dem vorhabende esch&ä ußerst bequem und mni1t einem
en Grad der Vollkommenhe1 begabt u SCYN efaächte”
ach einem en Loblied auft den Reichenbachschen ertikal=
kreis wl iort ‚„Das achromatische dreifache jektiv,
welches ZWe1 Zoll 1m Durchmesser un 20 % Zoall Fokallänge hat,
wurde VON dem angehenden Optikus Joseph 192 geschliıffen und
mMu jehem, das Reichenbach VON Tiedemann Aaus Stuttigart
kommen l1e5, Del weitem VOTQCZOSCH werden.‘“‘
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Den AntTang seiner Messungen nmachte Ulrich Schiegg an

20° und Jun! 804 nıt der QYCNAUCNH Bestimmung der
geographischen Breite des nördliıchen Turms des Liebirauen-
omes in München, des Ausgangspunktes der bayerischen 181
desvermessung. Er tindet S1e 4A89 2057 Als der Astronom
Lamont in den Jahren die Messung wiederholte,
erh1ı1e G: 4589 2058 dıe geringe Differenz VON ist gewl
eın glänzendes Zeugnis Tür die Genauigkeit, mit der der verdienst-
VO Schiegg beobac  etie Desgleichen maß eI, WEeN auch mıt
weniger zuverlässigen Instrumenten, die geographische an
desselben urmes 11r6 Beobachtung der Sonnenfinsternis VOIN

August 803 DDen AHNEI derselben tellte aut seinem
Observatorı1um, das 1425 Tolsen VOIN Meridian des nördlichen
Frauenturms esten bstand, Uhr Mın 21 Sek
jest; das Ende um Uhr Mın 50,9 Sek araus erga sıch
der Mittagunterschie zwischen München und Parıs Mın

Sek und dıe geographische an des nördlichen urmes des
Liebfifrauendomes 20 14' 48// ıne weitere WiC  ige Arbeıt
galt 1im September 804 der Bestimmung der Breite VON Regens-
Durg, die BT AaUus 152 Beobachtungen 490 05  L fand
Ebenso 18t DE 1mM Oktober des gleichen Jahres die Breite VOII

traubing und andshut, 1m Juli jene des Wendelsteins, 1im
August jene des Peissenbergs und des Ulriıchturmes in ugsburg,
1im September jene des siüdlıchen urmes der oberen Kırche in
Ingolstadt. DiIie Resultate dieser n16chst zuverlässigen und wert-
vollen Messungen TIindet iHNall in dem er ; DIe bayerische
Landesvermessung in ihrer wissenschaftlichen Grundlage; heraus-
gegeben VON der kgl Steuer-Kataster-Kommission in Gemein-
schafit mit dem topographischen Bureau des kgl Generalstabes
München 18675, 683—

Die ihnen zugrunde liegenden Originalaufzeichnungen nd

am München aufbewahrt.
Messungsniederschriften chleggs sind 1m Landesvermessungs-

Wır entnehmen daräaus dıe nN1IC
uninteressante Schilderung seiner wissenschaftlıchen Reise
auf den Wendelstein

{:ten July 804

Um halb Uhr geschah dıe Abreise VON München DeYy
ziemlıich günstiger Witterung. Der Weg wurde über
Ramersdorf, Perlach, Höhenkirchen, Feistenhardt Unweıt
VOIN hier Tührte uns die Straße in den ZWCY Stunden langen Wald,
in welchem sich Ansıedlungen, das Karolinenfeld genannt,
elinden, die nach dem ersten Anscheıin und soviel eS sich 1m
Vorbeyfahren beur  eılen Jäßt, mi1t der Zeit sehr NnUutzlıc
werden. e  er olon1s verlegt sich auf den Kartoffel- nd lee-
Dau, auch en s1€e bereits artige Korn- oder Roggenftelder.
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Die Häuser sSind miıt Tuftsteinen aufgeführt und stehen 11UT
tliche CLEG VON der Straße entiern Von da kamen WIr in
eın Thal, eine gemauerte Brücke ist, welche L1UT bey tarkem
egen W asser ernalten INaAS und vorzüglich rhöhungder Straße vorhanden ist Von 1er kamen WIFr 1re das kleine
Dörigen Sulach nach Unterdarching und dann in das eträcht-
IC T'hal, Mühlthal genannt, wodurch die angTa Theßt
Das rechte ier ist sehr hoh und STel und besteht auiwärts AUus
auifgeschichteter Nagelflühe. In der 1eTfe und unmıttelbar
der Straße bricht der schönste JTuftstein, der in minerahschen
ammlungen einen QEZ verdient. ber die angTa ist eine
SUte;, gedeckte Brücke Von hier geht der Weg aufwärts ach
Kloster eyern un stelgt immer er DIS den Anfangelner Stelge, welche hinunter nach Thalheim Ür VON AUS
das Steigen der Straßbe bIs Bienzenau dauert Un en  JEN bwärts
nach 1esbac noch selbst iın dem Orte das Rad gesperrwerden muß, An jedem merkwürdigen un wurden
Barometrische Beobachtungen gemacht.

S ten July
onntags{ Uhr gieng der Zug auUft dem erst 117

ich ausgebesserten Wege über Agathenrie und Westenhofen
nach Schliersee Hıer esuchte ich den Herrn PTfarrer, der MI1r
miıt er Höflic  e1 begegnete. ach NOMMECNECIN Vorspann-
pierde dem Instrumentenwagen uhren WIr nächst dem
See ach Fisc  ausen Eın eitiger Gewitterregen auerte
über eine Stunde lang Wır ückten 1UN eiwas tiefer in das
Gebürge und Iiuhren 1m Thal, das beyderseits miıt meistens Irucht-
baren Bergen eingeschlossen ist, VON Nordost nach Südost
Hr die eiler Saurach, Hohenberg, Galdau, Niederhofen

e1tzacCc nach der Balerschen Zeil, WO WIr nachmittags
1% Uhr anlangten.
Der schon 1in München bestellte (0) a Uhrmacher

in Ellbach, wartete 1in dem Gasthause ach eingenom-sechr rugalen Mittagsmale, weıl nıchts als Boc  e1ISC
en Wal, wurden die Instrumente Aus den Kısten

und auft Kraksen Vorsichtig als möglich gepackt In der
Zwischenzeit rückte der spate en herbey un WIr, nachdem
die Jräger este9 begaben uUunNs in die uhe

Y ten July
Früh INOTSENS 41% Uhr War es Z Besteigung des

Berges Reisefertig: da aber FeoNeETE; mMu die Reise DIS
53 Uhr aufgeschoben werden. Nun gieng der Zug VON dem
ger Stephan und Zeller Bauern, welche die Instrumente
Irugen, begleitet, aufwärts; eın melstens rauher un einigen
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Stellen sehr teliler Fußweg Tührte die Carawane nach achtmalı=-
SCH Rasten ZUL mittleren der drey oberen Alphütten, WITr

ö3 Uhr, also nach drey tunden ankamen. ach einer
kleinen Stunde, VON dem Zimmermeister a un
JIrägern DEeEZIEILEL, leng ch den Wendelstein der Ööstlıchen
elite besteigen Der Weg, den WIr machen mußten, ist
ZWarT N1IC gefährliıch, doch schr mühsam. Von der bIs

dem Wetter-Loch brauchten WIFr Stunde Minuten und
VON da DIS aUTt die höchste uppe Y BE Kapelle Minuten Die
USSIC Al diesem un ist prachtvoll: sten übersieht
INan beynahe den Sanzen Chiemsee mi1t selinen Inseln; den
Inn, der ob Rosenheim In viele Arme gethellet IST; das
flache Land Österreich; den kleinen See .9 Norden
den beträchtlichsten el Balerns, Sich Dey heliterer Luft
Aufkirchen, Erding, Schweitenkirchen, Weilihenstephan, Schle1iß-
hne1im, München, Dachau und Altomünster auszeichnen. egen
esten ist en Schäfitlarn und der Beißenberg SIC  A Von
hier über en bIis den Chiemsee ist nıchts als Gebürge,

Die AT dem Wendelstein belin  16 ‚„‚dermalige Kapelle*
C1I-ist SallZ AdUus olz VOIN dem noch ebenden Johannes

Fußichtet worden. S1e ist VON runder Gestalt, 1m Lichten
tief und Fuß LEl die öhe beträgt in der der Gewölbe-
jörmigen ecC Fuß Nur über der T AUut. deren Lage
etwas VOonNn en esten abweılıc eiIiinde sıch eın
kleines Fensterchen In der Kapelle STe Norden eın
Kleiner atr m1ıt einem geschmückten Mutter-Gottes-Bilde
ebenbey hängen einige Votivtafeln und ax-opfier. DIie an
sind mM1 we1iß angestrichenen retitern ausgetätelt, welche mit
ausend Namen und einigen Dankschriften überschrieben Ss1nd.
ntier anderem ist aufgezeichne Grat Rumford un seine
JTochter ogarola, Professor Saller S{C BeYy dem ersten AÄN=-
1Cc bestimmte ich das Thürgerüst TÜr den astronomischen
KreIls; weil aber selbes ZUINM mmdadrehen CNC WAäl, 1eß ich die
OSTlıche aule HIS auft über der Erde abschneiden und
dU>s dem neben der Kapelle bısher gestandenen sehr schad-
haften Kkreutze eine 111e 1E Saul Setzen, welche mıiıt der westlichen
Thürsäule oben und unten m1t ZWCY Querhölzern gut verbunden
für den Vertikalkreıis eine hinlängliche Festigkeit gewährte, w1e
eS nachmals dıie Libelle ZEISTE: Hınter der Kapelle Norden
wurden drey 2% onNe tützen in den Felsen eingekeilt
und m1t Querleisten verbunden, den Horizontalkreıs
tellen können. Diese Anrichtung, we1ıl S1e N1IC fest
Waäal, Mu in der olge blos dem Suchtfernrohr dienen. Es WAar

Uhr nachmittag, als dieses größtenteıls vollendet War un
WITr verTfügten uns In die pAu  e zurück, WIr nach Ur
ankamen. Hıer erTfolgte eiInNn achtmal, WI1Ie cS in einer Sennhütte
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erwarten ST Die gutwillige Sennıin Elisabetha gab uUunNs,
Was S1e Auft die aCc ega S1e sich ihrer Nachbarın
und uberle uns iıhr AUus Heu bestehendes Beitlager, auft welchem
ich nach dem ungewöhnlichen Spazliergange gut als in dem
weichsten Bett chlief

July
Mit anbrechendem Tage ega SICH der Zimmermann und

akob aut den ein, das AIl vorigen en verab-
redete Observatorıum vollenden Um 11%, UNr folgte ich
m1t annern nach, iür den astronomischen Kreıis
un TÜr die Uhr und das Passagen-Instrument estimm
waren. Der Zug ging ZW arlr langsam, doch sehr glücklich VON
Statten. Der TÜr den astronomischen Kreıs in München VeI-

ertigte orb eistete dıie besten [Dienste BeYy HIISEFeL Ankunftt
1134 Uhr die Zimmerleute mnıt dem Bau schon fertig.

EKs wurde also ohne Verzug die Uhr ausgepackt, aufgehangen und
in Gang DESETZT. uch dıe LZWCY Zapftfenlager dem oberen und
unteren Querstück der ure wurden befestigt und nachmittags

215 Uhr Stan der Kreılis seinem Orte Weıl aber die
Beobachtungen taugliıche Zeıt schon vorüber WarT, wurde el

wieder herausgenohmen und Samt seinem Tre der Wand
stehend festgenagelt. Da dıe Ihür der Kapelle HIC mehr DE-
schlossen werden konnte, wurde die Öffnung mi1t Tüchern
gut als möglıch 1Ur egen bewahrt ach CNOMMENCK s
Irıschung begaben WIr uns ach hr in die ZzurücKk, in
der Adofinung, daß Jolgenden Tage der Horizontalkreıs un
das Übrige auft den Berg werde können gebrac und VON mir
den Messungen der AnfTang gemacht werden. Allein, da WITr alle
die schönste Witterung vermutheten, leng in der aCc eın
eftiges Hochgewitter en d welches mı1t den stärksten
und sehr nahen Donnerschlägen begleitet Wal, daß mir
den 1in der Kapelle befindlıche Instrumenten sehr ange wurde.

11 JulyDie olge dieses GeWifters War eın EIUDEr, den SaAaNzZeN Tag
gnha tender egen, der auch in der folgenden ac for  auerte

July
Kam dem egen eın den ganzch Tag wüthender Sturm-

wind. Morgens ach Uhr Warlr die ußerst empfTindlıch;
der Thermometer in der ireyen LUTIt Stan H: /ı (Gırad Reaumur
über dem ispun und es neng schneien Der urm
dauerte noch einen großen el der folgenden an Iort
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July
egen den anbrechenden Tag 1eß der Sturmwiınd nach un

alles, Berg und T'hal, War in den dichtesten versenkt.
Um Ir be1l noch tortdauerndem Nebel Tieng CS wieder
FregNCNH und setizte 05 TOrt den SaNZCM Nachmittag Samt der
fo_lgenden ac

July
Dauerte egen und noch iort HIS Mittag (T Nun

aber Orte ersterer autf und Jei7Zterer Neng d  9 sich vertheilen
Der Wendelstein 1eß se1in aup wieder erstenmal sehen
und ich entschloß miıich auft der Stelle, den Berg besteigen,

sehen, WwW1e e meinen Instrumenten diese DEl über e_

SaAaNSCH ist Um Uhr kam ich mi1t Männern, welche den
Horizontalkreis trugen, bey der Kapelle und Tand die Uhr
gehend und es übrige unversehrt; HE BAR einige eliserne
Schrauben angerostet. ber dem Sanzeh lachen an SCAHWE
eın olkenmeer und N1IC eiIn einziıger irrdischer Gegenstand,
tliche niedrige Bergspitzen AaUSSCHOMIMCN, konnte gesehen
werden. Als 1n der Kapelle es in OÖrdnung gebrac Wal,
verließen WIr den berg nach halb Uhr und kamen 7 \JHT
iın die Hütte zurück.

ahnren der NasSscCh, kalten un stürmiıischen Wittérung,
welche VOo 3 % Tage nhielt, MuUu ich miıch beständig in der
dunklen und rauchenden autfhalten I)a ich weder Bücher
noch Papıer bDey der and a  € und, WE ich cS auch gehabt
a  C waäare mMIr der a  €; Dunkelheit (mit erzen

WIFr N1IC versehen) das rbDeıten unmöglich SCWESCH.
Ich hüllte mich also ın meinen Mantel ein und saß beynahe den
Sanzen Tag iın der Kcke, mit der größten Sehnsucht aut bessere
Wiıtterung wartend Die el egierde, diesem beschwerlichen
Orte meln eschaä vollenden, machte Nr jede Stunde ZUu
einem Tag Zum uCcC San ich dıe weıteren en rolgen, die
die nasse und Witterung in meinem KOrper EWlr  e N1IC
VOor, wodurch meın Schicksal noch trauriger geworden waäare
ch suchte ZWar nachmals die Tage lang beynahe SallZ gehemmte
Ausdünstung Hr viele und starke ewegung ersetzen,
und den schon ängere Zeit 1n meinem lIinken ein Sschlaienden
Reumatısm och ferner 1n seinem chlummer Z erhalten, alleın
S War UmMSONST; GT wachte in einem Tra aufT, und verbot mır
nach agen das Bergsteigen.

Hıer SC  1e dıe ansprechende Schilderung, die den schar-
ien Beobachter der Aatür: den gründlichen enner VOoON Land
und LeUtEN. den nach wissenschaftlıchen Ergebnissen ürsten-
den Forscher verrät
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Der astlos tätige elehrte WarTr auch Anfang des Jahres
805 noch mMI1 der Fortsetzu SCIHET astronomischen
Beobachtungen beschäftigt als E SCIHET OCNStTenN Der-
raschung aut Erlasses der kurifürstlichen RKegilerung
VOIN März 805 SCeINES ihm 1eb gewordenen AMTESs enthoben
und rADNEB! ordentlichen öffentliıchen Professor der Astronomie
und n16heren Mathematık der Universitä ürzburg ernannt
wurde Das och erhaltene VOIN urIiurs Max 0SEe und
SEeINEM Miınister Montgelas eigenhändıg unterschriebene Dekret
lautet 2100

Maxımlıilıan O0SE HMerzog ()Der- und Niederbaitern, der
oberen alz Franken und Berg eiCc eiCc des eiligen römischen
Reichs Erzpfalzgrai Erztruchse und Churfürst

Da Wır uns VEILNOSC des eiuch unterm eutigen zugefert1g-
ten ekretes entschlossen haben euch Y BE Professor der STIro-

und höheren Mathematık Unserer Universitä
ürzburg en WITL Unserem OIra und
Hofastronomen SEVIIEr auifgetragen BILLEG rbeıiıten bel dem
topographischen Bureau übernehmen Ihr werdet hm er
sogleic alle auft dem Observatori10o Palais Max vorfindlichen
Instrumente specilizierte VON beiden Theılen UINTer-
SChHMreibende Bescheinung übergeben un euch baldmöglichst
ZUTr Fortsetzung der Vorlesungen des verlebten Professors
Fischer nach ürzburg verfügen

München den ten März 805
Max 0Se Churfürst Montgelas

LJas Hün Schiegg ränkende und Demütigende lag de1
Aufforderung, pparate besonders den Reichenbachschen
Vertikalkreis eC1IHenNn steten Begleiter MI1 dem CT viele Mes-
SUNSCH schon gemacht a  e; soTfort den Astronomen SeyfMer
auszuliefern, der Urz vorher AdUus Göttingen über andshu
nach München berufen worden Wd  — erdies wurde das VON
i1ihm eingerichtete Observatoriıum des topographischen Bureaus
aufgehoben. Im Landesvermessungsamt München 1eg die
Berechnung der oben erwähnten SonnenfTinsternis August
803 In KONnzept VOT deren 1te WIT hersetzen wollen

clıipsıs olaris Monachıl Observator1o0 asStronom1Co
Professore Schiegg et Viennae Observatori10o0 Caesareo
TIriesnecker 161a Augusti 803 observata atque Parallaxium
CAalculo SUu  ucTta Prof Schlegg

Dazu Tügt der tille, bescheidene, verkannte Mann NT
ezug A111 SCHH astronomisches Observatoriıum die KUurze, aDer
vielsagende Bemerkung

„Cura Seyiler 20ma Martıl 805 destructum est <“
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Schiegg WAar eben das Dier unlauterer Machenschaften,
um nNn1IC gemeiner Intriguen geworden. DIie 1rANZO0=-
sıschen Ingenieurgeographen der bayerischen Landesvermessung,
deren Wortführer der H61 de brigade Bonne Waärl, hatten iıhn AaUuUs
Eıtersucht AUus seiner ellung als Astronom des topographischen
Bureaus verdrängt; denn Schiegg mıt ecC eine
spätere Zeıit bewles CS behauptet, daß sıch in die Henrysche
Bestimmung des Azımults der altbayerischen Basıs eine Un-
stimmiıgkeit eingeschlichen habe, und daß dıie geographische
Breıite des geodätischen Nullpunktes, des nördliıchen Frauen-
turmes in München, N1IC estimm sel (jerade
über letzteren Umstand chrıeb Schiegg AaUuUs Ingolstadt unter
dem September 804 Zach (Monatl. OLF Band,
1804, 393) 99  C  on ehe MIr Menrys Breitenbestim-
INUNSCH VON München verdächtig; 11UTL wollte ich IHGE aut
>9 ich langte selne Del dem bureau topographique ZUFüCK-
gelassenen Papiere über diesen Gegenstand ab und berechnete
dıie VON ihm SCINCSSCHECNHN Scheitelabständ der Sonne VO 20
26 und Dezember S01 und fand m1t jenen VO März 802
keine Harmonie.‘ Iaran Knüpit Zach dıie Bemerkung: ‚„„‚Das,
WAas Professor Schlegg hier versichert,; ist hinreichend, das
Urteıl ber dıie Henryschen Breitenbestimmungen VON München
festzusetzen und es das bewähren, Was ich in gegenwärtiger
Zeitschri über die 575 Noir’schen Kreise geäußer habe
Es War aber auch TÜr seline Gegner hinreichend, den verdienten,
ach wissenschaftlicher Genauigke1i estrebenden Forscher 1Fec
arl el1xX Seyiter ersetzen, der als Intriguant und lgnoran
ungewöhnlicher Art eine wenig rühmliche in dieser und
mancher anderen Angelegenheit gespielt Nat Es erübrigt sich,
1er auft diese düsteren inge näher einzugehen, nachdem Ss1e
schon in dem ausgezeichneten Buche ‚„ Johann eorg VON
Soldner, der Geodä issertationsschriift der Technischen
Hochschule München VON Dr Franz Johann Müller, München
1914, SOWI1e 1n des gleichen Verfassers Werk „„Studien ZUr (je=
schichte der theoretischen Geodästie.‘‘ ugsburg 1918, eine
ausführliche, quellenmäßige Darstellung erfahren en

DIie kurfürstliche Verfügung, die seinen Plan der Ausführung
VON Breıiten- und Azımutbestimmungen möglichst vielen
Punkten des bayerischen Dreiecknetzes völlig vernichtete,
schmerzte unseren Schiegg in olchem rade, daß das ihm
übertragene Lehramt in ürzburg ausschlug und leber in den
Kuhestand treten beabsichtigte, als dem pra  ischen Mes-
sungsdienst entsagen. es gab se1in Einspruch der Ange-
legenheit doch noch eine glückliche Wendung. Eın r1a
des Kurfürsten Max 0SEC beauftragte ih mi1t der Leitung der
irngonometrischen Vermessungen der bayerischen Provinzen in
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Franken So rhielt der Arbeitsdrang und Schaffensmu des
Gelehrten, der schon als junger ONC 1mM a  OE 784 das
Gebiet des damalıgen Reichsstiftes Ottobeuren VEeELHIESSCH und
für alle Gemeinden un Besitzungen desselben besondere Fur-
pläne und Grun  ucher hergeste a  e, ( e Nahrung. In
gehobener immung SCHNre1i C In aCc Monat/i Kor-
respondenz, Band, 1 5095, (0)  a, 391,; in einem Au{isatz
Astronomische Nachric  en AdUus Bayern: „„Der STANtSE und
Konferenz-Minister Freiherr VOIN Montgelas 1eß MIr den Antrag
machen, daß gesinnt Wwäre, mIır die Vermessung der Fürsten-
umer ürzburg un Bamberg übertragen, WEeNN ch mich
dazu verstehen sollte; kaum ich meine Einwilligung D
geben, machten der Herr Minister sogleic Sr Churfürst}:
Durchlauc arüber den Vortrag und die OCHSiIe Genehmigung
erTolgte aut der Stelle

Im Vereıin mı1t Johann eorg Soldner, dem Eriinder des
ach ihm benannten Koordinatensystems, der aut dem Georgen-
hoTt bel Feuchtwangen geboren, in Berlıin wirkte, aber VON Önıg
Friedrich eIm 111 VON Preußen für die Vermessungsarbeiten
In die amalıge Markgraischaft Ansbach abgeordnet Wal,
Orderte in Sanz hervorragender Weise die Vorarbeiten Z

ITriangulierung der iränkischen an uch für diese Mes-
SUNSCH kam ihm selne CHSC Verbindung miıt Utzschneider un
Reichenbach sehr zustatten Reichenbach el mi1t welittragen-
den een selner Zeit VOTauUS, bereicherte die 11148 der Erde
und des Himmels miıt der genlalen ra der Erfindung un der
erstaunlıchen Meisterschaft der . Ausführung und SC SCO-
atısche Instrumente VOIN vorbildlicher Präzision. ber auch
umgekehrt verdankten Utzschneılider und Reichenbach uUunNserem
Ulrich Schiegg die vielseitigsten Anregungen un Förderungen.
Schliegg War CS; der die beiden auft den hrmacher und Mechanıiıker
1e€  err aufmerksam machte Schiego Walr cS Was kaum

bekannt ist der 1mM a  16 S04 das mathematisch-
mechanische Institu Utzschneider-Reichenbach-Liebherr D6+
wissermaßen dUus der autTte hob und MHre seinen wissenschafit-
lıchen Kat nach en Seiten beeinflu  e daß G1 der oben
angeführten Stelle in Zachs Monatl Korr schreiben konnte
„ReIcCcheENDACH; Utzschneider und 1e  err Sind 1UN in Gesell-
schaft und iormieren eın Institut, welches schon ziemlich weıt
gediehen ist ES . SInd bereits Einrichtungen getroiffen, eın
Exzentrizäts- und Teilungsfehler beinahe unmöglıch wIird. ach
en und Rıga SiInd ZWEeI dreischuhige Wiederholungskreise,
mehrere sechzehnzollige Bordasche Kreise nach einer weıit
solideren Konstruktion als dıie e Noirschen,..alles mıt sılbernem
Limbus este Das arbeıtende Personal beläuftft sich dermalen
auft s1eben. Öpfe; 0S wıird aber noch vermehrt werden. Dem
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NSTITU mangelt 6S einem geschickten und in der Theorie
sehr gegründeten Optikus weniger als gutem (Has es ist

aut dem Wege, auch dahın gelangen: wenigstens sSind
die ersten Versuche ausgeftallen, daß sıe dem englischen int-
glas nIC nachstehen Meın ergnügen bel der SanzZch
C IST, daß IC eın olches Etabliıssement VeCE®

Schlieggnlaßte und den ersten Impuls dazu ga  .6
Wal CS ndlıch Was wieder NIC bekannt und gewürdigt
ist der auft Veranlassung Utzschneılders den OIM Unglück
heimgesuchten 0SC Fraunhofer in Mathematı und pUu
ordertie und ZU111 1nı in das genannte HSLLEU 1n solcher
Weise VOorberfeiltete, daß D dank der Genilalıtät des
Glaserlehrlings AUSs dem bayerischen Wald bald Weltru{t geno0

Die hohe Achtung chieggs für das Utzschneider-Reichen-
achnsche NSTITU ersehen WIFr auch Aaus seinem brieflichen Ver-
kehr m1t Soldner Soldner am Februar 805 Uurc
Schiegg eline Reisependeluhr und AIl pr1 des gleichen
Jahres einen Repetitionskreis 1n dem genannten Institute be-
stellt Schlegg berichtet iıhm a1SO:

Wohlgebohrener, hoéhgeehrtester Herr!
ıne kleine npäßlichkeıit nat miıch gehindert, Ihren rı1e

Februar eher beantworten AÄus der Beilage mögen
S1ie ersehen, welche Einrichtung die verlangte Uhr erhalten wird
und W1e 10C S1e stehen 0omMm Ich bın Zum VOTaUs Ver-
Sichert, daß 1e  err etwas gutes iefern WwIrd. OrSCHUu wIird
keiner verlangt, WEeNNn auch der Preis 10 mahl ogrößer waäare
Zu gleicher ZEit habe ich errn Reichenbach ersucht, daß er
den nächsten Preis eines 16zöllıgen Wiederholungskreises,
der ertikals und Horizontalmessungen anwendbar Wäre,
beisetzen nöchte Dieser cheıint mir 1in Rücksicht AUT den
nohen Grad der Vollkommenheit, die Reichenbach seinen In-
strumenten geben wel gal N1IC überspannt SCYI
Prof asquic in Ofifen hat 1in der Zwischenzeıt bel dem Reichen-
bachschen Institut eın Passagen-Fernrohr und einen Schuhigen
Cercle-Repetiteur, welcher w1e der mein1ige blos ertikal:
messungen eingerichtet wird, in seine Sternwarte este
Wenn die Uhr, ange ich noch 1er bin, sollte Stande
kommen, werde ich S1e VOT ihrer Versendung prüfen.

Ich bın 1in vollester Hochachtung
Fuer Wohlgebohren'München, den 2ten März 805 ergebenster Diener

Schiegg.
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In der gleichen Angelegenheit Schre1i

Wohlgebohrener, hochgeehrtester Herr!
ren r1e VO prı habe ich hereits VOT Tagen

erhalten und dıie Innlage sogleic Herrn Reichenbach be-
Sorgt. Meiınem Versprechen gemä verabsäumte ich nıchts, 5808
S ın bringen, daß Ihr Kreılis schon WIFr.  JEe2 in Arbeit

ist und jeder andern Bestellung VOTSCZOSCH wIird. Sıie
können er versichert SCYN, daß VON eıte der unstler ren
rbeıten eın Hıiınderniß 1m Wege stehen wird: aber in eliner
kurzen ZeIt, WI1Ie S1e CS wünschen, das erkzeug vollenden,
ist eine Unmöglichkeıit. Glücklich därifen S1e sich schätzen,
WEeNn S1ie m1t Anfang des August-Monats inkel amı essen
können. S1ie WIssen, daß das hiesige Instrumenten- Institu
noch 116 organisiert ISt, Ww1e CS SCYNMN sollte, obgleic schon
dermalen Personen el arbeiten: 6S mangeln och einige

ohne welche astronomischen Instrumenten derMaschinen,
höchste (ırad VON Vollkommenhe1i n1C gegeben werden annn
Indessen bleibt esS el das erste Instrument, welches VON
1UN AUSs dieser Werkstadt ausgehen wird, ist Ihr Repetitions-
KreI1ls.

DIie Uhr ist schon Irüher in Arbeıt worden. Das
compensierte Pendel wırd VOoON eigenen kleinen Gewichten,
welche bel jeder OSC1Illatiıon gleichTförmi1g wirken, 1mM Schwung
erhalten, wodurch die oscillationen isochronisch werden.

dSeyn S1e noch einmal versichert, daß ich sowohl 7ADEE Be-
schleunigung als auch ZUT Genauigkei es möglıche, ange
ich och 1er bın, beitragen werde.

Ich bın mi1t der größten Verehrung
München, 5ten May 805 uer Wohlgebohren

gehorsamer Diener
Schlegg

Wiederum meldet er 1m gleichen Betreift VON Ottobeuren aus
Soldner

Ottobeuren, den juny 805

Wohlgebohrener Herr!
ren Fe VOoO 2 May aUus Ansbach habe ich den 8ten

Juny 1n Ottobeuren bel Memmingen 1n chwaben, ich miıich
dermalen auTtfhalte, empfangen. Aus diesem muß ich en,
daß S1e melne Antwort auft ren T1e VOIN pril, die
ich Hrc Herrn VON Harnier ach Berlin schickte, 110 erhalten
en es, Was Sie MIır damals übertrugen, habe ich Del Herrn
Reichenbach bestens besorgt Der KreIlis ist schon VOT mehreren
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ochen in Arbeıt worden: Die Construktion el
ist vortreiflich und vollkommen, als eS immer der doppelte
eDrauc gestattet: EFE ann die Vollendung NIC sobald
erfolgen, als S1e CS wünschten: indessen dürfen S1e versichert
SCYH, daß eın anderes Instrument VOT dem Ihrigen AaUus der
Reichenbachschen Werkstadt WIrd abgegeben werden.

Weıiıterhin hberichtet GE in diesem Schreiben Soldner
VOINL seiner Lage und seinen Verhältnissen in München, wWw1e B:
selne Instrumente den Hoftfastronomen SeyMier abgeben
mußte, wWw1e en den Auftrag der Vermessung der iränkıschen
Fürstentümer ürzburg und Bamberg rhielt, W1e€e cl Nu

(0) neben Soldner arbeıiten und mi1t dem errn V OIl Zach
anbinden können, W1e )0 Gelegenhe1 bekäme, eın Gegenstück
ZUT bayerischen Landesvermessung iefern können, W1e ET
das Land rekognoszieren un die Punkte ZUuU Haupitnetz auUfTt-
suchen und 1m künftigen rühjahr m1T InNs seine AArbeit 1in
Angrif nehmen WO

So ührten die Vermessungsarbeiten 1n Franken Ulrıch

richtete Er seine Sternwarte aut der außerhalb der auftSchiegg nach ürnberg und Bamberg. An letzterem ÖOrte e..

einer Anhöhe gelegenen en Burg, sonst dıe Babenburg, Jetz
Altenburg genannt, weıl diese hochgelegene, mi1t einem I1urm
versehene Burg als trigonometrischer un se1ines Dreiecks-
netzes ausersehen Wl Die uns noch erhaltenen Bfieie) dıe 1m
jolgenden veröffentlich selen, gewähren einen hochıinteressanten
1n  c in seine wissenschaftliche Tätigkeıit.

Soldner 1 a  re 805 in der Markgraischaft ÄAnsbach
wichtige Vorarbeit geleistet. Schliegg, der inzwischen VON

Montgelas beauftftragt Wal, das Vermessungsgeschäfit 1mM Bam-
bergischen TOrtzZUSsetZeN, dann aber HSTALL ürzburg das
nsbachische Gebhiet bearbeıten, wendet sich NUunN An oldner
M der 5888| Mitteilung seiner Ansbachischen rbeıten
IT Schrei

wWwer Wohlgebohren
haben mMI1r während rer Gegenwart in München viele Freund-
schait erwliesen, daßb ich ohne Anstand S1e eine
machen WaRC Es ist nen w1e mMI1r bekannt, welchen widrigen
Einifluß die neuesten orgänge in Teutschlan auft beider-
seitiges Vermessungsgeschäft gehabt en S1e hätien 1m
abgewichenen rühjahr 1mM Balreut- und Ansbachischen und
ich 1mM ürzburg- und Bambergischen operieren angefangen.
Alleiın das Schicksal hat einem jeden seinen Antheıil entrissen
un ein volles Jahr mMu unbenützt vorübergehen. Erst
Vor eın Daar ochen rhielt ich VON Sr Exzellenz dem errn
Minister VON Montgelas den \uftrag, das Vermessungsgeschäft

Studien U, Mitteilunge 5 (1926)
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1m Bambergischen tortzusetizen und dann 1SsTAtt ürzburg
das Ansbachische bearbeiten, ein (jJanzes nıt den übrigen
Baterischen tTaaten herstellen können.

Ich we1ß, daß EW Wohlgebohren 1m vorigen a  re mi1t
dem Recognosciren und Aufsuchen der Punkte weit gekommen
sınd, daß S1e; WEeNn der rieg N1IC darzwischen gekommen
Wwäre, 1m etzten rühjahr ZUrLr Vermessung selbst geschritten
wäaren S1e Sind emnach schon WIFKIIC 1mM Besitze desjenigen,
Was ich erst mühesam un m1t vielem Zeitaufwand mIır VeCeI-
ScChHhaiien muß, WEeNn ich VON nen keine rhalte

Zu diesem Ende habe ich bereits VON meinem (Jouvernement
den Auftrag erhalten, miıch mi1t Ew Wohlgebohren deswegen
in Correspondenz setzen und S1e eine gefällige MI1  eilung
Trer Vorarbeiten 1m Ansbachischen ein ansehnliches
Honorarıum ersuchen. Sollten S1ie allenfalls hierinn „_eine
Schwierigkeit {inden und glauben, daß der Consens des reu
Ministeriums dazu erforderlıc SCYV, werde ich, sobald S1e
mIır Nachricht arüber er  el aben, N1IC ermangeln, selben

bald als möglich bewirken. Könnte aber die Sache
1U zwischen uUuns un unter ugen abgethan werden, ware
CS mMIr erwünschlıcher, weıl ch dann heuer noch das A
suchen der HMauptpunkte Sanz vollenden könnte S1e werden
mich er unendlich verbünden, WE ich rec bald VON Ihnen
eine Antwort rhalte Ihr Te wIird miıich in Bamberg reifen
bel Herrn Strüpf.

VOT ochen ist Prof asquic aUus Ofen in München
gekommen, bel der Bearbeitung selner Instrumente selbst
gegenwärtig SCYH In der Reichenbachschen Werkstatt
wird strenge darauft gearbeitet und das, Was jertig geworden ISt,
hat einen 1e]1 höheren Grad VON Vollkommenheit als melne
erstere Instrumente, die 1U  — Seyiier hat, Dieser a1e-
rische Hofastronom hat dem Anschein ach mit dem Himmel
weni1g thun oder CS geschieht es 1mM geheimen, daß Arst
die achwe seline Entdeckungen erfahren INa

Noch einmal ich S1e gehorsamst DR08| eine schleinige
Antwort Ich bın miıt der innigsten Verehrung

wer Wohlgebohren
ehorsamst ergebenster Diener

ürnberg, August 806 SCHLEOX
In der gleichen C Schre1

Bamberg, den 3ten Oktober 806
Wohlgebohrener Herr!

Die zweenBriefe, mit welchenEuer Wohlgebohren den 6ten und
September mich beehrep beli<3bten‚ na ich elmpfangen.
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Keine angenehmere Nachricht hätten S1e mMI1r ertheılen
können, als jene Wal, daß S1e 1UN VON der allerhöchsten Behörde
authorisiert SCYTI, mir hre ansbachischen Vorarbeiten m1itZzu-
heılen Meine erste Pfilicht WIrd SCYIL, Sr Exzellenz dem
errn Minister VON Montgelas den unterthänigsten Bericht über
das großmüthige und humane Benehmen der Kgl Preußischen
OCANAStTen Stelle erstatten Von rer Freundschafit War
ich ZU Voraus versichert; und deswegen chrıeb ch dreist
gleich ohnmittelbar Sle: alle Umwege, WenNnn s möglich
wäre, auszuweichen. HLG hre gütlgste Verwendung habe ich
meine Absıcht erreicht und bın schon Nre das erste Communikat
soweit in an QESCHZL, daß ich eine Hauptbedingnis, die
mır ZUT Pilicht gemacht ISt, eriulien Kann, nämlich dıe VerDin-
dung des Bambergischen mıt den lteren Balilerischen Staaten
Sie en mMIr 1U  b inmahl den Finger gezelgT, ich greitfe nach
der and heılen S1ie MIr jene Bemerkungen mit, die Sie als
vortheilhaf ELE Erleichterung meıliner Arbeit erachten werden,
und S1e haben das Maß der mI1r zugesicherten Freundschaft
in em ra TIn Es ist doch noch immer Beruhigung
Tür die Menschhe1t, daß aufgeklärte Nationen, A11CH bel hetero-

Verhältnissen, die Wissenschaften N1IC darben lassen.
In der Aufsuchung VOor  el  aiter Punkte 1mM Bambergischen

WäarTlr ich bisher noch nicht sehr glücklich; leider siınd auch 1er
kostspielige Signale notwendig, WeNn ich NI mi1t vielen kleinen
Dreiecken mich egnügen ıll der Steigerwa ist meın böser
Nachbar; 1L1UT mM1  els eines sehr en Signals wird mIır die
Umstrickung meines Netzes möglıch. Wenn ich einmal 1m reinen
bın, sollen S1e davon eline Abschrift en

Höchstens noch diesen ona werde ich in Bamberg
bringen, dann aber nach München abgehen, umm bel der Vollen-
dung meılner Instrumente gegenwärtig SCYI

Sonnenfinsternis beobachtet
Mit rer Uhr habe ich in München den Junius die

DIie wenigen KFäge; ich S1€e
prüfen konnte, zeigte S1e einen vortreiflichen Gang. Der jeder-
holungskreis wird NUu  am auch fertig SCYN Das allgemeine Hıinder-
n1ıß auch au dieses erkzeug seinen nachtheiligen Ein.
1uß Meine Rückreise werde ich wahrscheinlich über Feucht-
Wang nehmen, und hre Wünsche mit dem größten NEet-
gnügen eriTullen

Ca bın mit er Hochachtung
uer Wohlgebohren ergebensSster

SChIeSx
Von Bamberg aus SCHre1i Ulrich Schiegg einen rı1e an

eorg Reichenbac Die scherzhaften Bemerkungen Eıin-
sSangz desselben beweilsen den vertrauten Umgang, in dem  10* E
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Reichenbac stan E: erkundigt sich nach seinem Freunde
asquich, der als Proifessor der Astronomie und 1ire  or der

Sternwarte Ofen dıe Vermessung der österreichischen
Monarchie geleite und Breitenbestimmungen VOINl Iyrnau,
reßburg und T1au durchgeführt hat; räg nach geodätischen
Apparaten und nach den Fortschritten der pl  9 ET berichtet
VON seinen eigenen rbeıten uınd mac SC  1e  1C Andeutungen
Her dıe Kriegsereignisse 1n Bamberg. |)as noch NC ekannte
Schreiben sS£e1 1m Tolgenden mitgetelt.

Bamberg, den SePL S06
Verehrtester Herr un Freund!

Ihr allerlıbstes Brieichen nıt der Beilage on Regensburg
1a ich erhalten Von Herzen gratuliere ich nen und Ihrer
FTauU, welcher ich dıe este Gesundheit wünsche, ZUrTr

Josefinischen adquisıtion. Wenn S1e noch tlıche a  FE
fortfahren, därifen S1e be1l rem NSTIITU iın der Zukunft

der esellen IC mehr besorgt SCYN
Nun, Was mMac meın theuerster Freund asquich, en

Sıe ihn etwann gal schon entlassen ? Nıichts ich mehr RC
wunschen, als ıhn be1 meıliner Zurüc  un in München
sehen.

Was machen die orohen und kleinen Kreise, W1e sSte 0S

nıt der Optik ? Diese und dergleichen Frragen, werden S1e
denken, INas ich mMI1r 1n der olge selbst beantworten

Mein eschä geht langsam ; die verdammten Waldungen,
miıt welchen das LANG und vorzüglich alle Anhöhen
übersät sind, benehmen mMI1r die besten Aussiıchten [DDen en-
Dburger urm ann INan Jetz besteigen, alleın ich siehe beinahe
nichts, als eın Meer VON Wäldern Indessen werde ich N1IC
ruhen, bIs ich meılınen Auftrag gewissenhait riGllt habe Der
kleine Kreıis hat:autf der Altenburg schon se1ine Dienste emacht.
Dıe hochgelahrten Bamberger bewundern hauptsächlıc den
anz des Instrumentes, auch argwöhnen S1e eine kleine Zauberel
abel, weıl das Fernrohr dıie Objekte verkenr zeig Der Ziımmer-
Mann, welcher eın Signal aut dem Staffelberg errichtet a  ©;
SETzZiE in dem ONTO oben UT eine Königliche arm-
SLange Die geschel  er SCYII wollenden hielten S für einen
Telegraphen.

DDie Wiıtterung ist vortreiflich ; aber selten eine heitere Luft
Herr Soldner hat mIır aus Berlin das ansbachische: eiz mi1t-
getheilt, un 1UN habe ich mıt der oberen alz, miıt Neuburg
und chwaben eine vollkommene Verbindung. ber wird B
mI1r mıit Bamberg N1IC wieder wWwI1e 1mM vorigen a  EC mıit W ürz-
Durg ergehen ” Warum z1e es Baler. Milıtär VON hiıer ab ?
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on heunte S1e Nan nıchts a1s Franzosen und INOTSCH kommt
Bernadotte en meinem Zimmer WO ein Comissaire
ordonateur. Wenn alles, Was Bailerisch 1ST, Bamberg verläßt,

gehe ich 19a atich. Dem Anschein nach wIird in hiesiger
Gegend sehr unruhlig werden und dann Hat das recognosciren
ein Ende

Meinem Freund, errn 16  efr, es Schöne
vermelden. Von meinem remden Perspektiv ist mMI1r das Sonnen-
glas über einen Kirchthurm heruntergefallen und sehr beschädigt
worden. FS 1ST zusammengesetzt AaUuUs orun und roth und hat,
Ww1e Sie WI1SSeN, ein angenehmes Bıld gemacht. In diesem 7Zustand
darf ich S NIC zurückgeben.

JL Geheimen dann auch errn Neumann“,
errn Grüneisen und en meinen Gönnern, Freunden und Be-

ntien recCc viele Empifehlungen.kan
Beiliegendes Brieichen gelegenheitlich meılner Zimmer-

Irau überschicken, etwann 1LEG errn 19gl1, we1ıl SI ohnedieß
täglıch Vilserbräu geht

Nun, meın Bester, en Sie ohl ch bın nNıT der innigsten
Verehrung

Ihr QSanz EFgeDENSLEI SCHLIES®
och in München Schiegg 1n Gemeinschafit mıiıt

Reichenbach die Sonnenfinsternis VOIIN Junı des Jahres 806
beobachtet Am Dezember des gleichen Jahres berichtet
er der bayerischen Direktion des topographischen Bureaus
über seine Finsternisbeobachtungen und el zwel astronomische
Längenbestimmungen Münchens mıt Das Schriftstück hat
folgenden ortlau

clips1s Solarıs Monachıit in Laboratori0 mathematico
Reichenbach ei Professore Schiegg observata atque arals

lax1ıum Calculo uCcCTta 806
München den Dezember S06

Königlich Baierische Direktion des topographischen
Bureaus.

hbaierische Provinz in Franken gränzendeJene Al die Kgl
trigonometrische Punktie aus den rbeıten des errn Oberst
bBonne, ummm welche ich YCeHELLE habe, sSind mır S wıe ich S1e
gewunschen hnabe, zugestellt worden. Ich erstatte hierüber der
Kgl Direktion den 2rhorsamsten ank und gebe mir zugleich

he Längenbestimmungen Münchensdie Ehre: Zzwel astronomisc
hıer mitzutheilen

os VOon Utzschneide
Neumann War Verificateur 1m topographisch Bureau in ünchen
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Den Juny dieses Jahres beobachteten ich und Herr
Mauptmann Reichenbach den AnftTang und das Ende der Sonnen-
iinsternis 1in dem oberen Zimmer der mathematischen Werkstadt,
welches aum-Sekunden östlıcher und eKunden NOrd-
lıcher als der Pr urm ist, einer VOINN errn 1e  err
verfertigten und Urc viele correspondierende Sonnenhöhen

regulierten Uhr Den Anfang beobachteten WIFr el
1m nämlichen Augenblick um 5 h 35 77
das Ende ich Ad/ e1tReichenbach A4'

Ich ein besseres Fernrohr als Reichenbach; dieser aber eın
besseres Auge als ich

Schiegg findet NUu gleich das Ergebnis seiner Beob-
achtungen M1itzutellen daß der nördliche Frauenturm Mün-
chens un Mın 3109 Sek östlıcher legt, als die Sternwarte
1n Parıs. Durch Verbindung dieses ertes mı1t dem inzwischen
VoN hm verbesserten des Jahres 803 errechnet Cr die ängedes nördlichen Frauenturmes bezogen aut Ferro 240 1 4’
Alsdann GE iın seinem Bericht die Direktion des LODO-
graphischen Bureaus weliter:

Was Herr VON Beigel ın einer Abhandlung VON 800 über
Münchens änge AUus den Cassınischen, Ammannschen und
Ingolstädtischen atıs ausgemittelt hat, cheıint MI1r N1IC STa
en können, da ch besonders VON der (Giüte meıiner Qieb-
Jähriıgen Beobac  ung SahzZ überzeugt bın

In der olge, WEeNN ch In Franken mehr vVvorwärts gearbeitet
habe, wıird cS sich zeigen, ob Herr VON Beigel oder ich der Wahr-
heit näher gekommen bın Längenbestimmungen ordern immer
OTIt wlederhnolte Beobachtungen. In einem achtrag iinden WITr
gerade letzterem Betreit noch olgende Aufzeichnung chleggs:

Als ch In melner Eingabe VO Z Dezember dıe Bemer-
kKung Herrn VON Beige] niederschrieb, ich jene VON
i1hm DeYy der ademıe der Wissenschaften 1m a  Fe S00 ab-
gelesene Abhandlung unter dem 1te „Näherungsangaben ZUT
Bestimmung der geographischen änge und Breite on München‘‘
VOT mIır liegen, in welcher die änge VON München 240 137 30//
aAaus den Cassınischen, Ingolstädtischen und AÄAmannschen atıs
ausgemittelt wurde. Seine LELn und zuverlässigeren Angaben,WI1Ie S1€e In Herrn VON C Monatl Corresp. enthalten sınd,
1T1elen mır damals NIC Dey Hier schöpfte Herr VoON Beigel AaUus
besseren Quellen und setiztie Münchens änge aUT 240 LE B(

ber diese Angabe habe ich N1IC das mindeste erinnern,
1e]1 weniger ann ich das aus meinen Finsternisbeobachtungenabgeleitete esulta dem Beigelschen vorziehen, weil jedes sich
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auft eine och kleine Anzahl VON dergleichen Beobachtungen
gründet.

Im a  e 807 War 0Se VON Utzschneıider wieder in
bayerische Dienste getreten: Auft sein Betreiben wurde Schiegg
der höchst ehrenvolle Aufftrag erteilt, 1mM NSCHIU seine Ver-
messungsarbeiten in Franken aUuTt der ene zwischen ürnberg
und THG bei rlangen, die selbst als geeignetstes Terraıin
ausersehen hatte, die fränkiısche Basıs INCSSCHL, die neben der
altbayerischen zwischen der Basispyramıide bel Oberföhring
und Auftfkirchen und neben der rheinbayerischen zwıischen dem
nördlıchen Domturm in Spever und dem stdlıchen 4E der
Lorettokirche Oggersheim dıe Grundlage der bayerischen
wertvolles Schaustück 1mM Deutschen Museum 1in München auft-Landesvermessung bıldet Der Basısapparat, eute och als

bewahrt, dessen siıch Schlieg2 bel der Messung der fränkischen
Grundlinie ediente, WarTr der Reichenbachsche LEr besteht
aus Je [ m] Jangen Eisenstangen on quadratischem Quer-
chnıtt und sehr wahrscheinlich IU dıie Verbesserung VON

Schiegg her VOIlN keilförmigen Endflächen AaUS gehärtetem
a welche bel der Messung kreuzwelse voreinander gelegt
werden, daß S1€e bel der Berührung 11UT einen un geme1ln-
Sa haben DiIie Stangen sind ZU chutz Durchbiegung
und Erwärmung in Holzkästen eingelegt. Die Stangentempera-
uren werden m1T eingelassenen Thermometern, die kleinen AD:
stände ]e zweler aufeinanderfolgender Stangen mittels Intervall-
INESSUNG m1t dem Meßkeıl estimm Miıt diesem Apparat hat
Ulrich Schiegg unter e1in1lTe des Assessors Thaddä Lämmle in der
Zeit VO September bis Oktober SO7 die 3796,56 [m]
lange Basıs Nürnberg—Bruck eine glänzende Le1-
Stung, 1IT6 welche neben den genlalen rbeıten oldners
N1IC 11UTI das trigonometrische e1z Bayerns gesichert und
mächtig gefördert, sondern auch uUuNsSereM bayerischen ater-
and der RKRuhm des führenden Staates aut vermessungstechn!-
schem Gebiete erstritten wurde. Der Bericht und das voll-
ständige Messungsprotoko samt en Berechnungen, NIC
weniger als 200 geschriebene Folioseiten umfTfassend, SOWI1e eın
Band VON inkelbeobachtungen siınd in den en des Landes-
vermessungsamtes München aufbewahrt; dıe Hauptergebnisse
aber daraus mi1t den astronomischen Beobachtungen Schleggs
veröffentlich in dem schon erwähnten er ‚„„Die bayerische
Landesvermessung in ihrer wissenschaftlıchen Grundlage‘‘,

3B 26
elche Schwierigkeiten zuweılen der Unverstand der Be-

wohner des Messungsgebietes dem (Gelehrten bereitete, erkennen
WIFr AaUuUs einer Stelle des vorhin erwähnten Berichtes, in welcher
Schiegg Sschre1
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HES CTS1CHS an alle der Basıs nahe gelegenen Ortschaiten
der schäriste Auftrag, dıe Messung Keineswegs stören sondern
vielmehr möglichst: Z unterstützen. Man Muß gestehen, daß
1an die bewohner, besonders ı der Gegend VOIL TuC allem
bereitwillig Tand, NUr dıe Bauern VON Boxdorf sehr auf-
gebracht, als Nan über die Saatielder maß, Was aber unverme1d-
ich War Der TUn ihres Unwillens bestand aber größtentels
darın weıl S1C Vermu  eien die Messung geschehe An-
legung geraden Straße 1rC hre Felder S1C
erluste ihrer Felder ahndetien S1e gaben vernünftigen VOT:
stellungen eın or sondern ärmten iort ingegen versprach
Ha  z diesen en andern jeden Schadenersat Der
durch die Messung verursachte cChaden 1 den Saatfeldern ist

dem iolgenden rühlahr DEr  1C rhoben un VON der
balerischen Reglerung den baireuthischen Unter  anen

rsetzt worden.“‘
Miıt bBegınn des Jahres 807 wendet sich Ulrıch Schiegg

Soldner:; ndlıch die schon August DbZw ()ktober
des Vorjahres erbetenen sehnlıiıchst erwarteten detaillıerten
Ansbachischen Vorarbeıten eingetroifen mi1t Wonne riüllt
an C aiur und bemüht sıch aufrichtig, den Astronomen
oldner TÜr Bayern Hr SCHNre1i

München, den 5ten Januar 807

Wohlgebohrener Herr!
ren r1e Dezember 1a ich den und

JTäge darauft das Paquet, welches die detaillierten anspachıschen
Vorarbeiten betrift erhalten el haben miıich M1t onne
riüllt und ZW arlr we1il ich einerse1ts hoffen dari daß ch
einmal VON dem isolierten /Z418Stand dem ich bısher in München

werde befreit werden und dann glaube ich daß gerade
diesem Zeitpunkt ein glücklicher ern Pr S1e euchte
LEher als ich ren T1e rhielt sprach ich {ür S1e das Wort
be1l S! Exzellenz Herrn Mınıiıster VON Montgelas VOT der and
wollte ich 1Ur C1IHNeT Sphäre bleiben WalL SOMIT 1UTF dıe
kKede VON der iränkıschen Vermessung Und qalıt der Stelle
rhielt ich dıe Erlaubniß S1e hierüber angehen dürifen Was
S1e emnach rem Brieie selbst ahnndeten WarTre schon und 5
WIeE S1e Cn wünschen ErTfüllung ber dıe Arbeit 111
Franken dauert N1IC 9 und auch nach der and 11MUSSeN
S1e C4 ren Kkenntnissen und Verdiensten ANSCIHHCSSCIIC An-
stellung en iuch iM dieser Rücksicht 1a ich Theıl
schon vorgearbeitet und werde das mehrere cthun, sobald S1e
siıch über das Quantum und uale näher werden geäußer
en
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Wenn ich die dermalıge Lage der inge Detrachte, annn
ich TÜr S1e; WI1e S1e jJetz sind, N1G 1e] trostreiches hoifen
S1e können emnach N1IC vieles verlieren, S1e in Bailern
Dienste suchen un dieß umsomehr, als Lan über Seilfer allge-
me1in Sait ist und Bailern nıchts mehrer als guten - Neis
retikern Mangel hat

Wenn S1e sich 8KObE entschließen könnten, uUuNsern önlg
eine kurze Supplique schicken, die ren Wunsch enthielte,
in Königlich balerische Dienste eLtEeN: be1i der angefangenen
fränkıschen Vermessung mitzuarbeiten und nachmals in theo-
retischer Hıinsicht dem Staate hre Dienste widmen können,

ware vielleicht es gethan. Ist einmal dieser Schritt D
schehen, annn ich Sie versichern, daß ch bereits das Ja in
einer ZW äal leisen, aber schr wichtigen Stimme gehört habe

Daß das (GJanze den Minister des Innern, Freiherrn VON

Montgelas addressieren sel, verste sich VON SEIDSt
Für das überschickte vortreiffliche und gahnz vollständige

Detail über nre nsbachische Vorarbeıten an ich einsweilen
gehorsamst und S1e gleichwol ein Hoöonorar {ür HÄre viele
emühungen ausgeschlagen aben, werde ich doch nıcht
zugeben, daß Sie unbelohnt bleiben acnster Tagen wırd
hierüber meın Bericht erfolgen.

Wenn WIFr 1m Frühjahre uUunNnseTre gemeinschäftliche Arbeit
beginnen, wıird 6S uns den vortreifflichsten Instrumenten
aicht fehlen das NSTIITEU hatt außerordentliche Vorschrı1
emacht:

Mit Sehnsucht erwarte ch eine Antwort ch verharre nıt
der rößten Hochachtung

uer Wohlgebohren
Sanz ergebenster Diener

SCHIEST
AÄus jener für Schiegg ehrenvollen Periode ist uns auch

e1in T1e eorg Reichenbach erhalten Kurz bevor die
ruhmreichste ar se1Ines Lebens, die Messung der fränkischen
Basıs, in Angriff nimmt, Schre1

Verehrtester Herr und Freund!
Sehr wahrscheinlich wırd dieses rleigen nen sogleic

VOT der Post in die an gelangen. Tausendmal dachte ich
in der Zwischenzeıit als WIr uns VOT dem Londnerho{ife ZUMN
letztenma einander umarmten, an S16 > 3 und hr
esch2 in Reichenha Bis jJetz muß sich schon vieles
auigeklärt aben, das ich nıt der größten Sehnsucht erfahren
wünsche. och in München mMUu ich über die Gradierungs-
geschichte eine anecdote Öören, die ANAhE beinahe unwahrschein-
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Ich schlen. IST C555 wahr, daß 1n Anwesenheıit der Commission
schon gradırte 00Ole aut das Tatfelwerk gele1te worden ist ”

Den prı bın ich VON München abgegangen und mit dem
Instrumentenwagen den folgenden Tag in Weilßenburg AaNSC-
kommen. Der eNOTINE 1e mich Tage auf, bIs ich die
Instrumente aUt die este ülzburg verseizen konnte Nun sSind
S1e da, und die Vorkehrungen einem Observator1um, das in
Balern das einzige IST, SInd getroifen. Indessen bın ich nach
Bamberg gerelst, melne Rechnungen bel dem General
Landes-Commissarıat iın UOrdnung bringen und zugleic dıe
Bezahlung Tür die Instrumente, die 99() beträgt, betreiben
Diese wird pPCI Wechsel Urc dıie Provinzilal-Haupt-Casse, wI1e
mIır versprochen worden Ist, nächstens erfolgen. Heunte stelle
ich noch ein Recepisse dUS, daß ich VON der Provinz Bamberg
nre Instrumente Z eDrauc empfangen habe

Vor meiner Abreise WarTr das SOzöllige Fernrohr noch N1IC
DSahz vollendet, wıird aber indessen vollendet worden SCYMN
cCANicken S1e mMIr doch selbes nach Welßenburg, wohiln ch Morgen,
den pril, wieder reisen werde, in ülzburg meine
Operationen anzufangen. Meın ortiger Aufenthalt ann nach
Beschaffenhe1i der Wiıtterung Tage dauern. Indessen können
wenigstens aut Tage Briefe mich ın ressier werden.
abe ich einmal rechts und iM das Nötige bearbeıitet,

geht der Zug nach ürnberg. Bıs dorthin werde ich nen
über den ErTolg meliner rbeıten einen Bericht erstatten

Da ich Nu  F SallZ alleın bın, werden S1ie leicht erachten, W1e€e
schleunig meın eschäaä VOT sich gehen wird. Ich lasse NIr es
gefallen un tröste mich Ende des Jahres mit dem Bewußt-
SCVYN, gethan aben, WAas in meinen Kräften War

BeYy JIT errn Geheimen ath miıch gehorsamst
empfehlen; dann allen, die miıich kennen, besonders Lieb-
err Gruß und eil

S1E, meın Theuerster; uUmMarme ich och einmal un bın
unabänderlich

Ihr aufrichtigst ergebenster
Bamberg, DIT 807 SCHIEZE.

In 1eselbDe Zeit dürifte ohl ein weıterer, uns erhaltener,
leider undatierter T1e Reichenbach Tallen In demselben
stellt Schiegg die( Reichenbach möchte dem Herrn Zach
sobald als möglıch einen dreifüßigen Kreılis 1efern Das wieder-
(0]  ( eindringlichste Ansuchen bewelst einerselits wlederum,
W1e ocNn die Reichenbachschen Instrumente in der Wertschätzung
standen, anderselts aber auch, daß schon eines kräftigen
Fürsprechers edurfte, um VON Reichenbach einen Apparat

Der in dem Schreiben erwähnte Herrgeliefert erhalten
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VOIN Zach sich als österreichischer Ingenieur der durch
den Exjesulten Liesganig 1Ns Werk gesetizten Landesvermessung
des Kalserstaates beteiligt und [rat 7806 als Oberst-Wachtmeister
in die Dienste des Herzogs IB VON Sachsen-Koburg-

DE aut dem Seeberg bel [0)  a später in FEisen-
berg, e1ine mustergültige Sternwarte eingerichtet, beobachtete
AT dem Seeberg den Vorübergang des Merkur VOT der Sonne

Maı 1799, chrıeb eın Werk ‚„de era latıtudine et onNg1-
tudine geographica Eriordiae:, Eriurt 1794, veriabte einen
Fixsternkatalog: „ FIXatum praecıpuarum catalogus 9
Bremen 1804, SOWI1e Sonnentafeln ‚„ Tabulae motuum olıs

ei iterum COrrecCiae heorla oravitatıs Clar de 175
aCce, (Gjothae 1804 SC In Genua das rgan: ‚„Correspondance
astronomi1que, geographique et hydraulique‘‘ un redigierte die
„Geographischen Ephemerden SOWI1e die ‚„„‚Monatlıiıche Korre-
spondenz ZUE: Beförderung der Erd- und Himmelskunde  eb die er
1im a  re S00 begründete. Gerade tür die letztgenannte Z eit-
chrıft jeferte Ulrich Schiegg zahlreiche wissenschaftliche Be1-
räge, besonders über die bayerische Vermessung. ach des
Herzogs VOAdEe Franz aver Freiherr VON Zach a1s Oberst-
hoimelster 1m Gefolge der Herzogin-Witwe un begleitete s1e
HT ihren ausgedehnten Reisen. Während eliner olchen De-
rührten S1e 1UN auch die Bischoistad Bamberg, ZäCH auft
em untern P rar tUcm, dem vormalıgen FUr des Jesulten-
Kollegs, sSe1InN Observatorıum einrichtete Ehedem hatten 1er
die Jesuiten, uletzt noch Johann Jacobs, hre ASTFONO=-
mischen Beobachtungen angestellt. Ulrich Schiegg und Zach
bestimmten als erste die geographische Breite der Altenburg,
den Längenunterschie zwischen der Altenburg und dem
Jesuitenturm, das ZIMU der Kapelle VOIlN Staifelstein SOowtle
die Entfernung des Jesuitenturms VO Ur der Altenburg,

/l diesemdie S1e iIranzösischen Tolisen fanden
Zwecke eote Schiegg eın Dreiecksnetz zugrunde, das G1 1m
September 806 schon über die Bamberg A
Dbreitet In der Gegend der Wunderburg nämlich
eine kleine Basıs VON 53107 Pariser Fuß miıt der EG

In WeEeIC
reundschaftlichen und wissenschaftliıchen Verkehr el Männer
INCSSCH, worauft f sein Dreieck begründete.
zueinander traten; beweist gerade das oben erwähnte, Reichen-
acn gerichtete Schriftstück, das 1m Tolgenden veröffentlich
werde

Meın Herr und Freund!
hre Durchlaucht, dıe rau Herzogin VON (0)  a, Freiherr

VOnNn Zach und ich wohnen und speisen schon Täge beisammen
1m Bamberger Hof bel Strüpi und werden vermu  ich diese
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Lebensart noch 6 Tage fortsetzen VON Zach hat seinen
englischen und ich melinen Reichenbachschen Apparat. el
arbeıten über KopI und Hals, Zach aut dem Kırchthurm
neben dem Strüpf’schen Haus, ich auTt der Altenburg m1t der
rößten wechselseitigen Spannun und nachdem eyde müde
w1e un geworden siınd, wıird abends oder nachts DIS [hr
geplaudert. Nun ZABDE A Herr VOIN LZach wünscht einen drei-
iüßigen Kreıs, W1e bälder, estoO l1eber ch ordere S1e Dey
allem, W as nen 1eh un angenehm aut der Welt 1st, aufT, miıt
umgehender Post mMI1r

1mo onnen und wollen Sie Freiherrn Zach, der Nun
eine vortreffliche Sternwarte in E1SCHDErS eta  Ir hat, Ihren
zweıten dreifüßigen Kreılis zukommen lassen ?

2do Wollen S1e ATHE einen Preis setzen und welchen ?
In jedem Fall können S1e weder VOIN dem Kailser Napoleon noch
VO Kalser Alexander hoh belohnt werden, WEl S1e ne
dem AUcH QUlf Ehre un irklıchen EeDrAau®e Tes
Werkzeugs noch einen er legen. Die Sternwarte in SCeDETE
hat ZW ar aufgehört; leın, w1e mır VOI Zz7wWel ‚ Jahren die Fr
Herzogin prophezeite: S1e orlıer noch in diesem a  1B in Eisen-
berg prächtiger als in Seeberg. Die monatlıche .Correspondenz“
wird jortgehen un noch überdieß werden die vollständigsten

Ich 12 nicht Zeit,Jährlıchen Ephemeriden erscheinen.
mehrer schreiben. rklaren Sie sich doch m1T umgehender
Post die ET Herzogin und VOIN ach erwarten und eiben
deswegen och hier,; eine Antwort diese m1t Nein aUSs,

sind eyde untröstlich mM Gegentheile werden S1e och in
diesem Sommer, und ZW arl sehr Bald in München eine Erscheinung
aben, die S1e bald 16 vermuthet hätten, ocN ZUrTr Zeit
ohne LArMen Wenn S1e glauben, daß ich nen jemals einen
guten ath gegeben habe, ist S dieser, WeNn ch Ihnen ra  Bı
S1e sollen augenblicklich Ja Ich a828 1U  —_ Zach on
Person kennen elernt und chätze miıch glücklich, nıt dem
ersten pra  ischen Astronomen bekannt geworden SCYI,
der Instrumente würdigen, aber auch den wahren eDbrauc
davon machen wel und WeNn G1 s1e hat, nıcht als Rarıtät,
Ww1e die meisten, in Kısten hegen Läßt, sondern WIr  1G gebraucht.
Seine Sıch ist keine geringere, als den Piazzischen Kreis und
alle Mauerquadranten degradieren.

en S1e wohl, ich bin verweigertem Fernrohr
mMm1t unterbrochener Freundschaft, doch So 6S on kelNCrBedeutung SCYN

Hr aufrichtigster
SCHLE2 X
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Herr VON Fach äßt nen ausend Empfehlungen vermelden
und wünscht nen bDey rer Antwort dıe este aune; NUur eın

Daß obiger rıe Schieggs 1in dıe Zeıt se1iner fränkıschen
Vermessungsarbeiten a geht AUS C monatlıcher Kor-
respondenz hervor. Im Band dieser Zeitschrı ö12 326
schreibt nämlich Fr Zach in einer Abhandlung ber !JRepe_
titionskreise mıt feststehender aule und einem Fernrohr‘: also':
39  Im Junius 807 trai ich mıt errn Professor Schiegg 1in Bam:.-
Derg welcher VOI der bayerischen Reglerung den
Auftrag a  ©; dieses Fürstentum trigonometrisch aUTZU-
nehmen. Er einen 18zölliıgen Reichenbachschen Repeti-
tionskreis mı1t stehender aule be1i SICH: ich einen englischen
i5-zöllıgen Repetitionskreıis mı1t Z7We1 Fernrohren VON Troughton
bel Mr  6 Der 1mM Briefe Schieggs angekündigte Besuch des
errn VON Zach bel Reichenbach in München kam auch (914
C  IC zustande; denn O 351 berichtet Zach ‚‚Als
ich 1m a  105 807 geflissentlich ach München kam, um dıe

schneider und des errn Salınenrates Reichenbach machen,persönlıche Bekanntschafift des errn Geheimrates VON UZ

ihr bewundernswürdiges mechaniısches NSTIILU in München
un das optische iın Benedı  euern sehen, ihre unübertrefif-
ichen Instrumente kennen lernen und selbst prüfen,

ich 1n dem (GJarten des Herrn Geheimrathe in einer der
Vorstädte Münchens eine kleine Sternwarte angelegt, ich
den Troughtonschen Kreıs und mehrere Reichenbachsche
Repetitionskreise mı1t Fernrohren und verschıiedenen EHNe0do-
en geprüft habe.‘‘

Am Oktober 807 Ulrich Schiegg die Messung der
Iränkischen Basıs vollendet KUrZz danach wendet GT sich mit
einem Schreiben Soldner Kr an ar dıe Abhandlung
‚„„über die allgemeinen (jesetze der Expansivkraft des W asser-
dampfe  : die Soldner in erts Annalen, Band ON E VeI-

olfentlıc und Schiegg übersendet a  © CL berichtet uSTUNr-
ıch ber se1ine eigenen, fränkiıschen rbeiten, über die Basıis-
INECSSUNG, ber den herben Unfall, der iıhn AIl September
betroifen, und treıift ndlich oldners persönliche Angelegen-
heiten Das interessante Schriftstück se1l dem SaNzZeh OLtIu
nach veröffentlich

Wohlgebohrener Herr!
ren r1e VO August hat mI1r Herr Professor Buzen-

Für dıegeiger den September in Ansbach übergeben.
beigeschlossene Abhandlung an ich verbindlichs Miıt
vielem Vergnügen na ich S1e gelesen un mich. neuerdings
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überzeugt, wWw1e tief INa beim eutigen Zustand der ematı
in Auisuchung der Naturgesetze dringen ann

Be1l Gelegenheit, als ich dem errn Mıiınister nre MIr 11
getheilten Ansbachischen Vorarbeiten zeigte, schilderte ich
ihm zugleich, wWw1e CX Pilicht und ahrne1ı iorderten, die groben
Vortheile, die sich AdUus rem Communicate zıehen lassen und
dieß alleın WAarTr der Beweggrund, nen das in meinen
ugen och immer geringe Honorar zugedacht wurde.
Was ich damals och ierner rer Angelegenheit mıt dem
Herrn Minister gesprochen und dann in einem IO Memoria
übergeben habe, ist nen AUSs melinen Irüheren Briefen bekannt
Bis ZUrTr WIFr.  1C erTolgten Organisation der ademıie der
Wissenschaften in München zweifelte ich NIC daß auch iür
S1ie eın Atz sich ölfinen werde: allein dıie Geschichte
entwıckelte sıch aul e1ine Weise, die sich 1UTr wenige vorgeste
naben un worüber ich ZU18: LZeit 1Ur schweigen muß Indessen
ist MIr noch n1iC alle Hoinung verschwunden, ren unsch
eriulien können. Miıt dem Erfolge meiner heurigen rbDeıten
bın ich HAT Z.EDE Hälite zuifrieden. Bıis Ende Juny WAar ich ohne
enNnıılien Um diese Zeit 1e sich die Trau Herzogin VOIN
m1t Herrn Baron VON Zach ochen in Bamberg aufT, wohin
ich mıiıt melnen Instrumenten gerufen wurde. Diese erhielten
vollkommenen Beıifall und bestimmten dıe Trau Herzogın,
nach München reisen und TÜr dıe NEeUu rbaute ern-
warte in Kisenberg große Bestellungen machen, worunter sich
vorzüglich eın Repetitionskreıis VOIN Fuß Durchmesser Sallz

astronomischem ebrauc auszeichnen wird.
In ılzburg, ürnberg und Bamberg habe ich Breiten und

zımuthe ININCH , in der Triangulatıon ingegen bın ich
größtentheils stlıch geblieben und habe hre Angaben bisher
alle richtig gefunden. Den Endseer üge habe ich esucht und
noch einmal mehrere Bäume bestiegen. Das Signal ist hiıer
aDSOlute nothwendig. Vom Hohenlandsberg ann iNan nach
dem Heselberge N1IC dringen die ichtung der Linie habe ich
auft dem Bergrücken zwischen Burgbernheim und Marktbürgel
auifgesucht un die Ohnmöglichkeit gefunden. Dagegen Wal mMI1r
Neustetten be1l Virnsberg eın ınerwarteter un ich sahe
Altenburg, das Schloß iCH und den Staffelberg be1i Staififel-
stein ne den VON nen angegebenen Punkten

Auf der Neubürg be1l Wohnsgehaig 1eß ich ein Signal VON
63 Fuß errichten: in dieser öhe S1e ITanl, W as Ian wünschen
kann, NUur die Altenburg NC

jeßjährigen Punkten ist Kaléh—Einer der vorzüglichsten
reut geworden, ich das Dreieck Kalchreut, Neustetten,
Altenburg rhielt Die Basıs, die nNnu  a auch EMESSCH, aber
noch N1IC berechnet IST, reicht VON dem Thurme VON ST Johann
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auber dem NCHEN Ihor in ürnberg bis An Kırc  urme in
FTuCcC Del rlangen. hre änge wıird beinahe etragen.
ch bın sehr egler1g, WI1e dıe e1ite ürnberg Hohensteın, dıe
ich unmı1  elbar ableıten kann, mi1t der Bonneschen Bestim-
IHUNS harmonieren wIrd. DIie Grenzen des bisher Stande D6=
FAaG  en Netzes Sind: ılzburg, Heselberg, Neustetten, en-
bur $ Banz, Coburg, Presseck, OchsenkopT, rauhe Culm, Marıla-
hılt he1 Amberg und absberg. Von Coburg über Oottiges,
Neubürg, Culm bel arnberg, Hohenstein, 1  erg ist eın großer
Theıl VON Sekundär-Triangeln ebenfalls Cn.

1e] mehrer würde geschehen SCYN, WEeNn ich den
September in Ehingen VOT dem Hause des Weıinhards VON dessen
unerfahrenem Knechte 1mM agen NIGC waäare umgeworifen worden,

mir Schulterblatt und Rippen hefftig gequetscht wurden,
daß ich Tage dem lIode entgegensahe, dann 7 Tage
Talk lag ntier eitigen Schmerzen reiste ich über Ansbach
nach ürnberg und eitete die Basismessung, die auch Qanz
nach meinem unsch usfiel Nun befinde ich miıich in Bam-
berg; ann aber meinem in Ehingen gehabten Unglück
1Ur wen1ig arbeiten, esSTO mehrer geschieht VON meinem sehr
geschickten Mitarbeiter, errn Lämmle

Miıt Anfang des Frrühjahres können wenigstens eodaten
beschäftigt werden, aber leider werden solche ubjekte, w1e ich
S1€e wünsche, schwer bekommen SCYM in Baiern ist es mıit
der Steuerrektifikation beschäiftigt; ın Bamberg kenne ich NAC
einen geschickten Geometer; CS bleibt MI1r also niıchts übrıg,
als daß ich den Kreisconducteurs 1m nspachischen meılne
HC nehme.

en Sie ohl und erhalten S1e miıch immer in Trem
schätzbarsten ndenken, WI1e ich aufrichtigst versichern kann,
daß ich keine Gelegenhei verabsäumen werde, nen Beweise

geben, daß ich mit der innigsten Verehrung SCYV
Ihr aufrichtigster Freund und Diener

Bamberg, November 807 SCH1E622
1m Dechantshof bel ST aCcCo
Die Anerkennung TÜr die bedeutsamste L at SeINeES Lebens

die Messung der fränkischen Basıs sollte uUuNserem besche1i-
denen Schiegg Hac vorenthalten bleiben uUunachs wurde
G mıiıt begınn des Jahres S08 als ordentliches ıtglie in die
bayerische ademıe der Wissenschaiften aufgenommen. 1A8
VON Jacobi als Präsiıdent SOWI1e VOIN den kademıiıkern oll und
Schlichtegroll unterzeichnete Ernennungsdiplom, 1m hiesigen
Landesvermessungsamt aufbewahrt, hat Iolgenden ortlau

„ Zufolee der VON Sr Königl. ajestä in Baılern ertheilten
Konstitutionsurkunde OIN MayYy 807 un in Gemäßheıit des
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S 24 derselben rkennt die königliche Akademıie der 1sSsen-
SChHhaiten den errn Proifessor Schiegg als ordentliches, resi-
dierendes ıtglie der mathematisch-physikalischen Klasse
erselbDbe genießt alle ren und Rechte, welche in benannter
Konstitutionsurkunde jenen Mitgliedern ertheilt werden.

München, den Januar S08“

S0 ÖIT die ademıe seinen Kat nötig a  [ rhielt S1€e VOIl
iıhm gründliche Au{ifschlüsse und zuverlässige Gutachten 1)as
zeig uns eın Schreiben, das noch 1mM a  re 809 in Sachen
des Herrn Stefenelli abgefa hat [Dieser Jjunge Mann sollte
be]l der ademıie als Hıliskrafift Verwendung iinden; Schiegg
berichtet über ihn also :

uer Hochwohlgeboren el1eben 1n der Anlage meline Be-
merkungen über das schriftliıche lTentamen des errn Stefenell:

empfangen. Da ich be1l der Zusammenkunt der errn
Examinatoren kaum werde erscheinen können, nehme ich mir
die reyhel gleich JeLZ HFC Gegenwärtiges bekennen, daß
Herr Stefenelli als junger Mann in seinen rxDeıten 1e]1 Fertig-
keit 1m Calcul sowohl als 1mM eDrauc der astronomischen Tafeln
bewiesen habe und daß die kgl ademıe der Wissenschaften
hre Absıcht He ıhn seliner Zeıt zuverlässig erreichen wird;
womıit ich mich gehorsamst empfehle und mi1t unwandelbarer
Verehrung bın

uer Hochwohlgeboren
München, den März S09 gehorsamster Diener

SCHTEP'E:
In der J at hat der genannte Stefenelli als 1ziıer des LODO-

graphischen Bureaus der pra  ischen Ausführung der Ta
gulation 1m rechtsrheinischen Bayern wichtigen Anteıl

en chileggs Ernennung vAr ıtglie der Akademıie der
Wissenschaften erfolgte auch Februar 808 seine Be-
rufung als Steuerrat und itglie der NEU errichteten, VON
Utzschneider geleiteten Steuer-Rektifikations-Commiss1ion Ohne
Säumen verfügte sıch eshalb VON Bamberg nach München,

den künftigen Operationsplan mit entwerfen helfen FEın
königlicher Befehl VOMM März 8SO8S rdnete se1ine Gehalts-
verhältnisse a1sSO:

Im Namen Seiner ajestät.
Dasjenige allerhöchste eskript, welches unter dem
Februar 1e in Betreff des Geschäftsplanes be1 der

m1  eliDaren Steuer-Rektifikation hieher erlassen worden, be-
stimmt Uıg den Astronomen und Professor Ulrich Schiegg neben
den 500 D welche erselbe als Exkonventua VON Ottobeuren
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bezieht noch ständiıge jährliche Zulage VON 000 (julden
OVON aber 500 (Giulden als Funktionsgehalt geachte werden

1ese allerhöchste Bestimmung wird dem gedachten STIro-
101en Schiegg m1t dem Anhang hiemit eroTiIine daß erselbe
den vollen Betrag dieser Jährlichen Besoldung VON 000
monatlıchen aten OM ] Hornung laufenden Jahres bel
der Kgl Zentral Staats Kasse rheben hat

München den März SoS
Kgl unmıiıttelbare Steuer-Rektifikations Commission

konventual VOIlN Ottobeuren bezieht erselbe auft dem biısher
Daneben fIindet sich die Bemerkung DIie 500 als LK X-

gewöhnlichen Wege Expediatur
Utzschneider

FKın weılterer Befehl derselben MC CTS1INS das
Kgl Rentamt Ottobeuren

Wiırd dem kgl balerischen RKentamt Ottobeuren hiemit
eroiIiIne daß der ehemalige Conventual Ottobeuren Ulriıch
Schiegg, N1IC mehr als Pensionist anzusehen SCY, sondern
dessen Pensionsgehalt VON 500 Gulden lährlıc partem Saları!
als diesseitiger ommıissaiıre beziehen habe

Demzufolge bedarti erselbe weliter keines sogenannten
sondern dasLebens Attestates gleich anderen Pensionisten

kgl Rentamt hat ihm jedesma übersendende
ulttung dıe treifende monatlıche Besoldungsrate verab-
Tolgen

München den Jun1 809
Kgl unmiıttelbare Steuer-Rektifikations-Commission

Schiegg hatte dem Ausbau der Steuerkataster 0OMMI1S-
S1I0ON ein weltes Feld SCINET erfolgreichen Tätigkeit gefunden
Aus SCINETI er WarTr die ewäanrte ‚„ Instruktion für dıe be1l der
Steuervermessung Königreich Bayern arbeıtenden Geometer
un eodate  6 OM pr1 S08 der das System der
Blatteinteilung ausführliıch beschrieben 1st geflossen auch
der Instru  10N Tür die Bonitierung der mi1t der Land:=
wirtschaft durchaus Vertraute wesentlichen Anteıl ıne dee
Mettenleitners verfolgend tführte ferner Schliegg mıiıt Reichen-
Dach und 1e  err die SUS. Pause- oder Koplermaschinen AdUS,
wodurch die Zeichner möglichst en  ehrliıch gemacht wurden.
Man edurite derselben NUr Tür die Redu  1onen der
größheren Maßstab aufgenommenen Ortschaften es wurde
aber auch der olge diese Arbeıt UTC den Kopler-
maschıinen angebrachten Pantographen beseitigt. Joseph VOIN

Studien IS Mitteilungen (1926)
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Utzschneıider hat als Abgeordneter in den Verhandlungen der
ammer der Ständeversammlung des Königreichs Bayern 1m

a  ke 1822, Beilagenband, 4106, chleggs Verdienste vollauftf
anerkannt. Und der Abgeordnete Freiherr VON Westernach sagt
1in derselben ammer 1mM a  I0S 1827/28, Band, 479 „JcCh
Ireue mich mıt der SahzZel! ammer, denjenigen nämlıc Herrn

Utzschne1ider) als itglie verehren können, der den
ersten eın diesem herrlichen Gebäude (der Steuerkataster-
Kommission) gelegt hat ber C: wIrd (MIE auch erlauben, daß ich
neben ihm seinen Freund HONM Ja ich bın überzeugt, eS muß
seinem Zartgefühl wohltun, einige Zweige des Lorbeers, der
hell seiner Stirne glänzt, miı1ıt ıhm teilen Es ist der große
Mathematiker und Astronom Ulrich Schiegg, Benediktiner aUuUs
dem vorigen Reichssti Ottobeuren E ME jener den ersten eın
gelegt1, hat dieser unleugbar die erste Grundlinie QYEZOLCN.
Dem Verdienste se1ne rone, wenngleich das Gebein schon
unter dem Staube ruht Ich bemerke dieß auch deswegen, unnn

ZeigenN, daß NI6 lauter Finsternis VOIN den OoOstern D
SaNHCH, sondern daß vielmehr, WAas IHC schwer bewelsen
wäre, die Blendlaternen HNSEIET Zeit ihre Flämmleın AUSs den
Ostern Sestohlen. ;

1C uletzt WAar S das Verdienst chieggs, den Astronomen
Soldner Tür die Geodäsie und diesen genlalen, bahn-
brechenden Gelehrten nach Wegräumung vieler Hindernisse
in se1in Vaterland Bayern SCZORCH en iıne eingehende
Darstellung dieses Sachverhaltes verdan Nan dem bereits
erwähnten uC „ Johann eorg VON oldner, der (Ge
VON DE Hran?z Johann Müller Zr Ergänzung des dort usge-
ührten seien 1er noch einige Briefe veröffentlicht, die Schliegg
in dieser Angelegenheit oldner gerichtet hat Er SCHNre1

München, den Febr S08
Verehrtester Herr und Freund!

Ich eile, den Auftrag, den ich soehben erhalten nabe, VOT

Abgang der heuntigen Post vollziehen, und nen die ACH-
rie ertheılen, daß S1ie WIrKIIC mit einem jährlichen Gehalte
VON 000 decretiert SCYI hre Beschäftigung wäre, das in

el e_.Franken Iortzusetzen, Was S1e angefangen en
halten Sıie ne den oben fixirten 000 täglıch 6 il ne
Gefährtgeldern, solange Sie alr dem an Sind:

Es kommt NUuUunNn darauf d ob S1e
1mo Ja oder Neıin ©
2do ob S1e das Anstellungsdekret sogleic in Originalı oder

in einer Abschrift verlangen,
3t10 ob Sie bald hre Reise pach München antretten können.



Mitbegründgr der Dayer. Landesvermessung Ulrich Schiegg. 163

Dieses Ereignis ist wenigstens TÜr miıch das angenemste,
das ich in diesem e erlebt habe

Miıt Sehnsucht erwarte ich hre Erklärung.
Gruß und Freundschaftf der Ihrige

SCHIEZE
ach wenigen agen beeıilt sich Schiegg abermals, Soldner

die Anstellung TÜr den Vermessungsdienst in bBayern SOWIe die
seiner harrenden rbeıten bekannt geben. Er SCHNreli

Wohlgebohrener Herr,
schätzbarster Freund

Soeben rhalte ich den angenehmen Auftrag, nen die be-
reits decretierte Anstellung einsweilen m1t 000 f1xem Gehalt
be1l der unmittelbaren Steuerrektifikations-Commiss1on über-
senden und nen zugleic die Anzeige machen, daß S1ie
nächstens über obige 000 noch einen Funktionsgehalt VON
500 und dann, ange S1ie auTt dem an arbeiten, die
gewöhnlichen Diäten miıt erhalten werden.

Da meline Gesundheit Urc den Wagensturz in Ehingen
sehr gelitten nat, bın ich QSCZWUNSCH, den Landarbeiten ENHiL-

Sie sind er vorläufig estimm(t, das in Franken TOL1
zusetzen,; Was ich 1m etzten Sommer angefangen habe FEinen
sehr geschickten Mitarbeiter werden Sie dem errn Assessor
Lämmle erhalten, der die Sekundärdreiecke bearbeiten und
das geodätische Detail leiten hat Dieser Wal etzten Sommer
be1l MI1r und ich muß ihm 1ın jeder 1NS1C das este Lob sprechen.

egen der Reisekösten elleDen S1e sich vorläufig einen
guten Freund in Berlın wenden; es wıird nen es eiI-

lässıg, WEeNn gleichwohl 1m Reskripte nıchts vorkomm(t, rsetizt
werden.

Übrigens wünscht Man, daß Sie sobald als möglıch hierher
reisen möchten, uUumm bel günstiger Frühlingswitterung sogleic
Z Geschäfte greifen können. Miıt äaußbßberster Sehnsucht
erwarte ich auft melnen ersten r1e eline Antwort, och mehr
aber jenen Augenblick, ich Sie umarmen und mun  16
versichern kann, daß ich mi1t der inniıgsten Verehrung SCYV

uer Wohlgebohren aufrichtigst ergebenster
München, den März S08 Schiegg.

Soldner, dem in Berlin W as geWl e1ın recC merkwürdiges
1C auf die damaligen ustande in Preußen WIr se1in Gehalt
11UT höchst unregelmäßig ausbezahlt wurde, befand SiCcH 1in traurig-
ster finanziteller Lage, daß er N1IC einmal die ZUr damaligenZ
FfecC erhe  ıchen Kosten. Tür seinen mz nach München al

11*
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zubringen vermochte. Schiegg als aufrichtig ergebener Freund
macht den Nothelier un chießt, W1e AUuUs dem jolgenden
Schreiben hervorgeht, mi1t dem iıhm eigenen Zartgefühle, AUS

eigener Tasche den Betrag VOT

München, den März S08
uer Wohlgebohren

elıeDen m1T der Inlage jenes Hıindernis beseitigen, das Sie
VON der Reise ach München bisher abgehalten hat Miıt Sehn-
SUC erwartet 190028  — S1ie 1er Auft einıge Zeıit werde ich mı1t nen
ach Franken reisen und dort solange verweilen, biıs das Vet:
messungsgeschäft auch dort den nämlichen Gang nımm(t, der
1ın en Provinzen gleichförmig SCYN muß Hierbe1i mussen VOI-

züglıch die Creis-conducteurs 1n requisition gesetzt werden.
Da NUun auch Baıireut einen Bestandthe1i des Königreichs

Baıiıern ausmacht und olglic die VON nen HTC Triangu-
latıon bearbeitende Parthie der Ate e1 des Königreichs
IST, ann nen die Gelegenheit, recC OFIT mi1t ren bekannten
Landsleuten conversiren, HI6 mangeln ber inter Ssind
WIr in München beisammen.

Ich erwarte HUn VOIN nen NIC meNnrer; als eine Versiche-
Tung über den Empfang des ecANsels und dıe Bestimmung des

wünsche.
ages rer Abreise VON Berlin, WOZU ich nen es ute

Ihr Sahnz ergebenster
Schi1e20

SO die Wege geebnet, die Soldner ach Bayern unNnr-
ten Im pri des Jahres S0O8 am in München d  9 um nach
kurzem Aufenthalt se1ine TDeıten in Franken aufzunehmen,
wohln ihn Schlegg seinem Versprechen gemä behufs : gleich-
förmiger Gestaltung des Vermessungsgeschäftes begleitete.
Anfangs Jun1 Schiegg nach München zurück. Nun treten
el elehrte wieder 1n regsten Briefverkehr zueinander, Aaus
dessen 1mM iolgenden kurze Auszüge und wichtige Ausschnitte
wiedergegeben selen. Schiegg RET oldner mannıgTache AUT-
schlüsse und Anweisungen über die Errichtung VON 1gnalen,
ber Messung VOIN Dreiecken und Winkeln, über Festlegung des
Haupitnetzes; CI MAac 1G uninteressante Mitteilungen über
die Geodätenschule des Professors pa 1ın Altdorf, 1Ur welche
Soldner aUui dıie Sekundärdreiecke besonders in der Gegend V OI

1  erg und bel Altdor{i Bedacht nehmen mMOögeE; ausführlicher
SCHNrei er ın diesem Betreif unter dem Juli S08 ‚‚Aus dem
neuesten er1c des Herrn Proifessor pa rhellt; daß ig
den VON ihm gebenden Unterricht hoch SPDaNnne und glaube,
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er mMusSse die Direktion über die vollständige Ausmessung eines
groben Districts übernehmen. Die Absıcht der Commission
Wal keine andere, An daß dıe aufgestellten Professoren DUTLC
eodäten, 1m Sinn der Instru  10N9NIC Trigono-
meters, NIC Geographen, N1IC Ausmittler der Boni1ität bıilden
sollen Für Trıgonometers wird auft anderer e1ıte gesorgt, und
(1e0meter mussen un können sich aUus eodäaten bılden Ich
chrieb nen aher, daß Sie 1Ur in der ähe VON Altdorf
einige kleine Dreiecke bestimmen und berechnen möchten,

errn pa Anhaltspunkte geben können, WEeNn GE
mi1t seinen Fleven SOIC praktische rbeıten VAÄBER ung VOI-
nehmen will, die schon in das anze Dassch. Wiırd auch NUr eın
Tischblatt 600 Tagwerk in diesem a  I0S bel dieser (je-
legenheit bearbeıitet und sind el viele eodaten insoweıit
gebi  © worden, daß s1e, obgleic einen langsamen, doch eigenen
Gang gehen können, ist schon geschehen; denn eS ist
nıchts mehr und weniger als praeparatorius. DIie politi-
schen Verhältnisse ordern GS, daß WIr die rbeıten LaUg-
lıchen eute zusammenhalten; sobald emnach einige AUuUs dem
Altdorfischen Institute können entlassen werden, finden sSe
sogleic Arbeıt 1n Balern. DDen e1s dieser 1er niederge-
schriebenen orte bringen Sie dem errn Professor pa
be1l und Sie können ihn zugleic versichern, daß iINan seine ühe
geWl ergiebig elohnen werde. Herr Assessor Da{iffiner bel dem
ersten orstam jeng 1er VOT ochen seine Vorlesungen
und praktische Übungen d Al hat bıs dato NUur Eleven
ach ochen wird er in die Arbeit abgeben können. DDen

rmsten werden auf Gutachten der Herrn Professoren monat-
ich bIs während der T.e1it des nterrıiıchts gegeben Der
Unterricht selbst ist Danz irey Mehrer äßt siıch doch N1IC
ordern Die Zeit wird mIır be1i meinem zunehmenden bel-
behagen CHLC Gruß und Freundschafit

1TUuUus asSse devotus
SCHICRE.

Aus einem späteren, leider undatierten Schreiben desselben
Jahres euCc die Zufriedenheıit m1t oldners rbeıten sSOWI1e
die rührende Besorgnis für den Freund Wir lesen darın:

‚ Ihre bisherigen Unternehmungen en be1i der Com-
In1sSs1on auf meinen Vortrag den ersten Beyfall gefunden.
Die Absıcht der Commission ist keineswegs, daßb Sie Ihre Kräfte

sehr anstrengen; besonders ich S1e; schonen Sie hre
kostbaren USeN. UÜberhaupt werden- Sie gut handeln, WenNnn

Sie sich 1Ur dieses Jahr Yanz auTt Ansbach, ürnberg und die
Gränzen VON Eichstätt, Neuburg uınd der oberen alz e1n-
Schränken. Be1l meiner VOIIN an July erfolgten ZUrüCcCK-
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un Hıbschmann den ersten ogen schon völlig abge-
und die letzte Correktur N1IC abgewartet. Dieser olg

hier m1T en seinen Fehlern ch dachte Ist CS den Franzosen
und besonders einem elamDbre rlaubt, Blätter mit
Erraten jüllen, wird esS be1l einem Deutschen aut tlıche
Fehler auch N1IC ankommen. Den 7ien ogen ıll GE noch in
dieser 06 1efern Wenn S: Wort hält, ıll ich dıe erste
Correktur mit dem größten el vornehmen; dıie letzte bleibt
nen Den en gedenke ich dıie Badkur anzufangen, ach
der ich mich schon 3/ı a  Fe gesehnt habe, und ZW al in ene-
dietbeuren ren 1mM vorigen Briefe geäußerten schwer-
müthigen edanken mMussen S1e N1IC statigeben. Wahr ISt w  9
das esch&ä wird ange dauern; D wird 1e] Geld, aber 1L1UT ach
und NAaCH, kosten; CS wIird unterbrochen werden; SCHUS, WEeNn das,
W as gearbeitet Ist, zugleic VON der Beschaffenhe1i ISt, daß S
VOT Meister und esellen erscheinen darf Ich werde manchesmal
kleinmüthig, weıl ich sehe, daß es allem gebricht. Ich en
aber wieder, und alle HESELEGE Herrn ollegen mi1t mir, es se1

praeparator1us.“
Am Juli S08 schreibt CT ferner aus Benediktbeuern,

wohin sich ZAUE Badekur begeben a  C Soldner, der seine
Messungen nıt e1iner ans Skrupulose grenzenden Genauigkei
aUuUsSTIUunNr „Mich reu GS; WEeNnNn S1ie 1U wieder besseren Muthes
S1ind. hre Scrupulosität gereic hnen ZUTL Ehre, und S1e
därfen versichert SCYN, daß VON Seiten der Commission Sie des-

keinen Vorwurf beifürchten en eichter lassen sich
100 kleine Dreiecke bearbeiten, iNan die Objekte be1i jeder
Witterung eutlic s1e als e1in Hauptdreieck, welches dem
(Gjanzen dıe Haltung geben muß Der Dillenberg bleibt in jeder
1NS1IC ein wichtiger un ürnberg den gehörigen
atz setzen ZUu können, da CS 1L ülzburg ulzburg nN1IC
geschehen annn  I

Wiederum äßt CO vVon Benediktbeuern AUus unter dem
August S08 also sich vernehmen : ..Daßb ich nen durch melne

Zweifel hre Arbeıt VeELrMENTE. ist HIC meine Schuld 1le
Tatale mstande mußten bel MIr 1mM vorigen a  re n_
treMen, umm 3T das Vergnügen einer vollkommenen Beruhigung

rauben, das bel MIr WI1e bei nen mehr als alle Belohnung
ist Bonum integT0, malum quolibe defectu Meine
Badekur dauert schon 14 Tage, indessen kann ich noch VON keiner
besonderen Wirkung sprechen, aber auch die Witterung WarTr
immer SCHIeC ich reu unendlich hre Gesundheit; WEeNnNn
S1e s ferner bleiben, 111 ich ran SCYT, vorausgesetzi,
daß es einer VON beiden SCYN MuBß

Hübschmann War mI1T dem TUC: einer athematischen Abhandlung
beschäftig
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ach beendeter Badekur nach München zurückgekehrt,
nelde Schiegg August des gleichen Jahres: ‚„Meıne 1U  —

geendigte GUt hat MI1r wenige Vortheile gewährt: schlechte
Wiıtterung und viele andere mstande wıirkten und
vereıitelten meıline Absıicht Ich wird VON 19888  —_ meın eigener edi:
CUS SCYHI Miıt Sehnsucht erwarte ich das Schema res
Triangelnetzes. Wie Nan mir sagt, geht die Schule der (je0-
aten in Altdor{i Vorwärtis: S1e sind diesem Institute näher als
ich und werden beur  eılen wissen. Wenigstens ıll die
Commissıion nterstützungen nıchts ermangeln lassen.
In meıiner Abwesenhe1 hat Herr Juhlius elın in Ansbach sich
dem Önlg als Lehrer der angehenden eodaten ohne En
geltung aus Diensteifer angetragen. Die ac gieng die
Commiss1on, wurde begnehmigt un ist Herr elın
in Ansbach, Was Herr Professor pa in A1tdor: 1in 1NS1IC
der eodaten 1ST Dieses schreibe ich NEeM, amı Sie sich
diesen errn Professor umsomehr gehörig benehmen
WISSen, weil C} in seinem Offert den Önig sich als Lehrer des
errn oldners NEANNtS:

enige Tage darauf, AIl August, we1iß berichten
AACH SCHNIC Ihnen diejenıgen Dreiecke, welche ınmittelbar
auft dıe Nürnberger Basıs ezu aben, S1ie sehen werden,
daß N1IC 1Ur die inkel in ürnberg, sondern auch vorzüglich
jene in IC sehr zweifelhafit SCYH Als ich dort Operirte; WAar

der urm SahZ mi1t Tobakblättern angefüllt, die Exzentric1i-
tÄät Hc mıit der erforderlichen Genauigke1 wurde.
Ich habe demnach den Fehler, gut ch konnte, AUs der Ar
sammenstellung der Dreiecke ausgemittelt. Eın französischer
Ingenieurhauptmann IST aut Execution 1er Er ordert TÜr
den Katliser alle Balerischen Vermessungen und wird, w1e ich höre,
auch nächstens VON uns verlangen, Was bıs Nun in Franken DC-
Nessen worden IsSE 1e  en nichts berechnet, ehbenso Herr
Lämmle und ich sehr wen1g. Wenn eS SCYN muß geben WIr, Was

WIFr aben, dann punctum. Ihr vortreifliches Norgaunetz
na ich erhalten und der Commiss1ıon vorgelegt. Herr Hibsch-
INann beklagt sich sehr ber den langsamen Gang der Correcturen.
en Sie den 2ten oge och N1IC zurückgeschickt ? Weıl
das Manuskript sehr eutlic und korrekt geschrieben ist könnte
die Arbeıit ohl 1er unternommen werden. Herr Professor
Neumann hat sich darzu angetragen und ich glaube, daß S1ie
ohne edenken dıe 4G ihm überlassen können. Dann wird
aber auch es schleunig gehen.“

Desgleichen AIl September: 397 Daß S1ie der chlech-
ten Wiıtterung und Mangel der Signale in dem abge-
wichenen Sommer nN1IC weit vorgerückt sınd, als Ihr unsch
Waäl, dari S1e nN1IC beunruhigen. Wenn auch TÜr das nächste
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Jahr es in detaıl würde, Was Sie heuer vorgearbeitet
aben, würde deswegen noch keine ockung 1m Geschäfte
erTolgen. Hier geht es eben langsam, ja weit langsamer, als
ich vermuthet habe HNSEIEe eodäten, 1Ur tlıche AaUSSCHOMMCN,
taugen alle nichts; mangelt Kenntnissen und
utem iıllen Hierzu räg och mehrer be1l dıie 1C

Krankheıt des Herrn Lämmle, der schon Täge 1m Betit ist,
und WEeENnN f auch mit dem en davonkommt, CS noch
keinen Anscheın nat, kann HNan in diesem patjahr nıchts
mehr VON ihm erwarten.‘

Ebenso Al September: „Diesen T1e erhalten S1ie urch
einen Jungen Herrn Knorr, dessen Bruder Salınenra ist und
erst UrZICc die einzige Tochter des Herrn geheimen Reiferen-
daırs VON Utzschneılider, uUNsSeTES eIs, geheurathet hat Seiner
Angabe nach hat 1m abgewichenen Schuljahre die eTtor1iCc
absolvirt und eLIWAas Mathematıc, wahrscheinlich LU die ersten
Anfangsgründe der Buchstabenrechnung rlernt Diese Herbst-
ferien wünscht trıgonometrischen und astronomischen pera-
tionen gegenwärtig SCYM können. Der Gewinn wird reilic
eın SCYI; indessen erweisen S1e dem Herrn geheimen ath
e1ine Gefälligkeit, WenNn Sie dem Jjungen Norr, ohne Nachtheıiıl
res Geschäftes, VON der ac soviel erklären, als Tassen
ählg ist Übrigens glaube ich, daß S1e ihm einen sehr ordent-
lıchen Menschen fiinden werden. Wie weit sich Ihre Sorgfalt
über ihn erstrecken soll, wird der Herr geheime ath nen
selbst geschrieben en Herr Lämmle ist außber Gefahr,
doch noch immer sehr Kkräank:

egen der vorgeschrittenen Jahreszeıit neigten sich Sold-
BES Landarbeiten des Jahres S08 dem Ende Mit väterlicher
Besorgn1s el UU  — Schiegg Urc ein Schreiben VO Oktober
Soldner mit, sehe NI6 ein, H; Soldner, der
schlechten Witterung sich länger martern solle; 1m rühjahr
se1l in einem Tage mehr ausgerichtet, a1s JetZ ın einer 0CC
Er habe 1Ur Soldner eın ordentliches, ichtes, ruhiges Zimmer
ne einem kleinen Schlafifzımmer über einer Jreppe be1l einem
recC wackeren Hausherrn monatlıiıch 11 este S1ie
wohnten dann während des Wiınters aum hundert T1
voneinander ntiernt.* Br dann weliter: ‚„Auf TIranzösische
equisition habe ich meın Iränkisches, ußerst unvollkommenes
EIZ mitgetheilt. Zur Absıcht ist hinreichen Herr VOIN
Lindenau, Redacteur der Monatlichen Correspondenz, eiIinde
sich dermalen in Bamberg iın der Absıcht, den dSeeberg mit
UOchsenkoptf iür das Iranzösische (Giuvernement verbinden.
Einige inkel auTt der Altenburg und die provisorisch AaNQC-

LIt
chieggs damaliges Quartier in üUunchen befand sich In der Kaufinger:  Sse NTr. F E
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NOMMLENEC Dıistanz Altenburg Staffelberg - Signal 206.060,4
metres rhielt CT (030! ir S1ie sehen wohl, daß hier es DroVvIi-
orisch IST, die geometrische anrhe1i Herr geheime
ath Utzschneider WarTr über ren rı1e errn Knor
sechr guter Laune Hıer ist se1it dem 1ten Oktober eine
hbaierische Welt geschalifen worden: WIr mußten in das GLI

Münzgebäude m1t UNSEeTIEIN Bureau wandern; coel]l nOVI1, erra
Die wırd beinahe CNSC {ür Ministerial-Sectionen

und Bureaus. hrem eigenen Ermessen überlasse ich C w1e
ange S1ie och 1n Franken bleiben wollen und m1t Nutzen können.
hre Zurüc  unit hat keinen bestimmten Termin. Vorzüglich
hier in München wIissen WIr, Ww1e schlechte Witterung diesen
Sommer geherrscht habe, daß Sie N1IC besorgt SCYI därfen,

wen1g geleistet en Buzengeiger chrieb mMI1r Aug
als Herr evier andıda hieher reiste, sich eine auibahn
eröfnen. Damals Warl ich och sehr entkräftet, Un errn eyer
einen Gegenbesuch machen. Ich sah ihn HIC mehr, und WäarTr

unartig, vergesschl und habe meiınem schätzbarsten Freund
N1IC geantwortet. [)a S1e hnehın mi1t hm in beständiger
Correspondenz stehen, entschuldigen Sie mich a1s ran und

Sie ihm, daß Sie bel rer dermaligen Anstellung keines-
WCLS ad Triremes damnatus SCYII, WEeNN cS gleichwohl in diesem
a  FE den Anschein gehabt hat Sorgen S1e; meın Theuerster,
1U HIC daß Sie Tür die Wissenschafiten verlohren SCYN NUr

die stürmiıschen Augenblicke wollen WIr vorübergehen lassen
und, nachdem Sie einmal decretiert siınd, und in re ac
einem €  en 1m Yanzceh Königreiche imponiren können, wird CS

nen und Ihren noch unbekannten guten Freunden 1n München
ein eichtes SCYI, das Maas rer Wünsche eriullen

diese ist Nır lNeber alsSchonen S1e _ Ihre Gesundheı1t;
000 iın

Der inter des Jahres 1808/09 War Ende
oldner befand sich behufs Fortsetzung seiner VermessungS-
arbeiten wieder in Franken Am und J1 Mai 809 erhebt
Br bel Schiegg bittere age, daß die Steuer-Rektifikations-
Kommission immer noch eın Geld in Ansbach TÜr ihn angC-
wiesen habe Die Kommission glaube vielleicht, daß C 1e1
Geld vorrätig habe; dies se1 keineswegs der Pall: B: habe ec5

vergansgenen inter während se1ines Aufenthaltes in München
zusetzen und einen 7al seliner chulden ezanlen musseN
Überdies habe C: wenig oMnung aut dıie Ausbezahlung se1ines

Er um es in der Welt,rückständigen Berliner ehaltes
ihn AUus dieser Verlegenheit befreien, da CI} sonst aut
die unangenehmste Weise in seinen rbeıten gehemmt sel.
Schiegg heeılt siıch, hm olgende Nachricht zukommen
lassen.
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München den May S09

Wohlgebohrener Herr!
Hre Briefe VO 4ten und May habe ich e_

halten Auftf den ersten konnte ich der 3wöchentlichen
Abwesenheli des Herrn Geheim Rathes NMIC antworten erst
ach SC1111 Rückkunft AUs dem Hauptquartier des Kalsers
apoleon die WITr JTage lang täglıch erwarteten wurde die

ohne Anstand hinwenden können Bel der Ankunft des Herrn
Weisung dıe Ansbacher Casse ausgefert1igt S1e sich NnUu  —

Geheim Rathes 1eß ich ‚BEBER Ihr Gesuch uımsomehr angelegen
SsSCcIN we1l ich erNOoINMe daß C gleich den Tolgenden Tag
wleder ach alzburg abgehen werde, welches auch gestern Q
chehen ist Hier geht das ermessungsgeschäft SGIHEGI uNnSC-
tförten Gang TOrL Sollte auch der eUe Umschwung der inge

rer Partie CIM6 Änderung hervorbringen, bleiben doch
hre und Arbeiıten ı NUtZlic Ich bın hochachtungs-
voll uer Hochwohlgeboren

gehorsamer [Diener

ScCHh1e 02
nter dem Juli 809 berichtet Schlegg oldner

„„Wegen Repetitionskreis 1St dermalen nichts machen
mehrere SInd ZWarTr der Arbeıt werden aber erst auft den Spat-
herbst LeLUS; Reichenbach beschäftigt sich 1iINmMer mi1t SanzZ
andern Gegenständen Den besuchten Seine König]
ajestä Begleitung der Herrn Minister Montgelas ompesc

Bureau und würdigten UuNsSeTrTe emühungen Tes
ausdrücklichen e1ITalls DIie Anzahl der hiesigen eodäaten ist
HIs Jetz auft angewachsen Der Herr Geheimrath 1St mehreren-
theıls VON 1er abwesend; BT hat b Commission übernommen,
die, WeNn glücklich ist, ihm nre machen wird: S1C eZweC
die Wiedervereinigung Tyrols m1t Balern: *

Von den drei welteren uns erhaltenen Briefen INOSC der
letzte Soldner gericHLeELE 1er noch Stelle iinden
Schlegg SCHNre1i a1S0O:

Wohlgebohrener Herr ollega!
ren T1e VOIMNM habe ich ernalten und daraus CI-

sehen daß das Endseer Signal welches schon miıt Ende August
Weıl dıegebaut SCYIL ollen, och ıc vollendet 1st

Jahreszeıt hbereits weit vorangerückt ISt, als daß INan diesen
wichtigen un och diesem a  Fe gehörig bearbeiten
könnte, wird c5S besten SCYN, WEln S1e aul rer Rückreise
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nach München einige Punkte nachtragen a1ls Österberg, Pon-
dorf, Gamersheim, Schweidenkirchen SAln Erleichterung olg
das Bertrandsche (S1DA Der unbekannte Kuppelthurm ann
eın anderer SCYIl als die Dreyfaltigkeits-Kirche zwischen
Straubing und andshu Die Distanz Dreyfaltigkeit— Eichel-
Derg ist incirca Ruthen DIe Vision ach Straubing ann
11UI Z Verifikation diıenen.

Soeben bringt e1in Kurier die Friedensnachrich den
Önıg. en Sie wohl, ich bin WwW1e immer

Dero ergebenster Diener

München, den 3ten Oktober S09 Schieggf
Der unglückliche uUurz aus dem agen September

807 in Ehingen be1 Wassertrüdingen Hesselberg der
Gesundheit chieggs olchen Schaden zugefügt, daß sich nıe
wieder davon rholte FOortgesetzLe Brustbeschwerden und eın
SChWeres Lungenleiden ehrten der Lebenskra des rastlos
tätıgen Mannes. Von Tag Tag verschliımmerte sich das bel
AnfTangs März 810 mehrten sich dıe Anzeichen des nahen es
Drei AÄArzte emu  en sich Erhaltung des kostbaren Lebens
Miıt ungebrochener Geduld Lrug 6F die heftigsten Schmerzen.
Schlaflos verbrachte 61 dıe Nächte außerhalb des Bettes aut
einem Uutre Öffnung der Fenster suchte INa die tem-
beschwerden erleichtern Am pr1 S10 üstete Sıch der
Schwerkranke ULE den EmpfTang der Sterbesakramente TÜr
dıie letzte Reise iın die wigkeıt, S  em PE noch seine 711
lıchen Angelegenheiten geordnet, erwartete er m1t der größhten
Seelenruhe den TOQ es zögerte dieser kommen. ochmals
schien eın schwacher Hoffnungsstrahl aul enesung in das
Sterbezimmer, daß Ulrich Schiegg seinen Geburftstag AIl

3 Maı S10 voll heıiteren (jemütes verbrachte, Ja b1s
M1  ernacht m1t seinen Freunden 1n vertrautem Umgang VeI-

plauderte. egen Uhr ega ©1° sich auft den Rat
se1iner Freunde Bett ıd chliıef ein Um die Stunde wach
geworden, schriıe er ( SPrang aus seinem ager, fiel
einem herbeieilenden Freunde in 1e  Arme un verschied nach
kurzer eıle Maı 1810, 1m er VOIN Jahren. S0 endete
das en eiInes hervorragenden Gelehrten und eines ausgezeich-
neten, VON lauterster Gesinnung und edelster Denkungsart
erfüllten Mannes Seine letzte Ruhestätte Tand CT auft dem SII
lıchen rı1e in München

Es se1l noch dıe berichtliche Anzeige VO Maı S10 aAall-

gefügt, dıie Utzschneıder über den Tod Ulrich chieggs Al den
Önıg VOIl Bayern ersStiatitet hat
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Allergnädigster, großmächtigster König!
Allergnädigster Ön1ig und Herr!

Der Unterzeichnete hat die traurıge Pifilicht, aller-
unterthänıgst anzuzeigen, daß eute INOTSCHS Uhr der SIro-
1L1OIN Ulrich Schliegg, itglie der Steuer-Vermessungs-Kom-
mi1iss1ion nach e1iner Swöchentlichen, schmerzhaften, 1m S5EAAtS-
dienst sich ZUQCZOSCNCNMHN Krankheıt mM1 Tod abgegangen SCY

verliehren an hm einen SahllZ vortreiflichen SLAA{S-
diener WITFr eklagen den Verlust dieses Mannes alle

Wır empfiehlen uUuNs allerhöchster uld und na aller-
unterthänigst

allerunterthänigst gehorsamster
München, den May S10 Utzschnerder

Ulrich Schiegg hat olgende Trbeıten veröffentlich
ber einen agerostatischen Versuch Ottobeuren 784
Wankenmüller
ber die Reibung und Steifigkeit der eıle als Hindernisse
Dey Maschinen ne Sätzen AaUus der angewandten Mathe-
matı und Physık, pra  ischen Philosophie, ora und
Naturrecht, welche unter dem Vorsitz des ordentlichen
Lehrers der Mathematık Ulrich Schiegg ZUr öffentliıchen
Prüfung aut der Universitä alzburg aufstellt Fr
Edmund Hochreiner, Benediktiner ST eter. alzburg
796
ber bayerisches aaß und Gewicht Denkwürdigkeiten
der aturforscher chwabens
onen- und Breitenbestimmungen 1im Salzburgischen.

acC monatl Correspondenz O, 803
Breitenbestimmungen der (ıränze VON yro und in
Bayern. Ebenda 10, 1504; 12 805
ber die bayerische Vermessung. Ebenda S, 1503; >
1804; Z 805
Astronomische Beobachtungen. Ebenda Ö, 9,
Barometrische Höhenmessungen: Jahrbücher der
Berg- und Hüttenkunde &} SO1OO SEA A CDA O C Beschreibung der Reise auf den Großglockner.
1er  alers Literaturzeitung. 3i SO1
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Die 1mM Iolgenden angeführten Abhandlungen und er
befassen sich mehr oder mıinder eingehend mi1t der Lebens-
geschichte Ulrich chieggs:

[DDes ehemaligen Reichstiftes Ottobeuren sämtlıche Jahr-
bücher 4, 177—179, 163 2{1 AA DLRES
Das gelehrte Deutschland oder Lexikon der Jetz ebenden
deutschen Schriftsteller Von Meusel 10. 1803,

5172
Rotula in obıtum alrıcı Schlegg Ottoburae S10
Veriaßhbt VON aurus Feyerabend, abgedruckt 1n der
Zeitschri des historischen Vereins TUr chwaben und Neu-
Durg. 31 ahrgang 1904,
Jahresberichte der ademıe der Wissenschaften Mün-
chen 1810.
Verzeichnis er akademıiıschen Professoren alzburg
VOIN a  re ED bIs YADBE Auihebung der Universität; heraus-
gegeben VON einem Mitgenossen derselben auner). Salze
Durg 1813, Mayrische Buchhandlung.
Monatlıche Korrespondenz VON Freiherrn Fr VON Zach
29, KOLZ 3258, und 28, 1813, 207
Kurzgefaßte Geschichte und Darstellung der ataster-
ommissions-Arbeıten VOIN eorg VON Grünberger, München
1520, Fleischmann
Verhandlungen der ammer der Ständeversammlung
des Königreichs Bayern. Beilagenband, München 1622

4106, und Band 1825, 4A79
ekrolog der Deutschen ahrgang 1840, YQS
Sulzbacher alender 1850, el
Akademische ede VON 1erscC über die wissenschafitliche
e1te der pra  ischen Tätigkeit, März 1892 17

}° Erinnerung der Mitglieder der mathematisch-physikalischen
Klasse der bayerischen ademıe der Wissenschaften
ede 1n der öffentliıchen Sitzung Z Feier des akademischen
Säkularfestes Mai 859 VOIN VON Martıus

13 Jörg, Dr eonhar Fraunhofer und seine Verdienste
die DE Inaugural-Dissertation. München 859
DIie Schriftsteller und die Wissenschait und uns VeI-
diıenten Mitglieder des Benediktinerordens Lindner
880 Regensburg

S Allgemeine eutsche Biographie, herausgegeben VOIN der
historischen Kommissıon der ademıe der Wissenschafiften
in München, ö1 180 Abhandlung VON Bauernfein
Die bayerische Landesvermessung in ihrer wissenschafit-
lıchen Grundlage, herausgegeben VON der kgl euer-Ka-
taster-Kommıissıon 1in Gemeinscha mi1t dem topographi-
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schen Bureau des Kgl Generalstabes München 873
Akademische Buchdruckerel Straub

K Zeitschri des historischen Vereins ÜÜr cChwaben und
Neuburg, 31 ahrgang 904 ugsburg, Schlossersche
Buchhandlung. um Ottoburianum Piırmin Lindner,

46
Die bayerische Landesvermessung in ihrer geschichtlichen
Entwicklung VON Jos Amann, Steuerassessor. O1l 908
Verlag Katasterbureau München
Johann eorg VON Soldner, der (1eodät issertationsschrift
der Technischen Hochschule Z München VON Dr Franz
Johann Müller München LO aE
Studien ZUT Geschichte der theoretischen Geodäsie VON
Dr FTanz Johann Müller ugsburg 018
Von Ulrich Schiegg sind uUunNns mehrere Bilder erhalten eın

Holzschn1 1mM Sulzbacher alender VO 16© 1850; mehrere
Steinzeichnungen 1m Museum des Landesvermessungsamtes
iın München SOWI1IEe ein POorträat; welches Herr auptmann
un Rechnungsrat er Knorr AaUuUs dem Nachlaß se1nes
Urgroßvaters, des errn 0Se VON Utzschneider, 1m Le
898 der historischen Abteilung der mathematisch-physikalischen
ammlung der ademıie der Wissenschaften 1in München -
chenkt hnat

Zum CAIuSsSe S1e der Verfiasser sich gedrängt, den e
bührenden Dank en jenen Stellen, eNorden und ersonen
auszusprechen, welche vorliegende Abhandlung ermöglicht
en der andschriftenabteilung der bayerischen “LAATS-
bibliothek; der Dıirektion des Deutschen Museums in München
Tür die Benützung der Urkundensammlung, WOZU Herr Bıblio0-
thekar Moshammer WertvVollste Unterstützung Neh: dem
Landesvermessungsamt München, besonders Herrn Ober-
regierungsrat Dr.-ıng (GGustav au TÜr die Erlaubnis der Ein-
sichtnahme in die ortigen en errn egierungsdirektor
Dr 0Se Gabler TÜr den UF VABÜR Bibliothek des bayerischen
Landtages. Besonderer ank sSe1 SETrSTÄäLTEl dem 1reKtor der
Münchener Sternwarte, ordentlichem Universiıtätsprofessor der
Astronomie und ıtglie der ademıe der Wissenschaften,
Herrn Dr Alexander Wiılkens, für die freun  1164 Erlaubnis
der Benützung der Briefe chlieggs Soldner SOWI1e dem
1re  or der Sternwarte in Bamberg, Herrn Dr Ins Zinner,
der dem VerfTfasser den Weg in das Archiv der hiesigen ern-
warte geebnet hat
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Scharnitz-Schlehdor

Eın Beitrag ZUT Geschichte der Iirühbayerischen bischöiflichen igenklöster
VOoNn S1g1sDert erer 0.5 Schäftlarn

Die Zellen und Klöster HNAaCH ST Benedikts egel, die 1n
der Agilolfingerzeıt 1n dichten Scharen Bayern bedeckten,

in ihrer überwiegenden ehrnhel NC selbständig,
sondern in einem oit sehr weitgehendem ahe abhängig; s1e
‚‚ gehörten: jemandem, Eigenklöster. Sie etiten als
solche Tr hre Eigentümer Sachgüter, über die S1e rechtlich
verfügten, W1e über andere nichtkirchliche erte und
Quellen VON Einkünften und wıl  ommene Möglichkeiten e1iner
Kapitalsanlage iın einer noch bargeldarmen il Begreiflic
QCNUSG, daß 1SCHOTe und große Abteien N1IC minder W1e ejt=
jiche Fürsten und adelıge Sippen danach trachteten, igen-
klöster gründen oder erwerben. Man konnte amı dem
Tommen e1s einer tiefrelig1ösen Zeit iördernde Pflege ANSC-
deihen lassen und zugleic praktische Wirtschaftpolitik reiıben

uch die Bestrebungen des Bistums Freising gingen damals
grundsätzlich darauftf aUS, sich 1m Bereich seiner Diözese einen
SaNZeNM Kranz olcher Filia  Ööster 1 anzugliedern, ihnen
wirtschaftlic einen wertvollen 1IC en un 1n
S1e die Pastorierung des ausgedehnten Sprengels erleichtern

och unter Bischof 0SEA9CWANN Freising HO
das Kloster Scharnitz eine schätzbare Vertretung seiner In=
teressen 1m Gebiete der oberen Sar und Loisach Es scheint,
daß Bischo{f 0SEe selbst die erste nregung dieser Kloster-
gründung gegeben NAat SONST würde ihn die Scharnitzer St1T-
tungsurkunde“* ohl N1IC den „(h)ortator rel  66 HENNHEeN DIie
ründung selbst aber nahmen 1m Verein mit anderen S1ippen-

ZWei leibliche Brüder, Namens Reginpert und Irmin-
MG 1n die Hand, VON denen c5 HC zweifelhaft se1in kann, daß
S1€e alle ZU Huosigeschlecht gehörten. ach dem ortlau
der AIl Juni 763 ausgestellten Stiftungsurkunde ist es klar,
daß S1e durchaus 1 Sinne hatten, eın Huosisches Familıen-

Sigisbert itterer, [DDas Freisinger Oomkloster und seine 1ll. Fest-
gabe E  zum Elu des Korbinian. Herausg. VOINl J. Schlecht 1924, S,

Bı NT.
> heodor Bitterauf, Die TIradit!i des Hochstifts Freising, unchen 1905,
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kloster gründen. An eine Eigentumsübertragung einen
außerhalb ihres Familienverbandes befindlichen errn, etwa
dl die Freisinger ischöfe, Wäar VON AnTang durchaus N1IC
gedacht. Es WarTr aut erbeigenem en gegründet, miı1t S1ippen-
gut ausgestatte und noch Biıschof e0 VOIN Freising beur-
kundete 1m a  e 1D ausdrücklich, die Gründer hätten hre
Aaus ihrem Erbbesitz CHOMMEN Siiftungsmasse der Scharnitzer
Brüderschar und NiGc irgendeinem anderen errn zugewiesen‘*.
Ja ihre dem Kloster abgetretenen uter auft jeden
Fall dem Familienbesitz erhalten, ollten die dem Kloster
gemachten Zuwendungen VON AnftTang durchaus nN1IC als
unwıderruflic auTfgeTabt werden, sondern YEWISSE Vorbehalts-
auseln ollten den einzelnen ı1Ttern AUSs genealogischen
Gründen unter mständen eline Zurückziehung ihrer Gründungs-
anteiıle gestatten. Die tatsächlıiıche Entwicklung machte TREIS
ich alle ursprünglichen ane und Sicherungen hinfälliıg und
konnte Scharniıtz N1IC VOT einem uigehen 1m wirtschaftlıchen
Machtbereich des Bistums Freising bewahren. Als S1ippen-
kloster kennzeichnet sich Scharnıtz sodann dadurch, daß ohl
1n erster Linıe Famiılienmitglieder uinahnme dortselbst finden
und unmı1  elbar Nutznießern ihres Familiengutes werden
ollten SO ICa gleich VON Anfang der einer schweren
un siechende Cros, eın Vetter des Gründers Reginbert,
in das C6 Kloster eın und 1eß sich die Mönchstonsur schneiden.
(Gar bald, ohl och 1m Gründungs]jahr VON Scharniıtz 103
Tolgte ihm Reginbert elbst, obwohl dieser VO ersten AnfTang

noch keinen 1ntr1 m Sinne gehabt en dürifte SONS
@1: ohl NiC den Fall seiner Verheiratung gedacht

und 1in der Stiftungsurkunde Vorkehrungen vermögensrechtlicher
AT getroffen, SI6 nach der Errichtung des OSters och
ne bekommen sollte Den etzten run sich
dann doch entschloß, OnNCc werden, dari Nan ohl darın
erblicken, weil seiner 1ppe als der kommende Abt VON char-
167 gegolten en mochte Die Bestimmtheit, nıt der später-
hın aut seine Ernennung Ad8 bte hingearbeitet wurde, cheıint
diese Annahme bestätigen. Einen gewissen Vorrang nahm

immer ein; 1n der Kigenscha eines gewöhnlichen Mönches
cheint 1 einmal ach Rom gekommen se1n, ST
VON aps Adrıan persönlich den Le1ib des Martyrers WE
1US TUr sSe1In Kloster erhı1e Seiner Zustimmung cheint
bel en Geschäfiften vermögensrechtlicher ArTt NIC weniger
bedurft aben, WI1e der des Abtes.* Man gewinnt 1O1Z der

L Bitterauf, Nr. 53

also och VOT
eın mu och VOT der Ernennung 0S /ADYEC Abt geschehen sein,
Bitterauf, Nr. 45b, VO TG d 2:;
Bitterauf, NT.



Kleine Mittellungen. KL

spärlıc THeBenden Quellen VOIN iıhm dıe Vorstellung einer z1iel-
ewubnten tatkräftigen Persönlic  eIt die ohl imstande Qes

wäre, das Scharnıtzer Kloster 1m Sinne seiner ı1ppe als
Abt leiıten 8 ist nıe Abt geworden, we1ıl dem OMST1
Freising nıchts einem kraftvollen Mann lag, bald seine
Persönlic  eıt N1C hauptsächlic 1m Dienste des Bistums Br
brauchen 1eß S ist ierner wahrscheinlich, daß auch der zweıte
Stifter VON Scharnıtz, Reginberts Bruder Irminirid, 1NSs Kloster
getreten ist denn ange a  re nach der ründung, als 1rDe0,;
der erste Leiter VON Scharnıitz, schon längst Bischof in Freising
Wal, ezeugte I8 in der schon oben erwähnten Urkunde des
Jahres R2 el habe seinerzeıit el Brüder unter seiner Leitung
gehabt. Allerdings cheıint Irminirıd ehbenso W1e€ Reginbert
später aus dem Kloster wieder ausgetreten sein un sıch VeI-
eIFate aben; denn der Hauptangeklagte in dem weıter
unten besprochenen Lantirıdproze des Jahres SO2 ist eın Sohn
Irminirids.?

Be1l allem, W1e€e esS scheint, rec ohl vorhandenen guten
illen, dıie Kechtsansprüche der Gründersippe aut iıhr Familiıen-
kloster dauernd gestalten, 1eß sich eın tarker Einiluß des
Bistums schon VON AnftTang NIG ausschalten Nachdem der
Gründer eines Osters on vornehereıin aut den das Kloster
und seine Kırche einweihenden Diözesanbischof angewlesen
War, behielt sich dieser regelmäßıg YEWISSE Rechte auf das
Kloster VOT Wiıe el zZUug1ng, WIissen WIr AUus der Salzburger
Geschichte 1SCHO Virgil hat den Gründer des oSters Otting
Ormlıc miıt schwerster moralıscher ötiıgung SEZWUNGSCN,
ihm einen bedeutsamen 1n dUus seine ıTtung eINZU-
räumen. ® Die Rechte der 1SCHOTe düriften ZziünÄächHhst tür SC
wöhnlıich nıC aut wirtschaftlıchem Gebiete gelegen 9EWESCH
SE1nN. die Einkünfte einer Jjungen Klosterstiitung cheint

Mandas Bistum 1m allgemeinen N1IC gegriffen en
WUu sich seinen Einfluß damıit wahren, daß sıch einen
einwandtfreien Anteıl anl den Abtswahlen Sicherte: Wäar man des
es geW1ß, dann ohne weılteres ja auch se_ine el
in Händen

uch in Scharniıtz Jagen die Verhältnisse Sanz hnlıch
irgendeine ‚Atradıtio: des Osiers den Dom VONN

Freising Tand NC STa daß INan dort efwalge EISENTUMS:
rechte aus einer Stifungsurkunde ableıten können. 1el-
mehr 7 Reginbert ın rechtlich untadeliger Ausführlichkeıit
alle uter auf, dıe Pr un sSEeINeE Verwandten VARDE Bestiftung. des
OSTers bestimmen wollen und formuliert dann n_

Bitterauf, NTF. 53
Bitterauf, NT. 84a und D
Hauthaler, TeVESs ?(IIIC Urkundenbuch, 19  S 34f1.)

udien e Mitteilungen (1926)
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assend die Rechtsbeziehufig all dieser uter folgendermaßen:
99  dS ich (dortselbst) besitze, das habe ich unfier der ‚dic10: der
Reliquien des h1 Apostelfürsten Peirus den genannten (TE
übergeben und gestiftet gemeinsamen Besitz der dort
ehbenden Brüder Irgendwelche Eigentumsansprüche konnte
Freising AaUus diesem Satz und AUus den SaCcC  1C gleichlautenden
Schenkungsformeln der übrigen tiıfter MIiC: ableıten Doch
ollten die 1SCNOTe N1IC völlig ausgeschaltet werden: S1e ollten
ihren ungemein bedeutsamen 1ın aut die SWa garantiert
erhalten Leider drückt sich die Stiftungsurkunde ob gewollt
oder ungeWwollt, äht sıch NI entischeıiıden N1C eutlic

arüber dUSs, worin 1mM einzelnen dieser Einfluß estehen
und VOTL allem, das Vorschlags- oder Einspruchsrecht der
1sSChHOTe hre (jırenze haben und worin der Rechtsanteıl der
Scharnitzer Mönche selbst estenen soll Es el lediglich
ziemlich unbestimm(t, es SO neben der Zustimmung (‚,CON-
sSeNSUS*” der Scharniıtzer Brüder hel der Ordination eines es
(a ordiınandum abbatem’”‘) dıe ‚ 5dIC10° des Diözesanbischotfes
1G fehlen Wenn Ian die Ergebnisse späterer Verhandlungen
und die Erfahrung des in der Folgezeit geführten Reginbert-
DrozZeSSCS schon vorausnımmt, ann vermuten, daß
neben diesen sehr allgemeinen Abmachungen auch noch Dbe-
stimmtere Vereinbarungen getroffen wurden: zunächst bot der
Biıschoi einen se1iner er1ıker als Abt d ür die Zukunfit
dürfifte CT aber der Stifterfamıilıe die Abtswürde in USS1IC
geste aben, sobald S1€e einen geeigneten Mann AUs ihrer

dazu vorschlagen konnte Nachdem der kranke TrOoSs
ohl N1IC in rage kam, en Ssich ohl Reginbert und sein
Bruder selbst YABE 1ntr1ı 1Ns Kloster und in den klerikalen
an entschlossen. Kulturgeschichtlich merkwürdig ist die
Form, unter der die Huosisippe dem Freisinger Bischoftf sein
vertragliches Anrecht auft Anteıl und FEinfluß hel den kommen-
den Abtswahlen garantieren wollte Ss1e versprach Zeichen
hıerTfür, als (Jährlıchen) 1nNs eın aar tiefel „pedules du0os’”)
abzulıeiern

Das 1m wesentlichen die Rechtsgrundlagen, aut denen
das Neie Kloster begründet War DIie Huo0s1 glau  en ohl es
IC aben, ihrer Familienstiftung einen langen Bestand
sicher stellen uch die wirtschaftlichen Grundlagen (038!
Scharnıtz ann N1C als ungünstig bezeichnen. DIie als
Stiftungsgüter bestimmten Besitzungen agen Z Teıl ti1ei
in den Bergen und umia  en Grundstücke in den Ortschaften
Polling (Bezirkshauptmannschaft Innsbruck), Flaurling (ebenso)
ınd MST (Bezirkshauptmannschaft ms e1ils agen S1e außer-
halb der erge aut eute bayerischem en in Schlehdort

Weilheim), Hofheim ebenso), Sindelsdor ebenso),
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Schöngelsing (B.-A Bruck), Pasıng ünchen), Gräfel-
ng ebenso und Kur  AMıDaCch (B.-A Mühldord). SC  1e  1C
umTta  en S1e auch noch den ‚„Dagu Uualhogo1 CH aCu Si1Dia=
cente‘‘1

Als Vollends das Junge Kloster in der Person des Freisinger
Archipresbyters e0 seinen ersten Abt rhielt, schlienen alle
Bedingungen riGllt se1n, der ıftung eın gedeih-
iches ACHSTUM ach außen und innen verheißen. er-
ings konnte e0 se1n Amt aum ordentlich antreten: denn
schon 1mM Iolgenden a  re 7064 wurde GE nach dem Tode des
Freisinger Bischo{fs 0Se dessen Nachfolger rwählt Da die
Zeitspanne VOIl selner Ernennung ZUI orstan des Scharnitzer
OoOSters bIs selner erufung nach Freising SdallZ auffallend
HCZ 1st S1e umftfaßte möglicherweise NIC einmal eın Jahr

1st eS N1C ausgeschlossen, daß ©T: überhaupt HIC bte
geweilht worden IS bezeugt 1St E1 wenigstens als Abt NIC

Freising sollte also sechr chnell Gelegenhe1 aben, beti
einer NeuenNn SWa mitzuwirken. Es lag nahe, daß nach
kurzer Zeit se1t der ründung des Osters auch Jetz noch
keiner der Scharnitzer Mönche als Nachfolger Arbeos in rage
kommen konnte SO wurde denn abermals ein Freisinger er1-
ker, der Presbyter Atto, als Abt nach Scharnıtz geschickt.
Reginbert und die Brüder amı einverstanden, daß
ihnen e0 den Tommen AtLtO, seinen Bruder und (jenossen
In der Liebe‘‘ als Abt vorstellte, W1e€e e0 ausdrücklich och
nach Jahren beurkundete.? Am pri 768 unterzeichnet
der Abt ZU erstenmal als ‚‚Atto as  c eine Freisinger
Schenkungsurkunde.?

ntier ADtT tito schien sıch dem Kloster Scharnitz ein
weliter Wiırkungskreis eröfinen wollen.* Im a  Fe 769, oder
wWw1e andere wollen (40; SchenkKte nämlıich der bayerische Herzog
Fassılö 111 aul der uC VONN einer Romreise VOIN Bozen
AaUus dem Abt EG auftf dessen Bıtten hın Tür se1ne Klosterkirche
den (r Innichen? 1mM Pustertal, damıt E dort ein Kloster
baue. Mochte dıe Gegend auch als damals noch außerhalb jeder
Kultur liegend erscheinen, sollte das dort gegründete Kloster
doch eine Bedeuftung erlangen, die INan damals och aum ahnen
konnte Mit weitschauendem 1C Tassılo se1iner STIE-
tung die Bestimmung zugedacht, daß VOIlN dort AUuUs ‚„das Uu1l-

gläubige olk der Slawen aut den Weg der ahrheı eführt
dem Barmsee, an dem Wallgau legt, der (wle Fastlınger, Die wirtsch. Bed der ver,

Das ist entweder, Wwı1ıe Bitterauftf meint, der (T Wallgau m B.-AÄA Garmisch mi1it

Klöster, 110,- vorschlägt der Bezirk Wallgau, nN1IC. bloß der darın OT:
init dem Walchensee.

Bitterauf, Nr. 28
D Bitterauf, Nr 53

Biıtterauf, Nr.

itt XVI 11, 36{i£.
U Das ehemal. Benedi  inerstift Scharnitz-Innichen H IrON

L
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werden olle  v“ Innichen War bestimmt, Z1UT Einfallspforte Iür
die mönchisch-deutschen Kolonisations- und Christianisierungs-
absichten werden. Scharnitz ist selber nıe dazu gekommen,
die ihm Landesherrn zugedachte Aufigabe durchzuführen
Freising nahm ihm die Arbeit und allerdings auch dıe amı
verbundene nare ab Für die Entwicklung des OSsters Innichen
und des Sanzelh Pustertales! WAarTr eS Ja zweiıfellos in jeder 1NS1IC
Desser, daß seine wirtschaftliıche, natıonale und relig1öse Be-
treuung In dıe an der leistungsfähigeren Freisinger Bischöfe
am TÜr Scharnıitz Telil Wal der Verzic  au{f die sich iıhm
1etende Kulturarbeit gleichbedeutend m1t einem erzic auf
eine nıe wiederkehrende Betätigungs- und Ausbreitungsmöglich-keit Es 1st überhaupt raglıch, ob das eben selbhst erst gegrün-
dete Kloster schon bloß materiell imstande SCWESECH Wäre, in
absehbarer CIn eiIne bedeutsame Kulturaufgabe bewältigen.

Scharniıtz am nämlıch selhst noch N1IC hbald der
1Ur eine Neugründung notwendigen wirtschaftliıchen uhe
noch in den allerersten Jahren seines Bestehens rlebte das jJunge
Kloster eine Ortliche Verlegung nach Schlehdorf 7a3 He-
urkunde der Freisinger Bischof e0 eigens diese merkwürdige
atsache, g1bt aber leider keinen T aiur an.®* Ob C-
nügt, als Veranlassung hiezu die Rauheit des Scharnitzer
Kliımas anzuführen, Ww1e Fastlinger W1 erscheint zweifelhaft
Man könnte auch andere, wirtschaftliche Ursachen annehmen,
etwa rwägungen der Art, daß das Kloster damıt seinen 1m
lachen Alpenvorland gelegenen Gütern näherrückte aber
andererseits entiernte man sich durch die Verlegung den
Kochelsee 1mM gleichen aße VON seinen Besitzungen ti1ef in
den Bergen. Vielleicht aber überhaupt weniger das
Scharnitzer Kloster einen Vorteil on seiner Übersiedelung
nach Schlehdorf, als vielmehr das Bistum Freising. e0O
bezeugt ämlich urkundlich, der Wechsel se1 aut seinen DCI-
sönliıchen Rat hın VOTSCHOINIMME worden. Es ware ohl eın
TIun denkbar, esS für Freising Wertvo se1in mochte,
einen Rat einer jolgenschweren andlung geben
vielleicht erweckte dıe Ausbreitung VON Benedi  euren, auft
das die Freisinger 1SCHOTe Ja keinen Einfluß hatten, deren Be-
denken un 1e S ihnen geraten erscheinen, eın etwalges
weliteres Vorrücken des Benedi  eurer Bereiches nach en
un esten hın UHLC eın ihrer a mehr unterstehendes
Kloster in Schlehdortf rechtzeitig abzudämmen. Die enedikt-
hbeurer Urgeschichte ist ZWAarTr mehr W1e dunkel aber ganz

Zahnbrecher, Die Kolonisationstätigkeit des Hochstiftes Freising in en Ost-
alpenländern (Deutinger-Specht, Beiträge ZUrT escC R9 des Erzbistums München und
Freising, B S, 5  e TK

A (  Bitterauf, Nr.  8
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VON der arn Laiicht 11Nan eshalb dıe dortige Überlieferung
VON Niederlassungen jenes OStTers 1in Kochel und in Schleh-
dort selbst doch HIS welsen. Und amı WAar enedikt-
heuren nach der okalen Tradıtion noch Sal N1IC zufrieden:
eSs SCANICKTE se1ine Mönche noch weıiter durchs Loisachtal über die
Höhen on RKeut, 5588| auft der nsel des Staiffelsees abermals
eın Fılialkloster (Tür Nonnen) errichten; dazu wird noch
VON weiteren Benediktbeurener Gründungen Sandatu und
S1ieverstätten berichtet, 7R denen vielleicht noch die ersten
Anfänge VON Polling oder Wessobrunn rechnen Sind. Was
An diesen Nachrichten historisc wirklich jeststeht, 1äßt sich
hneute noch 1C endgültig SCHAU ausmachen, aber c5S erscheint
mehr als wahrscheinlich, daß Benediktbeuren tatsächlich Aus-
breitungsabsichten Südwesten hın gehabt hat, also in
eın Gebiet,; auch Freising Interessen verteidigen hatte
ein Freisingisches Eigenkloster in dem Benedi  euren
bequem nahe gelegenen Schlehdorf dürfte demnach für das
Hochstift gut W1e für die benac  arte el eine N1IC DC-
ringe Bedeutung gehabt en Was Freising 1n diesem inkel
für sich TeLLELE, War zugleic ein Gebietsgewinn gegenüber der
Augsburger Diözese, die gerade dieser Stelle der Bistums-
SICHZC autffallend weit nach sten herübergreıift. Diese Er-
klärung erscheint vielleicht wahrscheinlicher als die Meichel-
Decks*?, der glaubhaft machen Will, die Scharnitzer Mönche
selen on dem bte VON Benedi  euren geradezu gerufen

[)as inwurden, Ul sich 1n Schlehdor niıederzulassen.
der Weise geschehen können, daß Abt Lantirıed den char-
nıtzer Brüdern das Benediktbeurener Besitztum in Schlehdor{f
ZUT freien Verfügung infach abtrat, oder aber, daß sıich der

Schlehdorfifer Konvent unter die Botmäßigkeit VON ene-
diktbeuren ega eine Annahme ist wen1g wahrscheinlich
Ww1e die andere. Denn ist eS VOII herein N1IC glaubhait,
daß ein Agilolfinger Kloster ohne entsprechende Entschädigung
eın ihm gehöriges Besitztum Al eın anderes Kloster abgetreten
a  6, die wıirtschaftlichen Bestrebungen der Kırche gerade
damals 1m OCHNsSTiIenN (Gırad eXteNSsSIV wirkten, ist noch weniger
anzunehmen, daß die Freisinger Bischöfe jemals rlaubt, 2 m
schweige denn noch dazu geraten en ollen, daß sich eın
ihnen gehöriges Eigenkloster unter die Obergewalt Eines an-
deren Herren ega

Sovie]l cheıint sicher se1nN, daß dıe nregung ZUL Über-
siedelung nach Schlehdortf und amıt Won ohne weiteres auch
T: Aufgabe VON Scharnıtz N1C 1mM Kreise der Huosigründer

Meı  eCK, PIST. Frising. 74
sterium Schlecdorftt‘‘

AD nigratione Scarantignsium ad Mona-
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auftauchte ESs ohl SONS N1IC des e1gens urkundlich
Dezeugten Zuredens VON seiten des Freisinger Bischofes DC-DBralücht Man dari zudem auch den Umstand N1IC für einen
Zufall halten, daß die nämliche denkwürdige Urkunde, welche
die Verlegung des OSTers Destätigt, zugleic aliıch eline die
Stiftungsurkunde ergänzende amtlıche Vereinbarung zwischen
den Freisinger Bischöfen und den Scharnitz-Schlehdorfer
Mönchen etireliIis der Abtswahl Athalt Man möchte meılnen,
INan habe die Bedingungen VOT sich, untier denen sich die CNar-
nıtzer einer Preisgabe ihres Famıilienklosters verstanden
hatten eSsS bedeutete zweiftfellos eiIn Zugeständnis gegenüberder unbestimmt gehaltenen Stiftungsurkunde, WenNn sich derFreisinger Bischof nunmehr ausdrücklich amı einverstanden
erklärte, daß der Gründer Reginbert der ächste Schlehdorfer
Abt se1in sollte, sobald tto Uurc den 10d oder UFC irgend-welches Ere1SnNIS (Z ULe dıie an ZU ischo der AÄAus-
übung se1Ines Intes verhindert werden sollte e0 erneuerte
außerdem nochmals die schon 1n der Stiftungsurkunde nieder-
gelegten Vereinbarungen, daß nach 0S DZW Reginberts Tod,
Wenn P überhaupt nach der Personalzusammensetzung L1UT
irgendwie möglıch se1in würde, HUr eın ıtglie der Schlehdorfer
kommunität als Abt in rage kommen sollte Soweıit ıng Irel-
ich das Zugeständnis des Bischofs N1IC wenig, W1e irüher
be1i der Gründung daß GT seinem Eigenkloster LLUN Vo
Wahlfreiheit zugestanden die Auswahl unter den für dıe
abteiliche HE geeigneten Schlehdorfer Mönchen behielt
sıch der Diözesanbischof VOTr

Vom innerklösterlichen en des nach Schlehdorf Vel-
legten OSters ist uUuns aum eline un erhalten; UTZeEICNH-
NUuNgen hierüber Ssind NIC UDE uns gekommen. Was die ir
kunden spärlic melden, Ssind Ja 1Ur dıe lıterarischen Nieder-
schläge des klösterlichen Wirtschaftsbetriebes, OTaus sich
rTeilic CcChliusse VON mancherle1 Art ziıehen 1ASSEH: Demnach
ahm Schlehdorf die TÜr alle Irühgeschichtlichen Klöster eigen-umlıche Entwicklung: solange der tiefgläubige Sıinn einer
och N1IC ange Z Christentum bekehrten Bevölkerungnicht mi1t Zuweisungen ein Kloster kargte, wuchs die mittel-
alterliche e1 ohne uiIhoren und erweiterte ihren Betriıeb
ach außen. Im gleichen zunehmenden abe mehrten sich
hre Mittel, um einen größeren Konvent unterhalten und nNnatur-
ich miıt der vermehrten Brüderschar einen amı gleichfallswachsenden Aufgabenbereich versehen können. Es ist eın
glücklicher Zufall, daß uUuns die Zeugenreihe einer Urkunde
den Personalstand aufbewahrt hat, den Schlehdorf 1m a  E 794

Bitterauf, Nr. F{
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aufwılies Das Kloster zählte amals eli Mönche VON denen
dre1 Priester un ler Diakonen während GT andere
keine hierarchische ur bekleideten Diese Zahlen ürften
den J atsachen entsprechen denn WIT en keinerle1 Anhalts-
pun der vorliegenden 1sSTe 11UT CINe6 Auswahl aus

Wiırklichkeit ogrößeren Konvent sehen Diese Anzahl
dürfte eiwa auch den Einkommensverhältnissen on Schleh-
dor{i entsprechen das Kloster ez0og FEinkünfte einerse1ts
aus den ursprünglıch an Scharnıtz gestifteten Gütern anderselits
aAaus ein Daar Besitztümern die 776 VON mutmaßlıchen Ange-
hörıgen der Huosischen Gründerfamılie geschenkt wurden
diese Zuweisungen agen alle INn Bereıich des Starnberger-
und Ammersees un umia  en Grun  es1tz Herrsching,
ischen
Holzhausen alstıng, Erling, Dürnhausen und Vorder (Mitter

Rechtlich ist diesen Schenkungen bemerkens-
wert, daß S16 unzweıfelhaft dem Kloster Schlehdorf,
nach damalıgem Sprachgebrauch den eiligen Patironen des
Osters Tertulinus un Dionysius zugedacht un dem-
gemä auch er orm Schlehdorfer Abt tito als dem
Rechtsvertreter SCEINECS Osters und SEA nach damaliger Ar
schauung als Kechtspersonen gedachten Patrone Empfang

wurden ehbenso bemerkenswert Ist aber auch daß
dıe über diese Schenkungen ausgestellten TKunden dem rel-
SINSCI Bıiıschof ob IN rigina oder der Abschrift das äßt
sıch HIC ausmachen vorgelegt und VOIlN diesem 1111 bischöf-
lıchen Archiv aufbewahrt wurden sınd die TIKunden des
Urklosters Scharnıtz Schlehdorf WIC dıie VON anderen ostern
der runzel dıe ammlung der hochstiftlichen Tradıtionen
gekommen Einen wesentlichen Umschwung gegenüber dieser
das Eigensfecht des OSsters ziemlıch großem Umfang wah-
renden Behandlung Eigenklosters durch Sseinen Biıschof
edeute aber I6 weltere Gruppe Von Schenkungen Ende der
Neunzigerjahre des Jahrhunderts wurden wieder mehrere
utfer das Kloster Schlehdorf gestiftet rec  icher E1igen-
tümer 1STt auch hlıer wleder das Kloster, daß die oben aNSC-
iührte Behauptung urecht estehen bleibt, die 1SCHOTe hätten
als Herren VON Eigenklöstern zunächst die wirtschafit-
lıchen Gerechtsame olchen eingegriffen: eiIiNe Sanz ent-
scheidende Änderung gegenüber den echtszuständen der ersteren
Schenkungsgruppe esteht aber darın, daß WIT be1l den etzten
Stitftun ZWAäaTl noch mM1 reC  ichen
Selbständigkeit auftretenden Schlehdorfer Konvent aber keinen
eIN selbständiges Kloster repräsentierenden Schlehdorier Abt

Bitterauf, Nr. 19 76
Bıtterauf, NT. 171 (Besitz ZU Dettenhofen; 794), Br er (Besıiıtz Oberhofen,

799
ırl und Langen(Amper-aCcC 799) und 179 (Besitz ZU Gräfelfing zwischen
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mehr en Jle repräsentatiıven Rechte siınd vielmehr aut
den inzwischen ZUm Bischof VON Freising berufenen tto
übergegangen,* der nach se1iner 783 erfolgten rhebung aut den
bischöflichen Stuhl seiner bisherigen el keinen V Of-
steher mehr gab, sondern sıch selhst die Leitung der ei
vorbehielt uch als das Wohl des Osters notwendig eine
Autoritätsperson erheischte, bekam Schlehdorf in dem bisherigen
Freisinger Archipresbyter anno einen SOr ))a  as
VOCatus  . Bauerreiß vermutet? SalZ richtig, daß das
Wesen eines olchen es darın Desteht; daß ET 1m Gegensatzeinem in ireler Wahl VOIN selnen Mönchen gewählten Abt
Jediglich VO 1SCHO Tür das bischöfliche Eigenkloster estimm
und eingesetzt wurde: E Stan ohl 1m nämlichen Rechtsver-
hältnis seinem TEn wWwI1e der ‚„„‚decanus‘“, der 1m Namen
und Auftrag des Bischofs als des eigentlichen ‚ FECLOL. monaster11““
das Freisingische Eigenkloster Innichen verwaltend leitete

Die rage 1eg nahe, WI1€e sich Reginbert und seine 1ppediesen Vorgängen verhalten hat”? Daß tto die el atcn
nach seiner Ernennung Zr Bischof nOC  eibehie und daß
@1: später anno als ;a  as VocCatus‘‘ nach Schlehdorf sandte,
War N1C mehr und N1C weniger als eine Mißachtung einer
vertraglic eingegangenenen Verpilichtung: sowohl Reginbertselbst W1e se1ine Familie hatten doch rechtmäßige Ansprüche,über die sich in Freising infach hinwegsetzte. elche
chrıtte der gekränkte Gründer darauthin tat, ist uns Zwar
nırgends unmıttelbar überliefert, ann aber AUS den Ur-
kunden chlusse ziehen, die aum rre gehen Im a  re 802,

August, iinden WIr Reginbert VOT den Schranken eines
In Freising agenden kaliserlichen Sendbotengerichtes*, vor dem
ıhn antiırı der Vogt des Bischofs Atto, /ASBE VerantwortungZIe  9 we1l verschiedene VON hm oder seinen Sippengenossendem Kloster Schlehdorf gemachte Schenkungen sich ZU
bringen versuchte Auft Einzelheiten des in ziemlicher Ausführ-
IC  el überlieferten Prozehverlauftfes einzugehen, sich hıer
erübrigen; merkwürdig sind aber olgende Tatsachen wır dürfen
miıt Sicherheit annehmen, daß Reginbert NC mehr ONCIn Schlehdorf blieb, achdem er sich 1SCHO 0388| seine VeI-
r1erten Rechtsansprüche gebrach sah Sein Bestreben INg
VON da darauf aUS, die seiner ıftung irüher gemachtenSchenkungen AUuUs der Gewalt des 1SCNOTS wieder in die eigeneand zurückzugewinnen. Er 1e in seinen nunmehr schro{ff

Bıtterauf, Nr. LEa ‚‚monasterium, quae nuncupatur Slechdorf ubi tto
episcop;.lä 1D PDICCSSC videtur ul CU. monachis ibidem degentibus‘‘.Der „abbas Vocatus®‘ in Freisin
B Mitt., F 1925,

RI Urkunden des Jahrhunderts
Vgl Bitterauf, Nr. 59508a
Bıtterauf, Nr. 186 u. 187
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DCHCH den 1SCHO gerichteten Bestrebungen NI6 alleın
atıch se1in Bruder Irminifrie Muß das Kloster verlassen, STCH
dann verheiratet un 30386 seinen n antirı die 1eder-
gewinnunNg seiner dem Kloster Scharniıtz-Schlehdor gemachten
Schenkungen prozessiert en ıuch der Rechtsstreit* dieser
Huosifamilie am auftf der gleichen Sendbotengerichtstagung
ZUH1: endgültigen Enitscheidung. ber sowochl 1m Reginberts-
W1e 1mM Lantirıdsprozeß siegte der Bischof VON Freising, und
Reginbert gut W1e anı mußten in er orm auft all
hre hartnäckig verifochtenen Ansprüche auf dıe iıhrem
Sippenkloster ehedem : gemachten Schenkungen verzichten.
Damıiıt schieden die Huos1i AUuUs der Geschichte ihrer ıftung aus
und die Bischöfe VON Freising verfügten in Zukunit unbehindert
1rcC iremde Rechtsansprüche ber ihr Eigenkloster Schleh-
dorf

Der weıtere Verlauftf der Schlehdorftfer Urseschichte ist bald
rzählit WIr erfahren noch VON e1iner dem Kloster 1m a  re SO4
zugekommenen Schenkung e1ines Girafifen Reginhart Langen-
pettenbach“* und vVon einer ıftung, die der oben erwähnte
;a vocatus‘‘ anno 1m a  e 809 seinem Kloster aus
seinem vaäterlıiıchen Erbgut Vorder(Mitter-)fTischen zuwendete.®
Von da ab verliert sich die Geschichte des OSters 1mM Dunkel
Im ahre 837 versuchten die ne des vorhın genannten
Graien Reginhart Ansprüche auft die OM iıhrem Vater dem Kloster
vermachten Besitzungen dUufechzusetzZen: verloren aber einen
arüber mit dem Bıschof Erchanbert VOIN Freising geführten
Prozeß.« Das ist das letzte Lebenszeichen des Urklosters Schleh-
dorf Es wird noch gelegentlich das eine oder anderemal e_

wa  n WenNn mM Jahrhundert ein Freisinger Bischof VOIL
Schlehdort AUus durch gelegentlichen Tausch das Besitztum des
Domstiftes ergänzt:? nach Spuren irgendwelchen selbständigen
Lebens suchen WIFr vergebens. Man hat bel Schlehdor{if gerade
w1e be1 anderen Frühklöstern versucht, die Not und rangsal
der Ungarneinfälle {ür das unzweiıfelhafte Erlöschen der Lebens-
ra des OSsters verantwortlich machen. HFEC irgendeine
historisch brauchbare Nachricht ist eine Zerstörung Ure die
Ungarn N1IC DeIesEeN; WeNn auch die Möglichkeit eines
olchen Unterganges sich zugegeben werden muß Ebenso
wahrscheinlic ist aber vielleicht auch die Annahme, daß Schleh-
dori gut WI1e andere Urklöster als pfer des Eigenkirchen-
und Eigenklostersystems In dem aße innerer Lebensunfählg-
keit zugrunde QINg, als In dem immer mehr verweltlichenden

Bitterauf, Nr. 184 G 155
Bitterauf, Nr. 1
Bitterauf, Nr. 295

Vgl Bitterauf, Nr.1121, 1137 138
Bitterauf, NrT.
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Domkloster das monastische en erlosch, daß die Fılıal-
klöster VON orther keine Anregung und Beiruchtung mehr
erfahren konnten

Ein Würzburger Abteid des Jahrhunderts.
Von Studienassessor ZE1SS; München

Die kleine ammlung VOIl FEidformeln der Würzburger
bischöflichen Kanzleli, die aUs dem Jahrhundert stamm(t,
hat b1is JetZ keine besondere Beachtung gefunden. Sie enthält
unter anderem E1de, welche die hte des Bıstums be1i der el

eisten hatten Während dıe exempten bte die aus den
Dekretalen Gregors ekannte __Forme}1 beschworen
hatten, wurden die NIC exempten bte darüber hinaus e1IN-
gehend aut Bedingungen verpflichte(t, welche ihre starke ADb-
hängigkeit VOIN Bischof klar erkennen lassen. Ihr E1d begann
m1t der Formel, die TÜr die xempten vorgeschrieben Wal ;

diese ügte die Kanzleı den Hauptinhalt des Bischofse1ds,
den s1e, Ww1e eın acCchsatz ausdrücklich angıbt, gleichTalls den
Dekretalen ntnahm ach diesem altertümlichen Teil
Tolgen in dem F1ıd der N1IC exempten bte eine Anzahl Ol

Sie betreifen den Besuch der Synode,Einzelbestimmungen.
die Beobachtung der verschiedenen kirc  ichen Satzungen
und (am ausführlichsten) die Güterverwaltung des osters,
aut dıe der Bıschof seinen Einfluß in nachdrücklicher Weise
geltend machte

ıne annlıche Eidformel für die hbte des Frzbistums
Bremen ist VOT kurzer Zeit veröffentlich worden?®; s1e gehört
dem Ende des Jahrhunderts d  9 und nthält keine Aaus dem
Bischofse1i stammenden Einfügungen. Vermutlich besitzen
auch andere hochstiftische Archive derartige Abteıide

Der Würzburger E1d der N1IC CXeMPTEN hbte SeTIZ dıe
KenntnIis der Dekretalen VOTaus Den termıiınus ante
1efert das er der Pergamenthandschrıift Mp der
Universi  tsbiliothek ürzburg, die ihn auft TOL1 enthält;
Ss1e wurde 343 auftf Veranlassung des bischöflichen Protonota
Mag Michael de eone geschrieben.* (SIgle: Wa jünger
ist eın bischöfliches Kanzleibuc AUs der Zeıit rTreC VOIN
Hohenlohe (1345—1372)°®, das den fraglıchen E1d aut Tol
bringt (heute Ms des Staatsarchivs ürzburg; igle B)
In beiden Fällen sSte der E1id der xempten VOI dem Fıd TUr

Vgl 43
Vgl I1.

Capelle, ohannıs Kode Archiepiscop! Registrum, 1926, 14{
Vgl Senger, Lupold V, Bebenburg, 1905, sSOowIle Ruland im rch

für Unterfranken, OE 4] Hefift, 59{ffasSTt: Vver.  B Ruland 1m Arch 1st Ver. füur Unterfranken, 13 B 1853 204
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dıe N1C eXeMPLeEN ÄAbte; da CT völlig mit der Formel der eKre-
alen übereinstimmt, ist CT 1er N1IC m1t aufgenommen. Has

bringt der olgende Abdruck auch den oben erwähnten
ZA1SaTz über die Benützung der Dekretalen SOWI1e eine 1Ur in
angefügte OEtLZ über Geldleistungen, welche gelegentlich der
el exempten W1e€e 990e exempten Abten aufgebürdet WUlI-
den.* Auft solche, ursprünglich geringe Verpflichtungen gründete
das Hochstift in späterer Zeit immer wachsende Ansprüche
> die Xempten,; die c5 aut geistlichem und weltlichem
Gebiet selner vollen Botmäßigkeit unterwerien trebte
[DIie Geschichte der Cisterzienserabte1l Ebrach 1efert AaTUTr eın
bezeichnendes Beispiel.*

Der 1er gegebene Abdruck bietet den ortlau VON
und die Varıanten SOWI1e den vorerwähnten achtrag AUS

16 berücksichtigt sind ıunerhebliche orthographische Varıan-
ten (wlie CT ir CC) und Abweichungen in den Kapitelzeichen,
dıe äufiger SetZ

..Forma iırament1ı 191038! exe'mptorum bbatum, CUINMN &A
eP1ISCODO benedicuntur.®

In De1l nomıine AInNen E20 as alıs monaster11
ordınıs alıs subieccıonem et+ reverencliam obedienciam
sanctıs patrıbus CONSTLILUTAM secundum regulam sanctı ene-
iCTI reverendo domino 111CO domino talı epISsCOpO Herbipolens!”®
hic present! ei SU1S SUCCessor1bus cCanonice iIntrantıbus ei sancte
sedis apostolice SUls QUOYQUC mandatıs secundum mel ordıinıs
exigenclam in antea, quamdiu® V1IXero in bbacıa predicta,

exh1bıiturum promitto. Nec Or in consilıo0 e in aCcto, ut
vitam S1Vve membra perdant vel caplantur mala capcione, eit
consilium, quod michıt creditur1ı uerint DEr vel DEr eras,
ad dampnum scliente nemi1in1 pandam. Adıutor
qQUOYUC GE DIO ad defendendum ei retinendum ePISCO-
patum Herbipolensem in bonis iuriıbus SU1S et regulas SanlcCc-
torum patrum contra hominem ordine INCO Sa 1VO:

em ad synodum episcopalem venliam nıs1 {uero cCanonice
prepeditus. tem tatuta et provinclialia ei synodalıa
SCUu episcopalıa NeCNON precipue 1psam regulam sanctı Benedicti

disciplinam monasticam observabo DIO ei mels
monachıis observarı mandabo

Possessiones O S1Ve bona maxıme immobilıa äad diıetum
monasteriıum pertinentes NOn vendam donabo

TOTZ dem ADs. des Cisterzienserprivilegs, der den Bischöfen ausdrücklich

untersagte,  S7339 gelegentlich der wel Geldleistu: ordern (Tangl, Kanzlei
A Genaueres Dbringt meine [Diss. Schutzverhältnisse und Reichsunmittelbarkeı

der Zist.-Abtei Ebrach VO' bis Jahrhun  IT (erscheint
Lesarten in xempti bbatis.

et für
ZUSatz: vel SiIC® electo in epiIscopum Herbipolensem confirmato.
produm
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inpignerabo NECYUC de infeudabo alıquo mMo0do
alıenabo absque ecreto ei auctorizaclione IMNEIQUE
CONventuUus ona autem e1iusdem monaster11 NU+
ılıter dispersa congregabo SCU recuperabo DIO et COIL-

gregata SCU recuperata DIO Vvirıbus conservabo ei monachıis
vel bon1is SCUu hbeneficis e1iusdem monaster11! conferendis nullam
facultatem CUICUNGUC ayco attrıbuam, presertim.. 111

icenc1i1a spectali, alıas 1CTie bbacıe amministraciıonem
spirıtualiter ei temporaliter IN ei exercebo, prou secundum
equlıtatem icebit ei secundum honestatem decebit expedie
SeCcUNdUmM utilitatem publicam, privatem, et S1CUT salubr1us,
utilius, mellus fervenc1Ius potero domiıino concedente, secundum
quod Ssalut1 IC6 ei utilitatı predicti monaster11
tam spirıtualibus temporaliıbus videbitur expedire.
S1C ELG Deus diuvet ei hec Sancta De1l evangelıa corporalıter
DEr Ne acta

Hec torma iurament1ı habetur l probatur Xa de S
1NOoN1a Ne De1 ecclesi1am, 6i de iuıreiurando E20*, ei
notatıs bidem «

Z118917Z u1llDe autem 1DSOTUMI bbatum tam CACHTID>-
torum QUamnm NOn exempforum AC1O0M®e ulusmodIi benedictionis
OC1 ‚ dyocesano karıtative DFrOPINATE enetur NecCHNON 13 arCcCas

argentI quatuor Offc1Hs episcopaliı scilicet CU
EeOTUM tires arcas et notarıllis dare debebıit

Di1ie Rendicont1ı ÖN t4i11Cc1a ACcCcademıa RO-
INanla d 1 Archeologıa 111 (1925) O08 RE machen
bekannt n1t ZWeEe1 unedierten Sermones des ugustin
VOoOnN denen namentlich der zweıte 1 historischer 1NS1IC VON
Interesse ST insofern als der Märtyrerbischof Quadratus
bısher ziemlıch ratselhaite Persönlıc  eit sich 1er entpuppt
als der Bischof der erühmten assa Candıda also ON
1cCa INn prokonsularischen Airıka DIe beiden Stücke gehören
ZUTr Handschrift 210 int der Ambrosiana Maiıland (12 Jahr-
under(), CI Band der AUs der Benediktinerabte1l Savın
1acenza WIe sıch Uuıntier anderem auch aus einem Eintrag tol
ungefähr VOoO Jahr 180 erg1bt Im Jahrhundert gehörte
in dem herzoglichen ekretär C(iHAaCcOMO Becchetti VON Monza,
der iın dann dem Kloster San FTAaNCeStO Maiıland vermachte
Von dort kam CT schließliıch die Sammlung dıie Lanl der
fürstlıchen Freigebigkeit des großen ardına eder1g20 Borre-
NeO verdan

München Morın

wurde Dereits ben C1IW
erwendun: dieser beiden Kapitel der Dekretalen Gregors (C 453 un
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FEin aDteilic Ordinationsprivileg und dessen Zurücknahme,
1400 und 1403

Von Dr R UreNtTtiUuUSs Hanser O0.S5 cheyern
Im ahrgang (1854) der „Studien und Mitteilungen

veröffentlichte Fr Philıbert anholz Ord Cist ‚AE1NISE Be-
merkungen über dıe el der ulle Innozenz 111 „EXDOSCH
u devotionis sincerıitas‘ VO a  re 1489°°, Urc welche dem
(jeneralabt des Mutterklosters Citeaux un den Abten der ‚LT
ersten Töchterklöster VON Citeaux La erte Oontigny, alr-
VadauxX un Morimond unterm prı ne anderen Privilegien
das eC verliıehen wurde ihren Untergebenen das Su  1akonat
und 1aKona erteilen DIie Echtheit dieser vielumstrıt-
enen welche bısher weder 308| rıgına noch den Re-
gesten des vatıkanıschen Geheimarchivs aufgeilunden werden
konnte? an se1ıtdem noch entschıedeneren Vertelidiger

dem Kapuziner Pıe de angogne Im übrıgen War diese
ulle den melisten Dogmatikern* und Kanonisten reichlich
unbequem und SO trösteten sich etzten Endes 1111IMNEeT nıt der
bısherigen nauffindbarke1ı VOIN rıgina und egesten. S0

Coninck ‚, Quodsı certo Constaret privilegi1um PESSC SI
atum Cisterciensibus Pontifice, NOn esset dubitandum.
quod 1DSC possit cConcedere presbytero facultatem ordınandlı
diaconum u19 alıqua 1S Apostolice diceretur
Pontificem e tam EeI1LASSE e& ucn ardına Gasparrı
Inelnt dıe atsache richtig WaTe gäbe keine Rechts-
rage mehr ‚S 1d VeIum ore quastion! I0CUSs NN esset eb

Dieser Streit Ul die Echtheit der Bulle NnOzenz 11
und ul die Berechtigung des Papstes nahm CINE unerwartete
Wendung, als Egerton Beck AUS dem Vatıkanischen Archıv
der English Historical Review (I911), 125 S die
‚„ DaCr relig10n1s“‘ Boniıftfaz VOo Februar 400 veröffent-
ichte durch welche dieser dem Abt des ST Osythaklosters das
rıvileg erteilte, den Professen SCeINES Konventes auch das
Presbytera AB erteilen. Allerdings wurde dieses unerhörte
rıvıleg aut Einsprache des Diözesanbischofs Robert Bray-

BL, T SE
Franz illmann, Zur Lehre der Scholastik VO Spender der Fırmung un

des Weihesakramentes, Paderborn 1920, 18  ©& Derselbe, Zur Frage der Echtheit der
Bulle 2 Exposcit  ME tL1L2C devotionis‘‘ Archiv fur ath Kıirchenrecht 104, 1924, 57—59

3 Pius Langonio, De hulla Innocentiana SC de potestate DaPD ı« committendi
simplici
1901, Iresbytero Su.  1aconatus et diacon collatiıonem, nalecta ecclesiastica

ecta om uch Buchiform.
11—31 358—365, 421—430, 468—475 Erschien 902 In Verlag der Ana-

urter halt seinem Compend theol dogm 88l I1l. 696 Panhölzlis Beweils
der el der Bulle für erbracht un die dogmatische Kontroverse bezüglich des
Diakonats für entschieden (dirempta censeri debet) Ähnlich Fr Suarez: „Factum
tanquam certum UuUupPDPOMNMIMUS et 1deo credimus IO etiam ESSS factum‘‘. De
rac VT 1D 20 1n De Obligat Religiosor Lugduni 623

Y €  1'  1 de Coninck Comment Disput OC om 2° de Sacram
disp de SdaCrTı Ord dub

De acra Ordinatione Parıs I1 798 S3
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r00 Von London here1its HNach dre1l Jahren HFC dıie ulle
„„Apostolicze sedis‘‘ OIn Februar 403 widerrufen, wodurch
2 Der die EC  er  s Privilegs erst recCc em Zweifel ENTIFrUC
ist Da die genannte englische Zeitschri N1IC leicht
gängliıch, eINn eingehendes tudium der SAaNZCH Kechtsirageaber ohne den vollen Text 1N1C ohl möglich IST, lassen WIr
unten den SCHAUCN ortlau beider Bullen lolgen un beschrän-
ken uns hler ‚8RBöR noch aul eın Daar Bemerkungen; vielleicht
iindet S1e Del anderer Gelegenhe1 Raum grün  icher Be-
andlung.

Leitner* MEeINLE, der Einwand, vielleicht habe der Abt
VON St SY die Bischofswürde Desessen, se1 NIC unbegrün-det Das ware allerdings dıie einfachste LÖSUNG. Alleın (Gll-
mann“* hat mi1t eC darauft hingewilesen, daß Boniftfaz
unterm Februar 403 alle nach dem Widerrufe (exX NnUunC)etiwa geschehenden Weiheakte des es TÜr null und nichtigerklärte; CR das gekonnt, WEeNN der Abt 1SChHhO SCWESCHwäre 7 Wır möchten noch eifügen, W1e unwahrscheinlich die
Annahme erscheint, daß eiIn Abtbischof und Sal eın pra  ischer
Engländer, umn schweres sich das ihm hnehıin fra seiner
Bischofsweihe zustehende ec noch eigens verbriefen läßt, 1mM
eigenen Kloster selne eigenen Untergebenen weihen. Wohl
gab und o1bt S noch eine Anzahl VON Abbatiae nullıus, deren
ralaten die Bischofsweihe empfangen; auch kam esS VOTL; daß
Bischöfe Mönche und später hte wurden: daß aber die hbte
eines nichtexempten osters, w1e ST SVY  9 N1IC NUur In einem
Ausnahmefall, Ssondern ständig 1SCHNOTe Bonifaz
spricht 1ın beiden Bullen ausdrücklich VON ist
sehr unwahrscheinlich und MUu AaUs der Geschichte jenerel besser bewlesen werden als BK Vermutungen.Was ndlich die Gewalt des Papstes über das e1ihne-
sakrament angeht, ob CT einem Nichtbischo die Vollmacht
erteılen kann, Priester weıhen und einem Bischof asselbe
Del Stirafe der ichtigkei verbieten kann, dem [038| Leitner
ANSCHNOMMENEN, aber N1C nachgewiesenen ‚„‚Abtbischöfen
(038| S11 SYy möchten WITr in er Kürze nur den Kern-
pun N  der‘_rganzen rage herausschälen. Wenn das „„Quodcun-

l-iand3uch des ath Kıirchenr. Z 1922, 128
Archiv für ath Kırchenrecht 19295, S5. 474 B 1924, S

vermögen hinterließ, Defand sich Bonifaz gleich dem Gegenpapst VO Avignon in
Persönlich uneigennützig, dal3 bei seinem Tode 11UT einen Gulden Privat-

staändiger Geldnot. ES waäre interessant erfahren, wıe 1e1 der Abt VO  — St SV für
die Bulle Von 400 ZU Dezahlen hatte und WwI1Ie 1e1 der Bischof VO: London für jene VO
403 Aus derselben finanziellen Notlage erklären sich auch die zahlreichen B
verleihungen desselben Papstes, VO dem der Antonin rei Er Tullte die Welt
mit vollkommenen AbDlässen d daß selbst kleine Kirchen solche geringen Preis

ihren Frestlichkeiten erhielten für qie; welche /ABE Unterstützung derselben hilfreiche
Hand Doten; seines Pontifikates jedoch wıderrief s1e AM@e Vgl Beringer-Hılgers Die Ablässe USW., Inhaltsverzeichnis ‚‚Bonifaz D en Auch seine Herzens-
gute, verbunden nıt mangelhafter theologische Bıldung, scheinen manche exorbitante
Privilegie m1 verschuldet en
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06  que bel 19 den Grundstein der päpstliıchen O
gewalt un die Urzelle des gesamten kanonischen Rechtes bildet,

01g daraus miıt zwingender 0Q21K, daß immer un überall
dıe echtsvermutung zugunsten des Papstes spricht.
er muß in jedem zweifelhafiten Einzelfall 1pp und klar
bewilesen werden, daß und WAaT Ul der aps ausnahmsweise
keıin ec hat; ange das N1IC elingt, bleibt seine DI-
sumpt10 1Ur1s unerschüttert C D hat bewelsen, sondern
hm hat INa  — beweisen. Wiırd diese eherne 1eX argumentandı
außer acht gelassen, entste 1m Desten Fall gelehrtes (Gerede
Man müßte 2000 ohl den Bewels erbringen, daß Bonifaz
1m ST SV das göttlıche CC die VerTassung der Kırche
oder die uUuDSTanz des Weihesakramentes in einem wesentlichen
Punkte verletz habe

rch Aalilc Reg LAateräh 264 d
Boniftfatius eic Ad perpetuam rel memorlam. Sacre el1g10-
nNIS, sub YuUa dilect1 1111 as ei Conventus Monaster11 Aposto-
lorum eir1 ei aulı sancte Osıthe Virginis ei martirıs 1n
Essex1a ordinıs sanctı Augustini Londinien. dioces1is evotum et
edulum exnıben altissımo famulatum, promeretur honestas,
ut votis I, 18 presertim DEr YuC utLllıtas 1CcH Monasterı 11
procuratur ar cultus divinus ıIn eodem In dies augmentatur
honor abbatıbus e1iusdem monaster 11 DIO tempore existentibus
uber1us impenditur in Iuturum, quantum CLE deo
favorabiliter annuammus Hınc est quod NOS, 1ipsorum Abbatıis
et Conventus in Haf pa supplicationıbus inclinatl, ut dem
as ei SUull imperpetuum bbates e1iusdem MO-
naster11l existentes omnı1ıbus et singulıs Canonicis presentibus
ei uturis proTfessI1is eiusdem Monaster11 minores
subdiaconatus, diaconatus ei presbiteratus ordıines STALULS
ure tempor1ibus conierre liıbere et lıcıte valeant, et quod 1CH
Canonicı1 SIC peCr dictos Abbates promotiI ıIn S1C SUSCEPTIS ordin1-
DUS licıte ei lıbere ministrare possint, quiıbuscumque COonNstii-
tutionibus apostolicis ei allıs contrarlis in contrarıum editis
quibuscumque UACUMIYUC firmıtate roboratis NeEQUAQUUAMN
obstantıbus, eisdem abbatı ei SUCCesSsor1ibus SU1S
CanoOonNICIS AUNCTOTLLAtEe apostolica tenore presentium indulgemus:
1pSIS abbatı ei Conventul de uberioris dono gratie concedentes
ei eadem auctorıtate decernentes, quod O1 forsan imposterum
gratias AUt indulgentias S privilegia vel allas qUaSCUNYUC
CONCessiones SCH eras apostolicas de huiusmodi ordinibus
conferendis vel suscipilendis aut de alıa UaCUMIYUC mater1a SCU

E DeCI sedem apostolicam vel predicta auctiorıtate imperpetuum
vel ad certum temMpus predictis aAbbatı et conventul vel allıs



192 Kleine Mitteilungen,

quibuscumque in partıbus Anglıe vel all per eandem
sedem in SCHNCIE vel In specıie revocarı, restring], aut minul
contigerit, DeI hoc DITESCHS indulgentia nullatenus revoCELUr,
restringatur, aut in alıquo quomodolibet MINUYATUT. Sed presentes
ittere, nıs1 de 1DSI1S plena et de verbo ad verbum ment10
abeatur, In omn1 SU permaneant roboris Iırmitate, (SO11811-
tucıon1ıbus ei ordinacionibus apostolicis ei allıs quiıbuscumque
gratils, privileg11s, indulgentis, SCUu er1s apostolicıs eisdem
abbatı ei Conventul vel allas quomodolıbet communiter vel
divisım CONCESSIS ei allis contrarlıs 11011 ODSTAantıDUs qu1ıbus-
CUMYUEC., CI9O eifc nostire CONCESSIONIS ei constitucionis
infringere eic 1 qu1s eicC atum Kome apud anctum Petirum
Kal Februari! Anno Undecımo

de mandato Jac de TEr aTNO-

fch AA REg Lateran 132
Bonitfacıus eicC Ad uturam rel memorlam. Apostolice

sedis providentia CIrcumspecta NONNUNGUAIM SCu Ord1-
ata DCI ea Cassat, evocat et annulla prout, TETUHA CITrCUM-
stantııs pensatıs, ecclesiarum presertim Cathedralium*! DIC-
atorum 1S presidentium statul 1d conspicit utilıter EXPEATE:
um s1igu1dem 105 ad dilectorum Til1orum Abbatıs et Con-
ventus Monaster 11 SancTte Osıthe ordıinis sanctı Augustin] Lon-
dıinien. diocesis : petitionis instantiam HT 1pse as et SUCCES-

SUul Abbates 1G ONaster1ı1 qu1 essent DPro tempore Mitra,;
annulo ei omn1ıbus allis pontificalibus INnSIeNNUS* iıbere utl;
Quodque 1in 1CT0O Monaster10 ei prioratibus e1idem Monaster10
subiectis parochialibus et allıs eccles1i1s ad 1DSOS communiter
vel divisım pertinentibus, quamVvIs 1pSI1S pleno ure 1910)  en subes-
sent, benedictionem sollemnem DOST missarum, VESPETOTUM,matutinorum solemn1a, dummodo In benedictione hulusmodi
alıquis Antistes: vel sedis apostolice legatus DITESCHS NOn esset,
elargırı possent DrIMO*; ET deinde ut as et SUCESSOTES PTC-fatı omn1ıbus et singulis Canonicı1s presentibus ei uturis professise1iusdem Monaster11 m1inores? NecNOnN Subdiaconatus,
diaconatus, ei presbiteratus ordines STAatUutis ure temporibusconierre libere ei licite valerent, elicis recordationis Alexandri
DaAaDX HI predecessorIis nostri YUUuUC ncipit Abbates ei alıis Qul1-
puscumque Constitutionibus apostolicis Contrarils NequUaQqUaM

Gemeint 1St London, niıcht St SV
Also War der ADt sicher Nı Bischof, enn 400 Desaßen die Bischöfelängst lle Pontifikalien ra: ihrer Weihe un rauchten eın solches Privileg. Auchnenn Bonifaz den Abt VON SYy' nıemals Bischof.
Also WarTr der Abt selber sicher Bischof
In einer ruheren Bulle
Einem Bischof hätte der eın solches „Privileg‘‘ verliehen.
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obstantıbus, eisdem Abbatı ei SUCCESsSorIbus auctorıtate APO-
tolıca de speclalı gratia DeI quasdam al1as+ı eras nostiras
duximus indulgendum prou in predictis er1s plenius
continetur. C1m autem, S1CcCut exN1D1ıta nobıis DIO parte
venerabilıs FAatfıs nostrı Robertı Episcopl Londonien. petit10
continebat, Monasterium preifatum in YUO idem Ep1SCopus 1US
btinet patronatus DEr quosdam 1DSIUS EpIscopl predecessores
Londonien. epISCOPOS qu] uerunt DIO tempore undatum?
extiter1t, i1ttere ei ndulta hulusmodiı 1n STaVCN 1DS1US E.pIS-
copl ei iurisdictionis SU C ordıinarıe eccles1ie Londontien. le-
sionem VEISCIC dinoscantur; Pro parte e1iusdem EpISCOpI nobiıs
fu1nt humıilıter supplicatum ut SUuC et e1iusdem ecclesie indemnt1-
taftı consulere in premiss1s de benignitate apostolıca dignaremur.
NOs hils, prou in1ı1unctı nobıs minister11 pastoralis
offiti1o -.tenemur, proviıdere volentes, hulusmod1i supplication1ıbus
inclinatlı, eras ei ndulta huiusmodi auctorıtate apostolica,

certa sclentlia tenore presentium FreEVOCaAaMUS, 9 ei
irrıtamus, nulliıus ESSEC volumus roboris ve]l moment1, QiSTIrIc-
t1US inhibentes Abbatı ei Conventul SucCCessor1ibus predictis

pretextu dicetarum lıtterarum CONtra revocationem nostram
hulusmodi1 alıquıid attemptare aut eisdem er1s ut! QUOYUO
modo presumant decernentes CC irrmıtum et inane qu1d-
quı1d 1in contrarıum quaVvIis auctorıtate sclienter vel
ignoranter contigerit attemptarI1, predictis er1ıs COnsti-
tutionıbus apostolicıs ei allıs contrarlıis NON ODSTantiıDus qu1buSs-
CUMYUC, Crg eic NOSTIrae revocatlion1s, Cassat1on1s, IET
tatlıon1s, voluntatıs et constitutionis infrıngere eicC Ö 1 qu1s
autem eic atum RKRome apud Sanctum Petrum Octavo dus
Februaril Anno quartodec1ımo A 1403).°®

Vom I1 400
1Iso Eigenklost:

seien ein Daad
Boniftfaz wurde ewählt OvembDber 389 Bei dieser Gelegenhet1

Druckfehler 1im 925 korrigiert: Z atum der Juni 238
(statt 22U, Anm X de mailorıtate eiC. (statt 2.) Auch die AÄbtissin
de las Huelgas bei Burgos ehörte den höchstprivilegierten; vgl Santi-Leitner Proe-
lectiones &

Johannes 111 Nablas, Abt VOon Metten (1595—1628).
Von ilhelm 11146 ()-S etten

Die kirchliche Revolution des Jahrhunderts schlug auch
1m Herzogtum Bayern den Ostern schwere unden ber
erst allma  10 machten sich 1in diesem an hre Wirkungen
geltend. Das reglerende Haus der Wittelsbacher WarTr katholisch
geblieben und somit unterblieb eine gewaltsame Unterdrückung
der Abteıen Ja, S fehlte N1IC Staatlıchen Maßnahmen, die
Klöster dem en Glauben erhalten Die Wirkung der Lehren

Studien u Mitteilungen (1926)
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NTNers bestand einmal darın, daß dıe Beruftfe zAt Ordens-
stande erschreckend zurückgingen. Nur einige gröhere Abteien
erhielten och achwuchs W1e Niederaltaich, TegernSsee,
ST Fn mera (jerade die kleineren Klöster hatten über
Leutemangel klagen; manche tarben Fast SahZ au  N In
Metiten wohnten in jener Zeit drei his 1er Mönche iıne NOl
wendige olge WAarl, daß die Klostergebäulichkeiten verftfielen
HN die wirtschaftlichen Verhältnisse in Unordnung kamen
Gleichzeitig machten sich Luthers alsche Lehren VON den
eiu  en und VOMM Ordensleben auch innerhalb des oOSsters
eltend und HIC wenige Mönche verließen ihre Klöster Abt
Oswald VOIN Metten ag 559, daß ıhım ungefähr

Professen, darunter Priester ohne Erlaubnis aus dem
Kloster „ eHUOMCNH selen. Es am hinzu, daß vielen rten
eS auch die bte unterließen, ihren Untergebenen ein gutes
eispie geben S0 iuührte Abt Oswald einen N1IC gerade
erbaulıchen Lebenswande 1Da kamen die Reformen des
Konzıils VON TrIenNt heraus Die geistliche un weltliche Al
wetteiferten auch in Bayern, die Klöster NEeHNECeIN en ZU
erwecken. Die Herzöge TrecC und Wılhelm VOIl Bayern
beriefen Aaus den ostern Niederaltaich, Donauwörth, ST UVirıch
und ira in ugsburg, JTegxernsee hbte nach Metten, hatten aber
wen1g 1C mi1t ihren Berufungen. S1e eilten schließlich die
Verwaltung des osters, indem weltliche Beamte die zeitlichen
Angelegenheiten, Mönche als Prioren die geistigen verwalteten
Als ndlıch alle 3emühungen Herzog eIms niıchts ruch-
eten, dachten se1ine äte daran, das Benediktinerkloster Ql
uheben und die Gebäulichkeiten den Jesuiten überlassen.
S0 agen die inge 1n Metten, a1s der oOnNC Johannes Nablas
VOIN ST Emmeram 595 ZUTr Leitung der ıftung der beıiden
Seligen ItO und (jamelbert berutfen wurde.

ohannes Nablas WAarTr 560 in dem Orie Niederlauterbac
bel Piaifenhofen Im geboren und COLE 5892 1n ST MmM-

Proieß aD Diese el in Niederlauterbac eine
ropstel, Was uUuns erklärlich Mac daß Johannes 1in ST MmM-

das Ordenskleı nahm. Nachdem CR Priester SC-
wel worden WaTr, wurde ihm die Klosterökonomie AaNVErTILAUT.
Der Regensburger Generalvıkar a  (0) Müller machfte die
Münchener Reglerung aut hn aufmerksam, als CS sich darum
andelte, TÜr Metten einen tüchtigen Abt hbestellen DIie
herzoglichen äte wollten lange VON ıhm niıchts wissen, da
Johannes einem Reichsstifte angehörte, mıthin eın bayer,
sondern eın Ausländer War Sie gab ndlich nach und ohannes
am nach Metten, nachdem (1 ; September 595 postuliert
und aln Oktober eweiht worden Wa  — 597 nachte Or seline
Auiwartung bel Hof, a1S die Jesuitenkirche in München kon-
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sekriert wurde. Später; 1612 kam noch einmal be1i Gelegen-
heit e1ines Landtages nach München Nähere Beziehungen
herzoglichen Hoft wurden N1IC angeknüpft.

Die el Metten IM Mi  elalter drei Herren dienen,
dem Bischof VON Regensburg un den erzögen VON Bayern
und Österreich. Dem bayerischen Herzog zahlte S O12 über
200 teuern In Österreich WAar S Ende des Jahr-
underts mit seinen teuern weit 1m Rückstand, daß diese
die Summe VON über 400 T erreichten. Diese drel erren hatten
er eın lebhaftes Interesse, daß 1m Kloster Ordnung herrschte,
ga ecS seinen Verpflichtungen, namentlich {inanzteller Atur.
nachkommen könne. Diesen Umstand muß sich immer
wlieder VOT ugen halten, WenNnn in mittelalterlichen IKunden
VOIN dem Reformeifer der geistlichen oder weltlichen al die
ede ist 4061 zahlte Abt Johannes ÖpTf! 0—7
a1s Subsidium charıtativum dem 1sScCho VON Regensburg
61 und 20 Annaten Abt ugustin Gerbstötter MUu
650 150 T Jahresmittel zahlen SO ist cS verständlich, daß
diese drel erren 595 in ihrem eigenen Interesse handelten,
als Ss1e den Ökonomen VON ST Emmeram die Spitze des
Osters Metten beriefen.

Abt Nablas machte seinem ufe alle Ehre LEr brachte
wieder Ordnung in die etitener Klosterökonomuıie, Was sich VOT
em in den sauber und übersichtlich geführten Salbüchern
ausdrückt Mit Energie geht er jeden Versuch VOT, Rechte
des OSters schmälern. Da halt eın Ansehen der Perscen.
In den Wiırren des Jahrhunderts hatten 1mM herzoglichen
Auftrag die Klosterrichter eın Mitbestimmungsrecht bel Rechts-
geschäften erlangt. AT Nablas SEeTtTZ 65 ÜULC daß diese Be-

Ervormundung vonseliten weltlicher Beamter autihortie
erstrebte VOT em reinel und Unabhängigkeit in seinen EntT-
schlüssen. ABt Johannes WAar CHNS m 1t den Herren VOII og
befreundet, aber diese Beziehungen hinderten iıhn NIC
Zehentrückstan m1 ihnen Prozesse führen Das orf
Neuhausen estr1 dem Kloster das B in seiner Gemarkung
Zehent rheben Der Abt strengte age und iührte den
Prozeß Urc alle Instanzen, bIs dem ec se1nes OoSters
ZUIN lege verhalt Schwere Verwicklungen gab eS aut den
österreichischen Gütern, die ögte in der Zeit des Nieder-

angSs der Klosterherrschat ogroße Rechte sich gebracht.
Abt Nablas WAar N1IC alleın darauftf bedacht, alte Rechte dem
Kloster erhalten, : WAar auch estre HNeCHE erwerben.
Als das Geschlecht der Degernberger ausstarb, erkautte Abt
ohannes VOIN Herzog das hohe Jagdrecht, das diese Famılıe
1mM Umkreıis VOIl Metten besessen. uch erwarb NeCUE Be-
sıtzungen, OÖfe und Zehentrechte In der ähe des OSters  13*
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räg eute noch ein HOT den Abt Nabhlas 607 TKauit; Se1In
appen 1e]1 trug ZUT Gesundung der losterfinanzen das
herzliche Verhältnis Del, das zwischen Regensburg und Metten
herrschte 1SCHO Woligang VON Hausen hatte in (t0=
Tunn bel Metiten Genesung VOIN e1iner Krankheıt erlangt. 1)as
Votivbild, das Bischoftf Woligang AUSsS Dan  arkeı anbringen
l1eß, eiinde sich eute 1mM Kreuzgang. Das Bıld ist eshalb
auch Deachtenswert, weıl s uns e1ine NS1IC VON der Stifts-
kirche und dem Uttobrunnen AUS jener Zeit bietet Es sSind och
mehrere Briefe erhalten, dıie damals zwischen 1SCHO und Abt

S1e atmen alle einen herzliıchen TIon ungewechselt wurden.
drücken gegenseltiges Vertrauen und Hochschätzung au  N
Abt Johannes erreichte, daß der Bischof NicC alleın dıe IN«
korporierung der Pifarrel ichaelsbuch aUuTis HeHe bestätigte;

setizte CS bel ihm urc daß das Kloster die Pfarreli m1 seinen
Mönchen besetzen durifte Der erste oONC der dıe Piarrei
des seligen Gamelbert, des Klosterstifters, versanh, WarTl eorg
Thurnhueber Von ihm hat sich in der Münchener Staatsbiblio-
thek se1in agebuc erhalten, das Dr in der Leit SEINES Aufifent-
haltes in ichaelsbuch sich anlegte. Seine inträge erweisen
iıh als eine geistig sehr hoch stehende, 1e] interessierte Persön-
1E  el Ebenso trat Bischof olfgang FÜr sıch und seine äcCH:-
Tolger das Kloster se1in eCc ab, die Pfarrei tephansposching

besetzen. uch 1er durite däs Kloster HIC seine Mönche
dıie Seelsorge ausüben lassen.

DiIie Besetzung dieser Pfarreiıen HLG seine eigenen 11
g10sen für das Kloster neben finanziellen Vorteilen auch
das Gute, daß mehr Mönche aufgenommen werden konnten
Metten zählte 1m elalter höchstens ZWO Mönche, TI1E mehr
ehlte das Einkommen. ber in der Zeit der kirc  ichen Revo-
Iution esS sich gezeigT, WEeEeIC schwere Nachteile eine
geringe Anzahl VON Konventualen für die Klöster mit sich
bringt. In der Folgezeıt ewäanhrte sich auch, W äas Abt Nablas
geschaffen. Als 634 zehn Mitglieder der Pest dahıiınstarben,
da 1e doch eine Anzahl übrig, welche dıe Tradition TOTT=
pflanzen konnte Und als urc den rieg Mangel Seel-
SOTSCEIN eintrat, half das Kloster 1n einer el on Pfarreien

In derau  N Mehrere Mönche tarben als pfTer ihres Beruftfes
en Pfarrkırche S: a Plattling eiIinde sich das (1a
mal des olfgang Kaufmann, der dort 1n treuer Erfüllung
seiner Pflicht der Pest Star Das Kloster sandte auch mehrere
Patres in die Oberpfalz, den katholische Glauben wieder-
herzustellen Abt Nablas esetizte dıe Klosterpfarreien miı1t
dre1 oder 1er Patres LEr 1eß 1n den Pfarreien sıch sehr die

In MettenEinführung VON Bruderschaften angelegen se1In.
tstand 620 e1ine solche ren des Sebastıan Au_ch
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Oorderte sehr den Besuch der Wallfahrtsorte, VOT lNem Veli-
danken iıhm Uttobrunn, Loh un Kettenbach ihren großartigen
Aufschwung. Diese Bruderschaften und Wallfahrtsgänge hatten
den WeC die Gläubigen Z Iiteren Empfang der hl akKra-
mente anzuhalten Wahrscheinlich durch Abt Nablas kam jene
Bestimmung iın die etitener Hausstatuten, daß die Mönche,
dıie iın der Seelsorge atıg wären, in ihren Predigten die eute
FARf Iteren Empfang der Sakramente anhalten ollten
Auft alle Weise Ssuchte Abt Johannes das andvo S1  1 und
rel1g1ös eben; ure hn wurde Metten Tür se1ine nähere und
weltere mgebung der Ausgangspunkt der durch das dentii-

eingeleiteten Erneuerung des kiırc  iches (Geistes
DIie Regilerung des es Johannes Nablas leitet die

Zeıit iın der Geschichte des Osters Metten eın etzZ sollen die
Mönche in chule und Seelsorge TÜr die Kırche, den aat, die
Allgemeinheit arbeiten. ine solche Tätigkeit kannte die irühere
Zeit,; das Mittelalter, N1IC Die Mönche en in dieser Periode
der Geschichte unseres Ordens ohl auch gearbeitet. S1e en
ın ihrer ireien Zeıit, die ihnen die Abhaltung des Gottesdienstes
heß, wissenschaftliche er geschrieben oder ogroße Uunst-
werke geschafifen. iıne solche Beschäftigung NC
viele eianren mi1t sıch Ww1e 1ene; welche die Mönche nach dem
Trıdentinum mM Dienste der Kırche oder des Staates verrichten.
Man verlangt 1etZ VON ihnen, daß hre Arbeit gesehen, in der
Öffentlichkeit bemerkt und ewertie werden könne. Durch
Ss1e mussen Ss1e ihre Daseinsberechtigung nachweıisen. Fıne solche
Tätigkeıit darf die Ordenszucht nic stören. S1e ist auch NUr
dann erfolgreich, WenNnNn 1m Innern des OSTers Ordnung errsCc
Abt Johannes sah streng a117 Ordenszucht S sind uns auch
1Ur ZWeIl aus seiner langen Regierungszeit überliefert, in
denen ehnlende Mönche in andere Klöster entlassen mußte
Der Konvent zählte eine el tüchtiger Mitglieder. Erwähnun
verdient Sebhastıan Schnell, der ZWanzlg a  rFe das Amt e1ines
Priors versah. i1ne ammlung kerniger Aussprüche zeigen uns
den großen Asketen Eiınen autferbaulichen andel ührte
auch der Senlor ohannes Eislinger. Daß INan 1e1 aut das

gab, aiur ZCeUSCN dıie zahlreichen Gebetsverbrüderungen,
die damals wiederum abgeschlossen wurden. Es finden sich
unter ihnen namentlıch solche miıt schwäbischen Klöstern, w1e

1ınNeresheim, De
In dıe Zeıt des es Johannes die Reform des Breviers

ure aps Paul In Metten hatten dıe lıturgischen Bücher,
die damals außer Brauch kamen, das gleiche Schicksal WwI1e
anderswo Sie wurden Büchereinbänden benützt S0 eI-
hielt sich auch eın großer Teıl des iIrüher in Metten gebrauchten
Breviers. Für dıe gottesdienstlichen Bücher Bischof
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Leo Tundorier( die Verfügung geiroifen, daß aliur
SeINeTr Diözese Regensburg ST Emmeram maßgebend SECIN

So Daher gebrauchte INa auch 1 Metten das Brevier dieses
OSters DIie letzte Ausgabe Wal 586 veranstaltet worden
ine CHOE Zeıt machte sich dieser Ausgabe insofern bereits
geltend als ZUu romanhafte Züge AaUuUs den Legenden der eili-
SCH entiern wurden DIie Kriıtik äußbert sıch unter anderem
Festoifliziıum der Apostel Philıpp ind a  (0) 586 dıe er
t1onen AdUus der Schrift werden während S1e vorher
apokryphen lexten entstammten Her auch noch 586 De-
handelten sämtlıche Lektionen der ersten ZWeI Nokturnen
das en der eilıgen die eigentliche Schriftlesung kam darü-
ber 1AIfZz Sehr ansprechend die en Hymnen aut dıe
einzelnen Heiligenifeste 612 Tführte auch Metten das LICUEC Mona-
St1cCum Komanum ein Im a  10© 6292 veriTabte c5 dazu CIn ProprIi-
15808| das Ziegelbauer noch vorlag, das Jetz aber verschollen ist

DIie relig1öse Erneuerung, dıie nach dem Irıdentinum e1iIN-
setizte ZUTF olge daß auch dıie Berufe 1iMNmMer äufiger
wurden Metten am gleichtalls Jetz Novıizen nachdem
Ordnung Mauern wleder eingekehrt War Abt Nablas
1eß siıch dıe Erziehung des klösterlichen Nachwuchses sechr
gelegen SCIN Für Einkleidung und Proifeß übertrug ET 598
den 1TUSs VON ST Emmeram nach Metten Vorher War der VON

AI1s 499 Metiten VOIN Reichenbach AUs reformiert wurde Trachten
kKeichenbach ung, der erst 594 NeUu abgeschrieben wurde

ihn Mönche dieses OSTers hıerher Vor 4997 War zwischen 420
un 430 der VOIN elk uiInahme gekommen BIs diesem
Zeitpunkt dıie Hırschauer atuten diesem Punkte
maßgebend QeWESCH Abt Nablas WAar NiIC alleın U1 CALTE
gute aszetische Ausbildung SCe1INES JUNgenN Nachwuchses besorgt

1eß sich auch die ntelle  uelle Ausbildung SCIHNEL er1Ker
sehr angelegen SCIN Er SChiIcCKTe SIC nach Regensburg,
ortigen Jesultenkolleg ST Paul den Humanıora tüchtiıg
geschu werden Zr welteren Ausbildung sandte wn S1C ach
Ingolstadt. AI die Uniıversitä Salzburg 1111S en trat; ıuntier-
chriıeb auch ohannes Nablas den Verirag, den verschiedene
Benediktineräbte Bayerns, Österreichs und Schwabens miıt
Erzbischof Markus 1ttich VON Hohenems 618 schlossen. Er
mochte hoffen daß sıich ihm bald Gelegenhe1 bieten werde
den oder anderen SCIHGE Mönche nach alzburg als Lehrer

senden
ntier den Moönchen die Abt Johannes nach Ingolstadt

geschickt ragte VOTL em hervor Johannes Christoph
Guetknecht Er tammte Aaus orb Al Neckar un
erste Ausbildung Scheer der Donau erhalten Fr Christoph
chloß Studıen der Unıyersitä m1T öffentlichen
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Dıisputation ah nter dem Vorsitze des Jesuiten Lyprand
verteidigte OF Reıihe VOIN Sätzen Aaus der Naturphilosophie
Miıt Fr Christoph studierten noch e1iNe Reihe etitener er1ıKer

Ingolstadt die einNe Thesenschrift unter dem 1te ‚„‚Flores
solut1 et sert1‘‘ 619 erscheinen leßen ach SeIiNemM Kloster
zurückgekehrt wurde R 1re  or des Klerikats und als Abt
Nablas nach ST Emmeram beruftfen wurde wurde als Prior
SCIN Stellvertreter und 628 SEeIN Nachfolger Der Konvent
zählte unter SCINEN Mitgliedern mehrere sehr gelehrte Männer
besonders wird der schon erwähnte Sebastian Schnell
SCINET enntInIıs der hebräischen Sprache erühmt DIie Bıblıo-
thek WIEeS auch mehrere er al dıie 1 orientalıscher Sprache
abgefa darunter auch oran Abt Nablas
tat Was SCIHEN Kräften sStan dıie Büchere1l des Osters
vermehren Er brachte die Zahl der Inkunabeln VON 150 auf
250) Diesen Zuwachs verdan dıe Bıbliıothek dem Edelmut
mehrerer Geistlichen die ihre ammlungen Predigtwerken
und kanonistischen Büchern dem Kloster vermachten ber
auch manche Neuanschaffung vonseiten des es WarTl darunter
Abt Nablas Wal ein Freund VON Gelehrten S50 widmete ihm
der ekannte Agıdıus Albertinus SsScCciINenN „Zeitkürzer LES wIird
uns auft diese e1se erklärlıch WIC Abt Johannes auft den Ge-
danken kommen konnte einen grohen Büchersaal bauen

DDIie Klostergebäulichkeiten 117 Jahrhundert Aks
verfallen Abt Johannes erneuerte zuerst 607 die Kapelle dıie
Abt ()swald | über der echten Seitenkapelle des Presbyteriums
Tür sıch errichtet enige a  re später tellte 613

uch Metten befand sichdıie Abteigebäude wleder ner
HIS 550 die Wohnung für den Abt über dem westlichen Kreuz-
gangflügel auch die Piorte untergebracht WarTr ()swald

der Fortsetzung des nor  ichen Kreuzgangflügels eEINE
el erbaut Abt ohannes erneuerte diesen Bau und

verlegte die Piorte den Nordflügel des Kreuzgangs, S1Ee
noch eute ist ber den beiden Eingängen die el und

das Kloster brachte buntbemalte Wappensteine d die
noch vorhanden WOoO eutfe die Piorte ist War iIrüher der Spelse-
saal Für iıh errichtete Abt Johannes sten Neubau,

dem auch das Dormitorium der Mönche und die Büchere1l
11t dem ehrsaa unterbrachte Diese große Bautätigkeit
orı über die mittelalterliche Anlage hinaus egte den Mauer-
11NS nıeder der das Kloster irüherer Zeit einengte un ZCI-
störte Was Metten un 400 Herrlichem SCIHNEGL Marıen
kapelle un Kapıtelsaal geschaiffen Dieser Saal wird das
alte ormıtoriıum verlegt Im Norden des eigentlichen Konvent-
gebäudes tührte Abt Nablas CNn langen Bau auft dem dıe
Brauere1 dıe Bäckere1 un die untergebracht wurden
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och weıter nördlich hegen die Wiritschaftsgebäude, die SeIn
Nachfolger rbaute Fıner späteren Zeit 1e CS dann vorbe-
halten, diese Bauten durch Zwischenglieder verbinden, S1e
führte 1L1LUT dU5S, Was Abt Nablas ALEC se1ine Bauten umrissen

DIie neuzeitliche Anlage geht 1in Metiten aut ıhn zurück;
S1e orupplert sich in 1er welte, große Höfe, VON denen ZWe1
Brunnenanlagen schmücken. S1e atme den e1s der
Zeit, die nach iıtalıtenischen Vorbildern repräsentable Anlagen
ScChHhaTtlien 1ll Im Innern ist CS ehbenso. Es sind weite, lıchte
änge; ein SahzZ Raumempfiinden spricht aus ihnen
ber daneben 1e noch vieles VON der irüheren Zeit stehen
Der Kreuzgang behielt b1is 884 sein gotisches Rippengewölbe.
Ja, auch 1m Neubau erinnert och manches die gotische
Zeit SO ST die Gewölbeführung noch SahnzZ gotisch gedacht;
erst eine spätere Zeit hat hier etwas nachgeholfen. Der Gang,

dessen beiden Seiten die Zellen legen, erinnert ebenfalls
die nmıttelalterlichen Dormitorien, 11UTL ist breiter und hat im
sten eIn höheres Fenster Das ist die Macht der Tradition,
die in en immer STa WAar un der sich auch eın
Abt Nablas HAC entziehen konnte Sagr Ausstattung der Räume
verwendete ADt ohannes das Geld, das die Mönche AIEC ihre
TDeıten in der Seelsorge sich ersparten. eorg Thurnhueber
STITLeieEe eın Reliefbild, das die heiligste Dreifaltigkeit und nge
mit den Leidenswerkzeugen des Herrn darsteht Auf dem
ist auch Abt Nabhlas sehen, WwW1e VOT einem FeEUZE, das

inn1g verehrte, seine ndach verrichtet Der Prior eiIm
Wiınzerer SC eın zwelites Reliefbild d das die Krönun
Mariens zeig Abt ohannes wollte sicherlich, daß diese Bılder
spätere Zeiten aneılferten, ihr Depositum, das die atuten
damals erlaubten, ebenso ZUT Zierde des Osters und der Kirche
anzuwenden. Zugleic SO11Ce eine Art ne se1in, daß be1l
den Neubauten die ZWel apellen ren des Leidens Christ1ı
und der Muttergottes abgebrochen wurden. uch der Stifts-
kirche wandte Abt Nablas seine orge B erneuerte hre
Fassade und 1eß eine rge einbauen, vielleicht dıe eErste; die
dort errichtet wurde. Abt Johannes War hnehin ein Freund
der us1 Als 1inbande en sich die einen oder anderen
Musikalien AUus seiner Zeıt erhalten, darunter ein iıtalıenisches
Weihnac  sl1ıed Er esorgte auch eine e Glocke, die eute
noch vorhanden. uch die VON Metten abhängigen Kırchen
wurden HTC ihn erneuer Das Kirchlein ST Agatha rhielt
Urc iıhn NECUEC bemalte Glasfenster, VON denen einige cheıben
mi1ıt dem Wappen des es sich erhalten en Er erweıterte die
Kapelle aut dem Singerho{ und tellte in ihr den ar der aD-
gebrochenen Marıenkapelle aufT, der biıs 908 In dem Kirchlein
sStan Jetz aber verschollen ist Lr WAar ein hervorragendes Werk
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nıederbayerischer Holzschneidekuns AaUus dem Anfang es Jahr-
underts DIie Kırche Bers: die ebenfalls unter Abt Nablas
Anbau rhielt am eiINe HOHE Kanzel dıe noch Ort un Stelle
und die Jahreszahl 623 räg Abt Nabhlas leıtet eiNe HEUE Pe-
r1o0de 117 etitener Kunstschaifen ein das IN aute der nächsten
ZWEe1 Jahrhunderte sıch autf alle Kırchen des Klostergebiletes e_
strecken S1E erweıltern umgestalten oder NECU bauen sollte

Der großhzügıge e1ls des es T1 heute noch SIHEIHN ai1f=
merksamen Beobachter überall entgegen LSs INas ıhm schwer
geworden als el den (Ort el unermu  iıch geschaffen

ErCr e1INe 1L1CUE Zeıit grundgelegt verlassen mußte
iMmMer die Verbindung m1T Profeßkloste auirecC C1-
nalten 613 STITLEeTtE BT ar für die Wolifgangkrypta
Regensburg In ZWeIl gleichlautenden Inschriften dıe Er an
sSC1INEeEeM Neubau über der IMTaDr den Novizengarten
bringen 1eß nımmt CT Abschied VON Metten LEr empfiehlt
Se1IinN Werk dem CNutze (jottes und der ur arıens und
des h] ened1l1 Abt Nablas hat aa und Kırche keine
hervorragende gespielt Bedeutung e aut Ordens.-
geschichtlichem Gebiete Er hat Metten wlederum den e1s

die bedeutendsten Abte 61n 61: Zeit einreiht.
uUunNnseres Ordens lebendig werden lassen, CIN® yat; die iın unter

Unser en
bıldet AaUs sich keine Einheit; besteht aus der Summe VON
Abtelien VON Organismen dıie sich ein wirkliches en
führen können Von Ordens ann 1Ur dann
die ede SCEIN seINeEN Abteıen der wahre Urdensgelst pul-
Ssıier Wer die Geschichte uUuUNseIecs Ordens derender Neuzeit
schreiben ıll ann nıcht der Person des Abtes Johannes Nablas
vorübergehen des Erneuerers der iftung des seligen Ito un
Gamelbert AUuUs den Tagen Tassılos un arls des Großen

Zum 200 Todestage Ludwig Babenstubers }  -  -  3
Auftf Ludwig Babenstuber dessen odestag sich heuer

an pri ZU 200 ale Jährte, darf iNa  — ohl anwenden,
W äas diıeKırche hl Beda, dem Ehrwürdigen der Lektion
SCINES Festoffiziums bezeugt „Nunquam orpeba Ot10 1U1-

qUuam stud10 cessabat SCINDET eg1 SCINDCT scr1psit SCINDECT
docuit SCINDETI OFravıt..“ Keine Denkplatte kennzeichnet das
Haus dem tillen Pfarrdorfie Deining bayerischer
Beda Venerabilıs 1177 a  Fe 660 das C der Welt erblickte
und eın Grabstein Verrät unNs das eINSame Plätzchen TeUZ-
Sahn$s SCINCS Ettaler Profe  osters, dieser große Denker und
eter ‚„„DOST vitam laboriosam WIe Hurter reffend emer

lıch, ob Deining Del Wolirats  use oder Del Miesbach, Gem Niklasreuth, oder
Siıcher cheint ur SCIMN, daß UOberbavern geboren wurde, dagegen frag-
1 aining Del an sSsDer£<.

Nomenclator Ed ME 10m 968 —969
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VOT ZWel Jahrhunderten se1ine letzte Ruhestätte Tand ber miıt
dem Fleiße eines Origenes hat Babenstuber sich gleich seinen
E1 Uund Urdensgenossen Reding, dem Brüderkleeblatt Mezger,
aDbıllon und anderen Maurinern und Salzburgern selber se1in
„monumentum 0O6 perenn1us“‘ gesetzt in eliner STa  ichen
e1 VON Quartbänden und Folianten, die VON den Gestellen
der Bibliotheken aUuTt Uuns Epigonen 1m Zeitalter der klappernden
Schreibmaschinen und schwindsüchtigen Broschürchen ernst
und mahnend herniederschauen, W1e die altehrwürdigen KÖön1gs-
pyramıden den ern des 1ls aut das moderne eisepublıkum.

Pırmin Lindner, welcher m1T gewohnter Emsigkeit den
erken Babenstubers nachforschte, Za deren in uUunNsSseren

„Studien und Mitteilungen“ NIC weniger als auf.! Fın kleines
aber feines lıterarisches Denkmal setizte Ludwig ucKer
VON seinem erühmten (O)rdens- und Namensbruder Zn

heurigen ubıläum in der Benediktinischen Monatschrift
Möchte sich daraus mı1t der Zeıt e1ine größere Biographie ent-
wIickeln würde adurch einer Ehrenpflicht genuüugen
gegenüber einem der größten seiner öÖhne, aut welchen sämthche
bayerische Benediktiner STOIZ sSe1InNn können. Babenstuber und
WIr 7 Wenn B eute wiederkäme, N würde se1in eigenes Kloster
N1IC mehr kennen, mi1t Ausnahme des Gnadenbildes, dem seine
erste und letzte 1e einst gegolten. Der wieder erstandenen
Academıa Benedictina Bavarıca würde zweıitfelsohne mit
Begeisterung Deitreten, schon deshalb, we1l S1€e satzungsgemäß
se1ine vielgeliebte ; Fundairıx Ettalensis: als Patronin verehrt
Am meisten würde iıh ohl das HEHE Colleg1um Benediectinum

alzburg jreuen, das heuer m1T solcher Feierlichkeit eroiIiIne
wurde. Möchten unsere künftigen Salısburgenses bedeutung
ihren Vorfahren gleichkommen, deren uhm auch aDbDen-
stuber das Seinige beigetragen hat in den Jahren se1iner ortigen
Lehrtätigkeit. Wann werden WITFr bayerischen Benediktiner wlieder
1in der Lage se1n, einen zweıiten Babenstuber nach alzburg
senden * Man spricht und SCHre1i heutzutage N1IC selten
‚‚ Wiedererwachen der VON den oten auferstandenen Metaphy-
1K un VON ihrem Triıumph über die seitherige „1yranneı der DBr
Tahrungswissenschaften‘“‘. Wenn WIr diese Stimmen der Zeit N1IC
überhören und 1m Gelste des großen Aquinaten uUNnNSeFenN Klerikern
eine möglichst gründliche Ausbildung in den spekulativen Wissen-
schaften, insbesondere 1n der goldenen AKT1AS: Logik, Metaphysik
und ogmatı verschaffen, werden manche VON ihnen in die
Fußstapien Babenstubers treten In diesem Sinne schließen WIr
mıiıt dem Wunsche IN Babenstuber redivivus!

cheyern. RE 21 Ser.
Band 3: LO1S: 122—129.1926, Zr



Liıterarısche Umschau:.
Literatur ZUrTr Geschichte der el Reichenau 111

] Künstle, Karl, Reichenau, selne erühmtesten Abte,
Llvchrer und heologen. reiburg Bf:, Herder 924
4° Seiten 1.6'  D

Die Kultur der el Reichenau. Erinnerungschrift Z
zwölfhundertsten Wiederkehr des Gründungsjahres des
Inselklosters 20 024 Herausgegeben VON Proifessor
Dr Konrad Beyerle München 925 Verlag der Münchner
Drucke WEeI1 Halbbände nıt 300 Seiten in Gr 40 geb

HN ——
DIie kleine Studie des mit der Blütezeit des nselkloster Destver-

rauten Freiburger Kıirchenhistorikers zeichne Teinsinnig un WaTill die
großen Männer der keichenau: Pirmin, a  OS e1ItO (Hatto L rlebald,
Walahfried Strabo, Berno un Hermannus Contractus Künstle hat €l
manch eigenes Forschungsergebnis (z die 1cta nıC VO Pirmin,
die Glossa ardinarıia niC VOonNn Walahfirıd verfaßt) einfließen lassen ; vgl
jetz auch seinen Beitrag AIE Theologie der Reichenau‘“‘ 1m ander
Jubiläumsfestschrift, SEA Diese Fragen bedürfen noch weiterer
Untersuchung. Zur raschen Einführung 1ın die Glanzzeit der keichenau ist
die anspruchslose Schrift sehr geeignet.

Endlich jeg die sehnsüchtıig erwartete Festschri VOI in wel
sta  ichen Halbbänden, eren erster 1m (Oktober 1925, deren zweıter 1m
Juli 1926 ausgegeben wurde orwor VOIl August Ursprünglich
höchstens auf Druckbogen und ine mäßige Zahl VON Abbildungen De-
rechnet, ist das Werk auftf &] ogen angewachsen; 1mM gleichen Ta! ist auch
der Bilderschatz des Werkes gestiegen (das Verzeichnis 12207E
E eils ein- eils mehrfarbige Abbildungen AHT Daß sıch gleichzeitig auch
die Herstellungskosten auf mehr als das Vierfache erhöht aben, ist begreif-
ich Wır freuen uns IetZ über die ange Verzögerung: ist AdUus einer Ge-
legenheitsschrift, WwI1e s1e Zunäachs geplant Waäl, eın Kulturdokument VOonNn
bleibendem Wert geworden, ein Heimatbuch im besten ınn des Wortes
und zugleic ıne Synthese der ganzen weitverzweigten Reichenauforschung
(einen trefflichen Überblick über 1eselbe gibt das orwort), ein Gesamtbild
des Reichenauischen Kulturerbes Mit diesem Werk stellt sich die Reichenau-
forschung ebenbürtig die ange bevorzugte ST Galler Forschung. Es ist
jetz sicher, ‚„‚daß ıIn Einem die RKeichenau Iraglos St Gallen überlegen SE
in der uns (Baukunst, Malerei, auch Dichtkunst un Musik), sowohl in
ihrer einstigen Entwicklung w1e in inrer Überlieferung. S ist eute klarer
als SE in weilcC em ral Rzichenau un St Gallen ein Zwillingspaar
von Pflanzstätten christlicher Kultur und uns 1m en Alemannien dar«-
tellen ; daß die rkenntnis der Geschichte des einen erfolgreic IT der

Vgl vorigen al D u
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gewinnen kann, der die Entwicklung des anderen fortwährend 1m Auge behält
DIe UÜberlieferung beider aber ergänzt sich einem grandiosen Gesam
Was der kKeichenau © Ist uns in ST (jallen erhalten und umgekehrt‘‘
orwort, AVI) achn den epochemachenden Entdeckungen unst-
geschichtlicher Art, nach der atalogisierung der Reichenauer andschriften
durch Holder u A der Untersuchung der altesten Keichenauer Urkunden
115C Brandı und zahlreichen weiteren Quellenpublikationen un
sonstigen Vorarbeiten darti ANSCHOMMEN werden, daß jetz die (1
re Hınterlassenschaf der Reichenau WwIe diejenige VON ST (jallen im
wesentlichen aufgeschlossen VOT ieg SO drängte nN1IıC bloß das Kloster-
u  }  um, sondern auch der an der Forschung dazı, eute ine Schilde-

der reichenauischen Kultur im Sanzen ‚,Wohl wird und
un ill uch mit diesem Jubiläumswerk NıIC das letzte Wort ZUr Reichenau-
forschung gesprochen se1in. Im Gegenteil! Diese beiden Halbbände möchten
eher eın Brennpunkt sein, in dem sich die Ergebnisse einer weitzerstreuten
Forschungsarbei sammeln un VOIN dem AUuUs Anregungen ueTr
Forschung ausgehen. EFın vorläufiger CS Erkenntnis ist jeden-

erreicht‘‘ nter der Oberleitung Konrad Beyerles en
31 Mitarbeiter, arunter nIC  ‚wenige Namen VO  —_ Dbestem lang, elehrte,
die seit Jahrzehnten der Reichenauforschung ihren Fleiß gewidmet aben,
sich vereinigt, umm das ON Kraus und chulte 1m a  e 1888 aut-
gestellte Zukunftszie einer nach en Seiten erschöpfenden, den Anfiforde-
rungen der Kritik genügenden Darstellung der reichenauischen Kultur iın die
ar umzusetzen. Was s1e un der Verlag miteinander geschaffen aben,
ist eın glänzendes Zeugnis unverdrossenen deutschen Gelehrtenfleißes un
geschmackvoller hochentwickelter Buchkunst, eın Monumentalwerk, das
ber die Not der eit hinweg VON unverwüstlıiıchem deutschen (GGjeiste ZeUgEN
wird.‘‘ Das Mauptverdien: glücklichen Zustandekommen des Pracht-
werkes gebührt dem Herausgeber, Geheimrat trof Dr Konrad Beyverfle
in München, em die Redaktion des Ganzen, die Auswahl der meisten Bilder
un Tast die Hälfte des Jlextes run 500 Druckseiten, arunter sehr viel
Kleindruck, sind AdUus seiner emsigen er geflossen), uch viele Ergänzungen

den Beiträgen anderer (vgl. 260, 5314, 432, 644/4, verdanken
sind; es in em ine ganz erstaunliche Arbeitsleistung. Die Herausgabe
des Werkes in der vorliegenden reichen Ausstattung wurde ermöglicht 175e
beträchtliche Zuschüsse der Badischen Staatsregierung, der Notgemeinschaft
der deutschen Wissenschafft, der Görres-Gesellschaft un zahlreicher wissen-
schaftlicher Institute

Der erste an [K 616 Dn auberdem ach 112 WeIl ogen
eingelegt, somit 668 S bringt nach dem Vorwort des Herausgebers Bei-
räge sehr verschiedenen Umfangs, welche die Vorgeschichte un Kloster-
gründung, die Geschichte, das en nd die Verfassung der RKeichsabtei
behandeln 1rektor Schmidle, Konstanz, untersucht die eologie
und VOTZESCHICHLE der nNnse 3—9) Prof Dr Brandıi, Göttingen,
DIie ründung des Ostiers zeichne ın kurzen Tichen
lichtvoll den geschichtlichen Hıntergrund, den an der Quellen (S
Sp unten, un 1  9 Sp oben, 1€es Meginra SM Meginhard), Person
un Werk des Pirminius. Die Untersuchung der Gründungsurkunde
VO pri 7924 (2 Fälschungen des Jahrhunderts, aus denen die VelIi-
lorene DZW. vernichtete eC Urkunde des Hausmeiers arl Martell mit
Sicherheit un vollständig rekonstruijert WIr ist eın wahres Kabinett-
STUC. der historischen Kritik A JeCKET, Altdorf (Gallusstift bel
Bregenz), E Pirmins erkun und i1issiıon S. 19—36), glaubt,
dus dem Sallz romanıschen Namen uUNsSeTES eiligen (eigentlic Primen1us),
den spanischen Formen in der Handschrift des 508 DCarapsus (0]  ( OLA
Pirminii), us dessen uellen un Adus der Organisation der Pirminsklöster
nachweisen ZU können, daß Pirmin weder Franke n0C Angelsachse noch
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Däne Waäl, WI1Ie schon gemeint hat, sondern ‚, dUuS Spanien oder doch dus
dem unter spanischem 1nTi1iu stehenden Sidirankreic  6 tammte 34)
Die ausführliche Behandlung der viel erörterten Streitirage soll ein demnächst
erscheinendes efit der ‚‚Beiträge ZUT: Geschichte des en Öönchtums un
des Benediktinerorden  C4 bringen Der sehr ansprechende Beitrag des
Jüngst verstorbenen deutschen (jesandten in Wien, r Maxımilıan e1  erT,
St 1rM1N1US 1n der radition der (S. 37—52), befaßt sıch
nıt der altesten Geschichte der etzten Klosterstifung Pırmins, der el
Hornbach (Gamundias) Del Pirmasens (alt Pirminshausen), Von deren
iTtern der Weg den alıern u  E  E mi1t der Geschichte der Verehrung
und der Reliquien des eiligen (Todesjahr (933; nıcht 754), mi1t der Ent-
stehung und dem geschichtlichen erte der beiden 1tae (die erste ita
entstan in OrnDac. nde des Drittels des Jahrhunderts, nach
828, dıie Überarbeitung der ita und das Wunderbuch ebenda U Jahr
000 auft nregung des es Adelbert). Der Übergang des (schon damals
N1IC mehr vollständigen) Leibes An das Innsbrucker Jesuitenkolleg
ist Jetz wohl estlos aufgeklärt; gleichzeitig kam or  in auch die längst
verschollene Urschrift der ita 4061f.) Die vorliegende Arbeıit ist ein
gedrängter Auszug dus einem erke, das die Salıer in der QiZz darstellen
und die hier angedeuteten Thesen begründen uınd erweisen soll ; ob das-
selbe jetz ach dem iIrühen ode des ertf noch herauskommt ? Zu 4  &s

Romaricus Mons ist sicher Remiramont. Im zweiten Abschnitt
ZuLT Einführung 1n dıe Geschichte des OSters gibt der Heraus-
geber rotf. Konrad BeyerIie; einen 190 Seiten (S. 55—212/2) umfassen-
den Überblick über die Geschichte der el 99  [97 der ründung DIs

nde des freiherrlıchen oOstiers (724—1427)*, ine gewaltige
eistung, 1Ur die WITr dem unermüdlıchen erTasser nN1ıC dankbar
sein können. Leider Ist nıc möglich, auch 1Ur die wichtigsten der vielen
NCUSCWONNECHNEN Ergebnisse einzeln hervorzuheben; Deispielshalber se1l NUuUr
hingewlesen auf dıie Namengeschichte Von nse und Kloster 5. 75—718)
un auf die Feststellung, daß der keichenauer OnNC Crimalt, der mit
Aaus en Del Aachen die geläuterte Regelhandschrift sandte, unmögliıch
der Kanzler Ludwig des Deutschen und spätere Abt VOil St Gallen, Grimalt,
sein kann Anm. 37). S: E: 2 oben, 1es 1Z1Uum STA
Beneftizium des hl enedikt, 120, Sp 1  e 081 STa 881 Die Anı
nahme, daß der Ort „ unginga“, Abt 1t120W0 Stelle einer kleinen
Kapelle ine schöne Kirche rbaute un eın Kloster errichtete, Jungingen
Del Ulm se1l 112/21), kann ch N1IC illigen ; ich werde mich darüber 80
anderer Stelle ausführlicher äaußern. Hadrıan l gest 1. Sept: 1159,
kann nıC OUOktober 1159 die Klosterprivilegien bestätigt en

141 Sp. 1 K  en vgl dazu die widersprechende Angabe aut 145f,
richtig Göller, 440, 1L50; Sp oben, 1es Bischoftf STa Erzbischof,

167, Sp 1  ©; Konservator STA Koadiutor. Archivrat Dr ermann
Bailer, Karlsruhe, Setz S2135 )263 die Klostergeschichte in gediegener
Weise fort und nde Von der Reform des es Friedrich VO

ZAUWartenberg bıs äkularısation (1427-—1803). 214, $
7 wird STa Oberaufifsicht heißen sollen Oberschic der Edelfreien

DIie Jahreszahl 1536 230, Sp Zr unten) kann N1IC stimmen, ebenso-
wenig die unmı  elbar vorausgehende Angabe, daß Gregor 1etz das Irag-
1C revier ‚„„‚noch in Zwiefalten auf Befehl VON Abt Gebhard Dornsperger‘‘
(1520—506 Abt VON Petershausen) angelegt habe 239, Sp Ö, unten, 1es
in (statt: von) Mochental Sehr bedeutsam un reichhaltig ist der dritte
Abschnitt en und Verfassung der Reichsa  el; Dringt D
ZUTM eil sehr umfangreiche Abhandlungen othenhäusler (Abte!
S{ oserl, Coesfeld) und rof BEVELLO, Die ( des enedikt,
das Gesetz des Inselklosters und seine Verwirklichung DIsS
S4:4), behandeln die Benediktinerregel, deren Dester ortlau den Reichen-
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verdan wird, das Ordensleben in der Reichenau Dis den Reformen
des Jahres 817 (diese eıle VON Rothenhäusler unter Mitarbeit des Heraus:-
gebers), die weithın reichende ebetsverbrüderung der Reichenau re
Hochblüte mit der ersten großen Blütezeit der Reichenau zusammen
und die Weiterentwicklung der Klosterverfassung un das Amterwesen des
Osters DIS 14927 DZW. 1540 (die etzten eıle stammen SalzZ VO Heraus-
geber) Überaus wichtige (B Ergebnisse Iür die Geschichte der benedik-
tiniıschen Profeß werden jer 209140)5 ein köstlicher Kleinfund
ISst die Feststellung der Genealogie des größten Reichenauers, Walahfrid
Strabos, HEC Geschlechtsfolgen zurück un S13) 285, Sp K

unten, 1rd heißen mussen ob neben dem mündlichen (STAtT:
schriftlichen) Profeßgelübde die nfertigung einer besonderen schriftlichen
ufnahmebitte herging. Zu 295, Sp Z und 2906, Sp oben Der
USaruc ‚„„Iratres conscripti‘ für die Verbrüderten WarT auch in St Denis,
ST artın, Metz, un ST Gallen üblich; vgl erliere, Les cConifraternites
monastiques M.-äge, Revue lıturg. ei monastique 1 1 (1920), 1661a 142
nter der UÜberschrift: Aus dem liturgischen en der Reichenau
(S. 316—4537) Despricht FA  anser, Beuron, die liturgische rundrichtung
der kReichenau 1Im NsSCHAIU die römische lturgie (S. 317—327/) un!
Christus un die eiligen 1n der iturgie der Reichenau (S. 328—342),
Konrad Beyerlıe® die Reliquienschätze, Kirchen, apellen und Altäre, die
Totenliturgie, Karıtäten und Stationen, ndlıch das RKeliquienfest des Jahres
1738 5342—433). Hervorgehoben se1 die liebevalle Würdigung der 1 rans-
atıo Danguinis Dominı (verfaßt O5() unter ADBt Alawich L, 361—374)
un die glückliche Erklärung der griechischen Inschriftft des Reichenauer
Kreuzreliquiars, die TOoTf HMeisenDerg in München verdan wird (S. 3751
mit aCcC  rag auft ST Gallen auf 8323 Sp 2 oben, cheıint
verdruckt sein für keichenau, ebenso 0292 auf 390, Sp 1  e für 092
Wilie der Widerspruch zwischen 109, Sp 1 einerseits und S5308 Sp 15
un 5S00, Sp Z anderseits ischo Gebhard VOINl Onstanz OnNC iın der
Reichenau autTzuklären IST, bleibt dunkel Professor Dr Göller;
reiburg Bf., DIie eichenau als römisches Kloster (S. 438—450),
untersucht 1m NSCHIU die Forschungen Von Brandı un FAaCcCK-
INann aufs NECUEC die ellung der el ZU päpstlichen Stuhle; die Irüh ein-
setzende und stufenweise fortschreitende päpstliche Privilegierung erscheint
In der Hälfte des Jahrhunderts ZUT xXxemtion entwickelt Mit der
tTundherrscha der Reichenau befaßt sich der VON rof Dr Franz
BeVerile; asel, unter Mitarbeit VOIl Albert und Baler verTabte
Beitrag (S. 452—512). ‚‚Mehr als einen annähernden Überblick Der den
spätmittelalterlichen Besitzstan un die urkundlich bezeugten oder VeI-
mutbaren Frrüherwerbungen können un wollen die nachfolgenden Seiten
NIGC bieten 99  ımm 190028  —_ die Fehlergrenze In Kauf, die vier Jahrhunderte
un die Schuldenwirtschaf unfähiger bte notwendig ergeben, nOchtTte
siıch AdUus der in Liquidatıion befindlichen Grundherrscha der Koplalbücher
vielleicht eın Schattenri ihrer einstigen errlichkeit gewinnen lassen **
uch in dieser Zeit des Niedergangs reichten die Klosterbesitzungen DIS in
den Schwarzwald, auft die Schwäbische AIlbD, donauabwärts bis In die Gegend
VON Donauwörth und eit in die Schwe1iz hinein; Aazu kamen noch verschie=-
ene ‚„„Außenposten‘‘. An diesen beschreibenden eil SC  1e sich die Ft=-
Örterung der Immuni1ität DZW. Vogtei un des Hofrechts 488—5009).
Zu 492, Sp I unten (und 5: 001 Sp Mitte) 1es Abt eiInrıic
TE Karpfen sSta NS Calw Gerne RTı iNan sich VON einem zuverlässigen
Führer w1e Konrad Beverle ist, über [DIie Marktgründungen der
Keichenauer bte (Allensbach, Radolfze und die Entstehung der
emenınde Reichenau unterrichten rof II Roller, Karlsruhe,
Die Münzen der el eichenau (S. 540—556), Neuland
Dearbeiten un: konnte er vorläufig LUT unbefriedigende Ergebnisse
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gewinnen. Möchten „glückliche Münzfunde un archivalische Forschungen
doch noch die Lücken in HHSETI€EI: enntnıs des Reichenauer Münzwesens
schließen un auch diese eıte der Geschichte der einstmals hoch berühm-
ten Benediktinerabtel vollkommener beleuchten, als eute möglich iStIS®
Von hervorragender Bedeutung ist der letzte Beitrag. Trof II OI1S
Schulte; Bonn, DIie Reichenau und der Adel, 1atsachen und
irkungen 557 —605), behandelt das Problem, das ihn sSeIt Jahrzehnten
beschäftigt, nach en Seiten und ZU eıl unter LeuenN Gesichtspunkten:

Die Zusammensetzung des Onvents nach dem Geburtsstande Ihre
Folgen. DIie Ministerialen (Dienstmannen). Ihr Bestand DIie Lehens-
eute Aus dem en und nıederen del und der Bürgerschafft. Aus dem
Rechte und dem en der Ministerialen und Lehensträger. Zu beginn des

Jahrhunderts sich der hochadelige Konvent ausgelebt. Abt rT1ed-
rich VOIl Wartenberg (1427) Ma mit dem en ständischen Grundsatz,

den schon aps ened1i 1 1339 vergeblich angekämpft a  e1
und ahm eute des niederen els auf; 1516 wurde der Konvent auch TG
adeligen geöffnet. ‚, Was die Reichenau es erreicht!““ Auf MECH=
lichem Gebiet die Xemtion, freile SWAa  9 weitgehende Befreiung VON den
Lasten, die dem Reichskirchengut anhafteten, tfast völlige Beseitigung der
Kastvogtel. SS gab unter en kKeichsabteien keine, die rechtlich besser
geste SCWESCH wäre; kaum ber dem Gute, das dem Kloster
den Namen der reichen Au IST eintrug, als schon der Abstieg begann,
ehrten OgtTe, asallen und Ministerialen, mehr vielleicht als SONST der
Fall Wa  - DDen Ireien asallen gegenüber mochten bte und Konventualen
nachsichtig se1in, denn s1e ja Brüder un Vettern DIie Ministerialität
WäarT aufsässiger als gemeinhin. Der Streubesitz erleichterte den Verlust VOIl
en Der TUnN: des Übels Jag In dem onvente, in seliner Ergänzung
auUus den nachgeborenen Söhnen des en els;, denen die Berufstreue, die
1e mönchischen Einrichtungen fehlte Das er sittlicher
rnst, eine vortreifflich Schule nd die Pflege VON Wissenscha: und uns
ange Jahrhunderte überwunden. ber VOIN Investiturstreit: d seit dem
utkommen der Hıirsauer und .der dann gegründeten en Orte das auf

C£Diesen wandten sich jetz ohl die besten emente Z un Reichenau
stürzte, w1e übrigens auch die anderen großen kKeichsabteien hochadligen
Charakters, V OIl ihrer ruhmvollen ellung era (6031.) 562, A sind
die Herren Dapfen, richtiger Tapfheim (bayer BA Dıllıngen), doch
wieder 1Im württembergischen eram Münsingen eingereiht ; hre Heimat
hat RKezensent zuerst nachgewiesen (Archıv esCcC Hochstifts Augs-
Durg, hrsg VON chröder, NS 1916/19, 392) 601, Sp 2 unten, 1es :
asteler (Abt 1ethelm Kastel) sSta Klingenberger, Zu S: JO Sp
einen eleg afür, daß Freiherrn ihr Eigengut der Reichenau aufgetragen
aben, jefert die Geschichte der Gundelfinger ; doch INAaS dies eın verein-
zeiter Fall DEWESCN sein. Ist eın Versehen, WEn 3906, Sp Z die E1l-

Urkunde VON 1152 als Fälschung bezeichnet WITF' Den Schluß
des ersten Halbbandes macC die schöne Studie \YEC@  A Trof Dr. CAaTtTte  1er1
Jena, einrıic Na Klingeberg ischo VON Onstanz 1 293—1306) als uDer-
nator der kKeichenau sel 606—615); Ss1e schildert ih als Staats-
iNann (in Diensten des Hauses Habsburg) un Kirchenfürst Sowle als Freund
angeregter geistiger Geselligkeit.

Bel der Besprechung des welten albbandes müssen WIr uNls kurz
Tassen, e1ils weil WIr auf dem Gebiete der usık- un unstgeschichte nıcht
kompetent sind, eıils weıil WIr den ZUTr Verfügung stehenden Raum ohl schon
überschritten en Den Hauptteil dieses Bandes (rund Z8() Seiten) nımmt
der Abschnitt Wissenschait und HITS des OSstiers CI in en
sıch elehrte teılen Domkap. Prälat Dr Michael Hartıg, München,
behandelt in sehr anschaulicher Weise DIie Klosterschule und hre
Männer 619—0644/4), rof. Dr aul LeNnmann; München, Die mittel-
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alterliche Bıblıothek (645/646). Manches eue Dringt der Beitrag VON
rof. DE Preisendanz: Karlsruhe, AÄAus ucnNnereı und Schreib-

der Reichenau 03/—0683), s daß der VOoOnN Holder auftf dıie
Reichenau ezogene Bücherkatalog des Jahrhunderts vielmenr die
Konstanzer Dombibliothek e  9 WOmIt 1Ur die Inselabtei ein wichtiger
euge des es1itzes antıker Autoren Tortfällt Bibliothekdirektor
TOT IT Längın Karlsruhe, Despricht 684—702 ltalemannische
Sprachquellen und Runen AaUuSs der Reichenau das
Reichenauer ST Georgslied). Der kurze Artikel über die Theologie der
eichenau VOIl Trof Dr Künstle; reiburg BTZ ecCc sich mi1t den
bezüglichen Teilen der oben iınter Nr. angezeigten Broschüre dieses For-
schers. Zu 704, Sp. 1 oben, vgl S: 334, Sp (Oberzell gegründet N1IC
VON e1t0O E sondern VON I9 Die IC  ung der
Reichenau 1m Mittelalter 1sSt das ema VO  z Protf ID bBergmann,Karlsruhe (S. /11—759); eingehend werden gewürdigt der AMDIichterfürst:
Walahirıd Strabo, Ermenrich Von Ellwangen (,„‚mäßige Bedeutung‘‘),Purchards esta Witigowonis, erno Hermannus Contractus Im NSCHAIU
daran behandelt Protf Dr ermann teTD; München, W alairıed Strabos
Gedicht über den ArtenDau (S. 756—772), und WAar AMIC als
ichtung in erster Linie, sondern als Kulturdenkmal ZUrT enntnıs der
Naturkunde der damalıgen Zei. Archivdir. Dr Jul eın Dieterich,Darmstadt, Die Geschichtschreibung der Reichenau (S. 7/73—801),gewinnt wichtige NeUe Ergebnisse, die einem Von den bisherigen AurtT-
Tassungen StTar abweichenden tammbaum des wichtigsten Teiles der
fIrühkarolingischen Annalistik führen (780f.) ermann dem Lahmen ird
der Ruhm, der erste eutsche Weltchronist DEWESECN sein, gewahrtAbt Molitor, B.-Abtei ST Joseph bei Oesie KW stellt DIie
us1 der Reichenau dar (S. 802—820). 11 S: 819; Sp Der 1426
(vielmehr erwäahnte ‚Heinricus cantor dictus Horninger‘ War kein
schlichter Kaplan, sondern ein freiherrlicher Jräger des Kantoramts, mehr
Dignitär als Sänger; vgl Schulte, oben, S. 562 ber „Reichenauund die marianischen ntiphonen‘‘ ermann sehr wahrschein-
ich Verfasser des alve Kegina un des Ima redemptoris mater) handelt

Clemens ume, I München, in einem überaus grün  ichen und
überzeugenden Exkurs (S. 821—82095). rof r.-Ing. tto Gruüber; arls-
ruhe, Die irchenbaute der Reichenau (S. 820—871), 11l ‚„‚keineMonographie der kKeichenauer aukuns schreiben, sondern in lebendigenBildern die aulıche Erscheinung des Klosters vorführen, WwWIe S1e siıch 1m
aute der Jahrhunderte gestaltet Er gewinnt bedeutsame NeUeE Auf-
schlüsse, die TelNC 39  Urc die hoffentlic doch einmal VOTgeNOMMENENgründlicheren Untersuchungen un Grabungen in wesentlichen Punkten
berichtigt und verändert werden können‘‘ Das ine Ww1e das andere
gıilt uch VON dem Aaus der er VON Mons Dr Konrad Gröber, Onstanz(Jetzt Domkap. in Freiburg), stammenden Beltrag: Keichenauer Plastik
DIS ZU Ausgang des Mittelalters (S. 872—901). SA DE Monumen-
almalertei der Reichenau behandelt In sehr gediegener Weise unter
Beigabe VON Tafeln or SAr reiburg Br. (S 902—955); erselbDe
ereite ine vollständige Veröffentlichung dieser Monumentalmalereien VOT.

„DIe Geschichte der Reichenauer Buchmalerei schreiben, el die
größte und einflußreichste europäische Malschule des un 11 Jahr-underts In ihrer Entstehung un Entwicklung verfolgen‘‘. Der Beitrag VON
IIr Albert OCCKIET, Berlin 956—998), stellt den ersten, ohne Zweifel
wohlgelungenen Versuch einer zusammenfTfassenden Darstellung der Rei-
enauer Miniaturmalerei dar, wobel es dem Verf Desondersd aradıt ankam,ıe Kontinuitä der Iradition ıIn ihrer Auseinandersetzung mit remden
Einflüssen /ARER Geltung ZU bringen und die vielfachen en aufzudecken,welche die einzelnen Gruppen untereinander verbinden‘‘ (9561.) Tafeln
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illustrieren So1ne Ausführungen. Im etzten e1il I11-
arg behandelt TOoTf Dr PferlschriEeten: München, „„Das Kloster
eichenau 1m ahrhundert, Ausgang und Ende‘‘ (S. 1001—

1D vorläufig 1LLUT ine gedrängte Schilderung VON dem geistigen
en des osters, behält siıch jedoch VOlL: diese Skizze später vervoll-
ständigen. DIie Arbeıt ist ausgezeichnet Uurc größte Sachlichkeit, die beiden
arteıen gerecht werden SUC. Trefiflich ist die Charakteristik des etizten
Priors Meinrad Meichelbeck, eines geborenen Reichenauers; 39  an könnte
eın Lebensbild VON ihm schreiben, das sich W1e ein fesselnder Koman lesen
mu (1041) Die etzten eiträge können WITr 1Ur noch registrieren:

Braumann-Honsell, Reichenau, Aus um und en der
Reichenau (S 1052—10706), Prof. Dr reisendanz, DIie Reichenau
iın der NnNeu TAtTeratur 1077—1088); auft 1078, Sp 1: PE
oben, cheint em Vertf ine Entgleisung ıunterlauien se1n), Dr Jos Aug
EIINSET: Mannheim, DIie Reichenau in der MCUEGFEN i@lldenden
uns 1089—1104). Der „Anhang‘ bringt ine umfassende, VON

gründlichster urchdringung des Ihemas zeugende Studie des Heraus-
gebers: Konrad Beyerie, IYyAS Reichenauer erbrüderungsbuch
als Quelle der Klostergeschichte (  ME  ) .Awder Geschichts-
Torschung der Reichenau galt deren ehrwürdiges Verbrüderungsbuch bislang
als ein uch mi1t s1ieben Siegeln 11UT Namen, ndlose Namenreihen. Eın
onnsal Tür den Sprachforscher, aber nichts als Namen, keine einzige Jahr-
zahl dabei INa hat der Namen gezählt Von einem Versuch, die
oten Namenreihen wirklich AT Reden bringen und S1e amı IUr die
Geschichte der Keichenau iIruchtbar machen, Ist niıchts ZUu verspüren.‘‘
Der Herausgeber hat in rastlosem Oorschen den Versuch gewagt „ DIe Mühe
wurde belohnt [)as Verbrüderungsbuch erwies sich rasch als d1 W I chtigste
Quelle ZU Klostergeschichte in arolingischer Zeit: auch iür
die Tolgenden Jahrhunderte nthält bel der sonstigen Nachrichtenarmut
doppelt wertvollen Stoiff.“ Vorläufig bietet der Vertf ine kurze Schilderung
der Entstehung und des uibaues des enkmals SOWI1e iıne Würdigung seiner
Gesamtbedeutung für Geschichte un Kultur des oOsters Wır lernen die
Mönchsgeschlechter einer längst vergangenen Zeit mit ihren Namen kennen,
eingeordnet in die geschichtlichen Räume der reichbelebten Klostergeschichte.
Beyerles Mönchslisten weisen für die Zeit bIs 035 insgesamt 859 Namen auf,

11 'Taifeln gestattendazu kommen 166 Nachträge (versprengte Namen).
hne das VerbrüderungsbuchIUr einzelne Partien ine Nachprüfung.

wüßten WITr über die TO un Zusammensetzung des Reichenauer onvents
in der Blütezeit des Osters gut Ww1e nichts ‚„Haben doch selbst die
seit längerer eit bekannten Reichenauer Mönchsverzeichnisse, die sich in
auswärtigen Verbrüderungsbüchern erhalten aben, ebenso die unter Abt
rie angelegte iste der Klostergemeinde 1m Verbrüderungsbuch selbst

s1e alle bewegen sich zwischen und 120 Mönchen nıCc verhindern
können, daß noch in unseIren agen (vgl. die VON uUunNns 1m vorigen Jahr-
gang dieser Zeitschrı angezeigte Monographie über Abt-Bischof a  O,

29; und unseIe Ausstellung diesem un  ‘9 d O* 229) die
phantastischen Ziffern Z0oNS und anderer Reichenauer Panegyriker des
un Jahrhunderts wiedergegeben wurden, die VO  e einem Konvent VON
600 oOonchen un mehrL die Anm auft 1 192 bringt
die Aufklärung, w1e diese hohe Ziffer errechnet worden ist 1118, Sp Z

unten, 1es: 627 STa 321) Wir hoffen, daß der Herausgeber Zeit und
Gelegenhe1 finden wird, aus dem Verbrüderungsbuch noch mehr heraus-
zuholen In dem geNAUCH Namen- und Sachregister, das Freiherrn
\ Oornstel verdan ird Orwort, NVAID: und In sehr kleinem Druck

Seiten BE  9 egegnet irrtümlicherweise zweimal das Stichwort ‚„Elchingen‘‘
(württ. ():=A Neresheim)‘‘; gemeint 1St beidesmal (Unter-)Elchingen, Day
B.-A Neu-Ulm DIie Edelherren Jungingen gehören n1ıC 1Ns ():= Ulm,

Studien Mitteilunge (1926)
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sondern nach Hohenzollern Ziemlich zahlreich sind die Druckfehler,
die 1im an stehen geblieben sind Ich habe mir olgende notiert

641, Sp E unten, ist das Relativpronomen ZU tilgen. 9 Sp L,
unten, Nes: eriker; 5. 654, SPi2, oben ES0VOLAKGEL; S. 67
unten, Juac (statt uquae); 5. 078 Sp 1 unten, Gennadius;

S. 693, SP..2; oben, auferstand; S: HOM Sp. 1 1  €; 9 S: TAT:
Sp E unten, Prüm; @er Sp Z un 761 wiederholt Guelferbytani ;

796, oben, SUCCESSOTECIHN ; 795 nd 799 mehrmals Altshausen ;
S. 805, Sp 2 oben, lıturg1ique; SU9, Sp. 1 1  ©; Cantuum ; 820,

des Kleindrucks, ineditae; 823, Sp 1  €: descendi; 599, Sp l
oben 5( Sp oDb., Nordstetten; 1020, Sp 2 unten,

desavouleren ; 1022, Sp E oben, Archivar.
Hausen Württ.). Dr 0Se Zeller

Randglossen Grabmann ‚„Mittelalterliches Geistesleben‘‘
Von D3a München-Andechs

In der Einschätzung des mittelalterlichen eistesleben hat die gelehrte
un die ungelehrte Welt 1Im AautTte der etzten Dezennien geradezu schmerz-
haft gründlich umlernen mussen. Wenn eute die Literaten or finden Tür
romantische ODreden auf die Welt des Mittelalters, auft den „gotischen‘“‘
enschen un seine ome und Summen, en s1e 1es 1Ur der Sanz und
gar NC auft Publikumsbelehrung un -bekehrung abgezweckten, scheinbar
dem flutenden en Sallz abgekehrten, strengen Forschung der aläogra-
phen un Historiker verdanken. D Poesie ist aC der Poeten nd
NIC der Historiker  66 sagte Denifle in der. Einleitung seiner Universi-
tätengeschichte. Das neuzeitliche adıum der Erforschung mittelalterlicher
Geistesgeschichte, ın Forschungsziel un Methode charakteristisch verschieden
von den vorausgehenden, ist bezeichnet VOT em UPC die Namen Deniftle,
rle: ertling, Jeiler, Bäumker un Grabmann. DIie Freude darüber, daß
dies eutsche Namen sind, wird unNs niemand verwehren wollen Eın illıges
Aburteilen über mittelalterliches eistesleben, WI1Ie leider gerade in Deutsch-
and 1m Schwang DEWESECN WAäTl, ist eute infach NIC mehr möglich TeNNC
ist auch ein gerechtes Beurteilen erst nach der Lebensarbei der genannten
Männer möglich geworden. och in den achziger Jahren konnte Ehrle ivier
Fünftel der Scholastiık als ungedruckt Dezeichnen. Das ist inzwischen in
schöner internationaler Zusammenarbeit anders geworden, wenngleich auch
heute noch einer historisch Sanz treifsicheren Beurteilung selbst des ich-
tigsten Werkes der Hochscholastik, der Summa des Ihomas VONN quin,
solange Schwierigkeiten entgegenstehen, DIS enıtles größter Plan, der eines
Kommentars azu ‚, VOIN Iiıterarhistorischen un quellenkritischen Dn
punkte A118  * Grabmann, Denifle Pı Kıne Würdigung seiner FKOr-
schungsarbeit, Maınz 1905, 4) in einer hoffentlic nNIC. mehr ZUu fernen
Zukunft durchgeführt IST. Daß aber eine Reihe VOIl Wissensgebieten
und Lebensbezirken rein weltlicher Art ebenso wI1e die Gotteswissenscha:
AUuUs einer fortschreitenden enntnIıs der Scholastik 0S  are Anregungen
gewinnen werden, wird jedem einleuchten, der n die und Buntheit
der Gegenstände eachtet, die in artın Grabmanns ammlung Von 39
handlungen ZUr Geschichte der Scholastik un yst1 unter dem i1te
„Mittelalterliches Geistesleben  C6 dankenswerterweise zusammengeord-
net vorliegen (Verlag Max FiueDer,; München 1926 gr.-8° 589 SIn Die ein-
zeinen uIisatze darın sind e1ls verändert, eils unverändert nachgedruckt;
der ursprüngliche Erscheinungsor un -charakter Ist In der Inhaltsüber-
sicht 567 Fr angegeben. An die Spitze ist ein Einführungsartikel: OT
schungsziele un Forschungswege auft dem Gebiete der mittelalterlichen

erlag Max ueber, München, 1926, ‘4 &° 585
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Scholastiık un ysti gestellt, dessen programmatische arheı1 un HC
Ehrles grundlegenden Artikel ‚„‚Das Studiıum der Handschriften der

mittelalterlichen Scholastik mit besonderer Berücksichtigung der Schule des
hl. Bonaventura  : in der nnsbrucker ‚„‚Zeitschri Tfür kath. Theologie‘“
CE ahrg. 18895, 1—951) erinnert. 1eviel Grabmanns uisäatze UHSSETEeET
auf geistige UOriginalıität un Produktivitä Zeit 1NS1IC.
vermitteln können, daß ein Wiederanknüpfen scholastische Iraditionen
ihr sehr wohl vVon Segen sein würde, Draucht dieser Stelle nıcht näher
ausgeführt werden. Eın LoD vollends wäre Unbescheidenheit, da reich-
ich bekannt ist, welche Wissensfülle Grabmanns geradezu konkurrenzlose
Quellenkenntnis 1m EeXTi un fast noch ehr iın den Anmerkungen seiner
rDeıten über den Leser ausschüttet

Diese Zeilen sehen ihren eru darın, eine el VON Anregungen des
Bandes, die den Benediktiner näher angehen, herauszuheben und ZU-
werten. Grabmanns Feststellung, der aurıinergeist ebe in den katholi-
schen Orden noch eute weiter S 50), sollte doch nicht DIoß VoOnN den Fran-
ziskanern VOonNn Quaracch! gelten! Der schöpferische Beltrag der monastischen
en ZUrTr theologischen Lehrentwicklung War mit den Werken Anselms
ınd Bernhards 1m wesentlichen abgeschlossen. An der Ausgestaltung der
Scholastik 1Im elalter beteiligte sich der Benediktinerorden, ‚„‚anderen
Kulturaufgaben leben (S 14), wen1g. aliur inaugurierten die Mauriner
die ethoden der historischen Theologie Nun 1st wohl begreiflich,
daß die „glänzenden Forschungsarbeiten VOIl Berliere, Morin, Wil-
mar (S 14) die Scholastik T da un dort ‚‚Derühren‘.. Wenn UNs
aber auch keine Ordenszusammengehörigkeit den scholastischen Autoren
gewissermaßen 1in E un Familieninteresse hinzwingt, ollten WITr
UuNls doch NC HIC jenen theologie-geschichtlichen Hiatus ber Jahrhun-
erte hın /A5SIE KOonsequenz 1m Beiseitestehen veriunren lassen. Vielleicht 21Dt
gerade das Freisein VON Schulgebundenheit rteılen Sicherheit un
Gewicht, solange N1ıC ein unbedingtes Durchdringen der Ehrle-Grabmann-
schen Arbeitsweise auch VOIN den Epigonen der verschiedenen Ordensschulen
jeden erdacC. einer Voreingenommenheit nımmt. Herrliche Ansätze ZUu
einer benediktinischen Arbeit ın diesem Sinn sind Urc das Eindringen
der Aufklärung un das gewaltsame nde der Salzburger Universitä
allzubald unterbunden worden. (Vgl die Notizen 1mM UuTisatz über die
‚„„‚Disputationes metaphysicae USW. des Franz Suarez“‘ ber Keding (S 541),
Babenstuber S 543/5), ufl (S 547) a He auft scholastischem Gebiet
äßt sich manche Maurinernotiz anknüpfen (S 21} Die vielfache Nen-
NUNngs VON andschriften aus dem Besitz NnıCc 11UT aufgehobener, sondern
auch noch Destehender Benediktinerklöste äßt darauf schließen, daß Ehrles
seinerzeitige Behauptung, daß dort Asent spärliche usbeute  L ZUuU erwarten
S@e1 (a Z erfreulich 1NS Unrecht gesetzt wurde. Bibliotheksgeschicht-
1C. Studien ollten als uns besonders ahe angehen Detrachtet werden.

uch bezüglich der Editionsarbeit berichtet Grabmann Von Leistungen
unserer Mitbrüder nıt Worten er Anerkennung, VOIl der wichtigen
Eckhart-Publikation des Aug Daniels, Von der Ausgabe des Joh VO  —
Neapel i Jellouschek, VO  —_ der beabsichtigten Hıldegard-Edition
des Huyben un der des Joh VOoON as durch Kambold
findet sıch die wichtige nregung, die nN1ıC mehr enügende Ausgabe der
er des Anselm VO  am erberon Hrc ine kritische Ausgabe ZU
ersetzen, Was iıne „ehrenvolle Aufgabe des enediktinerordens

Er verzeichnet auch einen bescheidenendarstellen würde‘‘ (S: SO %.)
Ansatz dazu VON Castel und ilmart 471 wünscht rab-

eine deutsche Übersetzung des Gertrudenbuches VOIl olan
Die Abhandlung über A DIe Entwicklung der mittelalterlichen Sprach-

log1k“‘ (S 104—146) sollte keiner der zahlreichen Philologen, die unseren
Gymnasien doch nNnıC ur etzten möglichen Auswertung ihres p{\4ilosophi-
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schen, theologischen und philologischen Bildungsbesitzes kommen, ohne
ernstlıches UÜberdenken lesen. DIe Zahl der philologisch gebildeten ene-
iktiner, die nach Intrı In die Mittelschultätigkeit, WITr SCH N1ıC einmal
die ZEIT, nein, 1Ur das Interesse alur aufbrachten, ihr OTft emıinentes Wissen
In den Dienst VON kirchlich oder weltanschaulich bedeutungsvollen nter-
nehmungen ZU stellen, ist verwunderlich eın In der Vulgatakommission

arbeıten Hıstoriker und Paläographen, jedoch, sowelt WIT unterrichtet
sind, niemand, der VON aus AdUus Sprachwissenschaftler ware Vielleicht
ist auch kein Danz ungerechtfertigter erdacht, der kürzlich in der Be-
sprechung einer medizinischen ‚„„Psychographie‘‘ Augustins geäußer wurde,
den Philologen se1 schon Augustinus N1IC. mehr ‚‚klassisch‘‘ SCHU un
darum uninteressant. einan in Soziale Kultur, ahrg., 9./10 Heft,

201° München-CGladbach Soll etwa Aristoteles, dessen scholasti-
scher Renaissance die UTisAatze VI,; V II un 198 gelten, 1Ur deshalb außer-
halb ihres Gesichtskreises Dleiben, eıl NniIC ‚,‚Examensautor“‘ st? Es
sollte VOrDI  1IC werden, daß neuestens Linderbauer-  etten eine
Lebensarbei über klassısche lateinische Grammatik, Synonymik un Ara
seologie für ine jefere Erkenntnis des Sprachgefüges der Kegula St ene-

und der vulgärlateinischen Bıbeltexte Iruchtbar mMac Im en
elalter wurde das Latein rücksichtslos die Vorgeschichte dieser
Sprache wissenschaftlichen Bedürfnissen gefügig gemacht ; die atl10-
nalsprachen, die mitgeformt a  © wirkten 1U  —_ ihrerseits auf Satzbildung

d. zurück. Die Bereicherung der Terminologie wieder hre eigenen
Abhängigkeiten. Weilche Hılfen kann da der Philologe Hc ormale nter-
bauung inhaltliıcher Untersuchungen noch bieten! Man hat einmal paradox
gesagt, der Vergleich se1 der Tod des Kunstgenusses. Se1 dem WIe ihm
wolle, jedenfTalls ist In geistesgeschichtlichen Fragen gerade der Vergleich
die Geburt verlässiger Errkenntnisse

ennen WIT noch die 1te derjenigen ufsätze, die besonders reich An
Beiträgen /ABUE Ordensgeschichte sind! Es sınd dies der VII ‚„„Magister
Petrus VON Hıibernia, der Jugendlehrer des heiligen Ihomas VON Aquin“‘
(S 249—2065), als erster theologischer Lehrer des Doctor angelicus der
OnNC VOIN Montecass1ıno, LErasmus, genannt un auch kurz der VON Man-
donnet vermuteten Beziehungen des jungen eiligen Ul Benediktiner-
orden Erwähnung getan iırd Weiterhin der DE ‚„Die mittelalterlichen
Übersetzungen der Schriften des s.-Dionysius Areopagita‘‘ 449—468).
‚„ In Frankreich War die (3 Saint-Denis, weilche den e1b des DIionysius
Areopagiıta 1n sich bergen sich rühmte, Desonders ebhaft seinen
Schriften interessiert‘‘ (S 450) Tabmann handelt über die Übersetzungen
des es Hilduin und die In der Hochschaolastik gebrauchte des ohannes
Ddarracenus, der sehr ohl ONC VOIN Saint-Denis SCWESEN sein kann (Derletzte AUISatz VOINl ery über Uu1ns Übersetzung ist übrigens nNIC
WIe 449, Anm Ö, angegeben, in der Revue des S phıl et (0) erschienen,
sondern in der Revue d’histoire ecclesiastique AAL, Ouvaın 1925,
9 197—214, ine der wenigen Ungenauigkeiten des tarken
Bandes, der auch als Druckleistung der Salesianischen Offizın sehr rühmen
IS Nr g1ibt einen schönen ‚„„‚Überblick‘‘ über A DIe eutsche Frauen-
mystik des Mittelalters‘‘ Von großer Wichtigkei ist IUr uns Nr XAVI Der
Benediktinermystiker ohannes VON as der Verfasser des Büchleins ;De
adhaerendo e0**. iıne ahnnlıche orhebe hegt Grabmann für ernhar Von
Waging, der 461 und 463 genannt ist uweıulen möchte der Ordens-
geschichtler Angaben über die in dem uch auftretenden Per-
sönlichkeiten wünschen. Bel dem Abt Albert VOoONn St Emmeram, der ZUu
Beginn des Jahrhunderts andschriften in Paris ankauft, handelt
sich al  ET EL 11 VON Schmidmühlen (Abt VonNn 1324—1358).Es wäre keine überflüssige Weitläufigkeit, WeNn allgemein üblich würde,
Del den Angehörigen monastischer en und Dei Chorherren STEeTis das
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Profeßkloste beizufügen, soweit N1IC die nfügung des Geburtsortes längst
üblich wurde. Ein olcher Beisatz enthü doch manche geistige Zusammen-
änge gehörte der Dionysius-Übersetzer Joachım Perionius AdUus dem

Jahrhundert dem Kloster Cormery d das sich später den Maurinern
anschlo Der Kommentar des Petirus Boher1ius ZUT ege des enedi
S D02, Anm Z2) ISst ver6iffentlich worden: In Regulam Benedicti
Commentarium NUNG, primum editum UTa et studiO L. Allodi, Sublacı,
excuderunt monach!ı! LypIS protocoenobill 1908

Den Schluß bilden einige ‚„Nachträge und Berichtigungen‘‘, eın ‚„ Ver-
zeichnis der Denützten nd angeführten Handschriften‘“‘, die ein Sach-
register ersetzende ‚„‚ Inhaltsübersicht‘‘ nd eın ‚„„Personenverzeichnis‘‘. DIie
Versehen 1m Sanzen er sind Nn1ıC nennenswert.

Bader, Karl, L EX1KOnN BiitsScCHher BiDHOiHeKare In aupt-
und Nebenamt Del Frürsten, taaten und tädten Zentral-

tür Bıblıothekswesen, eiıne Leipzig 925
Das ; e umta 395  die Namen und Lebensumstände wissenschaftlicher

Bibliothekshbeamten“‘ Deutschlands VON TAast. Jahrhunderten. Insgesamt
werden 1515 Namen aufgeführt. Dem VO  —_ großem el zeugenden uch
kennt 190028  — d daß , mehr als LLUTr Registratorwerk‘‘ ISt, w1e der Verfasser
1Im Vorwort sagt Behandelt werden Bibliothekare 1Im aupt- un Neben-
amt bel Frürsten, Staaten und Städten Ordensleute Ordens werden
MNUrTr angeführt, insofern S1e staatlıche oder städtische Stellen inne hatten
Schade, daß die eigentlichen Klosterbibliothekare ausgeschlossen werden,
unter denen doch manchen gegeben, der seine Berufsgenossen außer den
Klostermauern HIC Dbloß in allgemeıin wissenschaftlicher, sondern auch biblio-
theksgeschichtlicher un bibliothekstechnischer 1NS1IC. eit ubertroiien hat
Es Se1 1UT an änner Ww1e Sinner Basılius, AaC1dus Braun, Oolomann Sanftl,
Koman irng1bl, Anselm linger USW. erinnert, VON denen mehrere Mit-
glieder der Bayer. ademıie der Wissenschaften Waien der gedenkt der
Verfasser Ss1€e in einer eigenen Zusammenstellung ringen ber auch
die el der später in den sSTaatlıchen Bıbliotheksdienst übergetretenen
Benediktiner ist nIC. vollständig. Es sind nachzutragen: 0se oritz
VON Ensdorf, itglie der ademıe (: 1807, I1 ibl der neuerrichteten
Provinzialbibl. in Amberg, asıl1us Sinner VOIN ST Mang, 1803 fürstl.
Öttingen-Wallensteinscher er  1 ebenso Franz Endreß VON
ST Mang, man . D Von Michelfeld, Kustos der kgl Staatsbibl.
in München, 0SE Dıller VON St Emmeram, 1803 1DI in Amberg,

Maximian Pailler VO  — ST Emmeram, ustos der Regensburg-
schen Krels- un Stadtbibl., aul Schoenberger VOoOnN ST Emmeram,
Universitätsbibl in Ingolstadt Hs Der Del dem ‚„„geistigen ater der
Aufstellung der Münchener Staatsbibliothek‘“‘, Schrettinger, angeführte
Satz unter Kapuzen Von heller Denkungsart‘ ist N1C WIe iNlan nach der
Darstellung vermuten möchte, das Urteil eines anderen über ihn, sondern
sein eigenes nd ist bezeichnend Tür den els bel einzelnen oraben der
Aufhebung.

München Bauerreiß.

De Wald, A ME A O1 the SCHED-TOT1CUM of Fın
1edeln (The Art Bulletin illustrated quarterly publıshed
DYy the College art assoclatiıon OT Ameriıca, Vol VT Nr 3
New ork 1929., 70200
Das Vortreifliche dieser Arbeit ist VOT em uUurc die Faksıimile un

bBılder gegeben, denen 1l1an die Angaben de nachprüfen kann
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ach ihm erg1ıbt sich für dıe Schreibschule Ol Einsiedeln etiwa dieses ild
Gegründet 1Im re 34 einem Ort, der ebenso eit entiern ist VON der
Reichenau wWwI1Ie VON ST Gallen, entwickelte Einsiedeln seinen TuNst1i Aus den
gleichen uellen WwI1e seine Nachbarsabteien, ja Warlr noch er HLrC S1e uUunN-
mittelbar beeintlu DIie mächtigsten künstlerischen nirıebe gingen in
diesem eil Europas VON der Ada- un St Denisüberlieferung aus S1e
wirken weiter in dem JTutilo-El  nbeinstück VON ST Gallen und in den Fresken
VON erze un C ine der irühesten Einsiedlerhandschriften
(Nr 38) zeig den gleichen Eintfluß 1m Stil seiner Figuren, obgleic S1e auch
das Gepräge der örtlıchen alemannischen uns hat, den iNan auch iın Nr 176
beobachten annn De Wald sS1e noch nde des Jahrhunderts estärkere
Stileinwirkungen VO  — St Denis, aber auch die enNgeE Verwan:  schaft mıiıt
keichenau, besonders nach dem ypus des Gerokodex 969—76). Das WarTr
in der Aeit! als Gregor ADbt VOIl KEinsiedeln WarT 964—96) und der in keichenau

olfgang der Spitze der Einsiedlerschreibschule sStan Zur
selben Zeit grı die Reformbewegung Von Einsiedeln in andere eutsche
Klöster über und andschriften VO ypus des Egbertpsalters wurden
für den Export hergestellt. Im Bılderstil der Iyp des Gerokodex
In Einsiedeln weiter, uch noch, als eichenau schon seinen Stil ent-
wickelt DIie Einsiedlier- Inıtıialen Dbewahren die gleichen Formen WwI1e
in Reichenau und sind zeitweise kaum davon unterscheiden (Egbert-
psalter). St Gallen cheint mehr für die Ganzselitigkeit der Inıtıalen Vorbild
geWesen sein und hbesonders in der Ikonographie (Hıimmelfahrtszene der
Poussay-Evangelien). Später 1m 11 Jahrhundert ist der Fıinfiuß keichenaus
wieder SIC.  2A5 enn der dortige künstlerische Hochtrieb unter Abt Berno,
unter dem Meisterwerke w1e Cim un geschaffen wurden, zeigte sich
in en späteren Malereien der Ottonenzei Einsiedeln machte da keine Aus-
nahme. S0 wurde noch 1m S Jahrhundert ZUu Einsiedeln der Figuren-
stil Deeinflußt Die Inıtialen nahmen immer mehr STilisıerte Formen d die
his 1nNs Jahrhundert nınein sich hielten

Ein Chronological Summary OT the Einsiedeln Manuscripts g1bt ine
gute Übersicht über die Handschriftengruppen der truheren un späteren
Stilentwicklung

Seckau Virgil Redlich

Künstle, IT Karl, Ikonographie der eiingemM Herder
Freiburg 1. Br 926 607 Seiten, 284 Bilder

„„‚Der Verfasser und der Verlag geben sıch der zuversichtlichen offnung
hin, daß S1e mıiıt vorliegendem an ber die Ikonographie der eilıgen en
beteiligten Kreisen einen wichtigen Dienst eisten un eine seit Jahren schmerz-
ich empfundene LG auf dem Gebiete der Kunstwissens  af ausfüllen  e
Diese Zeilen d us dem Vorwort des vorliegenden Buches sind vo  erechtigt,
die „„I1konographie der eiligen‘ ist die Erfüllung jahrelanger Sehnsucht
vieler. Von vornherein estic die technische usstattung des Werkes;
Papier un Igbie sind vorzüglich, besonders aber mMuß der eichtum An
uten Wiedergaben alter Meisterwerke hervorgehoben werden. 1e i1HNan
die „„Ikonographie der christliıchen Kunst‘“‘ VOoNn Heinrich Detzel UT
Vergleich heran, ist das Aa uch eın sprechendes Zeugnis sowohl für das
Emporblühen des Herderschen erlages als für den Fortschri der wIissen-
schaftliıchen Methode in den etzten Jahrzehnten. enn auch inhaltlıch hat
der erTiasser seinen Vorgänger weit uüberho Man lese 1Ur die hagiographi-
schen und ikonographischen Vorbemerkungen, die KUrz un gut über die ein-
schlägigen Fragen orlentieren, oder Artikel wI1Iie AÄAntonius adua, Franz

Assıis]l, eorg, Nothelfer, Petrus un Paulus kann unmöglıch auft
alle gediegensten Abhandlungen verwıiesen werden und INa  s wird die



Liıterarische mschau 215

Meisterschaft des Freiburger (jelehrten in der Bearbeitung des überreich
zustroömenden Stoiffes anerkennen ussen

TEINC ine Enttäuschung hat das schöne uch em Rez doch ereitet,
dıie Enttäuschun des Suchenden, der NIC findet Verschiedene ekannte
Heıiliıge hat verm1ißt OcNhn WäaT naturgemäß eine Auswahl notwendig,
sonst hätten WITr schließlich noch jahrelang auf 1ne Ikonographie CI -
schwinglichen Preisen warten können. uch bei der Aufzählung der Unst-
lerischen Darstellungen ırd der eine dies, der andere das vergeblich suchen.
[)Das Vorwort verspricht ‚Wäl. möglichste Vollständigkeit; erreichen äßt
sıch aber iıne olche höchstens insofern, als INa die typischen und VO
Standpunkt der Kunst un unstgeschichte wertvolleren Darstellungen VeTI-
zeichnet DIie DU uns ist gut wıIie unberücksichtigt geblieben. Bel
jedem eiligen wird seine kurze historisch-kritische Würdigung‘‘ seiner
Legende vorausgeschickt. 1er zeigt sıch Künstle ab un als Nıchtfach-
INandl. on die 1tatıon ist nNn1C einhe1itlc ald ird der Fundort der
Quellen direkt angegeben S USW. ; OS  vo in ich
bloß zweimal zitiert), dann wieder LUr auf 1bl hag. lat oder au  ast
verwiesen; genügt, auft diese Indexwerke ein iür allemal verweisen
ımd .dafür konsequent bel den einzelnen eiligen die Desten Quellenausgaben
bzZzw. die jeweils enützte Schrift über dieselben namhaftft machen. eben-
bei S@e1 der Einleitung der Hinweis gestattet, daß 925 bereits der
vierte  Novemberban der Bollandisten erschienen ist

Was bietet un das ıuch Tür die unst- nd Heiligengeschichte uUNsSeTES
Ordens ? Von den enediktinerheiligen (im weılteren ınn sind
behandelt, also nı ger viel; bel 1St auch eine Abbildung, me1ist die
Wiedergabe einer weniger bekannten olzplasti beigefügt. Die ‚„„Beiträge
ZUur kIirc  ichen Bilderkunde‘“‘ VON Gregor Reitlechner udien un Mittelil.,

sind mehrfach benützt worden, S1e Tinden auch ihrerseits 1ill-
kommene Ergänzung. Zu den VON Künstle aufgenommenen eiligen
Ordens waäare manches bemerken; 1m nachfolgenden @1 Tür die enutzer
der ‚„„Ikonographie“‘ einıges zusammengestellt.

er Die Überführung V OIl (inesen nach Prag Tfand nicht
1639, sondern 1039 STa WOo ein Druckfehler). 51 man
Die Ausgabe der ita VOIN Krusch A MeroOv. HF 395 T.) ist WAar
zitiert, aber OTIenbar NIC weiter benutzt worden. ONS stünde nNn1IC als
sichere Behauptung da, daß man VOIN Önıg Dagober dus andern

Ebensoverjagt, in Kärnten und 1ro]l das Evangelium gepredigt habe
kann INa  — iıhn N1IC als Bischof VON Maastricht bezeichnen; WaTl AT
bischof VOINl non, Missionsbischof für die Gegenden des eutigen Belgien.
In _ der Ausgabe VON Krusch Künstle auch eine el interessanter
Miniaturen, Szenen Uus dem en des eiligen darstellend, gefunden. Auf

416 folgen sr weniger als Einschalttafeln mit Phototypien AUSs dem
codex 607 VONn Valenciennes (12 Jahrhundert). Man die Amandus-
reliquien. AUuUs non stammen, ist sehr gut möglich; WarTr 1a doch Erzbischof
rn VOIN alzburg—seit 7892 Abt VON St man in non SCWESECH.

INÖr Quelle für die OtIZ ist vielleicht Fr Bendel, ründung der
€l morbac u u Mitt 539, E1} 124f ened1i Bel der
weiten Verbreitung und Del der bemerkenswerten Entwicklung der ene-
iktusmedaıille wären einige ausführlichere atze ohl am atz SCWESCH;,;

se1l hingewiesen auf Dr Henrik Cornell, Neuere Forschungen ZUrTr
esCcC des Benediktuskreuzes, Stud Miıtteil 42, MI sich auch ine
schöne Miniatur aus der  etitener VON 1414 indet P, Aegid. ambecks
Calendarıum Benedictinum, Augsburg 677 (die zıitierte Übersetzung Von

1erholz, Augsburg 1710, nNat N1IC in en Exemplaren die Kupfer),
kann ur in uneigentlichem Sinne ine Gruppendarstellung genannt werden
Der Vergleich miıt den großen Fresken in al, ott uUuSW. legt jedenfalls ine
chiefe Auffassung ahe 214 Fır hafrd Die neueste usgabe der iıta
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ist die VON Levison, S: Mertoyx: VL IT S. 284 odenar
Nachdem aufTt seine Verehrung ‚,‚auch 1m Osten‘‘ eigens ezug SENOMIMEN
wurde, ohl auch sein verbreiteter ult In den lombardischen Diözesen
1twähnt werden en (vgl Neues Archiv 4  9 1857/); räg ja auch der
St ar VON ihm seinen Namen. S. 388 OTrDINTAaN: ‚„‚Obwohl
e0 dıie Gegend VOonNn elun als seinen Geburtsort ang1ibt, muß
orb doch in Anbetracht seines Namens und se1ines Charakters als Ire D
sprochen werden; auch seine Missionstätigkeit zeigt iriıschen Charakter
Dieser Satz ist die ZusammenfTfassung der Abhandlung VON Bauerreiß

Der irısche Frühmissionäre in Bayern‘‘, welche hier niıcht ausdrücklich
ıtiert wird. W as aber SONStT Aufsätzen 1n der angeführten Wissenschaiftl.
estgabe ZU Janr ubiläum des Korbinian sich findet oder W as
der ebenfalls unter den Quellen erwannte Krusch in seinen gründlichen, WEl
auch weitgehenden oruntersuchungen bietet, würde ohl einen anderen
ext nahegelegt en Rom Bauerreiß hat in seiner Bescheidenheit
den bef ausdrücklich gebeten, obiıgen Satz ellung nehmen, da
die VOINl iıhm vorgebrachten Momente 1L1UTL eine gewIlsse Wahrscheinlichkeit
begründeten. Es S£1 er Tolgendes Testgestellt. egen die Angabe Arbeos,
daß der Korbinilan dUuS der Gegend VON elun stamme, äßTt sich keıin
stichhaltiger 1inwan rheben Den Namen 1e Ref selbst ursprünglich
Tür die lateinische Ableitung US einer keltischen Wurzel; kann aber Sanz
gut direkt lateinisch sein (Corvinlanus äßtTt sich TUr diese Zeıt belegen; siehe
ahrbuc für Liturgiewiss. V3 Der choleriısche Charakter des KOr-
binian kann ebensogut einem Franken eignen wI1e einem elten, wobel noch
en bleibt, inwlieweit die Schilderung überhaupt persönlich ist DIie Mis
s1ionstätigkeit kann ‚WäaTl als 1m Wesen iroschottisch angesprochen werden,

iNan diese seit Ebrard gebräuchliche Bezeichnung annehmen will,
aber kann NIC auch ein Franke nach dieser Methode arbeiten ? Korbinlan
unterscheide sich hierin nN1C VON man Ursmar, Rupert, Pirmin, die
n1emand mehr TUr Iren halten azu omm noch die Lebens-
weise des hl Korbinian, die VOI irischer Askese schon sehr eit entiern ist
Im übrigen verwelIs Ref. auf die schon oben angezZOSCNECN TrDeıten SsSOwIle auftf
seine eigene Abhandlung 1m Jahresber. der Bayerischen Benediktiner-
akademıe 1924, 1A7 4409 Maurus: DIie I Maurus-Frage, die bis
in die HeHGie Zeit herein meNnriaCcC behandelt worden IST: cheint dem Ver-
Tasser unbekannt geblieben se1in. Kın ernster Orscher wird in der ı1ta

Maurı aut Fausto LHNOMN 1Ur mehr ine plumpe indung des ()do Von
Glanfeuil sehen. Arnı erledigen sich auch die wWwel etzten Zeilen der g-
schichtlichen Vorbemerkung. 505 a C141  us wıIischen der O1I1Z des
Verfassers und der Abhandlung seINES Gewährsmannes erliere, S
Le Cu de f Placide (Revue ene ZZCHIT, klafft ein unlösbarer
Widerspruch. Geschichtlich ist VOoO azıdus einigermaßen LU sicher,
Was Gregor der To in seinen lalogen Derichtet Sein ult als artyrertaucht in onte Cassıno erst 1m Jahrhundert auf un beruht auftf der
Identifizierung mit einem sizilischen artyrer der Römerzeit. S, 512
Remaclus Daß Diözesanbischof VON Maastricht Wäl, wird sich nıcC
erweisen lassen, ist sehr unwahrscheinlich. Vgl die wieder n1ıC zitiertie
ed Krusch, Merov. V, S}

Der allgemeinen Vorzüglichkeit un Brauchbarkeit der Ikonographie On
Dr Künstle wollen diese kritischen Bemerkungen natürlich keinerlei Ab-
TUC tun ber eutlic zeig die Durcharbeitung des verdienstvollen
Werkes, daß neben einer olchen TÜr welteste Kreise berechneten 0ONO-
graphie noch Spezlalwerke für einzelne en oder Länder wünschenswert
wäaren Mancher Heilige und Selige uUuNseTrTeES Ordens käme da seinem
eC. manches Kunstwerk Aaus unseren Ostern an: seinen gebührendenA Wenn kef Von eiten als dem ihm zunächstliegenden einigeserwähnen soll, waäare 1er eine der schönsten Darstellungen VO T0d des
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ene (Altarbild VON Christ Wınk, } ferner VO sel ItLO
eine gut herausgearbeitete Steinfigur AUuUs dem Jahrhundert, eine OlZ-
aie d Uus dem Anfang des Jahrhunderts, nach welcher auch der schöne
Kupferstic in Raders avarıa sancta gefertigt IST; ferner große Gemälde
VO ObbO: erhard, Erminold und ErDO. Adus Prüfening StTAamı-
mend; die Deckenfresken in Michaelsbuc verherrlichen den sel amel-
DEr un der SE  — Gunther ISt Gegenstand künstlerischer Darstellung in
Niederaltaich, Rinchnach und (ıutwasser. S o en WIT mit einem T1
sechs heilige Benediktiner herausgehoben, die Del Künstle gar n1IC rwähnt
Sind; hre Zahnl 1äßt sıich aber leicht vermehren. elcher Mitbruder wagt sich

die an  are Aufgabe, nach dem Vorbild und in der Art VOINI Künstle,
etwa ine Ikonographie der Benediktinerheiliegen Tür Süddeutschland ZUu
schreiben ? anrlıc ine Aufgabe, wert der glorreichen Vergangenheit
gerade unseIieTr bayerischen, iränkischen, schwäbischen un österreichischen
Klöster ine Aufgabe, geeignet AUut eus glorificetur in Sanctis SiNnsS !

etten P A  Zimmermann

Van oren, Rombaut, S SCHE  — Ln  HRE
Musicale de ave de aiınt-Gall, (VILE
Y S166168). (Un1Versite de LouvaıImn. Recueıl de TAVALHX
publıes Dar les membres des conferences dA’histoire et de
philologie. Serie, PAsSC. Louvaıln, 1ADCAaINe UniversIi-
taire, Uystpruyst 1925 159 et planches.

Vorliegende Löwener Doktordissertation zeig ausgezeichnete 1ST0O-
rische chulung und einen N1IC alltäglichen ınn 1Ur historische Kritik.
Der erTasser hat darum ein C ernstlich gehört werden, WeNn
eine el allgemein verbreiteter Anschauungen auf ihre Ha  arkeı
untersucht un dem erschreckenden esulta ommt, daß s1e sämtlıiıche
aus der Überschätzung des Beweilswertes der Quellen entstanden und —

haltbar sind DIie ‚„„Sängerschule VOIN StT Gallen‘“‘ ist Urc. Schubiger
Von Einstedeln 1m a  re 1858 monographisch dargestellt worden. Seither
erTfolgte keine Nachprüfung. Eine solche stellt darum gewl kein VErWESCHICS
Unternehmen dar. on aus methodischen Gründen glauben WIT hier geENaAUCT
auft Van Dorens Schritt eingehen sollen

Er mMac sıch die Arbeit N1IC leicht Seiner Untersuchung der
St Gallens In der Choralgeschichte stellt ein umfängliches uch VOI-

dUS, in dem den einzelnen Stadien der Verbreitung des römischen Choaral-
on 1er kommt Negationen, die uisehennachgeht.

erregen mussen. Eıner Autorscha: Gregors des Großen TUr ext- oder gar
Melodiegestaltung des Antiıphonarıum sSte 1m Anschluß
Gevaert ablehnend gegenüber. Daß der römische Gesang in England fak-
1SC importiert wurde, besagte nichts über den Umfang der Einführung
un des Durchdringens oder bDer die Dauer einer Gleichförmigkeit. uch
das energische Drängen Pippins und arls des Großen auf Angleichun Al

die römischen Singweisen habe sich n1ıC überall erfolgreich durchgesetzt,
f habe Mailand 1in erfolgreichem Widerstand das ambrosianische rbe
bewahrt Die Restaurationsarbei der karolingischen Herrscher habe nur
in Metz eın Zentrum TÜr römischen Choral SchaTtien können. In dieser
Darstellung bleibt augenscheinlich kein atz für eine zentrale Bedeutung
St Gallens Das uch prü 1U  —_ alle rkunden, die VOINN einer olchen
sprechen, nach un findet, daß s1e ohne Ausnahme 1Ur unzureichende Be-
weiskraft en Bis in die zweite Hälfte des Jahrhunderts se1l das
Kloster unbedeutend, ohne Bibliothek und Schule DECWESCH. Dem Notker
Balbulus 1m Jahrhundert die Ansetzung seines Geburtsjahres auftf
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840 cheint NIC glücklich; WäarTr ohl amalils schon 1m Oblatenalter
wird der Ruhmeskranz völlig en  ättert; seline Schriften zeigten keine
Spur (0)8| einer musıiıkalischen Wirksamkeit Insbesondere N die Zurück-
Tührung der Sß ılterae SI9NLFLCALLVAE, deren Bedeutung dunkel Dleibt, auft
Notker DIOß ec Erfindung eines St Galleners des 11 Jahrhunderts. Die
Nachrichten Ekkehards und Ekkehards mache ihr ‚„‚cChauvinisme
sangallıen" (S. 132) unglaubwürdig. Lefzterer @] noch dazu unselbständig
un verwechsle die verschiedenen Träger des Namens Notker, StTe uch
schon zZeItlCc Z elit VOIN Notker dem ammler ab uberdem zeige die
Bibliotheksgeschichte VON ST Gallen, daß sich dort VOT dem Jahrhundertüberhaupt kein and musikalischen nhalts Tand Im en M1  elalter @]

ebensowenig führend, sondern rückständig, selbst gegenüber keichenau
und Einsiedeln, die ange Y OE ihm die Fixierung der Neumen auft Linien
kannten Kurz, rag sıch, ob INan nach alldem überhaupt noch VON einer
‚„Sängerschule‘“‘ VON ST Gallen SINNVO sprechen kann S1e als die rTreueste
Hüterin der römischen Iradition anzusprechen, Ird jedenfalls sinnlos.

So starke Behauptungen rauchen starke Stützen Wır stehen hier
geradezu Vvor. einem Schulbeispiel TÜr die rage nach der Leistungsfähigkeit
innerer Kritik Der Entwertung jedes einzelnen Dokumentes wird i1Nan
MC leicht widersprechen können; 1909208 bewundert NUT, über WeIlC reiche
Synonymik für Bezeichnung ihres Fabelcharakters der utor verfügt ; S1€
ist geradezu amüsant. Und doch wird 190028  —$ des (jJanzen nN1IC. reC. iroh
Es g1bt doch auch hier neben der Schrift eine mündliche Iradition! Mag
seln, daß die alte römische Gestalt des Chorals mit geschriebenen C
ichten NIC. mehr erreic. werden kann. ber WOZU heißt denn ‚„„Neuma‘‘
WOTrtIlCc der „WIAnK:, WEeIll WIr Nn1ıC annehmen sollen, daß mündlicher
Unterricht in er eit die elodıen viel treuer konservieren vermochte,
als sıch das ein Notenschrift gewöhntes Geschlecht vorstellen kann ?
Daß das „„Jliturgische Rom des Nordens‘‘ (S 59), nämlıch Metz, die rÖm1-
schen Sangesweisen treu bewahrt habe, äßt sich ja Aaus historischen Be-
ichten auch nıcht 1m einzelnen nachweisen. hne ine starke Dosis von
Glaubenswilligkeit werden S1€e uns auch hier nicht einem „Jique Des
jangen lassen; die ersten Glieder einer Genealogie der Choralmusik müßten
dann eben 1mM Dunkel bleiben cht historisches Sıiıchbescheiden aber jeg
in der Schlußbemerkung an Dorens, daß nach dem ersagen der 1STO=
rischen erichte 1ne Befragung der Paläographie wünschenswert IST, ob
etwa diese Tür eine größere Bedeutung St Gallens In der Choralgeschichte
spreche. Dieser Wunsch ist inzwischen bereits TIUllt worden. Gregor
Sunyol-Montserrat weist in seiner nac  er besprechenden) Einleitung
iın die Paläographie des gregorianischen esanges auftf die Sauberkeit der
St Galliıschen Neumenschrift und deren weitreichenden Kintfluß iın Lr
findet s1e. verbreitet NIC. in der Schweiz, der französischen Grenze
un in den deutschsprechenden Ländern, sondern auch Monza un Bobbio
In Italıen, Wenn HIG auch in Belgien, Holland, Luxemburg. (Sunyol,
Introduccio Ia Pal Mus Greg0r., 197 un aTie Diese atsache
cheint och für die VON uUuNseTeMM LÖöwener Mıtbruder angegriffene Tacıe
tion sprechen. Wir werden darum mit Sunyol manche herkömm-
IC AÄAnsıcht nach Van Doren rektifizieren (ebd 197, Anm Schubiger
kann uns N1IC mehr Autorität seın, wenn 16 WAar. Einzelauseinander-
setzung ist Aufgabe musikgeschichtlicher Zeitschriften Bedauerlic IST,
daß die SONST lobenswerte Akribie des Verfassers ein Dbedenkliches och
hat Die 1te der reichlich benützten deutschen Literatur hat üchtig
hotiert, daß allein 1m Literaturverzeichnis über sprachliche Fehler sich
Tinden, VOIl den in ext und Anmerkungen nötigen kleinen Korrekturen
ga NIC ZU sprechen. uch vermögen WITr uls mMI1t der französischen igen-
heit N1IC befreunden, die ausländischen Ortsnamen, 1Ur immer
möglich, z Iranzösisieren. Der Vergleich (S 146, Anm der Beatifikation
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Notkers mM1t der uldung des Kultes arls des Großen in Aachen, öln
un etten (nicht LUr in Köln, WIe Van Doren meinen scheint), 1n
doch star daß keinen Ilustrationswer mehr NAat: Hoffentlich braucht
MC eigens Detont werden, daß WITFr uNs Del uNnNseTeEN Vorbehalten 4S
über der ungewöhnlich anregenden Schrift VO  — jeder Art ‚„‚Chauvinismus”
völlig Irel WIssen.

München HMugo Lang

ITQ ANCCIO la PATPeO-Sunyol, GregorI M., B.,
ATıa HS1623 GLe20114NA: Abadia de Montserrat,

1925, 409 Sı über 100 Faksimileillustr und Tafeln
Jede Klosterbibliothek, die NıC die große Paleographie musicale der

bE} der Geschichte der Choralnotation anschaffen WOoO aber die Quellen-
Solesmenser besitzt (Solesmes, 1889 1, sollte sich wenigstens vorliegenden
pub  liıkation vorhanden IST, kann S1e erst En Sunyols Einführung Tür
Nichtspezialisten fruchtbar gemacht werden. Dadurch, daß der heimat-
treue Benediktiner VON Montserrat seıin Werk ın katalaunischer Sprache
veröffentlicht, lasse INan sich Nı aDsSstohHen Bel einer auch 1UTr De1iläu-
igen enntnıs der Materie das sprachliche Verständnis Nic schwer,
zumal die außerordentlic. zahlreichen und TOLZ der Kleinheit sehr charien
Schrifttafeln Iür sich sprechen. DIie Abhängigkeit dieses ompendiums

VOoONn dem Solesmenserwerk ist ersSICc  1G un wird HC die Wıdmung
Don Mocquereau dankbar bekannt Es Dringt weniger weiterführende For-
schung, als lichtvolle ZusammenfTassung. Das überlegene Kennertum, das
hiezu nötig ist, bringt Sunyol mit Es bewährt sich auch in der besonnen
konservativen Grundhaltung Del Beurteilung der vielen strittigen Frragen.
Die der inzelgegenstände ISt oroß: Einer UÜbersicht Der die heute
gebräuchliche Choralnotierung olg die Untersuchun des Ursprungs un
der Frühentwicklung der Neumen. Die entwickelten Neumenftfamilıen Weli-
den dann, Was auch der einzig brauchbare Einteilungsmodus ISt, nach der
territorialen Herkunit und erbreitung grupplert : Italısche, Iranzösische,
angelsächsische, eutsche, die spanische geteilt in westgotische ın kata-
launische Schrei  orm Dazu treten noch die Eigentümlichkeiten einzelner
Ordensschulen Sodann werden WIr unterrichtet über den gegenwärtigen
an der choralpaläographischen Forschung, über die rage, ob der Choral
freien oder taktartıg gebundenen hythmus un über die rhyth-
mische Bedeutung einzelner Zeichen Selbst eine Kurze, erste Einführung
in die lateinische Schriftpaläographie ist beigegeben. Besonders dankbar
ird en  1C begrüßt werden, daß Sunyol ein mIt eminenter Sorgfalt in der
praktisch notwendigen Vollständigkeit hergestelltes Gesamtverzeichnis der
internationalen EATeraliiitr über den gregorianischen Gesang einfügt. Papier
un MG verdienen alle Anerkennung, die Druckversehen in dem tarken
an sind S dl1Z gering Zahl un Bedeutung. Der en ann aut dieses
Produkt chten Benediktinerfleibes STOIZ seIn.

München Hugo Lang

Fellerer, Kar GuSstaV, eiILrägE JT Musikgeschichte
KreIisiIindSs VON den altesten christliıchen Zeiten H1Is Z AUTE
hebung des olies S03 Freising 19206, Verlag des FeI-
singer Tagblattes, 170

Diese AUus einer nmasse VO  $ Archivalıen und kleineren rbeıten m1T
einem eh den 1Ur ehrliche 1e ZUrTr e 21Dt, zusammengeschriebene
Teilstudie aus einer Doktorarbeit SYZWE TUr den Ordensgeschichtler, vorab
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TUr en Freund der Dayerisch-benediktinischen Geschichte vielen Stellen
es Interesse. hne auft Einzelheiten einzugehen un ohne leinigkeiten

beanstanden, LICETILNEINN WITr die DeacC  lıchsten Gegenstände nter-
[)a schon in der altesten Zeit beim Freisinger Dom ein Benediktiner-

kloster bestand un da bald nach der Jahrtausendwende uf dem ach-
barberg das Kloster eihenstephan erstand, da welterhin Verbindungen
zwischen der Freisinger Domkirche un den verschiedensten Ostern NC
NUr des altbayerischen ebietes, sondern uch den bedeutendsten auTt
außerdeutschem en bestanden, kann nicht wundernehmen, daß
gerade reising ein utes eispie TUr die Art der Musıkpflege in den KIlö-
stern des iIrühen Mittelalters abg1D£. Bezeichnend ist für diese Verbindungen
der starke Einfiuß der ST allener Otfatıon uft die in reising beheima-
etien Notenhandschriften 1  9 185, A-  9 3, Der eriTasser eines De-
deutsamen theoretischen Musıi  raktates, r1bo, Wäarl ohl Benediktiner-
chüler (S 28) erhard, der Verfasser eines ähnlıchen, noch Irüheren
Traktates, Benediktiner Wäalrl, kann Dezweiftelt werden, NnıC aber, daß auch

AUus der Ordensschule hervorgegangen WarTr (S 223 Mönchische Autoren
sind sicher anzunehmen IUr die musikgeschichtlich wichtigen Laudes 388081

Einzug Heinrich 9 Tür WEel Weihnachtsspiele und TUr das Petruslied,
CNen altesten komponiert erhaltenen deutschen Gesang (S. 44—951

einer Periode verhältnismäßiger Bedeutungslosigkeit der Freisinger Klöster
egegnet unNls 1m Anfang des Jahrhunderts der eihenstephaner Seha-
stian als Komponist VO mehrstimmigen liturgischen yesängen mi
Orgelbegleitung. Mit der Begründung des Benediktinergymnasiums durch
den Benediktinerfreund Bischof Franz er (1697) ist ein Boden
IUr intensive Pflege der kIrc  ichen und weltlichen us1i gegeben

In der langen el der Leiter des Schuldramas (S 108) egegnen 115
einige Dekanntere Namen, ebenso unter den KOomponisten der ramen.
Der apellmeıster der (ılanzzeit der Frreisinger Hofkapelle, AaC1dus VON

Der Eittaler ater Ferdinand Rosner,Camerloher, war Eittaler Schüler
der auch in der Geschichte des Oberammergauer Passionsspieles eine
spielt, arbeitete HNS mit ihm 1in seiner Eigenschaft als ‚, Professor
Rhetoricae et COMILCUSEE Eın Schüler Camerlohers, AaC1dUus Scharl, später
in Andechs eingeftreten, verwertete als Dichter und ertoner das in TEel-
sing elernte der Salzburger en Schule 155157 wird ein ild
VO musikalischen en eihenstephans DIS ZUrTr Aufhebung gezeichnet.
DIe letzte abe der Benediktiner Dbestand darin, daß Abt Benedikt Werner
VoN Weltenburg der Dombibliothek an Musikalien und Theoretica
vermachte, außer denen reising selbst aum mehr Zeugen seiner musika-
ischen Vergangenhei auiweIlst. Der Verfasser verdıen aufrichtigen ank
für seine Arbeit, die uUNs aut einem viel wenig beachteten Teilgebiet zeigt,
welche Verpflichtungen en gegenüber seiner Vergangenheit un
Gegenwart HAat

München Hugo Lang

eltramli, Andr., enedettoa d 1 NOfrcıa ATn 024 80
87 Seiten
Dem dankenswerten Bestreben, den Benedi und seinen Orden AlicHh

den breitesten Volksschichten näher bringen, ist dieses kleine uchleimn
eines heiligmäßigen Salesianers entsprungen; es nthält das en des
hl ened1i un einen kurzen Überblick über die Geschichte seines Ordens
in populärer Form un ohne den nspruc strenger Wissenschaftlichkei

München Nrmühller.
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Herwegen, eIons, B.; Der eCIireudı eın (a
rakterbild Auflage. Schwann, Düsseldorft 926

1t Freude ırd 1er die Auflage des VO dem gelehrten bte VOIlI

Maria aaC Dr eIOns erwegen herausgegebenen Charakterbildes des
hl enedi angezelgt. ach den edenken, die Schrörs in einem auft-
sehenerregenden Artikel in der Innsbrucker Zeitschrı für katholische
Theologie Z 1921, 169—20/, die ruheren uflagen dieses Buches
erhebt, konnte 1909280| gespann se1in, w1e sich Abt erwege diesen Aus-
stellungen SCHNrörs verhalten werde. Er hat uns alle ank verpflichte(t,
daß sich nNIC. en ließ, iıne NEeEUC Auflage se1nes Buches erscheinen
ZUu lassen. In der Einleitung unterrichtet der gelehrte Verfasser VON den
wel Quellen, die AB 1Ur seine Zeichnung des Charakterbildes St Benedikts
benützt, und niıimmt SJalz kKkurz ellung Schrörs, der seine Methode
ekämp und ihre Unzulänglichkeit herauszustellen geglaubt hat Es De-
ru wohltuend, daß Abt erwegen die Einleitung nN1C einer längeren
Auseinandersetzung mi1t Schroörs benutzt, daß die L;eser; die sich über die
VON Schrörs aufgeworfenen Fragen interessieren, auf die Literaturangaben
in den Anmerkungen verweist Auft Grund seiner wel Quellen ntwirit 9088  —
der Verfasser ein anschaulıiches Charakterbild VOIN Patriarchen des abend-
ländischen Mönchstums, zeichne in als Einsiedler, Lehrmeister, AD(t,
ater, Gesetzgeber, Apostel und eiligen. In einem glänzenden achwor
wird unNns der enedi in seiner großen Bedeutung TUr das Mittelalter
geschildert. B der letzte Römer, erfüllte NUur ine Aufgabe se1ines Volkes,
Wenn eine Institution, die 1m Orient sich herausgebildet, eben das OncN-
Lum, romanıisierte, un in dieser Form dem Abendlande vermittelte Nur eın
Mannn VONMN der umfassenden Gelehrsamke1i eines es Herwegen, ur ein
ONC Von der erhabenen 1e ater ened1i und seinem
rden, wıe S1e den erTasser auszeichnet, konnte dieses uch schreiben.
Beides gehört CNg ZUSaAMIMECN, ill INa die Persönlichkeit ST Benedikts und
die Eigenar seines Öönchtums schildern KAas uch atme in Inhalt und
orm echt benediktinischen Geist [)as wIird ohl jeder anerkennen, wenlnl

uch Del dem einen oder anderen Punkte anderer Meıinung sein ird
In den Anmerkungen hat der Verfasser überall den an der neuesten For-
schung berücksichtigt; S1@e sollen ihm seine Auffassung erhärten, s1e wollen
aber uch weiterem Studium und selbständiger Betätigung anregen. Der
Verlag hat es getan, unl dem uch eine seinem Inhalt würdige Gestalt
geben. Den Einband ntwarft der Laienbruder se1ines Osters Notker Becker;
VOl ihm stammen auch die Bilder, die Szenen AUSs dem en des ened1i
darstellen Möge das uch in dem Geiste, in dem geschrieben, aufgenom-
imnen werden! Dann wird sicherlich großen Nutzen tıften

etten Firnk

Wintersig, Athanasıus, B Die Jungirauenweihe,
eit der ‚„Religiösen Quellenschrifte  : Hrsg VOIN Dr.

.Walterscheid. Schwann, Düsseldori 025

ilpisch, Stephan, B AAIS der T AHZEe des Mönch-
tUuUmMS eit Ebenda

Aus frühmittelalterlıchen Benediktiner-erselbe,
OStiern eIit Ebenda

Athanasıus Wintersig un Stephan ilpısch, önche der €l
Marıa aaC geben in dieser ammlun: Heifte zur Geschichte des OnNCN-
tums heraus. DIie ‚, Jungfrauenweihe‘ ist die UÜbersetzun der 1m Pontifi-
cale "omanum enthaltenen el on Jungfrauen. Eıine gediegene Ein-
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eitung unterrichtet uns ber das Wesen der Jungirauenweihe und ber den
Aufbau un Ideengeha der Zeremonien Das Büchlein 1IST geeignet niC
DIOß reisen der Orscher Verständnits Tür den erhabenen Akt der Jung-
frauenweihe verbreiten vermag auch welteren Kreisen werbend und
autfklärend über die Art wirken der die Kıirche ihre HMochschätzung für
die Jungfräulichkeit ZU USdruc Dringt ‚‚Aus der TuUuNze1I des OnCch-
Tums‘‘ C6 Zusammenstellung VOI Texten die für das vorbenediktinische
Mönchtum CI Verständnis vermitteln wollen etiite sich das vierte VON

Stephan Milpisc esorgte eit der Quellensammlung ine Einführung
unterrichtet Ulls auch 1er ber die geschichtliche Entwicklung des äalteren
orientalischen Öönchtums Athanasius un Palladıus Sind VOI em die
Quellen, AUus denen die exte geschöpft sind S1e erzählen UNSs VON NtTONIUS
llarıon Apollonius Melanıila Pachomius Basılius ilus, DIONYSIUS Te0O-
pagıta un suchen uns über hre Eigenar unterrichten Aus iIrühmittel-
alterlıchen Benediktinerklöster  C6 CINC Auswahl VON Jlexten ZUr Geschichte
des benediktinischen Önchtums DIS ZU Jahrhundert 1ST eiIn welteres
ebenfalls VON Stephan HMıilpisc Desorgtes eit der angezeigten Quellen-
schriften überschrieben uch hier haben WIT eine gediegene Einleitung
über die Entwicklung des benediktinischen Öönchtums DIS ZU usklang
der Hirschauerbewegung Man kann über den Wert und dıe Anlage VO  ja
Quellensammlungen verschiedener Meinung SCIMN ber die Auswahl Von Hi
DISC hat den großen Vorzug, daß S1C Us möglıchst vielseitig das en
den Benediktinerabteien vorführen 111 ESs soll Aalit diese W eise die große
Bedeutung des benediktinischen OÖOnchtums anschaulıch VOL ugen geste.
werden So INAaS dieses Aandchen WIC auch das rühere Del ordensgeschicht-
lıchen Vorlesungen oder auch SONst Unterricht ZUrTr elebung des ortrags
Nutzen tiften Sie sind geeignet, 1e un Verständnis iür uUuNnseien en

verbreiten und verdienen WIC die ammlung, der S1IC angehören,
welteste erbreitung.

etten i1lhelm ink

irtz, Kıchard Dier heili&e AMDBTOSKUS und Ze1it
Paulinus Druckerel Iner 07’4

Dr Ö BFA hat sich die Aufgabe gestellt, den hl Ambrosius und
Zeit behandeln und WIeE ist der Verf sSeiNer Aufgabe gerecht geworden ‘:
Die ZEIE, der Ambrosius und wirkte, IST das ausgehende vierte christ-
1C Jahrhundert. Das Desagt ziemlich alles, un die Aufgabe ZUu Ösen, ist
demnach nN1IC leicht Der ert hat sıch edlich Mühe gegeben den
Ambrosius diese Zeit hineinzustellen sagt auch manches WAas recC schön
und gut ist Totzdem legt das uch aus manchen Gründen mi1it einem
unbefriedigten Gefühle Adus der and W arum ? Der IST ZUNaCis viel

Zgroß auft diese WENISCH Seiten zusammengedrängt werden können
Ambrosius selbst 1D SCINEN Brieifen SCcCINCNMN Schriften und en

der TIrauerrede ufTt SCINEeEN Bruder Satyrus, auf die schwierigen Ver-
hältnisse auft den Wirrwarr keiche auft die zunehmende Zersetzung des
Staates us  S vielTac Andeutungen Diese ustande erTt ZUNAaC  (
viel ausführlicher un tıefgründend schildern INUSSCI, darauf ann des
Ambrosius Wirken un für JeENE Zeit Hıer versagt denn durch CINISC
allgemeine Redewendungen erhält doch keıin ild VON Zeit Das
Lichtbild des Ambrosius IMU. sıiıch lebensvoll VOIN dem dunklen Hınter-
grunde der Zeit abheben EKingehend und unkelhe1 IC un
Schatten behandelt werden INUSSeN Um noch etwas anderes herauszuheben
Wer kann sıch ach Lesung des Buches ein ild Von der Gelehrsamkei des
Ambrosius machen ? Der ert Ist Philologe hat uns N1C WEeNnNn
auch NUr auft ein Daar Seiten gezeigt WIC Ambrosius sich die heidnischen
„Klassiker zunutze macht? Von der Tätigkeit des Ambrosius als Redner
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erfahren WIr uch wenig. Und doch sStTe Ambrosius als kKedner auTt Aa
klassischem oden, ahmt die en Vorbilder getreu nach un ze1g
der christlichen Welt, WI1Ie S1e das heidnische Erbgut verwerten ann un soll
Im einzelnen sind dem Verfasser uch Ungenauigkeiten unterlauien Nur
einiges 11l ich hervorheben a die Anmerkungen ehlen und Hinweise auTt
die er des Ambros1ius selten sınd, muß IHNan sich mühsam in den Schriften
des l Bischofes die Belege Tür das Gesagte zusammensuchen ; aber selbst
in diesen spärlichen Hınweisen siınd auch Irtumer unterlauien So stehen
die Belege für S 02; e Virgin. (nicht 31.) Opp 249b, der Bericht
ber die artyrın Soteris wIrd ebenfalls Exhort virgin. 1 Nr Ö2; einge-
ochten S. 74 el die Tochter der aula Tälschlich Eustochius STa
Eustoch1ium, S: (D re Ambrosius V  e Nonnen in Bologna nicht in
Mailand, un das VOIl Ambrosius gebrauchte Atamıliae in vinculis‘
ist VO  z den unterdrückten Familien in Airıka gesagt, un: hat mit ‚, Kloster-
mauern‘‘ nichts tun (vgl Opp: 3, 234 13) Wie erIt dazu omm(t,

den Paulinus, Bischof VON Nola, Ul ekretar des Ambrosius
und dessen Biographen stempeln, Ist mir iimkzlar verwechselt der
Verf den Mymnus Deus creator omnium““ mi1t dem HMymnus ‚„„‚Aeterne
LL conditor‘““. Es sStTe ber nN1IC. in den Bekenntnissen des Augustin,
daß diesem der erstgenannte HMymnus rühmorgens eingefallen sel Des-
halb wird auch wohl den ‚‚Hahnenschre1‘‘ SchlecC este se1in. och

CHNUS ınen VOorzug des Büchleins möchte ich uch erwähnen: Der Vert.
ist begeistert VON der en ‚„„Augusta Trevirorum:. DIie neuesten Ausgra-
Dungen geben uns ein ıld VOIl seiner ro und Bedeutung (vgl Krenker,
as römische Trier; Berlin ber wenn auch der hl Ambrosius Be-
ziehungen Trier gehabt nat, sind diese doch nıc derart SEWCCSCH, daß
INa  en seinen Namen gewissermaßen als Reklame für ein uch rTrauchen darf,
das mı1t dem eiligen arg wenig tun hat, dessen HMauptzweck ist, die
alte ‚A TTeVITIS': verherrlichen. SO omm der Ambrosius nıcht seinem
eCc ıne ganz andere Grundlage mu da geschaffen werden Kın en
des hl Ambrosius, das ihn als kredner, Staatsmann, Bischof un Kirchenvater
eingehend schildert, €l ber auch die un neueste LITteEeratur berück-
SIC.  19  a tut 11s not Größten ank wIrd der siıch verdienen, der uns
schenken wIrd.

Siegburg. Albers

Storm, Joseph, Untersuchungen 1lalogus duorum
MONACHOTrUmM (1a cCENSTS OT IS TEerfC1IeNASIS
FKın Beltrag ZUTFr Ordensgeschichte des Jahrhunderts.
926 f Bocholt
er Belitrag, der in den amp das monastische ea des Jahr-

underts 1C tragen vermag, ist begrüßenswert. orm leitet
dieses 1G 1U her Aus einer sehr bedeutsamen, leider wenig each-
eten Quelle, Aus dem Dialog zwischen einem Kluniazenser und Cisterzienser.
eradezu Dlıfzartıig beleuchtet dieser eigenartiıge Dialog den en Span-
nungszustand, der I1 diese Zeit zwischen dem en amm des Benedik-
tinerordens und dem rasch emporwachsenden jungen rı1e des Ordens VO  -
Citeaux sich zeigte. Welche gesteigerte Formen C UTn die Miıtte des Jahr-
underts annahm, sehen WITr hier. orm hat wel andschriften des Dialogs
herangebracht, eine V OIl Morimond, die andere VO  — Heiligenkreuz. och
vermutete ganz richtig, daß auberdem ein Xemplar dieser Schrift, die
einen Bayern ZUuUm Verfasser habe, doch 1ın einer bayerischen Bibliothek

finden sein mMusse ber ohl irregeleitet HLG den ext bei \artene
es DNOV. anecdot un bei Pez es anecdot \I Z 97/) konnte
ihm der 1Inwels VO  —$ Pez in der Vorrede X11 des gleichen Bandes entgehen
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Dadurch allerdings den Weg einer dritten, nämlich der Mün-
chener andschrı CiIm 2608 (Aldersp. (8) gefunden un amı ine eUue
Grundlage für die LEXtgESTA und VOT em Iür die rage nach dem Namen
des Verfassers, der ihm als unbekannt gilt, gewinnen können. Diese and-
CATrCIt AUuUs der ersten Hälfte des Jahrhunderts entstamm dem Cister-
zienserkloster Alderspach ; also eben dem Kloster, in das nach begründeterAnnahme der ehemalıge Kluniazenser uDertira un VON dem AdUus der
Abtissin VO  —_ Niedermünster In Regensburg den Dialog als Kechtfertigungseines Übertrittes sandte SO WwWIissen WITr den Namen des osters, ber
uch den Namen des Verfassers. Denn auft Tol r des ClIm 2608 sein sonstigerInhalt eine Abhandlung des €es Rupert VO  —_ eutz ist 1mM ata
Cod Mss 1bDI1 Fr Monac. I2 kurz angegeben) STEe VOIN einer
and des Jahrhunderts nach dem Eintrag 99  1  er sancte Marie in Al-
erspach‘‘ der 1te 39  lalogus magistrı Irungi et dıfinıciones‘‘ dazugefügt
VON einer and des Jahrhunderts „regule sanctı Benedicti‘‘ Nun ist
TelNNC der ame Irungus weder Del Fabricius 1 at mediae et inTt.
aetatıs noch in der Alderspacher Chronik des olfgang Marius ZU Iınden,aber vielleich ist der Iringus diaconus et monachus, der 1m Nekrolo VOIN
ST mmeram August seinen odestag hat Necrol IIL, 5229eben der erTtfasser uUuNseTrTes Dialogs Jedenfalls leg die Vermutung sehr
nahe, daß in diesem Kloster sein Benediktinerleben begonnen habe Und
dann omm vielleicht die Ansıcht VOIl Rockinger un Wattenbach wieder

ihrem eC nach denen MI1t dem rungus gleichzusetzen wäre, der
noch als ONC VOI ST mmeram eın Werk DE quattuor quaestionibus
monachorum“‘ geschrieben hat (vgl. Pez IKZ; 505 I1 Fın Lesefehler
hat hier jedenfalls mitgespielt. Daß der Verfassername mit un N1IC WIe
Pez d. gelesen aben, mit beginnt und er N1IC. Abt Ludwigdenken ist, erg1bt ine 1NS1C In die Handschri Ort beginnt auf
tfol 1v die Widmung: ‚‚Domne (SO ese ich mit ocen, N1IC WIe Pez
inferioris monaster11 Niedermünster) venerendis venerende abbatisse

Deccator monachus.‘‘ Diese Abtissin 1st dann ohl keine andere als
unigund, die VON in Niıedermünster regierte (vgl Janner, (je-
schichte der 1scChoOfe VO  — Regensburg (1883), 99I). Das würde mit der
eit der Abfassung des Dialogs, die orm 1156 ansetzt, gut ZUSammen
stimmen. Für weitere Forschungen wird diese Handschrift, die auch der
ursprünglichen Textgesta näher sein cheint als die Ausgabe Del Pez.der die Heiligkreuzhandschrift Nr 148 enützte, als eue Grundlage dienen
müssen. inzelne Randbemerkungen zeigen, welches Interesse iNan noch
1m Jahrhundert diesem temperamentvollen Mönchsdialog T1and
orm hat davon eine sehr are Sk1zze gegeben Für ine Ausgabe mu
aber doch nach welteren andschriften Orschen selin. Solche rorschungenkönnten Ergebnissen Iühren; denn die Überschrift der Innen-
seite des Buchdeckels ‚„„Alternaciones duorum monachorum‘“ ma daran,den „Dialogus“‘ auch unter anderen J ıteln suchen allerdings in der
Münchener Staatsbibliothek eine weitere andschrı entdecken IST,
1908  Q Nan bezweifeln, da siıch In der „ Incipit“-Sammlung ext NIC
iinden äßt Diese Anregungen mögen der 1Im übrigen sehr dankenswerten
Arbeit dienen, Ss1e weıiter auszugestalten. S1e ird einen zweiten eı1l
vermehrt, der die Belege IUr die Behauptungen des Kluniazensers un Cister-
ziensers Dringt un über das Verhältnis des Ordens ZUT 1turgie,Arbeit un Wissenschaft, über Generalkapitel un das alte und eue Ordens-

trägen ZUT Geschichte des en Mönchtums und des Benediktinerordens
ea handelt, zugleic mit einer Textausgabe des Dialogs in den ‚„Bel-
rsg. VOIl Abt Merwegen) bel Aschendorff ın Münster erscheinen.

Seckau Redlich
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Huizinga, I; Herbst des Ma titelilters Studıien über
LL_ eDens: und (Gjeistestformen des un Jahrhunderts
In Frankreıch un In den Niederlanden Deutsch VON

Jolles Mönckeberg. Mit aTieln 5292 S: Drel Mas
ken Verlag München 024

Das Werk des Professors iür Allgemeine Geschichte der Nıversıta
Leıden, erstmals holländisch erschienen 1m TE 1919, geht europäischer
Berühmtheit entgegen, Vorliegende eutsche Ausgabe ist Von untadeliger
Sauberkeit uın bereichert UG eIMe; VOonNn Prof EIch; München, esorgte
Übersetzung der zanlreichen mittelfranzösischen Zitate Der eIwas nach
. Literatur“ schmeckende 1te könnte vermuten lassen, das uch E1 mit
Spenglers ‚„Untergang des Abendlandes  c& un äahnliıchem genialem Blendwerk
geistesverwandt. Das ist keineswegs der all ulzinga darf ruhig seiner
Sprachkuns un seinem synthetischen Geistesschwung die üge lassen.
©  es Detail iST. sorgfältig erarbeitet un belegt Die zugrundeliegende Ge-
samtauffassung VOIl Kulturgeschichte hält sich VOIl materıialistischem Me-
chanısmus fiern hre tragende UÜberzeugung ist 19, daß Kulturperioden
nichts Von der Abgeschlossenheit eines Kollektivindividuums WenNnn der
Ausdruck gestattet ist aben, und daß S1e erst Urc das Studium der
Übergänge Sanz verständlic werden. IDa sich e1ls el mi1t orlhebe
auf das Tkennen der ‚„„Ursprünge‘‘ un ‚‚Anfänge‘‘ richtet, ist inan gewöhnt,
das und Jahrhundert auft die Spuren der beginnenden Renalissance
hın untersuchen. ulzınga aber kam VON dem Versuch, die geistigen Vor-
bedingungen der uns der Brüder Van LEyck besser verstehen, der
Ansıcht, daß viel fruchtbringender IST, diese Zeit als das ‚„‚Ableben‘‘ des
Mittelalters, als ine AT herbstliche Überreife betrachten SO rtsteht
denn VOT dem Leser ein unerhor farbenreiches 1ild jener Welt der ungeteilten,
ungebrochenen Gläubigkeit, w1e etwa ine versunkene nsel AUSs dem Meere
aufsteigen mag Sie erscheint einer säkularisierten Neuzeit geradezu märchen-
haft rem: Aus der Darstellung wird kaum J1e ersichtlich, daß ein Sanz
neuzeitlicher, nN1IC katholischer uftor s1e 1efert och mehr ISt oben,
daß sich auch die Wertung der urchaus n1ıc. 1Ur erfreulichen historischen
Einzeldaten VON jeder reformatorisch voreingenommenen Abwertung iIreli-
na Da un dort übt vielleicht die Abhängigkeit VOIl den chemata der
Jamesschen Religionspsychologie ihren Einfluß Für den Kirchengeschicht-
ler hat das Werk OCcCNsSTtTeESs Interesse. 1Dt doch ein geschlossenes ild VOon
der ‚„„‚Überladung‘“‘ des aubens und der Relig1i0s1tät einer uUurchaus
denkenden, symbolsüchtigen Zeit, in der sich das Diesseitige un das Jen-
seitige beiderseitigem egen und Unsegen geradezu unlöslich ineinander
VerTllz en 1el äDt sich für das Verständnis der innerkatholischen
eformbestrebungen, des Konstanzer Konzils und für die rechte
Schätzung der ‚,‚devotio moderna‘‘, insbesondere des Ihomas Kempis
gewinnen. Die eute wieder ÖC  IC interessierenden Gestalten eines 1koO-
laus Cusanus, Gerson, Ruysbroec, Dionys des Kar  ausers werden 1Ns C
gestellt. anche beac  IC Erscheinung des mystischen und liturgischen
Lebens wIird angeführt und ebenso gerecht WIe feinfühlig beurteilt uch
Miszellen ur Geschichte der monastischen en Nn1C INa  A VeTI-

gleiche die feinen Bemerkungen über die Begriffe ‚‚ordre‘‘ un ‚‚ rel1g10”
S 108{T.) und die Nachrichten über den Cölestinerorden, der eine jener eit
besonders OnIOrme Gestaltung des Benediktinertums darstellt Schade,
daß sich gerade 1in den ordensgeschichtlichen Angaben verrät, daß auch die
UÜbersetzerin nN1ıC. katholisch 1ST Daß der 1te des apitels durchwegs
den Plural ‚,‚Gelübden  6 STa Gelübde bringt, verschlägt niıchts, mißver-
ständlich kann aber der alsche Plural ‚„„Cölestinen” wirken. DiIe Hostie
wird nNn1ıC ‚„„geweiht‘ beiım alternierenden Psalmengebet g1Dt es keine SR ES
sponsen‘‘ ochn hindern uns diese Kleinigkeiten N1IC auch der ersetzung

DStudien Mitteilungen (1926)
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hohe Anerkennung spenden. Wır a  en hier ın Standard-Wer in dem
eigentlichen iInn dieses Wortes VOT uns AÄAhnliche Geschichtsdarstellungen
sollen diesem Meisterstück werden.

unchen ugo C

Schalfiran, Dıie N1i1ederoösterrei CcChischen Si11L@
Hartlebens Verlag, Wıen un Le1pzig, 1926, 80

244 Seiten miıt Tex  ern In Halbleinwan D
Das ne uchlein Dehandelt kurz die Geschichte und die Sehens-

würdigkeiten der Stifte der Provinz Niederösterreich; sind das die
Benediktinerabteien Altenburg, Öttwelg, Melk un Seitenstetten, die ( A=
sterzienserstifte Heiligenkreuz, Lilienfeld und Zwettl, die Augustiner-Chor-herrenstifte Herzogenburg und Klosterneuburg und die Prämonstratenser-
Chorherrenabtei Geras. Der erTasser ist WAar ausübender unstler (Maler),aber kein Historiker un kein unsthistoriker VO ach Es wird er
dies Ilo geschriebene Buch, Del dessen Abfassung dem utor 1Ur ine
‚TeC napp bemessene Arbeitszeit‘‘ gegönnt Wäl, mehr die oberflächlichen
Geschichts- un Kunstireunde Defriedigen als jene, die mit grün  icherGeschichts- un Kunstforschung ernst nehmen. der Verfasser die
einzelnen Aufsätze berufenen Gelehrten In den Stiften ZUr Durchsicht und
Prüfung übergeben, wäre ein reC dankens- und empfehlenswertes uch
daraus geworden. en den zanlreichen sachlichen Nrıc
auch die große Zahl VoON Druckfehlern auft.

gkeiten a
Seitenstetten artin Kiıesenhuber.

ölscher, . Dıe mMittelaälterlhichen Klöster NiedérÄ
SaCHSPMNS (Niedersächsische uns VID) Bremen
9024 Angelsachsenverlag. 59 SCILeN, Tafeln

Keine Klostergeschichte Niedersachsens, sondern NUur ine kurze IDar
stellung der Bautätigkeit uUNseTesS Ordens un seiner Zweige dortselbst SOWI1e
der übrigen en el ill der ert einen kurzen Überblick über die
Entwicklung uUNsSeTES Ordens auft nledersächsischem Gebiet geben Er gründetsich €e1 auTt auc S21 HE e 11° 598, 600); uch der sicher NZU-
zweifelnde Satz, daß die Klöster der arolingerzeit LUr nTolge ihrer Kultur-
tätıgkeit zugrunde gingen ist übernommen (Hauck HT 343) Das
Nonnenkloster in Brunshausen wurde ohl schon 844 gegründet und erst
8581 nach Gandersheim verlegt. Bardowiek ist Dereits 1 148 bezeugt.ons bıldet das andchen eine illkommene Ergänzung nach der kKkunstge-schichtliıchen eite Hoogewegs Stifter und Klöster Niedersachsens (Han-9 das Verfasser aber unter der wichtigeren Literatur N1C

München Bauerreiß.l
auz de Lhoumeau, C  9 17a5 Da de ar LEeONArd de

Ferrieres. Parıs 1925 Pıcard 80 145 Seiten
Das Kommendewesen wirkte siıch dort stärksten dUS, Anmeisten herrschte, 1im inneren Frankreich Die vorliegende Schrift stellt dieSchicksale einer olchen Kommendeabtei Ferrieres mit Namen dar, das ohlunterscheiden ist VO  en dem karolingischen Ferrieres Del Orleans Was dieSchrift wertvo aCcC ist die Verarbeitung des In vielen Archiven undBibliotheken verstreuten Materials, namentlich desjenigen, das sich in eın
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Schloß des späteren weltlichen Besitzers verlaufen Ferrieres gehörte
der wenig beachteten und ohl auch wenig bedeutenden Kongregation VOIN
Tıron Auffallend IST, daß der erTasser unter der zahlreichen Schluß
aufgeführten Literatur Lindners (Gjallıa Benedictina vermissen aDt

Bauerreiß.München

eodori, Carl, Kloster AA Neu ear VOIN AIf Favreau,
chulze O Lichtenfels, 9025 166

Favreau hat das 1920 in ufl erschienene Büchlein Theodoris ‚, Ge-
schichte und Beschreibung des Schlosses Banz in Bayerns Oberfranken‘‘

Im Anhang gab ineeiner gründlichen Neubearbeitung unterzogen.
el VOIN Urkunden beli, arunter tlıche unedierte; aber das Schriftchen
bleibt un 11l auch selber . nur ein Führer se1in, der den Besuchern vVvVon den
wechselvollen Geschicken des Osters TzÄählt und seine Schätze auTfzeigt.
Be1l er Kürze Dietet TeIlCc soviel des Interessanten und geistesgeschicht-
ich Bedeutsamen, daß L11a darüber staunen muß, wı1ıe Banz se1it Ludewig
(1718), Sprenge (1803) und Oesterreicher (1833) VOIl der historischen FOTr-
schung Tast gäanZ unbeachtet bleiben konnte Möge Favreau sein VOor-
en verwirklichen und 1T i1ne größere Veröffentlichung dem bedauer-
lıchen Mangel a  elfen, eine bei den spärlichen Vorarbeiten keineswegs eichte
Aufgabe.

München ened1 errmann

Bäz DerHantsch, Mug0, P 05S a  (0) Prandtauer,
Klosterarchitekt des österreichischen Barock eraus-

ndesdenk-egeben OIl kunsthistorischen NSTITU des Bu
malamtes. Krystall-Verlag, Wien, 19206, ST 40 130 Seiten
Text und 7AR Tafeln mıit 107 Abbildungen. Geb

inhaltsangabe: Einleitung. Der Mensch (Das en Prandtauers. DDer
Klosterbaumeister). Das Werk (Stift Melk, i Pölten, Entwurf TUr Kloster-
neuburg, Sonntagberg, Garsten, ST Florian, Kremsmünster, Herzogenburg,
Lan  ırchen Ravelsbach, Wullersdorf, Dürnstein, ST ra raisen
Der unstler m- und Formproblem bel Prandtauer). Anhang ueNECHs
nachweise un Erläuterungen). Personen- und Ortsverzeichnis. Abbildungs-
verzeichnıis.

ach dem Dreißigjährigen Kriege begann TUr die en Stifte Österreichs
eine Blütezeit, die ungefähr DIS 1780 dauerte Musterhafte Disziplin, »
wissenschaftliches StreDEeN großartige Kunstförderung und eifrigste Pflege
der Seelsorge, besonders des Bruderschaftswesens un der Wallfahrten
wirkten harmonisch ZUSaTIiNe diese altehrwürdigen Häuser C1-

habenen relig1ösen, künstlerischen un issenschaftlichen Zentren machen.
An der Spitze der Stifte tanden vielTfacC. große, kunstsinnig rälaten,
denen 1in der Barockzeit, weilche die Kunstblüte Osterreichs darstellt, auch

e1ite tanden In der vorderstengroße, ja vieliaCcC überragende ünstler ZUr
der schlichte Bau- un aurer-el dieser gottbegnadeten anner stand

meister a  (0) Prandtauer, dessen 20071odestag September
1im Stifte Melk wI1Ie in den Städten en un Wien nla rheben-
den Gedenkfieiern gab Unser l1eber Ordensbruder Hugo Hantsch VOoON Melk
hat diesen denkwürdigen Tag urc Herausgabe einer kunstgeschichtlichen
Monographie über den genlalen chöpfer seines Stiftes, das ZUu den größten
un herrlichsten Bauwerken Luropas gehört, geehrt. Der WeC des VOTI-

nehm WI1Ie künstlerisch ausgestatteten Buches IST, der echt künstlerischen,
hervorragenden uın überragenden ellung Prandtauers unter den Oster-

157



2978 Literarısche Umschau.

Mittels archivalıscherreichischen Barockarchitekten gerecht werden.
pBelege un stilkritischer WIe äasthetischer Analyse der großartigen chöp-
fungen dieses seltenen Künstlers welst Dr Pantsch nach, daß ihm nN1IC
DIOß einzigartiges technisches Können, ondern auch höchste, echt unst-
eriısche Begabung eigen Wrl Prandtauer meisterte die architektonische
Perspektive und verstand CS, seine unvergleichlichen Bauten der and-

Dieschaft eIN- und anzupasscll WwI1e kein zweiıter Architekt seiner Zeit
überlieferten heimatlıchen Kunstformen entwiıckelte un führte Z2.1175

Ochsten ute der Bau- und RKaumkunst D' An archıtektonischer
Schöpfergabe und dekoratıivem Erfindungstalen sStTe keinem zeitgenÖs-
sischen Architekten nach Das gediegene uch bietet auch viel Neues
über andere Barockkünstler un gewährt interessante Einblicke in das
Kunstschaffen und in die Kulturverhältnisse Osterreichs VON damals
eachten WIT noch den uDschen Einband nNiwuUur VOIN Robert aas un
die wunderschönen Abbildungen, mussen WITFr UunNs gestehen, daß Hugo
Pantsch m1t seiner ausgezeichneten Arbeit dem ‚„vielleicht vornehmsten
Baumeister SahlzZ Österreichs‘‘ In der Barockzeit ein würdiges literarisches
Denkmal errichtet NatTt

Seitenstetten artın Riesenhuber

1nFriederich, Sacerdos, I8  ( Das ubıläum
Ölenberg. Straßburg 925 ‚„ Der EISsasser. 80 4A7 Seiten
mi1t zahlreichen Abbildungen.

enkschr1ı ZUr 200 - Jahrieier des Meraner Gymnasıums,
925 80 128 Seiten mi1t Abbildungen.

Am September vorigen Jahres 100 ahre, daß der Jrap-
pistenkonvent VonNn Darfeld, der Im a  kC 1795 VOIL Val-Sainte in der Schweiz
AUus besiedelt worden Wal, nach Ölenberg 1m sa kam Dieser Gedenktag
veranlaßte vorliegende kleine Schrift des Archivars des Osters ach
kurzen Ausführungen über Ölenberg als Augustinerstift (1039— 1544 bzw.

und Jesuitenresidenz (1626—1773), über seine Schicksale nach der Auf-
hebung der Gesellschaft Jesu und in der Zeit der französischen kRevolution
geht der Verfasser ucC.  1g auft die ründung de Rances und hre Geschicke
nach der Aufhebung La Jrappes GInM,; dann in den näachsten apıteln die
Gründungsgeschichte , Ölenbergs als Trappistenabtel ausführlicher De-
handeln DIie glänzende Entwicklung, die das Kloster DIS zARN Weltkrieg
nehmen konnte, WAar NC uletzt seinen Abten verdanken, dem heilig-
mäßigen Dom Petrus Klausener sel 1816 Friof; VOI Abt),
einem hochgebildeten, mi1t Clemens rentano befreundeten Dom Ephrem
Van der eulen (1850—1884), dem weitgereisten, als Benediktiner VO  —
St Stephan in Augsburg unruhigen Dom Andreas Zucktriegel (18584— 1889)
und dem tüchtigen Dom Franziskus Strunk SS  9 gest S1e
nachten Ölenberg einem Mittelpunkt tiller Arbeit un des Gebetes 1im
sa Schwere Heimsuchungen brachte der Weltkrieg über die el als
wiederholte eschıebung Kirche und Kloster Star beschädigten. Schließ-
ich die weißen önche SECEZWUNSECN, ihr Kloster verlassen, die einen

ihrer deutschen Nationalıtät Tür immer, andere bis Z Kriegsende.
1imm der rieg dem onvente mitgespielt, doch tellte brüderlıche
Zusammenarbeit VON Kloster un Bevölkerung in kurzer Zeıt Zerstörtes
wieder her und können die Trappisten VON enberg wenigstens, Was
die Bauten un die etiriebe des Osters etn  9 getrost in das zweıte Jahr-
hundert ihrer Wirksamkeit hinübergehen. Das Jubiläumsschriftchen aber,
das Irel ist VON jeder nationalen Spitze, kannn manchem Suchenden den Weg
nach enberg ebnen.
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uch die Konventualen eines anderen deutschen, durch den rieg und
Osters onnten 1m Vor-seine Folgen hart in Mitleidenschafit geEZOBENECN
Seit 200 Jahren ührenjahre ein u  1um feiern: Marienberg in Südtirol

Marienberger Benediktiner das eraner Gymnasıum. Zur Erinnerungsfeier
kam eine ausgezeichnete ‚‚Denkschrift” heraus, leider der Umstände
n1C. S w1e geplant se1in eın Direktor DE Albert
Raffeiner entwirift auft Grund der Forschungen I1 homas Wiesers einen
feinen Überblick über die EntwiIıcklung un die Geschichte des Gymnasıums

Landeskonservator IIr Joseph (jarber unterzieht das adonnen-
bild der Gymnasialkirche e1 nNel verdienten Betrachtung, andere eiträ
ehemaliger Schüler eihen verdienten Professor wWwI1e dem gelehrten, SOLL-
begnadeten Dichter nd Jugendfreund P1ius Zingerle, dem Komponisten

Ma NUSs Ortwein, dem ein el1xX höchste Anerken für seine
musikalischen rbeıten zollte, und dem ZUIrü verstorbenen Anselm

hre dankbaren Ausführungen. Für die gegenwärtigeNoggler ges
Lage in Südtirol Dezeichnend iISst der letzte Beitrag, der die schwierigen Ver-
hältnisse des Gymnasıums in der egenart blitzartig beleuchtet ‚‚Matura
1022° Möge der egen (Gjottes das Gymnasıum, das de Meranern viel
schon geworden, weiterhıin begleiten!

P. W. MathäserMünchen

1m südlıche 111Windschieg]l, eter; Da uny
nNOLS; ein ehemalıges Benediktinerkloster ünster, Sasc
926 ST Peters BOLE, ahrg., Nr RLEO06
er Gedanke, 1m siidlıchen Illinois ein Benediktinerkloster gründen,

ut Erzabt Bonifaz Wimmer VONn St Vıincenz zurück, der in seinergeht den deutschen Einwanderern in die Staatenohl einzig dastehenden 1e
und in seinem 1ier TUr die sache des Katholizismus in Nordamerika anfangs
der achtziger a  e in Wetaug Tast 700 Land erwarb un wel Patres und
tliche Laienbrüder sandte, dort eine Klostergründung rzubereiten.
Die ründung des Oosters selber WaTl ber seinem Nachfolger Erzabt Andreas
Hintenach vorbehalten, der 1m Sommer 1892 Oswald Moosmüller, einen

end Prior TÜr das werdendegebürtigen Altbayern AUs der Staffelseer Geg
C benediktinischen OrdensidealsKloster estimmte OsWa Auffassung

w1e s1e während seiner langjähriıgen gtigkeit unter den Negern, eit ent-
ern VON seinem Kloster, en mochte, weicht insoferne von der
se1nes großen Ordensbruders Wımme ab, als die Tätigkeıit seines
osters, dem bezeichnenderweise den Namen uny gab, auft ckerbau

Priesterstand beschränkt sehen wollteund Erziehung Knaben ZU
ablehnte Diese Auffassung War fürund die Seelsorge auf Außenpfarreı

Nordamerıka MNMEU un neben dem üb ungünstigen 1ma mit ein Grund,
daß sich die iftung nicC halten konnte eter Windschieg]l ntwirft uns

NUun_n Kurz ein 1ild VO en in UunYy, wWw1e selber miterleb hat,
rzählt unNs mi1t Worten warmer Dankbarkeit VO en un Sterben, VON

der 1e und asketischen TO Oswald Moosmüllers, VOon seinen litET Ad-

rischen Trbeıten rARß Unterhalt des Klösterleins anderes mehr Die
dem ode Oswaldsschwierigen Verhältnisse verlangten schließlich nach

(10 Januar uny aufzugeben. Mı der tarken Einwanderung deut-
scher Kolonisten nach Westkanada eröffnete sich amals den Benediktinern
VO  —_ uny ein großes Tätigkeitsfeld, WAas sS1e MT a  © die von ST (0]  ns
eYy dort gegründete St Petrus-Kolonie ZUu unterstützen St IET aber
ist heute eine blühende €l, dıe sich seit ihrem 25 jährigem Bestehen die
größten Verdienste um die Deutschen Westkanadas erworben hat

München. ase
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Sfreit, Dr Kobert, K Dıie katholische eutsche
MISS1ONSIIFeFATLUFr [Die geschichtliche Entwicklung der
katholischen Missionslıteratur in deutschen Landen VONN

Beginn des Jahrhunderts bis Zr Gegenwart Abhand-
lungen AUus Missionskunde und Missionsgeschichte, Buch
Aachen 925 Xaver1us-Buchhandlung:, A S0 27C0)
278 Seiten OUME ZWe1 Personen -und SaCHTEOISLETN. Geh

9.50, geb
Unstreitig FADE Wertvollsten der Abhandlung Adus Missionskunde und

Missionsgeschichte gehört vorliegender an der ammlung. Der Ver-
Tasser entro 1im ersten eıile mi1t dem reichen Wissen des Fachmannes auft
dem Gebiete der Missionsgeschichte und Missionsbibliographie, der a  se lang
diesem Zweige der Kirchengeschichte seine Arbeıitskraft widmet und dessen
verdienstvolles Lebenswerk die ‚„„‚Bibliotheca Missionum:‘‘ darstellt, ein 1N-
fieressantes 1ld heimatlichen Missionslebens un Missionsstrebens seit dem
Beginn des Jahrhunderts DIS aut SeFe Tage Telllc War Streit
beim WEeC un beim LESETKTEIS; für den das uch berechnet IST; unmöglich,
eın erschöpfendes 1ild der deutschen Missionsliteratur geben Doch
die Literatur über die deutschen Kolonisationsbestrebungen in Übersee,
über die Männer und rden, die sich die Entwicklung un Erhaltung
katholischen aubens und Lebens Dbleibende Verdienste erworben aben,
mehr Berücksichtigung verdient. Bücher WwWI1Ie Salzbacher, Meine keise nach
Nordamerika 1m a  Te 1842, Wien 1845, em Heinrich, en des Prinzen
Gallitzin, Münster 18061, Schleinkofer, Der hochselige Joh Nep Neumann,
Dülmen 1904, HC Das en der ehrwürdigen utter M} Gerhar-
dinger, München 1907, ollten nN1IC. fehlen Ebenso 1e 1m allgemeinen e1]
WI1Ie In der Bibliographie ein Mann unberücksichtigt, dem das Missionswesen
viel verdankt, und das ist Önig Ludwig VON Bayern. Streit ohl
Kagerers Predigt über die Wirksamkeit des Ludwigsmissionsvereines d}
nN1iICc aber das wWwWenn uch kleine, doch für die Missionsgeschichte wichtige
Büchlein des gleichen Verfassers: Ludwig VonNn Bayern, ein apostolischer
König, München 1868 Ferner waren für die Missionsgeschichte wichtige
Zeitschriftenartikel, W1Ie die Artikelfolge über die Propaganda in den 1STO-
risch-Politischen ättern, 1 oder Abt Hanebergs gründliche Dar-
legungen über dıe nordafrikanischen Missionen 1mM an der gleichen
Zeitschri oder das KUurze, aber gute Lebensbild Abt Wıiımmers in den Tank-
iurter zeitgemäßen Broschüren, and 1  9 uUINn NUr einıge NeNNEN, VON -
gleich höherem GFtEs als - manche Missionstheaterstücke, Flugblätter un!:
Gelegenheitspredigten. Was den Benediktinerorden eU  3 zeig das
Buch, daß gerade VON Deutschlan aus in der Missionsarbeit Äät1g WAäTr, sSeI

In Nordamerika 1rC die Gründungen un emühungen Erzabts Wimmer
oder 1mM fernen sten Urc die mühsamen Unternehmungen der Ottilianer-
kongregation, SE1 in den Stationen der Schwestern VoNn Jutzing TrTeilic.
wıird ür den, der die nediktinische Missionsgeschichte des Jahrhunderts
un die Verdienste des en Ordens das Missionswesen näher ennt,
beim Lesen der Zeilen Streits VOIN NECUEIN der Wunsch nach einer
mmenfTfassenden Darstellung benediktinischen iırkens in der 1SS10N
lebendig. Kein anderer en hat DIS eute gerade diese e1ite seiner Wirk-
amkeıt erforschen mehr versiumt als der Benediktinerorden urt diesem
Gebiete gäbe noch manches ZU arbeıten und nachzuholen

München Wıllibald achäser
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Peerenboom, ID EISEe, Statfistiık der katholischen Krın
tiıven FINFICHLUNGEN DeUTtSCHhLANdS; Band
reiburg Br 9206 (Carıtasverband).
Von dem grundlegenden statistischen Werk katholischer Caritastätigkeit

in Deutschlan ist der 11 and erschienen, der die halboiffene ürsorge
(Krippen, Kindergärten, Horte) und die Ooffene Gesundheitsfürsorge (Sta-
tionen für ambulante Krankenpflege Dehandelt Daß hiler en in
der Versorgung olcher Anstalten VOT den ausgesprochen carıtativen Kongre-
gationen zZurüc  rItt, 1St Degreiflich. Benediktinischer Tradition entspricht

mehr solche Häuser 1NSs en rufen un ber die finanzielle aupt-
schwierigkeit des Beginnens hinwegzuhelfen, als VEISOTSCH. Erfreulich

OmMmmMen wurde.
ISst, daß gerade in neuester Zeit diese alte TIradition wieder besonders aufge-

(Kinderheim der Benediktinermissionäre in St an,
Kinderheim des Friedric  eler in Garsten, Säuglingsheim ıin München USW.)

Das Werk 1sSt IUr jeden, der irgendwie mit Carıtas tun hat, unent-
ehNrlc. Besonders gelegen sind die SCHAauUeCnNn Postadressen der einzelnen
Anstalten

München Bauerreiß



Zur neuesten Chronik des ()rdens.
Redaktionsschluß Iur die Chronikberichte des nachsten Heites

Februar 1927
Die Schriftleitunlg.

Errichtung und Einweihung des Benediktinerkollegs in alzburg.
Das Jahr 1925 ist das wichtigste in der Baugeschichte uUNseres Hauses, denn

während dieses Jahres wurde niıcht 1UTr der äußbere Bau vollendet,sondern auch eın großer e1l der Inneneinrichtung, daß WITr Beginndes Studienjahres 1925/26 Dereits einen gyanzen Ta eziehen konnten
DIe unermüdliche:un usdauer des hochwürdigstenes Ir Petrus

ichert WAärTL.
OTZ in Amerika einen derartigen Erfolg, daß die Bauführung g_In der arwoche kehrte Aus den Vereinigten Staaten zurück
un widmete sich wlieder mit voller ra der Beschleunigung des Baues. Als
die erıker nach den Osterferien 1Ns Kolleg kamen, veranstalteten S1e dankı
Daren erzens eine \EQ% Begrüßungsfeier. März gestatteten die e-
rungsverhältnisse die uiInahme des Baues, der 8058  —_ mit einem ungemeın schnel-
len empo seiner Vollendung entgegenging. Unser Gebäude iımfaßt vorläufigWEe1 TIrakte einen, derunmittelbar das Kloster der Franziskaner angebauist, und den WIr er Urz Franziskanertrakt LeENNEN. Der zweite Tra
SC  1e sich 1Im echten Wınkel d geht DIS zr Steilabfifa des Mönchsbergesund hat den Gang iner der beiden Zimmerreihen. DIie Fenster der einen
elsehen in den Kolleghof, die der anderen das eue Festspielhaus. Wır
NeMNNeEN diesen Flügel den Felsentra Als der Bau März wieder auf-

wurde, War 1mM Franziskanertrakt DIOß das Fundament fertig-gestellt. nde Juni WaT iNan aber Dereits sSowelt, daß auft diesen Flügel der
Dachstuhl aufgesetzt wurde. Das WäT der nla ZU einer kleinen Firstbaum-
feier. Man wollte es daran setzen, diesen Flügel gewissermaßen dem
Herrn bte als Namenstagsgeschenk darzubringen. Bel der Fundamentie-
rung des zweiten Iraktes STIE iNan erst etiwa in der auf harten Tun
elsen). Bis iın mu wieder eine Kisenbetonplatte als Fundament
gelegt werden. Diese Platte ist ‚WarTr NIC groß WwI1Ie 1Im ersten rahat aber auch immerhin viel Eisen un Zement verschlungen. Maı
hat 190028  en noch dieser Platte gearbeitet un den Juli War auch autf
diesem eıle das ach aufgesetzt. Nun konnte erst das Verputzender Außenfront un die Vollendung der Inneneinrichtung schreiten.
Die Zeıt drängte schon STAr da DIS ZU Oktober Zimmer beziehbar sein
ollten Das Nn aus interessierte sıch sehr Star Tfür den Bau und Deob-
achtete selne schnellen Frortschritt Anfangs August noch Tolgenderbeıten bewältigen: das Betonieren der änge, das Einziehen der ZwIi-
schenwände, das Verputzen und Färbeln der Zimmer, die Herstellung der
u  Ööden, das Einsetzen un Streichen der Jüren und Fenster, die inrıch-
tung der Zentralheizung, der Wasserleitung, der elektrischen Anlagen und
der Bau der Stiegenhäuser. nd all diese Trbeiten Oktober
Dereits e1it gediehen, daß der Franziıskanertrakt vollständig bezogenwerden konnte Natürlich hat das eın CArbeit gekoste un viele (’ber-
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stunden, un der Bau trug noch die Spuren seiner Jugend sich, aber die
erıker konnten Begınn des Studienjahres hbereits in ihre Einzel-
zımmer einziehen. rTeilic 1m andern e1l des Hauses noch die Ar-
hbeiten 1im vollen ange und dauerte noch ange, DIS der letzte andwerker
ıınd Trbeılıter das Haus verlassen Der N Wiınter WarTr den Innen-
arbeıten 1m Felsentrakte gewidmet. uch iIm en Stiftstrakte, 1924/25das Kolleg provisorisch untergebracht WAär, mu während des ganzen
Sommers fleißig gearbeitet werden. Diese Zimmer wurden den gemein-

äumen apelle, Kefektorium un RKekreationsräume) umgebaut,
nd miı1t Zentralheizung versehen

Die Inneneinrichtung WAar uch 1m unbewohnten e1ıle des Kollegs —
angs 926 eit vorgeschritten, daß INa den Tag der Tfelerlichen Einweihung
auf den Maı festsetzen konnte ber Tast HIis diesem Jage hatten WITr
noch die rDeıter 1m Hause. In der des oTes WäalT noch ein es (je-
au abzureißen; ann wurde der Hof geebnet un mi1t dem upertus-
Brunnen geziert. Das Bassın dieses Brunnens ist eın eschen der adt-
gemeinde, die Statue des eiligen wurde Aaus dem Besitze der Barmherzigep
Schwestern angekauft und Aaus einem . Virgil Uurc Umänderung de1ı
Attrıbute in einen Rupert verwandelt Wenn die Verhältnisse gestatten,
ird als dritter LA Aall aer Felsenwand das Bibliotheksgebäude errichtet.
Die vierte elite SC  1e der alte Stiftstra ab Bel der Ausführung mu
Bedacht M werden uf die Stockhöhe des anschließenden Stifts-
fügels, nıt dem ja die Verbindung hergeste bleiben soll, und auftf die Um-
gebung mit en Salzburger Bauten Wenn 1U  o auch der Bau in seinem gan-
ZeI Gepräge eın ind der Zeit ISt, fügt sich doch harmonisch
ın die mgebung. DIie grundlegenden ane SC Stadtbaumeister Franz
W agner, alzburg, dem auch die Bauausführung anvertraut War DIie (je=
staltung der Fassade un der künstlerischen Details lag in den Händen des
rof Dr eter Behrens, Akademieprofessors In Wien. Das (Gjeschaffene lobtseine Meister seiner Bestimmung entsprechend ist der Bau nach außen
schlic  9 vielen fast N  i Den einzigen Schmuck der Ton bilden
Sockel un Portale, monumental einfach und wuchtig aus Salzburger agel-
Iluh gehauen ber den ortalen höhgen große Wappen Aaus Salzburger
Marmar. In der des Franziskanertraktes auTt einer Marmorplatte das
Benediktus-Kreuz, darüber in Fresko eine Sonnenuhr mit dem Gnadenbild
vVon Marıa aın ber dem Durchgangsportal äng ine große geschmiedete
Laterne und ird Von einem zweıten Freskobild überragt, das die heiligste
Dreitfaltigkeit nd ihr en Abt Petrus und Prof Behrens zeig Fast
zyklopenartig WIr. das Eingangsportal: beiden Seiten riesige onglome-
ratwürtfel aus einem ÜuücC mit großen Vasen. ber dem Portal ine
lange Abschlußplatte nd auf Marmor die Inschrift als Kollegswahlspruch:
Per hanc IUCIS viam (S Reg.) Die ure selbst ist us Eichenholz gefertigt,
mıit handgehämmertem upferblec beschlagen un weist als Schmuck
Löwenköpfe auf Urc diese ure betritt iINan die ernste un imponierende

DIie Deckenbalken liegen en un sind nıt den Tarbıg ausgeführten
Wappen der konföderierten Abteien und der Wohltäter geschmückt. Rechts
VOIN Eingange ine Sitznische mit riesig dimensioniertem Tisch und Stühlen
dUus Eichenholz, in das Pfiortenfenster un ein an  runnen AUS Marmor.
Den Hauptanziehungspunkt der un die Berühmtheit des Kollegs
bildet aber der große Kruzifixus, der den Sanzen aum beherrscht Es ist
ohl kaum viel gesagt, WEn MNan behauptet, daß IN den etzten Jahren
ohl kaum eın Kunstwerk entstanden IsSuü Der das soviel gesprochen un
geurteilt wird lobend und adelnd W1e dieser ristus, der das Werk
eines jungen Künstlers C} Adlhart AUSs Hallein bei Salzburg) ist AB ıe
sende kommen un sehen un staunen (an einem onntage 1m Juli hnhaben
WITr über 2000 Personen gezählt). EKine eingehende Würdigung gab Jos
Aug F in den Münchener euesten Nachrichten VO JulI 1926
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Gegenüber em Kreuze das nach Entwürfen VOIN TGr Behrens
handgeschmiedete Klausurgitter das Stiegenhaus und amı das eigent-
1C Kolleg Wir en über 100 Wohnzimmer alle Sanz gleich eingerichte
mit weißlackierten Möbeln sehr 1G 58g% iIreun  ich rel große Rekreations-

Hörsaal ebener rde mi1t hervorragender Einrichtung ZUu

Lichtbildervorträgen und m1t Stühlen die nach amerikanischem Muster Dr
Daut sind Vom dritten Stockwerk führt ein urm auft den Mönchsberg,

sich ollegsgarten eiinde Dieser (jarten ISt sehr groß uın sch6ön
und gewährt herrliche Ausblicke aut un Gebirge es em HSGT
Bau 1St sehr zweckentsprechend un zufiriedenstellen geworden ein Zeugnis
aliur daß iNan nach en Traditionen und doch Sanz modern Dauen kann
und ein BeweIis dafür daß 1in NSeTIMN en noch Schaffenskrafit
WO CLZ Tauchen WIT 1Ur mehr möglichst viele erıker die das
welite aus bevölkern

DIie Teierliche ollegseinweihung Ma1ı 1926 Der DBe-
deutung des ages entsprechend mußten viele Vorbereitungen getroffen
werden Einladungen flatterten alle Windrichtungen hinaus denn este
sollte die N Konföderation teilnehmen Als die er1ıker VOIN den sStTer-
ferien zurückkamen harrte ihrer viele Arbeit 1Ur noch WCeIl Wochen
eit das Fes  onzer proben ine Gesangs un Orchesterprobe
jagte die andere doch ertrug iNan es Geduld und ohne Beschwerden
Die Festgäste fanden sich bereits Vortage CIN; erschienen ADTt-
Primas VE Stotzingen, Bundeskanzler Dr ame Altbundeskanzler Dr
Seipel, V OIl den beiden Österreichischen Kongregationen die bte VOIl Admont,
Altenburg, Öttweilg, Kremsmünster, Lambach, Michaelbeuern, ST Lam-
brecht, ST Paul, Seitenstetten, cNotten-Wıen ıund Marienberg, VON der
bayerischen Kongregation die bte VOIl ST onıfaz-München, al, cheyern,
Plankstetten, etten, Schäftlarn un Ottobeuren, VOoONn der euroner ongre-
gatıon die bte VOIN Beuron, Emmaus, Seckau, Neresheim, Weingarten,
MarkasLaach und Grüssau, VOoONn der Schweizer Kongregation der ursta|
VonNn Einsiedeln un der Abt VON Muri1- Gries, VOINl der Olivetanerkongregation
der Abt VOIl Tanzenberg, VON St ılıen Erzabt Norbert, VON der UuNgarl-
schen Kongregation der Abt VON D6mölk und Prior VON Pannonhalma,
ferner der Landwirtschaftsminister Thaler als Vertreter des Unterrichts-
miniısteriums raf Scapıinellı der an der Wilener theologischen
Dr Konstantın Hohenlohe Seckau Professor Dr etier Behrens Baron
Cramer Geheimrat IIr Beyerle als Vertreter der Görresgesellschaft
Universitätsprofessor IDr Hi  ebrand-  ünchen rof IDr kRRhaban Liertz
VOINl den Salzburger ehorden Landeshauptmann IDr Polizeidirektor
Steinhäusl un viele andere en Festgästen ren 1e das
heater eiNe Festvorstellung, wobel das Festspiel ‚„„Rupertus‘‘ VON Trof
Dr Außerer ZUT Aufführung gelangte Bel der uc aus der Vorstellung
Deleuchtete ein Scheinwerfer feenhaftem IC Kolleg un Am eST-
tage selbst dem Maı bewegte sich Uhr ein sehenswerter maler1-
scher Zug 1O den Stiftshof VABER Kirche VIGI: Fanfarenbläsern Tolgten
1 wallender Kukulle die erıker des Kollegs und die Patres, nach ihnen
LDomherren un Abte i uUuvlale und nfel, dann Abt OTZ und Abtprimas

appa 9 hierauftf der Fürsterzbischo VON alzburg, dem sich der
Bundeskanzler un der andeshauptmann m1T Prälat IDr Seipel anschlossen
und einNe Anzahl anderer Festgäste ıne zahlreiche Menschenmenge bildete
Spalier DIe Festpredigt 1e Abt Dr Springer-Seitenstetten als Präses
der Konföderation das Pontifikalam zeliebrierte Abt OTZ unter Assıstenz
des Fürsterzbischofs und des Abtprimas Der Stiftschor Sang die Nelsonmesse
VON aydn EKın felerliches Tedeum VO Fürsterzbischo gehalten bildete
dene Der Festzug bewegte sich hlerauft gleicher Ordnung Ul
Kolleg, Abtprimas beim großen Kreuze der die Einweihung
vornahm DIe eTIKEr des Kollegs Desorgten hier den Gesang tst ach
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Uhr nahm diese Feler ihr nde eım Mittagsmahle, das alle Festgäste
vereıinte, dankte Abt Petrus VOI em dem eiligen ater; der ja der eigent-
1e Tunder des Kollegs genannt werden muß, da VOIl ihm der Wunsch
nach seiner Entstehung aus  Cn sel, hierauf dem Fürsterzbischof und
Abtprimas, dem undeskanzler Dr amek, Prälat IIr Seipel, dessen nıe
erlahmender Optimismus ine mächtige Stütze geWwesSCH sel, en ehorden
und den verbündeten Abten Als zweiter Redner sprach tprimas Fidelis

Stotzingen un: entbot 1mMm Namen des Sanzell en en den herzlichsten
Dank, VOTI allem jedoch ADbt Dr OtZ; dessen unermüdlicher Or g-
Jungen sel, in schwerer Zeit das große Werk vollenden DIie eriker
des Kollegs Sangcen hierauft die Laudes Hincmarı. Eine feierliche Pontifikal-
VeSDECI, VO Urstal VON Einsiedeln gehalten, schloß die kirchliıche Feler
ab DDie Bedeutung des ages rückte noch einmal die glänzende Festakademie
VOTIS Auge, die abends 1m großen Kellersaale des Stiftes abgehalten wurde.
Den musikalischen und gesanglichen e1il bestritten in vorzüglicher Weise
Choar und Orchester des Kollegs Isidor Von Seitenstetten uns

diesem Anlasse einen eigenen Festmarsch komponiert, Domkapellmeister
üller VonNn 1Nz ein kraftvolles 39  U Petrus  L Es se1 ihnen auch dieser

Stelle der herzlichste ank ausgesprochen. Eingeleite wurde die Akademie
urc einen VON Lr Clemens Meraviglia-Marienberg verfaßten und VOINl

Seitenstetten vorgetragenen Prolog. Das Orchester eiteteETr eorg Mayr-
Fr mannn Just-Seitenstetten, den Chor DE Sigmund Tönig-Kremsmünster.
Als Hausvater begrüßte AD eiru die Festversammlung un machte freudig
Dewegt Mitteilung VOI dem herzlichen Glückwunschschreiben des Vaters
Telegraphische Glückwünsche eingelangt V OI Nuntius S1Dilıa,
der leider persönlichen Erscheinen verhindert Wafr, VO Unterrichts-
miniıster Dr Schneider, VO Kolleg ST Anselm, das besonders herzlich g-

Einen herzlichen Beifallssturmhalten WarTr und allgemeıne Freude erregte. ‚‚Wünschen unOste das Telegramm de verbannten Kaiserin 7ita Aus

ertTlehen AUuUs 1eistem Herzen den SOhnen de hl ened1i und der jüngsten
österreichischen Niederlassun (jottes reichsten Segen.‘‘ Sehr bewegend
Srach hieraut Fürsterzbischof r Rieder; Bundeskanzler ‚Bir ame sagte,

erachte Is illkommene Pflicht, der Konföderation 1m Namen der
des neuel Studiengebäudes die herzlichstenBundesregierung ZUT ollendu

Glückwünsche entbiıeten yNiemand, der U die Bildung uUuNSeICS pen-
der Benediktiner daranvolkes WISSe, xönne die Verdienste un den Anteıl

schmälern. Das NEeUuU geschaffene Werk ist gleichsam dı Brücke, die hinüber-
aus der Vergangenhei in die Gegenwart und Zukunit Kiner

wichtigsten Verfassungsartikel autet DIie Wissenschafift und hre Lehrer
sind frei Die vielhundertjährige, in en Landen erprobte Tradition der

1e Gewähr, daß auch dieser Unterrichts-Schüler des ened1 gibt uns
Wissenschaft 1mM (jeiste des Heiligen von onteStalte, WO Christentum

Cassino sich die an 1e1 chen, die fTrele ehr- und Lehrbetätigung erneuert
unserem reichen egen bringen ILG itten 1m Herzen deutscher
Gemarkung auf österreichischem en ird alsdann sıch neuerdings be-
währen die Wahrheit des tolzen Satzes Germanila 0Ce b Hierauftf sprachen

der Landesregierung, Bürger-noch Landeshauptmann Dr 1mM ame
Dekan Biy Hirsch für ale theo-meister rel 1m Namen der alzburg,

logische a  u  at, Dr Beyerle-ünchen tür die Görresgesellschaft. STÜür-
misch begrüßt nah dann Dr Seipel das Wort ZUT estrede Er sagte, gebe
eurE: denen hrecklich unmodern erscheinen mag, etwas tun, W as

einmal sehr wertvo Wal in ruüuhere Jahrhunderten, als die orfahren
Deutschen noch in gekleidet gingen und erst für die Kulturder heutig werden mußten; Ar jene el äßt iNan den en enmühsam vorbereite

schon hre hre un ihr Verdienst, aber 111an wird ungemütlich, diese
Benediktiner n1C 1Ur der Geschichte angehören wollen, wenn Benediktiner
sıch als lebend erwelisen. E4S NeU«EC Studienhaus ist aufgerichtet worden
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In der allerersten LZeıit; eıtdem INan überhaupt wieder daran denken konnte,
bel uUunNs etwas aufzubauen. EsS hat keinen größeren ein des großen (je-
dankens gegeben als den Zweiıftel un den Pessimismus. Dieser 7 weiftel ist
eute widerlegt. Eın4 eın großes aus bauen, un IUr Jahrhunderte,
das konnte iNan 1L1UT Lun, INa  a einen auben die Zukunft hat
In diesem Benediktinerkolleg sehen die esucher in der irgendwo
auft einem Balken meinen Namenszug mı1ıt eigener and hingeschrieben.
Dieser Name ist nichts anderes als eine Unterschrift aut das Monument,
auf das aus selbst gesetzt Und die Unterschrift edeutet, daß der, der
unterschrieben hat, nach bestem Wissen un Gewissen ürg afür, daß 11an
in Osterreich auiTbauen kann Ich übernehme diese Bürgschaft NUur, we1il
ich vertraue auTt Gott, e1l ich vertraue auTt uUNser olk In Österreich. Unser
olk wird niemals auft die Dauer Öricht se1in, daß die Schuld auftf sich
nehmen möchte, jene Adus diesem Hause vertreiben, die VOT der el
schon eingezogen Sind. Daß WITFr diese oflfnung egen dürfen, eine offnung,
die sich STtÜtzZTt aufTt sıiıchere Gründe, un daß uUunNns ott ZU Angehörıigen eines
Volkes gemacht hat, dem WITr viel Vertrauen en können, aiur Ott
E1 an Abt Petirus schloß die erhebende Feiler mit den Worten JDer
Bau, der fertig VOT uns ste In seiner ernsten klaren Einfac  CI mit seiner
harmonischen ohlgefügtheit, ernigen ra iIst uns eın Symbol eines
anderen, geistigen Baues, den autfzurichten WIr VON ott berufen sind, De-

durch die große Geschichte uNseIies Ordens, umflammt VO  —_ der Not
uNnseTeTr Zeit un umschauert VOnN der Kulturdimmerung Tage
Der Bau soll anklıngen die alte Tradition und möge in Ckstein
werden für geistiges en In alzburg, Osterreich und Tür das
eutsche olk Es möge wieder erstehen die Ima ater Benedictina al1s-
Durgensis!‘‘ Der Maı WäarTr dem katholischen Universitätsverein gewidmet.Abt pItz VOIl Wiıen 1e den Frestgottesdienst 1mM Dom, Abt Herwegen-
Marıa-Laach, die Festpredigt. Nachmittags 1e. der Universitätsverein
In der ula der alten Universitä seine Generalversammlung ab, die einen
massenhaften Besuch aufwIies. Mit besonderer Genugtuung verzeichnete
der JTätigkeitsbericht die Errichtung des Benediktinerkollegs, wodurch der
Verein seinem 1616; der katholischen Wissenscha:; un Forschung ein Heiım

errichten, einen bedeutenden Schritt näher gekommen ist DIe est-
rede 1e Baron Cramer-  ett Privatdozent OI1S Mager-Beuron, refe-
rierte ber die Absichten und Aussichten des Ordens un des Vereines.
Unmittelbares Ziel der Konföderation ISst die Erweiterung der schon DEe-
stehenden sStaatlıchen theologischen Fakultät in alzburg Urc eine Anzahlt

Lehrstühle, für die der en aufkommt, und rweiterung der ehr-
stühle für Philosophie einer eigenen philosophischen in beschränk-terem Umfang. Diese VON innerer Lebensnotwendigkeit diktierten Bestrebun-
0 en zunäachs WarTr n1t der dee einer katholischen Universitä nichts A
tun sind eine innere Angelegenheit des Ordens ber Konföderation und
Universitätsverein schließen sich gemeinsamer Arbeit USamlmMe Das.
Was INa als Salzburger Universitätsbestrebungen bezeichnen kann, äßt sich
in zusammenfTfassen: en der Staatlıchen theologischen 1nNe€‘
selbständige philosophische Eın ohl erreichbares 7A61 die
rel aktoren theologische a  u  at, Konföderation nd Universitäts-
vereıin and in and arbeıiten, un hinter den Universitätsverein
die Scharen der deutsch-sprechenden Katholiken sıch tellen

Es ist der Bedeutung des ages ohl dNSCMESSECH, WEeNn 1mM SanzenBlätterwald gehörig rauschte ESs reagierten darauf NIC 198088 die katholi-
schen Zeitungen, sondern auch Blätter er Kichtungen und Gegenden.Besonders phantasievoll die Ausführungen des ‚„„Neuen Wiener Jour-als  LA Es sah In dem Paukentisch, der nıt den Fanfarenbläsern beim Fest-
ZUS mitgetragen wurde, „einen altarähnlichen, rotverhangenen (1e genstand,des;en Enden aber us Je einer Irommel estehen.‘‘ Es sah auch ‚„„hohe
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Bischofsgestalten in starrem old- und Silberbroka un funkelnder itra,
jeder ein ST 1KOlAaus für sich‘ ber der schonste VON ihnen WarT doch die
Gestalt des „bärtigen schwarzen es VOIN St Peter‘‘ Ihm ZUr echten
schritt „scharlachflammend der päpstliche untius‘‘. (Es hat den ürst-
erzbıischof 1Ur den Sal MC anwesenden Nunt1us gehalten). Dem Abtprimas
„„trugen behutsame an die ungeheure Feuerschleppe nach:‘‘. Es sah auch

1)as (Janze wirkte‚„„‚schwarze ralaten miıt farbenglühenden Kappen
;,wlie ein bunter Mittagsspuk’”. In den Hallen aber „spricht der Nunt1ius
in en Falten seines römischen Purpurs den Segen  .6 über das eHuHe Haus.
Eıinige Tage darauftf wurden diese Fehler TrC einen anderen Artikel gutge-
macht asselbe chrieb BAn WAarTr Tage der Von Staats
angeordneten Felier der Arbeiıt, in alzDur: und nıC auft Montecassino!
926 und N1IC 524 ! Das 1St vielleicht die wunderbarste, ja die dämonische
Ia diesera der einzigen auft deutscher Erde: daß s1e auch eute un
wahrscheinlic für alle Zeıten, erTfüllt, getragen und entiruc IST, In die Uniıver-
Ya EUE der katholischen Kıirche Iie ‚AEWIEKEIE. oOms ist auch alzburg O=
geben eiIcC ein Aus dem ore VON ST eter bricht ein Zug VOIl

olcher Pracht un Feierlichkeit, VON majestätischer Huldigung in emut,
daß eben iUr ine eıle jegliches Gefühl TUr Ort und Zeit versinkt; für ine
eıile Desteht die Zeitlosigkeit, Grenzenlosigkeit und Einigkeit er enschen
aut rden, die da glauben Diese Farben, dieser hythmus, dieser Sinn,
1ese Konfession! ald darauf ührten sich auch die freisinnigen Kreise
und Türchteten ine Gefährdung ihrer Ideale HTreC das HOUE Haus. Inns-
rTucker Zeitungen befürchteten en Ernstes, daß dı philosophische und
luridische der Innsbrucker Universität ch alzburg verlegt
würde und Innsbruck dadurch großen Schaden rleide Im Tiroler andtage
brachte 190028  — iıne diesbezügliche Anfrage ein, un die amtlıche aCH-
richtenstelle Mu sich ZUI: Erklärung Dequemen, daß diese Behauptungen
AUSs der uft gegriffen selen. Das lokale des Salzburger Freisinns
iürchtete für die reihe1i der Wissenschaft, die Uurc keinerle1 Dogmen
beengt werden urie ‚„„‚Wenn die Benediktiner hre jungen eriker, aber auch
ur diese, die ja dem ogma unterworfene riıester werden sollen, in einer
den Glaubenslehren echnun tragenden, also die freie Forschung INE ZU-

lassenden und NnIC VON ihr genährten Philosophie unterrichten wollen,
ist das hre ache: NnseTrTe ist CS, darüber wachen, daß diese beschnittene
issenscha: NIC weliter Geltung erlange‘”‘. DIie gute Herren rauchen
wirklich keine ngs ZU aben; denn ird S1€e niemand zwingen, bel uns

philosophische Vorlesungen hören.
Diese Zeilen sind uNs aber ein Bewels aTfür, daß viele ugen auft uns

sehen und Werk verfolgen. Das sall uns ein Ansporn se1n, N1IC
erlahmen und nachzulassen, sondern rüstig das begonnene Werk mit (jottes

fortzusetzen. Wır alle danken nächst ott der unermüdlichen ET
ß und dem nie versiegenden Optimismus des es Petius; daß WITr in
einem schönen Hause wohnen, und daß der Ausbau der theologischen

vonstatten geht ank sel uch allen amerikanıschen Abteien,
die das Zustandekommen der großen AC ermöglichten, un der ganzen
Vereinigun der verbündeten Abteien, die das Werk nit werktätiger SYym-
pathıe verfolgen.

Dr er.alzburg.
a  rag Miıt dem 1euen Studienjah wurde Alfred ayer VON

St eter als Rektor des Kollegs este m gelten unseTre besonderen
ünsche Als Spiritual ungiler se1it ründung des Hauses ET ened1
Baur AUs Beuron; hält auch einiıge dogmatische Vorlesungen un ist
ausdauernder Chorallehrer Ebenfalls ZUIN alten Inventar des Hauses gehört

Konrad er us Lambach als Präifekt un ute der Disziplin. Am
SE Maı 926 wurde der lesigen theologischen Fakultät als erster aus



238 Z neuesten Chroniık des Ordens

dem Kolleg unter allgemeıner freudiger Anteilnahme des Kollegs Doktar
der Theologie promoviert, miıt enedi Probst Aus ST etier
un einem Weltpriester. Die Geschäfte des Zellerars versi1ie in rühriger
Weise Bruno SpITZI, Kämmerer des St1iftes St eter. Im rühjahr 1926
unternahm 1mM Interesse des Kollegs iıne dreimonatlıche Reise in die Ver-
einigten Staaten Die finanzıielle Verrechnung des Baues esorgte 1NVel-
drossen Albert Meneweger, kRentmeister VOIl St eter. O1S ©
und Daniel Feuling AUus Beuron sind als Privatdozenten der eologi-
schen bereits das drıtte Jahr ätıg un tradieren philosophische Diszi-
plinen, arunter auch experimentelle Psychologie (mit gut eingerichtetem
Laboratorium), Religionspsychologie un Nationalökonomie Heuer ırd
auch ein englischer Philosoph 1n Ursprache gelesen Im auTtfe der nachsten
Zeıt werden sich auch einige andere Patres TÜr Philosophie habilitieren.
Heuer zählen wir ım Kolleg ebenso viele Hörer WwI1e 1mM orjahre: arunter
die meisten dUus Osterreich, AUus al, Adus Grüssau, VO  a Pannonhalma
und aus St Vıincent, U.S Im Sommer en uch die Pallotiner der
siiddeutschen Provinz autf dem Mönchsberg ein großes aus gekauft und
einem Kolleg umgebaut, das bereits Hörer Za S1ie esuchen WwW1€e WIr
die theologische a  u  aT, die dadurch bereits aut einen Hörerstand VON
100 gebrac NAat [DIie häuslichen TrDeıten in Kolleg versehen vier
Brüder VOIl ST ılıen und Wel Kandıdaten AdUus ST eter. Unsere Biblio-
thek Za etwa Äände; davon gehören aber die wenigsten UNsS, der
größte eil ist bloß geborgt

1s der katholischen Universit2 in Peking.
Anfangs März etzten Jahres kam err 77A0 VOIN ST inzenz selbst nach

ına mit dem Ergebnis, daß März, also der 1g1 des Festes es ene-
dıkt der Palast des kaiserlichen Prinzen sal 1a0 Pel Le angekauft wurde für
den KaufpreIis VON 160 000 Mex Dollars Das Grundstück beträgt elt englische.
9 hat viele ebäulichkeiten Das Gehöfte ist VON einer zehn Fuß
enMauer umgeben, wI1e uch die inneren Abteilungen VOIl einander 1116
Mauern getrenn Sind, HallzZ nach chinesischer Gewohnheit A  em der Prinz
mi1t seiner Famılie AausSsgCZOBCH Warl, nde Juli JE wurde sogleic begonnen mit
der Herstellung der erforderlichen Gebäude TIür eine Schule der chinesischen
Literatur. Im Obtober Tand denn auch die Eröffnung sta da Herrn
incenz Yıng gelang, die nötigen Professoren nierfür zusammenzubringen.
Die mißlichen Verhältnisse des Bürgerkrieges hielten manche Studenten
ab, nach Pekıng ZU kommen, WAarTr denn die Schule VON 1U Chulern
Desucht. Kaum WAar es reCc 1m ange, als err Yıng, der als an
fungierte, erkrankte Obschon alle menschlichen ittel angewandt wurden,
das en des verdienten Mannes erhalten, gefiel der göttlichen
Vorsehung, in abzurufen us dieser Welt und War Januar DIie
1e€ 1Ur die aCcC aber den Herrn Ying bewogen, über sein rab
hinaus TUr die Schule ZU SOTSCH und einen Nachfolger gefunden ın
Herrn Chen, der als Bıbliıothekar angestellt WAäar 1mM iIrüheren kaliserlichen
Palaste Als großer kenner chinesischer Verhältnisse, ewäanrte sich Herr
Chen bisher auft ausgezeichnete Weise. DIie Schule beginnt NUu  — das zweite
Jahr egen Schüler wurden zugelassen un ANSCHOMUMCN, nachdem
dieselben einen schrıiftlıchen Auisatz unterbreitet hatten, emgemä die
Wahl der Schüler stattifand Zurzeit WarTr Der 1Ur möglıch, die Schule

erreichen, da der rieg und die Folgen desselben die andern noch en
Peking. Ildephons.

Die ST Benedikts Abtei ount-Angel (Oregon), in Ruinen.
In der Ar VOIN ontag auft den 1enstag, este des Evangelisten

aus (21 September wurde uUNseT Kloster, die St Benedikts ei



Zlr neuesten Chroniık des Ordens 239

in oun ngel, Uregon, VO  — einer katastrophalen Heimsuchung betroiffen
S1e 1eg eute in SC un der herrliche, massıve einDau ist 1Ur noch
ein rauchender Trüummerhaufen.

ine Feuerbrunst, welche ihren Uréprung 1m Kurzschluß einer Ma-
schine in der Garage a  €; vollbrachte das TUr uns eute noch unbegreif-
16 Unglück in der kurzen TZeit weniger unden {i{wa 1 Uhr m  N
erscho der erste Feueralarm. asCcC WarTl iNan bel der Brandstelle und glaubte
des Feuers err werden, aber fand in der Garage viel Nahrung,
daß diese dee aufgegeben un A Schutz des unmıitelbar bedrohten Gym-
nasiıums (Sporthalle) gegriffen werden mu iıne nNeUuUe Enttäuschung.
DDer heftige Wiıind chürte die riesige lut derart, daß der Bau alsbald Feuer
Mng, sıch riesig ausdehnte un die Abteikapelle, SOWI1Ee das Schwesternhaus
ansteckte In diesem Augenblick ward inNnan sich bewußt, daß Kloster un
Schulen, obwohl solide Steinbauten, NUuUr mit der Entfaltung heldenmütiger
Löscharbeiten retten seilen un die Feuerwehren VOINl oun Angel, Wood-
burn, Silverton und alem wurden herbeigerufen, welche dem ufe sofort
folgten S1e aten ihr Bestes, vermochten aber hauptsächlich nTolge des
ungenügenden W asserdruckes der weliteren Ausdehnung des Feuers, welches
bereits Fenster un ach des Seminars a  ( keinen alt gebieten.
Immer weiter dehnte sich das Flammenmeer aus Hoffnungslos mußten WITr
zusehen, WwI1Ie ein Stockwerk nach dem anderen VON den VO iın gepeitsch-
ten Flammen vernichtet wurde und IMOTSCHS D800| Uhr hatten S1e hre traurige,
verhängnisvolle Arbeit vollendet Kloster, Seminar, olleg, Gymnasium
mit der Heizung, Dampfwäscherei, Kellereien un Metzgerel, Abteikapelle
un Schwesternhaus LLUTL noch rauchende rummer. Es WAarTr ine Urch-
erlıche aCcC die der Beschreibung spottet. Glücklicherweise sind keine
enschenleben eklagen. Der Verlust ist unberechenbar.

IDas KIOStET,; die glückliche Heimat VO  —; etwa Patres, Fratreé,
Brüdern un Novizen, leg in Irüummern. 1ele dieser Pioniere, Tast alle dem
Greisenalter entgegengehen un arunter solche über und a  re
alt, iühlen das Unglück SdllZ besonders, Sschmerz s1e tiel, sehen ZU mussen,
WIeEe hre Lebensarbe1i neuerdings 1in wenigen Stunden Uurc Feuer vernichtet
wurde VOTI em nahenden Wiınter, eine ergreifende atsache, welche das
1eiste Mitleid CITERCN nuß Kın wahrha tragisches eschıc

Die Vernichtung des Kollegiums 1ST ein großer Verlust n1ıcC 1Ur für
unseTe Kommunität, sondern 1Ur die gesamte katholische Bevölkerung
Oregons und der angrenzenden Staaten un TUr das katholische Erziehungs-«

überhaupt. ben WäarTr die Registrierung der fast 200 Studenten be-
endet, s1e hatten sich auf hre Zimmer uın Schlaifsäle zurückgezogen, ihre
Kofifer ausgepackt und sich ZUE uhe gelegt, um einıge Stunden später VO
Feueralaram geweckt werden und ihr en in Sicherheit bringen
Manche verloren all hre persönlichen Sachen, viele retteten wenig.

Das Seminar, die Ima ater vieler in en Teılen der Union un
besonders 1m Nordwesten segensreich wirkender Priester, ist ine Ruine.
DIie meisten der Seminaristen 1Ur imstande, retten, Was s1e auft ihrem
el trugen un manche meistenteils ne AIiilNer aber braver Eltern

verloren beinahe all hre Habseligkeiten und einıge ihre während der
Ferien HIC Arbeıit gemachten Ersparnisse, die sıch 1in den noch niıcht AauUus-

gepackten Koffern eilanden
Im Seminarflügel War auch die AUs gebundenen Büchern und vielen

tausenden ungebundenenen Bänden bestehende Klosterbibliothek,
welche jetz verloren IST. S1e en  1e unter anderem die vollständigen an
der Dublın Review VO a  e 1848, den ersten ahrgang der erühmten
Schrift, bIs Al den laufenden and Wenige solche vollständige Sets sind
eute in der Welt fiinden, daß für einzelne ummern ein Preis —$
mehr als all bezahlt wurde. Die wertvolle ammlung ist VeI-
nichtet
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Das Museum, 1m Flügei des Kollegs untergebracht, existiert nN1IC mehr,
1ST ebenfalls ein unersetzlicher Verlust Es War nach der Ansıcht Sachver-
ständiger vollständiger un wertvoller als jenes der Oregon Staatsuniversität
un WIFL.  16 eine Sehenswürdigkeit. Sehr viele Artıkel sind absolut
ersetzlich Zu diesem Verlust 1m Kollegium kommen dıie RKäume, Instrumente
un Einrichtungen der verschiedenen Laboratorien, die : Einrichtung
in den mehr als Privatzımmern, Schlaifsälen un Studierhallen un teil-
welse auch der Studentenbibliothek Zwar N1IC heimat- aber obdachlos
ist jetz die Klosterfamıilie, die in den äusern der Benediktinerschwestern
un ewoNnner Mt Angels einstwelilen Unterkunft Tfanden Der Chordienst
und das tägliche KOonventamt für die Stifter nd Wohltäter erlıtt keine
Unterbrechung, wurden vielmehr schon gleichen Tage in der Pfarrkirche
Tortgesetzt. Die OTIentlıche Teilnahme n1it uns schwer Heimgesuchten
uch VO  s seite der Andersgläubigen ist allgemeın, denn €l und Schulen
stehen 1m Nordwesten in em Ansehen Die amerıkanıschen ages- un
ochenzeitungen sprechen mi1t edauern ber das Brandunglück un TOr-
deren die er uten Amerikaner, 99  amı Mt nge College größer
un schöner‘‘ entstehe

ekürz Aus ST Josephs-Blatt, ahrg Nr VO eptember
1926

Einsiedeln (Schweıi7z). Der TONIS kann dem unsche der verehrten
Redaktion ach gedrängter Darstellung eher entsprechen, als 1m
aufTte des verflossenen Jahres wenige größere, außerordentliche Lreignisse
vorkamen. Nachdem die Kriegs- und Nachkriegszeit glücklich vorüber,
und Haus in den verflossenen drel Jahren auch in seiner Leitung
einen ralaten un an erhalten, geht wieder es seinen Qe-
wohnten Gang Dieses Jahr Dbrachte auch noch einen ubprior ın
der Person des 0CC Herrn Meinrad Benz, dem die Kongregation
der Studien kurz UV:! den Ehrendoktor der Theologie zuerkannt

reilic machen sich immer mehr die noch allzeıt unsicheren Verhält-
nisse 1m uslande, hbesonders ın Deutschlan geltend. Die Zahl der Pilger,
WenNnn s1e auch noch sehr ansehnlıc. Warl, ist doch gegenüber den Wel VOT-
ausgehenden Jahren ziemlic zurückgegangen. ATr tellen sich aber aus
der Schweiz selber die esucher uUuNseTeES Heiligtums immer äufiger ein

en der Besorgung der Wallfahrt bildet die Klosterschule in aupt-
wirkungsfeld der Stiftsmitglieder. DIie Zahl der Schüler, die anfangs Oktober
dieses Jahres einrückten, Deträgt 206 Sie fanden einen echsel in der
Präfektur VOI. Der bisherige hochverdiente Präifekt eonhar: Hugener,
der 21 a  e lang dieses verantwortungsvolle Amt versenen, wurde VO
0C. Herrn ralaten 1B886! 1rektor der näachstes Jahr in Ascona LIECEU
eroiIiInenden Schule ausersehen. ine niC geringe Arbeitslas wartet dort
eines annes, der VOI seinem Besten in treuer Hingabe uUuNnNseTeT Kloster-
schule geschenkt MAaT: An seine Stelle 31 olykarp Buchser, eine noch
junge ra die aber schönsten Hoffnungen berechtigt. Die andwIrti-
SscCha  1C Schule In PTäffikon, die etztes Jahr eroTiIne wurde, Tügt diesen
Herbst einen zweiten Urs De1l Das aus ist mit Zöglingen voll Desetzt
afür, daß der Landwirtscha immer mehr Aufmerksamkeıit geschenkt wird,
pricht auch der Umstand, daß uNnseIiIe Pferde anläßlich der E1dgenössischen
landwirtschaftlichen Ausstellung In ern mit der OcCANsten Punktzahl be-
ac wurden. Um dem jahrhundertalten Gestüte eine Blutauffrischung
zuführen, wurde eine größere Anzahl normännischer un arabischer Piferde
angekauft.

och nicht ur in materieller Beziehung SUC. die en Iraditionen
Iortzuführen, auch auft geistigem (jebiete strebt INan immer9 studieren
doch gegenwärtig N1ıC weniger als Mitglieder auf verschiedenen OCH=-
chulen FKür den achwuchs WAarTr VOT em dieses Jahr gut gesorgt Am



Zr neuesten ronik des Ordens 241

September legten n1C weniger als Ovizen hre einiIache Proifeß ab
uch die Zahl der L.aien-JTags daratt wurden eue OvIizen eingekleidet.

brüder ist in fortwährendem achsen begriffen. Das zählt 16©
wärtig 106 PTI6STE) eriker, Klerikernovizen, Laienbrüder, Brüder-
novızen un Brüderkandıdaten, 1m Yanzel! also 181 Insassen. Von den
Patres haben bereits hre goldene Jubelprofeß gefeiert; avon etztes Jahr
die eda ser un Franz X aver Schnürmann.

Zwel teuere, hochverdiente Mitbrüder entriß der Tod unseren Reihen
Am 13. März starb 1m nstitut Baldegg, Ö3 aB rholung weilte, der
Hochwürdigste Herr ADbDt Ignatıus Conrad Er Wal den November
1846 1in Au (Kt aargau geboren als Sohn einer hochachtbaren Familie,
der vier Mitglieder uUNsSeTCSs Ordens (darunter Abt Frowin Conrad VON Con-

Kapuzinerpater angehörten. ach bsolvierung der höherenception und ein
Studien in ngeberg un Einsiedeln Dat 1kolaus Conrad in Einsiedeln
uinahme Am August 1868 egte als Fr Ignatius seine hl Gelübde

Zuerstab Der 17. September 1871 bracht ihm die Priesterweihe
wirkte Ignatiıus als Lehrer der Klosterschule und daneben kurz auch
als ateche in roß bel Einsiedeln. ndessen sein Bruder, Frowin,
in Amerıka den run ZUE späteren el Conception gelegt. Seiner

nNeuUe Arbeitskräfte folgte mit Erlaubnis der ern auch Ignatıius.
Im Sommer 1875 ZOg übers Meer, erst in Conception, dann als Pifarrer

der bischöflichen Kathedrale Von St Joseph in MissourI1 wirken.
Ignatiıus galt Is ausgezeichneter rediger ın Seelsorger. Unterdessen WAar

VON St. Meinrad, inem Tochterkloster Einsiedelns AUS, ein Kloster
in Tkansas gegrundet worden. Als dieses 18992 ZULE el rhoben werden
sollte, wurde lgnatlus ersten bDte auserkoren. Am Maı 1892 C1I-

tsweihe. amı Degann für1e Wr Bischof ogan VOIN Missouri die
ES galt, den inneren undden unermüdlichen Mannn ine euec Tätigkeit.

äaußeren Ausbau der jungen Dte die and nehmen. Was Abt Igna-
t1USs da geleistet, wird ohl VOIN erufener e1te anderer Stelle gewürdigt
werden iıne große Klosterschule, das Diözesanseminar, fanden in dem MFC
ADbt lgnatıus erstellten 19810)8|1Nelnalen Klosterbau hre Unterkunft. och
fehlte das Gotteshaus Der hereits 80 jährige Abt hoffte auch diesen Bau

können. Auft der Reise ZUT Abteversammlungnoch in Angriff nehm
1mM Herbst 1925 erlitt auft dem Schiffe einen Unfall, VON dem sich in
Europa aber jeder rholen schıen och schwankte sein eiinden hın
un her. Soba sich der hohe ranke wieder Desser fühlte, WäarTlr auch
gleich wieder in der Seelsorge atıg, denn auch als Abt als olks-
missionär unermüdlıch mi1t seinen Patres gearbeitet. eIZz Der überschätzte

seine Kräfte Es Tolgte ein Zusammenbruch, der ine ucC nach
dem Westen niıcht mehr denken 1eß SO eichte er denn seine Resignation
ein Er rlebte noch die Wahl seines Nachfolgers, dann März sein
reiches Lebenswerk beschließen In der T4K seines Mutterklosters
fand AAg 800 März seine letzte Ruhestätte

Als Man die Tu August wiederum öffnete, galt VO  ea

einen überaus verdienten, lieben Mitbruder den stummen Schläfern bel-
zugesellen, eIons LEergerber (geb. 11 Zürich den Marz
TEeINC War diesem Manne in anderes Fel der Tätigkeit beschieden g-
n  9 als Lehrer der ugend sein Bestes gegeben. eIoOns
wandte sich nach Beendigung selNeT Gymnasialstudien in Einsiedeln erst
dem medizinischen Studium och bald kehrte wieder nach Einsiedeln

te hier amı September 1894 seine Profeß ab EKın Jahrzurück un leg
seiner theologischen Studien ahbsolvierte Anselmianum in Rom acChH
seiner August 1898 erTolgt Priesterweihe bereitete sich in vier-

Seit Herbst 1902jJährigem Studium auft das oktora in der Philologie VOT

wirkte sodann Is Lehrer der klassischen prachen der Stiftsschule
Einsiedeln HIS U Herbst 1925 Für den damals U Stiftsdekan ernannten

Studien Mitteilunge (1926)
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Konrad |innert mu aushıilisweise nach dem Kollegium in Altdorf
gehen. Von hier wanderte als kranker Mann 1m Juni 1926 nach dem
Theodosianum in Zürich lle ittel äarztlicher Kuns uchten uUumsonst
der fortschreitenden Blutzersetzung Einhalt gebieten. Am . August
ging Ildefons, ruhig WwIe gelebt, ın Gottes ‚wigkel eın eIoOns sel
Wal eın ausgezeichneter Schulmann, 13808! Philologen w1e geboren. on
seltener Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkei verlangte VON seinen
chulern Vo un Arbeit, WaTl daneben aber auch sich selbst CL-
über N1ıC minder pünktlıch und U, Er Wäar VOI em ein ganzer Ordens-
Mann, ein Vorbild iür alle Bel all dem zeichnete ih: ine schlichte erz-
16  el auUS, die ihm die Sympathiıen er SCWAaANN. DIe JIrauer seinen
allzufrühen Verlust WarTr arum auch Del seinen Mitbrüdern WIe Del den ehe-
malıgen chülern tief und echt Er ruhe in (iottes Frieden

Einsiedeln Rudol{ enggeler.

etten (Niederbayern) 1926 Am Februar, mittags, STAr in der
ST Vinzenz-Anstalt in Deggendorf, seiner Vaterstadt, Pflege in einem
schweren körperlichen Leiden gesucht und auch gefunden, lieber
Mitbruder, Coelestin ellkofifer Am Januar 1863 als Schn Dbraver,
irommer Eltern geboren, verlebte Coelestin in seinem Elternhause ine
überaus glückliche Jugend. ohlvorbereitet TÜr das udiıum Urc selinen
VLLEr den späteren geistl. Kat cheıichl, kam der geweckte na das
Gymnasıum ın etten Coelestin in seiner Jugend ein eiteres,
lebenslustiges emu seine Freude War die us1 und das Theaterspiel.
el vergaß nNiC auft seine erste PHICHtT; auTt das Studium Er machte
gute Fortschritte in den udıen und wurde seine in nNsSpruc
) WEn galt, einem ‚‚Schwerenöter‘‘ Nachhilfeunterricht Z
erteıuıulen. on damals zeigte jene Eigenschaften, die der heurige Jahres-
Dbericht der Anstalt An ihm rühmt, ‚„‚vorbiıldlichen 1fer, unbesiegliche (je-
duld un große Geschicklichkeit‘“ Im a  kC 1882 unterzog sich Coelestin
mi1t bestem olg der Maturitätsprüfung; ega sıch dann Tür ein emester

die Univers1itä München, der Katlı tudentenverbindung ‚‚Ottonia“‘
beitrat Er wahrte ihr die Treue bis seinem Tode; WAar sSeINE Freude,
WE m1T Mitgliedern dieser Verbindung sprechen konnte, wenn ihr
‚„„‚Füchse zuiuhren konnte on bald wurde sich Coelestin klar über
seinen ETr tTat an das Lyzeum in Regensburg über, Zögling des
Priesterseminars wurde. Als Diakon Dat U Aufnahme in Kloster,
die ihm auch gewährt wurde. Am Juni 1888 egte Coelestin einfache,

Juni 891 feierliche Profeß ab Unterdessen WarTr Juliı 1887
U T1ester geweiht worden. acn seiner einfachen Profeß wurde ZUuU
Studium der Philologie nach ürzburg geschickt; 1mM re 1890 bestand

Coelestin die Staatsprüfung. Von da wirkte GT Tast a  re an unserem
Gymnasiıum 3;. bıs 1911 eitete eine Klasse, VOIl diesem a  re ab wurde
als Fachlehrer für alte Sprachen und Geschichte in verschiedenen Klassen
verwendet. 1ele a  re War Leiter der ersten Klasse; War ja immer
ein Freund der sonnigen, eıteren Jugend. Mit großem Geschicke verstan

Coelestin CS, seine ‚„„Buben‘‘ in die Anfangsgründe der lateinischen Sprache
einzuführen. Mit großer Gewissenhaftigkeit bereitete siıch au seine
Stunden ME Zugleic War viele a  re Präifekt 1mM bischöflichen Seminar
un Leiter des Ordensseminars. uch erteıulte ange Zeit den hebräischen
Unterricht der Anstalt Ebenso gab G: Unterricht in der usiık oele-
stin Wati seine Untergebenen die üte selber; TEeMNC gelang ihm NIC
ıimmer, mit seiner üte die Disziplin unter den chulern auirec ZUuU erhalten
Studenten wollen ja bekanntlic auch einmal rauher angepackt werden.
Schwere Schicksalsschläge kamen über den eifrigen Ordensmann. Besonders
hart trug den Tod seiner Schwester, der ine völlige Umwandlung in
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seinem (Gemüte hervorriet. Es kam hinzu der Tod seines VON ihm hochver-
ehrten; väterlichen Freundes und Beichtvaters, des schon genannten geistl.
ates che1ic Coelestin tühlte sich jetz vereinsamt ; sein Gemütsleiden
erschwerte seinen Mitbrüdern den Umgang mit hm Von Zeit Zeit leuch-
tete sein emu aufT, besonders WEeNnnNn Von der alten Zeit sprach, WenNnnNn eın
treuer Freund in esuchte Da konnte CI; der ernste Mann mit seinem würde-
vollen Auftreten, IÜür einen Augenblick lachen, erziic lachen Seit Janger
Zeıt fühlte sich körperlıch eidend; ZOg sich VOnNn der Schule zurück und

Sanz seinen Pflichten als Ordensmann. Er versah noch ängere Zeıit
das Amt eines (Gjastmeisters, HIis auch dieses Amt niederlegte. Vorüber-
gehende Lähmungserscheinungen, rheumatische Schmerzen, verbunden mit
Atemno(t, undeten die schwere Krankheıit aAN, der nach langem, schmerz-
lıchem Ringen erliegen sollte Er WAarTr sıch klar, daß seine letzte Krankheit
sel in dieser Überzeugun egte sich 1m Mai 1925 Im Herbst s1edelte
in seine Vaterstadt über, die so viele 1e Erinnerungen IUr ihn Darg un der

während se1ines ganzen Lebens treu ergeben Wal ; dort rlöste ih
Februar ein aniter Tod VOINl seinem schweren Leiden

asCcC füllte siıch die ücke, die der Tod UNSeTIES lieben Mitbruders.
gerissen. Am Maärz legten Fr eda hum und Fr Amand Bielmeier die
ewigen Gelübde ab; in der Osterwoche empfingen el die Priesterweihe
nen Tolgte Juni Fr. Willibald er uch Wel Brüder legten Al

September die ewigen Gelübde ab Zwel eriker- und wel Brüder-
novizen erhielten das Ordenskleid.

In den agen VOIN bIis Juli rlebte Kloster ein eigenartiges
Fest Es a  16 verflossen, daß Gymnasıum das erste
Absolutorium abgehalten wurde. Mehr als 109600 Absolventen en se1It dieser
Zeit Gymnasıum verlassen, mehr als 6000 Studenten seine RKRäume De-
völkert ber 500 Altmettener eilten herbeli, in der Erinnerung ine
selige Zeıit xr JTage des Wiedersehens felern. Im Sß Studentenho
wurde ein großes Zelt aufgeschlagen. Abends erstrahlte der Hof 1m Glanze
elektrischen Lichtes Am ersten Tage 1e der Hochwürdigste Herr Diözesan-
bischof, Exzellenz NTtONYIUS V, enle, Aas Pontifikalamt; das Requiem
808 Tage Sang der Hochwürdigste err Bischof VON Eichstätt, Leo v.Mergel,
der ja AaUus Konvent hervorgegangen,lange IO Direktor des bischö{i-
liıchen Knabenseminars un VO a  LEe Abt Osters.
WAaäT. Er überraschte seine ehemaligen Zöglinge Urc eine Ansprache
einem der beiden Abende, die TOLZ seiner achtzig IC mit kräftiger, Dut
vernehmbarer Stimme An die Festteilnehmer richtete DIie Festrede 1e der
Staatsminister der Finanzen, DDr Krausneck, ein Absolvent uUuNsSeICSs Gym-
nasiums. Sehr würdevoll WAar die Totenfeier, Del der err Oberstudıien-

ehende orte sprach. DIie est-1rektor Inglsberger, Landshut, Herzen
predigt 1e erIr erstudienrat, geistl. Kat Stadlmann, Amberg. FEın
gemeinsames Mahl verel 111gte ersten Tage in den Käaäumen der Seminarien
die Festteilnehmer; NAaCc Klassen gesondert, saßen Abte, Domkapitulare,
rälaten, Regierungsdirektor un -räte, Geistliche, Ärzte, uristen, Inge-

Nem Tische wI1Ie in der Jugendzeit. ilhelm Finkniıeure uUuSW gemeinsa
die Festschritft rfaßt, in der den bekannteren Lehrern nd B

ziehern ine kleine biographische Skizze widmete uch WAar dem este
VON dem genannten utor ıne zweite Schrift erschienen, der erste eil
seiner Geschichte des osters, das Profebbuch

In der Deggendorfer ‚,‚Gnad‘ in der Zeit OIl September bis kto-
NSeTES Mitbruders Gallus KRitter, [ )as heilige Mirakel‘‘,Der, ging das pie

acC  ma über die Bühne Es ist ein Heimatspiel, das die orgänge behandelt,
die ZUT Einführung der ‚ Gnad: nia. gaben Heuer wurde uch die rauerei
und modern, erstere mit einer Kühlanlage, umgebaut.

etten Im 1nk.

16*
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ST{ Steian, Augsburg. Eugen Hufmayr, September 1926 Wer
in den etzten WeIl Jahren Kloster St Stephan in Augsburg esuchte
un vielleicht die abgezehrte Gestalt leben Fugen UutCc die
änge wanken sah, konnte n1ıC überrascht sein Del der Nachricht VON seinem
ode Und doch hat ih der Tod arbeitend angetroffen. Was der Verstorbene
uUuNseTeN HMause, der Studienanstalt und vielen, vielen Seelen außerhalb des
Osters SCWESECI Ist, kann iıne kurze Lebensskizze 1Ur andeuten ugen
War Februar 1869 In Biburg, einem drei Stunden VON Augsburg
entfernten Dörichen, geboren und iın der autTe den Namen Joseph
erhalten Diese seine erkun AUS den einfachsten ländlichen Verhältnissen
hat nıe verleugnet, sondern vielmenhr Del jeder Gelegenheit hervorgehoben.
Das Gymnasıum machte Del St Stephan, auch aDsolvıerte on
damals zeigte sıich ine Eigenschaft des Studenten, die während seInNes
anzen Lebens ıIn rührender Weise betätigte: die Anhänglıchkeit un ina:
IC Dan  arkeı seine Wohltäter ährend in den Ferien die anderen
Studenten sich der rholung ingaben, halt Joseph Del den landwirtschaft-
lıchen TrDeıten mi1t und erwarb siıch Kenntnisse un Erfahrungen, die iıhm
später zustatten kommen ollten Im autTtfe des philosophischen Jahres, das

1888/89 als Konvıktor des 1SCANO Klerikalseminars in Dillingen urch-
machte, regte sich immer tärker der Wunsch, in den Benediktinerorden ein-
zutreten und sich dem Lehrberuf ZU widmen. Die uinahme 1Ns Noviziat
wurde ihm gewährt, nach einem Jahr egte die elu ab un emp-
Iıng seiner größten Freude den Namen des damaligen es „Eügen‘
Gebele DIie Fortsetzung der theologischen Studien erfolgte In München
1890) DIS 1892, den philologisch-historischen Fächern widmete sich
der Universitä ürzburg. 1895 begann die eigentliche Lehrtätigkeit
Gymnasiıum uUuNseTeSsS Stiftes Mit einer Arbeit ‚„„De pascha omputus‘“‘ C1I-
arb sich 18906 den philosophischen Doktorgrad. Nun das ET-
reicht, Was seit Jahren Gegenstand seines sehnsüchtigen Verlangens DEWESECN
Wr un a  re hat auf dem Feld des Jugendunterrichtes gearbeitet.
Finige a  re War Klaßleiter, VON 1903 aD wurde aussc  1e  ich für das
ach der Geschichte in den oberen Klassen und Lyzeum verwendet.
Seine Freude diesem Gegenstand, sein praktischer 1C sein eiserner
el machten Aus ihm einen Historiker, der uch über die Schule hinaus
wirkte In den verschiedensten Frauenklöstern 1e den Lehrerinnen
und Kandıdatinnen Vorlesungen, Oft wurde sein Rat un sein Urteil in
geschichtlichen Fragen eingeholt. Eın Spezialgebiet, das ZU seiner Ver-
anlagung für Humor un Wıtz ausgezeichnet pa  e) War die Karıkatur
DIie ehemaligen Orer erinnern sich och heute mit Freuden daran, WIe
gerade 115C dieses ıttel en Unterricht eleben wußte och
als in der Schule der Lehrer mit den chulern omm In den Internaten
der Tzıieher m1t seinen Zöglingen In Berührung. Vom re 1895 DIS 1917

1m Seminar.
ugen den verantwortungs- un mühevollen Posten eines Präfekten

Äährend sich die (Girößeren VOT seiner scheinbaren ar und
Strenge zurückzogen und während auch tatsäc  16 für ugen 1m Ver-
kehr mit diesen gewisse Hemmungen bestanden, nahm sıch der Präfekt
besonders der Kleinen und half manchem Urc selne Spiele ber
das Heimweh hınweg. 1917 erjieien die ern ugen in den Konvent,
da S1e ihn für GITIE ellung ausersehen hatten, die sich mıit der Präfektur
IHC vereinigen ließ, für die Verwaltung des Okonomiegutes in Lechhausen
uch hier entfaltete der unermüdlıche Mitbruder ine LERC Tätigkeit, 1er
konnte die STeis ebhaft gepflegten Beziehungen mit dem an nd
den Leuten VO am aufs glücklichste verwerten. In seine Ökonomiever-
waltung fallen die schlimmen Te der Inflation, auch den mzug
un die Überführung uUuNseTES landwirtschaftlıchen Betriebes VOINl Lechhausen
nach aberskırc. ZUu leiten TOTZ der vielen un schweren Sorgen behielt

ugen seine Liebenswürdigkeit und Fröhlichkei gegenüber den MT
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Tudern Das Vertrauen derselben wählte ihn viele a  re 1INdUuUrc als (ON=
sil1arıus in den Seniorenkonvent Wer aber in ugen NUr den Lehrer
und andwır erblicken wollte, noch Nn1IC. sein Wesen
ugen WaT dUus innerstem Herzen heraus ein Seelsorger. DIie Barmherzigen
Schwestern ın Augsburg können erzählen VO  —_ seiner Bereitwilligkeit bel
en möglichen kirc  ichen Funktionen Dienste ZU eisten uch für Aus-
hılien auf der Kanzel un 1Im Beichtstuhl Desonders auf dem an: WarTl

ugen immer aben, verstan ja das olk WIe keıin zweiter. Von
einer olchen usNılie kam enn auch 1Im August 1924 schwerkrank nach
Hause. Seit dieser Zeit WAärT. mit der in Augsburg stadtbekannten ‚„„‚Schnell-
füßigkeit‘ uUuNseTrTeEeS Mitbruders vorüber. Verschiedene Operationen und Kuren
konnten keine entschiedene Besserung Dringen; LLIUT die ihm eigene Energie
un Zähigkeit ieß in noch einmal 1m September 1925 seine Lehrtätigkeit
aufnehmen. ast schien CS, als ob die usübung des liebgewordenen Berufes
die Kräfte wiederaufleben ließen, aber in irklıchkei ging unter zeitweise
Turc  aren Schmerzen abwärts Am Samstag den September 1e
noch Schule, folgenden ontag teilte seinem Stellvertreter noch den
Plan seiner Unterrichtsstunde mit, Donnerstag den September gab

seINe eele ın die A se1ines Schöpfers zurück.
ugsburg

cheyern. Die Ordensgemeinde TD zurzeit (September
Profeßpriester, rofe  eriker, Laienbrüder un Brüdernovizen.
FTr ohannes Marıa öck egte Maı die Tejierlichen Gelübde ab und
empfieng Juni un 11 Juli das Su  jakonat und Diakonat P.Maurus
ick und eda Parzınger wurden un! Priestern geweiht
Prior Bruno Tra eierte mit seinen Kursgenossen Juli ZUu cheyern
das silberne Priesterjubiläum. Den Jahrestag seiner Profeß beging amn

September Konrad Pfaifenzeller Der päpstliche Nuntius Vasallo d1

un 1e 808| Benediktusfeste das Pontifikalamt
Torregrossa beehrte das Kloster 1m März mit einem mehrtägigen Besuche

uch der Münchener
Wei  1ScCAhO Dr Buchberger kam 1m Juni ZUrTr pendung der Firmung und
der höheren Weihen zweimal nach cheyern. Der große VON Abt Stefan
Reitberger (1612—1654) rbaute Bıbliotheksaal wurde unter Leitung des
Hauptkonservators Trof 0SE Schmuderer Urc die Münchener Firma
Schellinger Schmer restauriert. In der Klosterschenke wurde der aupt-
saal vergrößert un Gasträume eingerichtet. Um die nötigen ehrsäale
für die geplante Erweiterung der Scheyerer Lateinschul einem stTaatlıchen
Progymnasıum ab 1927 und später ZU Vollgymnasıum gewinnen, wurde
das Studiengebäude entsprechend verlängert un aus dem gleichen (iırunde
die Metzgerel In einen Neubau verlegt. Winterchor, Kapitelsaa: un Sakristel
der Stiftskirche erhielten Warmwasserheizung. Die ministration des
Priorates Volders und der azu gehörenden Ordenshäuser wurde VO
Stuhle dem bhte VO  e cheyern übertragen.

cheyern. Laurentius NM

Weltenburg. |DIie el( gegenwärtig Patres, erıker un NO-
vizen, SOWwI1e Laienbrüder nd La:enbrüdernovizen und -postulanten.
Kın erıker und ein Laienbruder en die zeitlichen, eın Laienbruder
die ewigen Gelübde abgelegt. Hat (Jottes Vorsehung uns kleine Familıe
Im vergangenen re wachsen lassen, ist aber auch der 'T0d bel uUuNs
eingekehrt Am Lichtmeßtage ist der Laienbruder kRoman arınger g_
torben Er War geboren September 1876 ZU Oberviehbach un egte
In Maı hier seine Profeß ab In verschiedenen Wirkungskreisen,
uletzt als Gärtner, hat eI STEeis eifrig darnach estrebt, sein en in
nd Arbeit 7E eiligen und nd seinem Kloster treiu gedient, his eın



246 Zur neuesten Chronik des Ordens

schon ange re merkhbares Leiden seinem en iın allzuiruhes nde
setizte Im übrigen ist das Jahr 1926 ST1 dem weltifernen
Gotteshause Donaustrande vorübergegangen. Erwähnt Se1 LIUT die
schwere Hochwassernot, die auch Weltenburg heuer in außerordentlichem
Maße bedrängte. Wochenlang SsStTtan das Kloster rings umschlossen VON den
Fluten; mannshoch überschwemmte das W asser den ostergarten Tast
ın seiner Sanzen Ausdehnung und Tehlte 1UT mehr wenig, daß auch das
aus selbst unter W asser gesetzt SCWESCH ware. Auf dem UOkonomiegut
des osters, dem Buchhof, wurden Urc verschiedene mbauten, rgän-
ZUNSCH und Neuanschaffungen mancherle1 Verbesserungen rzi1elt>; und eben
ist Ian den Vorarbeiten ZUr Erstellung eines Eiskellers TUr die
Brauerel des Osters

Dr Rechenmacher

S{ Bonifaz, München In der kurzen Zeit, die seit dem Erscheinen der
etzten Chronik Versangen ISt, nahm der regelmäßige Gang der täglichen
Pflicht seinen ruhigen VerlaufT; er1ı1ker und Brüder machten die einiache
Profeß, Brüder wurden eingekleidet.

Im Juli hatten WIr die Freude, den ubprior der den bayerischenBenediktinern nahe stehenden Tzabtei St Vincent der amerikanisch-
kassınensischen Kongregation elxX Fellner als ast Del uUunNs ZU sehen,
der sein siılbernes Priesterjubiläum ın der bayerischen Heimat Deging; beim
Hochamt in der asılıka die Leviten, die Akolythen und der rganist
amerıkanische Benediktiner.

Unsere schöne den Besuchern VOIl S{ Boniftfaz bekannte Klostergruft,
in der seit Jahren des Bestandes O1 Mitbrüder ihre letzte gefunden
aben, hat Allerseelen iıne durchgreifende keinigung und AuffrischungerTahren. Pax VIVIS, requies defunctis

München

Schaäfitlarn Unser Kloster esa WI1e andere eıen auch, VOT der
Säkularisation neben der köstlichen Stiftskirche, die den gottesdienstlichen
Bedürfnissen VOT em der Önche diente, auch noch eine kleine, wesent-
ich bescheidenere Laienkirche DIie Tiel auch Del UNS, WIEe anderswo, dem
Klostersturm ZUIIN pfer Das Nordwestende des Dortfes gelegene, der

Büßerin Magdalena gewel  € Kirchlein wurde profaniert und in ein
Wohnhaus umgewandelt, nachdem seit dem September 1148 1IrcN-
lichen Zwecken gedient Seit die Benediktiner wieder 1n Schäftlarn
eingezogen sınd, versuchten Ss1e wiederholt das ehemalıge Gotteshaus Aus
dem rıvatbesitz zurückzukaufen: erst heuer gelang ach mancherle1
Verhandlungen, die noch 1m etzten Augenblick scheitern drohten, das
entweihte Heiligtum wieder 1n den Besitz des Osters bringen uch
das dem Kıirchlein gegenüberliegende, erst nach der Säkularisation auf ehe-
malıgem Klostergrund errichtete, hübsche Privathaus naben WIr 1m lau-
Tenden a  re erworben Nun Ist Schäatftlarn Tast S allz wieder ZUIN Kloster-
dorf geworden: 1U können WITr wenigstens den Werktagen die herrliche
uhe uUNseTrTes tillen ales schützend wahren, un 1U1UNn könnten WIr überall
den Erweiterungsbau hinstellen, der, WIEe S, neulıiıch der 10 ‚,dUusS ZU-

verlässigen Quellen‘“‘ Derichten wu  ©: 1n absehbarer Zeit In Angriff Dn
werden soll

DIe Historiker uUNsSeres Hauses entzwel seit langem schon ein Streit
übDer die Lage der durch unNnseTe jetzige Stiftskirche ersetzten en irche
Darum en WIr 1m etzten a  re unter dem en uNseTeEeS (jottes-
hauses ziemlic umfangreiche Grabungen VOTSCHOMMEN, deren Ergebnisse
NUu el arteıen als illkommene ewelse TÜr hre Thesen iın nspruc.
nehmen. Dem Chronisten 111 scheinen, das strıttige 1T0ODIem se1 durch all
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dıe vorgefundenen Mauerzüge und geheimnisvollen Gewölbereste un nament-
ich UTC WEeI merkwürdige Gräber auf die WIT tießen 1Un erst recC
verwickelt worden Eines der (Giräber en  1e die Gebeine es,
die höchst wahrscheinlich dem Januar 1719 verstorbenen Errbauer

Klostergebäudes Meichior chußmann zugehörten Das zweite
rab konnten WIT N1ıC identifizieren cheint aber viel er SCIN
Es ist ein ziemlıch plump gemauerter tief lauter Bauschutt eingesenkter
Steinsarg, der mit roh behauenen 1 uffsteinplatte sorgfältig zugedeckt
WAar Merkwürdig erschien uns 1U daß der Sarg TOtzdem mit mergel-
artıgen asse vollständig ausgefüllt Wäar Aus der WIT die Gebeine mi1t
kleinen Schaber Ormlıc herausschälen mußten WIT dachten unwillkürlic

das u Mı  elalter das die Gebeine Von eiligen oder VOIl geschätzten
ersonen auft ahnlıche Weise ihr steinernes TAaD hineinzubetten pflegte

S1C VOT Berührung oder Zerstreuung ewahren Wer ist der ote
Keıin Abzeichen und keine Inschritft g1bt Uls darüber uUuskun

Große Neuigkeiten gab N1IC Als besondere Aaste begrüßten WIT
hel uUls den päpstlichen Nunt1ius der und meist ängere Zeıit unseTem
Kloster wel den Hochwürdigsten Herrn Weihbischof Michael Buchberger
VOIl München der 12 September uUuNseTeT erıker die Sub
1akonatsweihe erteilte amn este uUNseTes Kirchenpatrons Dionysius den
Hochwürdigsten Herrn Generalabt der Cisterzienser Abt Dr Kassıan aid
VON ehrerau und 111 Oktober unseTren verehrten Diözesanerzbischof
ardına. Michael VON Fraulhaber der Tolgenden Tage Zöglingen uUuNseTiTeTr
Anstalt die Firmung erteilte Am August begingen die Seelsorger des
Wolfratshauser apitels seit langen Jahren ZU erstenmal wieder ihren
ichen Jahrtag uUNseieTr Kıirche nd dann mittags uUNnseIie lieben
aste

Der Tod ist einmal 1111 etzten Jahr Kloster eingekehrt
und raffte uNnseTtTenN SICISCH Bruder ellxX uer hinweg Er WaTr unı
1856 eumar. geboren und egte Oktober 1899 die Profeß
ab (Q)bwohl gelernter Schneider, WAar Kloster doch seit Jahren
Sommer dem Gärtner als Gehıilfe beigegeben, während ihm ZUrTr Winterszeit
die Desorgung der vielen fen des Osters übertragen War In usübung
se1nes Heizeramtes verunglückte 1 eurigen rühjahr durch
schweren all lag ann ange onate darnieder DIS AIl Marıä Ham -
melfahritstag verschied

Der Chronik ireudiger Ereignisse gehören vornehmlich die Einklei-
dungen die einfachen und feierlichen Proifessen die nıederen un höheren
Weihen und N1C uletzt auch WCel glücklich bestandene philologische
Staatsexamiına An die für mehrere ungere Mitbrüder den sehnlichst eIrWaT-
eten endgültigen oder vorläufigen ndpun ihrer monastischen orberel-
tungszeıit bedeuteten

Schäftlarn

(Obb Als das Testlichste reignis des vergangenen Jahres dürfen
WIT: den Lesern der ‚„„Studien und Mitteilungen‘‘ ohl die Erteilung der
Priesterweihe unseTeTr Kirche die beıiden erıker 1US Fischer und Jo-
hannes reC. UTC den Wei  1SCHO Dr Buchberger 11 Juli
mitteıjulen Em ardına. Faulhaber schon In pri die üte
gehabt hier die Diakonats- und Subdiakonatsweihe erteılen und kam
noch einmal September Fr Ulrich VON Schäftlarn und Fr illi-
bald VON 1akonen und Fr gnatius um Subdiakon Zu weihen
Eın erıker egte die ielerliche, fünf Brüder legten die g Profeß ab
I)a außerdem VO  —_ Weltpriester-Novizen Kleriker-Novizen und Brüdern
die eintTache Profeß gemacht wurde elau sich der Personalstan-
wärtig auf Patres eriker OQvizen un Laienbrüdern un NoO-
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vizen, Relıgiosen. WEeI1 eriker, an Fregers und Ludwig ückert,
schon 1m ()ktober 1925 in Schäftlarn Priestern geweiht worden.

Die jungen Theologen un Philosophen Tachten dieses Studienjahr e1ils in
Rom, e1Ils in alzburg, Beuron un ST ılıen Z e1ils in München, uch

Philologen un Mathematiker studieren. Letzterer machte heuer sein
Staatsexamen, die Petrus un Angelus erwarben sich den Doktorgrad

in der Theologie.
DIie Wallfahrt ZOQ d. einen großen Pilgerzug VOIll 600 Teilnehmern AdUus

der Gegend Von cheyern und Ingolstadt, ferner den katholischen änner-
verein VOIl St Ursula-München, den katholischen Mütterverein VOoNn ST KOr-
binian-München und den Frauenbund der näheren un ferneren mgebung
(700 Teilnehmerinnen) hıeher Das Canisius-Triduum wurde 1m ovemDber
festlich egangen. Der Marıanischen Kongregation wurden Zöglinge
NeUuU angegliedert.

Das 1m etzten Bericht bereits erwähnte PUE oster-Hote konnte
ezember eingeweiht un eroTIne werden. Auf der Nordseite des Osters

wurde eine Schlossere1 und chmiede angelegt, in der Laienbrüder beschäftigt
sSind Die Ausmalung der Institutskapelle nahm welteren ortgang.

An en (jästen se1 außer den beiden oben genannten Em ardına
Faulhaber un Wei  1SCAO Buchberger), besanders ExZzZ. Nuntius Vasallo
genannt, der zweimal einige Tage hier verbrachte, ferner großer Wohl-
äter, Frh \ Cramer-  65l Erzabt urel1us Von St Vınzenz und
vensson Nonni) Jon

S1. Walburg (Eichstätt). Am Jag des Michael, Namenstag der
etzten ST Walburg-Äbtissin der en ZeIt, 1chaela Morasch, eren
100 odestag gerade heuer 1m Kloster in dankbarer Erinnerung De-
Sangen werden konnte (23 Maıi 1826—1926), trai sıch, daß hre ach-
folgerin in der Zeit geweiht wurde. Der Hochwürdigste Diözesanbischoftf
Dr Leo A ergel, B: nahm die Teierliche Benedi  10n und TOoN1-
satıon VOL. er den Verwandten der Neugeweihten nahmen der CI-
ebenden Feier teil in Stellvertretung Sr Kgl Hoheit des Kronprinzen
Rupprecht dessen Schwester, Prinzessin Hildegard VOonNn Bayern, die bte
VOIl ST Stephan Augsburg, ST Bonifaz München, ar cheyern, Welten-
burg, Ottobeuren und Plankstetten, Mitglieder des en Domkapıtels
un: des 0CC Professorenkollegiums der 1SCHO Hochschule, weiterhin
Vertreter der lesigen kirc  ichen Körperschaften un ehorden SOWIEe die
Vertreter der un Bürgerschaft. Außerst zahlreich die Jäu-
igen erschienen un Tolgten gleich den Gästen mi1t SiC  icher Anteilnahme
den sinnvollen, altehrwürdigen i1ten der Abtissinweihe. DIie Klostergärt-
nerinnen hatten 1m Vereıin mit Kunstgärtnern uUunNseIer unter Benützung
der VoN benediktinischen Mitbrüdern AUT Feler des ages gespendeten Zier-
sträucher un Blumen den aus er HEeITt erer  en Klosterkirchenschmuck
wirksam ergänzt und einen würdigen Rahmen für die Feler geschaffen. Der
Kirchenchor Von ST Walburg bot unter Leitung se1ines strebsamen und Tlel-
Higen Diriıgenten eine wohlgelungene Darbietung der Missa y <N! VON Wiıtt
ank der ordnenden and der Stadtpolizei vollzog sich die Feier TOLZ des
großen Andranges der Gläubigen in schönster uhe Die eue Abtissin,
die heuer 800| 31 Januar ihr Lebensjahr vollendete, entstammt dem est-
Talıschen Uradel; mütterlicherseits ist Ss1e ine aC  ommın der Elisabeth,
Landgräfin von Ihürıngen. S1e rhielt auft dem Schloß ihrer Eltern, des
Erbmarschalls Freiherrn Splegel VO und eckelshe1i1m un seiner
ersten ema  iın Marıa, geb Gräfin VO  —_ Mengersen, AUus em Hause Rheder,
M1t ihren acht Geschwistern eine sorgfältige Ausbildung. Im a  TE 900
trat s1e in das Benediktinerinnenkloster areare In Belgien e1n, 1m August
1914 jedoch wurde S1e als eutsche 1E den rieg Von dort vertrieben
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und Ü°nd nach einem längerem Zwischenaufenthalt in der el ST Hilde-
gard in ibingen 115e Dapsliches Indult iıne euec Heimstätte in ST Wal-
Durg Das Vertrauen ihrer 06 Vorgängerin berief S1e in verschiedene
Klosterämter, uletzt in das einer Priorin, bIis 1mM eurigen Jahr nach der

Resignation der verdienten ochw. Frau Abtissin Maria nna arolina ihre
Mitschwestern S1e uUrce ahl die Spitze der ehrw. el stellten Möge

eten un menschenfreundlichender Urc iıne reiche ahrun vorgebil
Uum ihrer MitschwesternFrau eine gesegnete Regierung beschieden S@£1

un des m1t und 1Özese Eichstätt HS verwachsenen Klosters!
multos annos!

Das vergangen«e Jahr brachte uns auch mehrere Profeßfeiern Am Fest
der Scholastika egte Soror Edeltraut, Tochter des Oberforstmeisters
Bamberg Uus Aystetten bel ugsbur: die ze1 ichen Gelübde ab Am DE
WäaTl die feierliche ungrauenweihe und ewige Profeß VOonNn Tau Angela
Kreuzpointner AUSs München Frau gnes Rubenbauer AUuUs Regensburg.
AA S e tember 1SCIEC onomin, Frau Scholastıka Petrenz Aus

Milıtz, hre Silberprofeß felern, während gleichen Jag die Laienschwestern
Felizitas und Blandina die zeitlichen Gelübde ablegten

Drei Tag spät ging ine 1e Mitschwester, unseTe Seniorin Fr
Hildegard uUpDeTt, ZUu himmlischen Bräutigam heim Sie WarTr BC-

boren 800 Maı 1853 in Breslau, verlebte als Lehrerin mehrere a  18> in
88& Profeß in St. Walburg ab [)asFrankreich und egte Juni Mitschwester WAarTr ein außerodentlichercharakteristische Merkmal dieser lieben

1Ter für das Chorgebet, hbel dem s1e dank ihr ausgezeichneten Gesund-
heit kaum Je gefehlt hat, bIis KUrZz VOTI ihrem selıgen nde bei Beginn der
Prim 11 September.

1es WAar heuer der einziıge odesfTfall in UnNsSeTEINN Kloster, in dem sich
traute uns der Hochwürdig-allüberall T1isches en regt Wie 1m Vorjahr Ve:

1enhaus Schloßste Herr Bischof wieder die orge für das Diözesanexerzi
Hirschberg om prı bIis Oktobe fanden dort die verschiedensten
Stände un Berufe Männer, Frauen, Jungfrauen, Gebildete und rbeıter
in Fxwerzitien leibliche und seelische Erquickung. uch mehrere Mit-
schwestern haben sich in der frischen Bergesluft gut erholt.

Von NEeUu erwachender großer Verehrung UunseIrIeli 1eb Heiligen ZeUBgCNM
Weiden, ürnbergdie vier großen Pilgerzüge ürzburg, Abensberg,

der a  ur kamen.SOWI1e viele einere, die in diesem Jahr ZUu trab
uch ein er 5st weilte rab der eiligen. Am 31 August

ab uUuNns Se Königl. Hoheit Kronprinz Rupprecht mi1t dem Erbprinzen
recC die große hre seines esuches, der uns schon seit Jahren in Aus-

Stunden welIte Sse Königl. Hoheit mit Begleitung 1mMSIC geste WAarT. Zwel
SWUrKloster, dessen en digkeiten aus er Zeit miıit großem Interesse

un Verständnis besic1g wurden. ach einem Frühstück in der el
Sansch WIr dem ohen ast die Wittelsbacher ym  ’ worauftf unter dem
u  © der Kinder und Erwachsenen, die sich inzwischen VOIL der Kloster-
pforte angesamınIt nNatten; in wel Ut0Ss die Abfahrt erfolgte.

Am August, 388| Tag Abtissenweihe, wurde auch mi1it dem Ausbatt
der Gebäude der Marienhausstftung begonnen, die mit Rücksicht auf die
Gefahr des erTalles der iftung dank der unermüdlichen emühungen
unseTrTes 0CC Herrn Spirituals Professor Dr Lechner, gemä dem Wiıllen
des 1Tters ST Bisch6{l Gnaden des Hochwürdigsten Herrn Bischofs LeO
VOoON Mergel 1TC EntsC  ijebung des bayerischen Staatsminister1ums für
Unterricht und Kultus Nr [11 VOIN Juli 1926 uns übereignet wurde.
ber die Schwierigkeiten der Verhandlungen erteılen die en Aufschluß

ter Klosterbesitz, nämlich das Kloster-Mit dieser Übertragung kam auch eın al
richterhaus, das ZUuU Eigentum der Marıenhausstiftung gehörte, unNs zZurück.
Am I1 September WAarTr dıe Hebefeier de zweıten Gebäudes des Mariıenhauses.
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el Gebäude sSind {ür die neueingerichtete landwirtschaitliche Haushaltungs-
schule, die Oovember zugleic mi1t einem Kindergarten uınd einer
Suppenanstalt TUr 1E Kinder eroTlTine wird, estimm Möge (Jottes egen
aut dieser ersten Neuschöpfung. 0C utter Benediktas ruhen!

Frauenchiemsee 1925 egen nde Januar rusteten sich WeIl 1e
Mitschwestern /ADER Jubelfahrt in die himmliıische Heimat Es unseTe
1e Tau Jubiların eres1a ach und die gute alte Schwester on1-
K WARE el sahen dem nde nach lang1lährıgem Leiden in (Geduld und Er
gebung entgegen. gingen el heim, Schwester Boniftfazıa Januar
Irüh ”% Uhnrt;: Tau eres1a Januar Irüh 175 Uhr etztere erreichte
eın er VON Jahren un SsStan 1mM ihrer Profeß Sie ein
sonniges, eliteres emu und konnte noch in ihren en agen herzlic mM1t-
lachen in ihren gesunden Jahren bekleidete S1e verschiedene Ämter,
das einer Pförtnerin, Infirmarin un Schwesternmeisterin. ange WAar s1e
Subpriorin. Mit Feuer und 1€e€ Sang s1e 1mM are bis in ihre en Jage
mit Als das Herzleiden einsetzte, übergab ihr Hochw. utter das Deposi-

Sie ein besonderestum, das S1e mit 1e und JIreue verwaltete
Talent, alte inge wieder in brauc  aren Zustand versetzen, und kam
C5, daß S1e nie ine Mitschwester mit leeren Händen gehen 1eß Tau eresi1a
WAarTr ZAart gebaut; ber doch zäh Öfters War S1e Gesichtsrose schwer C1I-
krankt Jhr goldenes Jubelfest 1920 beging Ss1e verhältnismäßig noch fIrisch
un rüstig, doch machte ihr das schleichende Herzleiden schon viele eschwer-
den In den etfzten wel Jahren steigerten sıch die Herzafifekte S! daß sie
in den Chor gefahren werden mu S1ie schien sich darüber in ihrer kindlichen
Art Ireuen und dankte jedem erzlich, der ihr diesen Liebesdiens erwies.
Langsam verschlechterte sich ihr Zustand, SC  1e  D mu S1E sich Sanz
egen und verlangte nach den Sterbsakramenten Die etzten Tage
noch qualvoll. hne Todeskampf verschied S1e

Schwester Boniftfazıa kam erst in ihrem späteren en Haäch 1emsee.
Sie Trat zuerst bei den Franziskanerinnen in Mallersdor ein und egte dort
ihre Gelübde ab S1e wurde in einer Blindenanstal verwendet und
in der Folgezeit Oberın dieses Instituts DIie vielen zeitlichen Sorgen mussen
indes der guten Schwester NiIC zugesag en Im a  re 1891 verlangte
s1e nach einem beschaulichen Kloster un rhielt hier Zusage. Am Juli
1891 egte S1e hre Profeß als aienschwester ab ald wurde S1e VON einem
Knochenleiden efallen, das s1e mit großer Geduld viel a  e hindurch
ertrug. S1e mu fast beständig die üten, konnte 1Ur mühsam m1T
dem OC gehen, arbeitete aber unverdrossen den Sanzell Jag über dem
Flıckkorb Vor Jahren mu S1e in ihrem gebrechlichen Zustande noch in
das Krankenhaus nach Prien gebrac werden, sich einer Staroperation
unterziehen lassen nsagbar vieles hat die gute Schwester In den etzten
Jahren noch gelitten, N  1e  1C mMUu s1e in den Chor getragen werden, und
die etzten Monate ihres Lebens kam s1e nN1ıC mehr 115 der Endlich

s1e das 1160 Herrgottle‘‘ ersten JTage ihres Lebensijahres
sıch

Nachdem WITr die Mysterien der harwoche in würdiger Weise g_
felert un iIroh das Osteralleluja angestimmt hatten, kam Ostermontag
der Emmausgang uUunNseTeTr lıeben OC Mutter nach Tettenwels Das ”Ja“
dazu WäarTr sehr schwer geworden, doch behielten wWwel wichtige Gründe die
erhan die bevorstehende Abtissenweihe 1im Tochterkloster Tetten-
wels, der eindringliche Befehl des Arztes, der in Jautete, daß OC
utter ZARE vollen enesung unbedingte uhe brauche Früh ”% Uhr
begleiteten WIrFr (6[63 utter mi1t STr Luzilla, der I ihrer an  —-
griffenen Gesun  el ıne Luftveränderung not tatl, ur Piorte 0C
utter an in Tettenweis alles, Was S1e TUr ihre enesung rTrauchte An
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dieser Stelle SEe1 den lıeben Mitschwestern Von ST Gertrud IUr alle 1ebe,
Aufmerksamkeit und orge, mit der S1e Gc utter umgaben, nochmals
herzlich gedankt. Der riefverkehr War In diesen Wochen m1t TettenweIls
sehr ebhafft, besonders interessant die Briefe der Jnselkinder. Aus
diesen eriuhr (1 utter es 1LLIUTL erden  1ICHE; die nNSE| Betreffendes,
Klosterneuigkeiten, Ernstes und eiteres, politische und persönliche Fr
eign1sse. So DA chrieb eın Büblein Am Sonntag en WITr Wahl Die
meisten Insulaner wählen den Hindenburg, da nehmen s1e doch einen tüchtigen
Mann.““

DIie acht Wochen langer rennun: voll un Danz ausgefüllt miıt
Vorbereitungsarbeiten un Überraschungen, daß S1@e uUuns verhältnismäßig
rasch verflossen. Die Kellerstiegen und Treppenabsätze schon VOT
(Ostern in Angriff worden und erhielten Steinstufen und MC
plättelte Absätze annn Tolgte die Hauptarbeit: Die gesamte Renovierung
des großen, unteren, etwa 160 jangen Kreuzganges Die morschen olz-
en wurden herausgerissen und hre Stelle trat eın geplättelter Zement-
en in weiß-blauer Musterung. Eın Teil; der S08 Abtissengang, rhielt
die Plättelung schon VOTI dem rieg ach der Bodenlegung kamen ände,
eC un Fensternischen die el IDurch all die TrDeıten hatten sich
dıie unstler einer ziemlichen öhe der Leistungsfähigkeit eIMDOTSEC-
schwungen. Zuerst gingen S1e das Schwesternrefektorium, das vollständig
NeU gerichtet wurde. Der Raum 1ST ganz in Weiß und ellgrün gehalten
und WIT. sehr stimmungsvoll. Unsere sehr rührige Frau 7Zelerarın 10
1m Verein mit dem Altmeister in der unst, rau abriela, gingen ann
auch noch Al die Erneuerung des Konferenzzimmers. [)a der RKaum iür die
große Familie längst eın geworden, wurde kurzerhand der Holzbogen,
der den Vorraum VO Konferenzzimmer trennte, herausgerissen und inan
Wr entzuc über das große Gemach mi1t seinen Trel Fensterstöcken
nach sten und wWwel nach Westen

Das Suchen nach en Gegenständen auft en Speichern Tührte noch
manchen Entdeckungen. So fanden sich alte Gemälde, die mMIit den

schon vorhandenen ZUu einer erfreulichen Zahl anwuchsen. Sie wurden alle
aufgefrischt und nötig eingerahmt. Der ange horgan nahm S1e
auf un ward Nun einer Gemäldegalerie gestempelt, darın sich unter ande-
T eiinden Lebensgroße Abbildungen der selıgen Irmengard, der
Gertrud, Mechthild, unigund, Franziska Romana, alburga. Besonders
dekoratıv wirken WEeIl mäc  1g  4 ÖOlgemälde AUS den Jahren K
VO en bIsS H: ecCc reichen und in entsprechender Breite Das ine
stellt die Rosenkranzgeheimnisse, das andere die rlösun in symbolischen
Bildern dar el Bılder sind hochinteressant, das eiztere in den Farben-
wirkungen großartig und Irısch, als ob esS arst gestern gemalt worden wäare
Wenn WITr uns JetZ 1m Chorgange ur Statio anstellen, 1ST CS, als 018} unseTEe
himmiischen nen Spaliıer eten und uns /ABE Chor begleiteten.

Am pri begann 1mM NSTITU und in der Inselschule das eue ul-
jahr Isteres zählt Zöglinge, etiztere in en Klassen Kinder ach
langer Zeıt trat wieder ein Inselbüblein el vier xe auf der
nse NUr Mädchen geboren Der leine fühlte sich enn unter lauter Mäd-
chen wenig eiImıisc und zitterte VOT ngs wIie’s Espenlaub. In der Wiırt-
schaftsschule wurden die etzten Schülerinnen aufgenommen. OC
utter hatte die Aufgabe dieser Anstalt schon länger VOT S1ie War eine r
scheinung der Kriegszeilt, die mit intrı normaler Verhältnisse wieder
Tallen mu Die Schule War VON Anfang STar Desetzt, WIr konnten
die nfragen nIC. alle berücksichtigen. Der letzte KUrsus schloß mit Weıh-
nachten 1925

Das Pfingsties Tfelerten WITF noch als Verwaiste, hielten aber Offizıum
1ınd Sakrifizıum hochfestlich HAg der abteiliche lanz fehlte OC
uftfter drängte sehr, auf Pfingsten ZUu Hause SCHi, doch dersArTrzt nahnte
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ringen GEKE chonun und Geduld Auf Fronleichnam 1eß S1€e sich NıC
mehr halten S1e verließ die treuen Mitschwestern VOIl ST Gertrud JUni,;
Iuhr m1it Sr Luzilla, die sıch gut erholt a  e über Altötting nach Mittern-
dort. Sie verwel be1 den l1ıeben Landgutschwestern noch sechs Tage
un kehrte amn Juni in den der klösterlichen Famıilıie zurück.
S1e sich jegliche Empfangsfelier verbeten. Mit u  © begrüßten WIr die
Heimkehrende, die frisch un freudig uns ihre mütterlichen rTme entf-
gegenstreckte. Am D: Juni rhielt 1NSCIEC Chorpostulantin Sr iıttel
das er un als Patron den eiligen Canıis1us. Am Juni egte CAWEe-
ster Katharına ihre zeitlichen (jelübde ab Der Juniı WAarTr der Vermäh-
lungstag uUunseTrer beiden Sorores Adelgundis Kıtter un Luzilla Staden
Rms VOTN cheyern 1e die un  10N mM1t einer tiet empfundenen Ansprache.,
ESs WAarTr das erstemal, daß ET ine Jungfrauenweıihe vornahm Am August
elerten die Frauen - HCTa un 10 ihr silbernes Professanniversariıum.
Der Oktober entriß uUunNns iıne 1e GEI8; die hrw. Schwester Blanka
TSt VOI einem TE S1e ihre ewigen (Gelübde abgelegt. hre chwe-
ster Star als OVIzin 800| oraben: ihrer Profeß DIe Angehörigen reisten
VOIl der Profeßifeier in 1emsee ZUL Beerdigung ach München Schwester
Blanka ein heiteres, gefällises Wesen. I)a S1e körperlich sehr robust
Wal, 111a S1e in der uCcC verwendet. Das 1e Gesicht Küchen-
sSschalter würzte jede Spelse. S1e konnte Nn1IC arbeıten und meıinte
anfangs, in 1emsee sSel leicht. DIie großen, schweren Kochtöpfe en
ihr in der Folgezeit auft ihre Fragen und edenken geantwortet. ährend
der Exerzitien erkrankte s1e plötzlich. SoTfort {rAaT es Fieber auf, und

I)a das Fieber die Kranke nicder T7ZT erkläarte Schwere Lungengrippe!
mehr verließ, mu iNan mi1t einem aldıgen eimgang rechnen. Freudigen
erzens empfing S1e die Sterbesakramente ESs iolgten och sechs ochen
der schwersten Leiden; die s1e mit engelgleicher Geduld ertrug. Endlich

(Oktober flog die geläuterte eele heimwärts uns ein leuchtendes Bei-
sple. hinterlassend Za gleicher eit stan uch die 1e Schwester MT
tıiına VOT en Tloren der Ewigkeit. S1e Wäal schon einige a  e eidend
Im MaI1i empfing S1e die hl Ölung, da die Herzbeschwerden sehr bedenklicher
atur un ein rasches nde befürchten leßen och Tolgten noch
viele eidensstationen. SC  1e  1G ging das Gehirn über, die Kranke verlor
angsam das Interesse em nd uletzt das ewußtsein So schlummerte
S1e hne Todeskampf hinüber Oktober ren Dienst s1e meistens
1in der ucC un 1mM NSTITU S1e War iıne ausgesprochene inderfreundin
un die Zöglinge, die s1e noch kannten, trauerten ihr recC nach
nde (Oktober WAar der Abbruch des (Glashauses in Angriff WOTI-
den BIsS Weihnachten WarT der Glaspalast ın seiner änge VON un Breite
von 5% fertiggestellt. Es war eine mühsame Arbeit SCWESCI, die las-
scheiben hat die Gartenmeisterin mit ihren Schwestern in harter Arbeit
losgekıittet. Am hl en durften die imleıin, die hei der großen
ordentlich gefroren hatten, mit einem geschmückten Tannenbäumchen
einziehen.

HrOniSsStaFrauenchiemsee.

Farnborough (England). nter den oten des Jahres 926 en WIr
Brüder eklagen, Bruder Paulus acey (9 ebruar un Bruder Joseph

Becker (15 uli), daß der Personalstand des Osters außer den hbeiden
Abten Patres, VON denen 1m Kloster und auswärts beschäftigt sınd,

eriker, Postulanten un Laienbrüder umfaßt

ST enedikt, chison, Kansas, 1921 Im Frühherbst des Jahres De-
Sannn Man mit dem au des Verwaltungsgebäudes VOIN St enedi in
aur- Das dunkle (jehbäude mi1t seinen usteren Gängen entsprach nıc
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dem Geschmack der Jugend. Das Innere wurde umgeändert un ist
jetz eines der schönsten Gebäude VON chıson DIe Umbaukosten De-
trugen Dollar. azu kamen Dollar für die NEUEC Heizung und
die eleuchtung mit indirektem 1C 1500 Besucher besichtigten
Eröffnungstag die 1NeUu eingerichteten Räume. DIie Studentenkapelle darın
wurde weiter wundervoll ausgemalt un m1t dem Beuroner TeuzZWe: VCI-
sehen. Im Oktober dieses: Jahres wurde eine Cue Aäackerel für das olleg
ıl  - I )ollar gebaut. S1e ISst zweistöckig un in jeder Weise modern.
Der ackoien ist VOIN allerneuester Konstruktion. Lr verma$g al ZU

1e Pfund ZU fassen.
artın VEn S wurde um Abt-Koadjiutor arn Nov

erwählt, dem etagten Hochwürdigsten Herrn Innozenz Wolf B,}
ersten Dte des HMauses, in den immer umfangreicher werdenden Geschäften
beizustehen Die Wahl fand STa nach der feierlichen Heilig-Geistmesse.
RKms. IS Helmstetter, Abt Von St Mary-Newar: un Präses der Ame-
rikanisch-Cassinensischen Kongregation, stan der Wahl VOL. Die Wahl fiel
nach einer einstündigen Sitzung mi1it en Stimmen auf artın Der
neuerwählte Abt ist geboren in Dettelbach Bayern 25. September
1874 un am mit Jahren Mnit seinen KEltern ach chı1son Hıier De-
uchte die alte St Josefsschule. Von großem Verlangen nach dem Prie-
sterstand beseelt, trat 1888 in das ST Benedikts Kolleg ein DIe ersten
Gelübde egte Juli 1894 ab Seine ausgezeichneten Talente un
seine Frömmigkeit gaben nla in 1897 in das Anselmianum nach Rom

senden. Kränklichkeıi in TEl einem 3lährigen Aufenthalt in
der ewigen nach Einsiedeln in der SchweIiz gehen Hier elerte
1899 das erste heilige pfer A YedSl dem Besuch mehrerer europäischer
Abteien kehrte 1901 nach CcCANıson zurück. Er besitzt das Lizentiat in
der Theologie un den Dr jur ach der ucC: VON Rom wurde
artın hauptsächlich in der theologischen Abteilung des Kollegs verwendet.
Er gab oral, Dogmatık, ExXe9eSe; Kirchenrecht, iturglie und andere
Fächer mit ausgezeichnetem Erfolg. Im a  re 1912 wurde Bibliothekar,
1919 an des theologischen Seminars 1m Kolleg Von 1914 DIis 1920

das Amt eines lerikermagisters inne, auberdem WarT Kaplan bDel den
Neonnen VON oun St Scholastica Der 1Wa esa demnach auch
reiche ahrung in der Seelsorge. DIie el fand ezemDer STa
DA im Januar wurde Damıian LuverYy, 1rektor des Kollegs, abgelös
VON Lambert Burton, der einige a  re erfolgreicher Leiter des Schola-
st1ikates WAarl, in dessen Leitung ihm Sebastian Weißenberger iolgte.

(jerard He1nz, a  re lang Pfarrer der st Benediktskirche in chison,
Wr als Nachfolger ausersehen, des Leo Aaron 1m Priorat der St ene-
diktsabtei (jerard WAarTr 11 a  j 1rektor des Kollegs

(Fortsetzung folgt.)

Heilig Kreuz (Canon CLEV olorado, el und Einsetzung
des ersten es der Kreuz-Abtel. Am 7. April 1926 fand in
der HI Kreuz-Abtel, Canon CITYV:; olorado, ein großes est sta
Es wurde der erste Abt, der Gc Cypriıan BTradiey; B geweiht
und eingesetzt amı ging der el Wunsch der Benediktiner in COlo:;
die schon ange hier arbeiten, in Erfüllung. Der OC Bischof
en der ljesigen Denver-Diözese vollzog die andlung. Als Teilnehmer
der Feier der Erzabt VON St Vincenz, die bte der ST ohannes-
€l, ST Benedikt-Abtel in chıson un der el eu-Subiaco Der
dministrator der Herz- Jesu-Abtel, aC phonse dausen, WarT uch
ZUZESEN; die St.-Prokopius-Abtei WarTr tIF6e Cosmas Vesely vertreten
nter den Priestern; die anwesend 9 eianden siıch uch Mitglieder
der Jesuliten, der Franziskaner‚ der Redemptoristen und der ervıten
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nter freudigem Orgelklang betrat die Prozession die herrliche eCue Kapelle.
Feierlich, mi1t einem fireudigen Ton 1m Ganzen vollzog sich die andlung.
acn der esse hielt der 0CC Herr Bischof iıne kurze AÄAnrede Er
sagte, Sallz Olorado sSe1 diesem hehren Tage neidig auTt das Städtchen
anon CILy denn ıne hre käme eute diesem zuteil W1e keiner anderen

dieses Abschni  es des esten Je zuteil Wäal. FIne AaCHT:; sagte CT
“4ST eute geboren, die TUr die Wohlfahrt des Staates Oülorado und der Um=
gegend viel eisten WIrd.

ach den Feierlichkeiten fand in einem lesigen otfe. ein iner sta
welchem über 200 aste teilnahmen 111rcC den He Bischof wurde

dem Abt ein Ring und ein künstlerisch verfertigtes Pektorale, VOIl den
Priestern des stidlichen e1ils der 10zese gespendet, verabreicht Erzabt
urel1us Stehle tellte den einzig ebenden der wWwel ersten Benediktiner,
die in Colo wirkten, abanus Gutmann, den (jästen VOL. Der alte Mannn
ist WOLZ seiner 8 1 a  e noch kräftig ınd ätig Es War TÜr ihn ine eC
Freude und IUr uUunNns ine ENre, ihn in uUunseTfTeTr en

In vielen Kichtungen hat die Feier uftfes gestiftet. 1er eın Beispiel:
Der Schandverband Ku ]ux lan hat sein Hauptquartier IUr den AA
7l0rado in Canon CILYy ; die Mitglieder sind zahlreich ; ine ‚-Zeitung
ird hier gedruckt; die politischen ane der Bande TÜr den Sanzech! ag
werden hier geschmiedet ine interessante Lage IUr ein OSTeEL. Es wurde
sechr die Katholiken gehetzt, als 1923 bekannt wurde, daß ein
Kloster in Canon CILy errichtet werden sollte Als der Konvent einrückte,
wurde die etzerel noch schlimmer; der lan brannte seine ‚„„Flammenden
Kreuze‘‘ nächst dem Klostereigentum ; Vvor der Kirche in der wurden
Demonstrationen gehalten, die ANls Bubenhafte grenzten. ber unter diesen
Beleidigungen 1e Prior sehr ruhig; War immer freundlich auch
diesen Feinden gegenüber. Der Konvent folgte seinem guten Beispiele..
Langsam 1eß der urm nach Als 1U  — die Feler der Abtsweihe erankam,
wurde ine Anzahl der K.-Mitglieder eingeladen, und die Einladung
wurde angenommen ! Der indruck, den diese Männer mit sich nahmen,;
WAäaT sehr günstig. DIie Feierlichkeiten und die eden, die gehalten wurden,
machten einen Eindruck, w1e 40 ın Mitternach egen solche Organi-
satıonen WIe der öffentlich kämpfen, 1St OTft nötig. ber mehr
wird U1C üte und rzielt; aa diese Verbände meistens NUur UTC die
Unwissenhe1 der enge über katholische inge entstehen So WäarTr denn
diese Feier ein Schwertstreich für die al der Kirche und viele Freunde
wurden IUr irche un!: en

Die Geschichte der benediktinischen Ansiedlung in Olorado uUuns.
in das Jahr 1886 zurück, als der selige Erzabt Wımmer VonNn ST incenz
sıch Dereit erklärte, auft das 1iIsuchen des 1SCHNOIS Machebeuf VOIN O1l0Trad0:
einzugehen, und Benediktiner ZUTLT Mission dahın SCHICKTE Die ersten Patres,
die geschickt wurden, abanus Gutmann un uUusSeD1Us Geiger.
Als diese 1m ezemDber desselben Jahres ankamen, legten S1e sogleic and
ans Werk. Missionsarbeit in diesen agen WAaT doppelt schwere Arbeit, da
noch TASt keine Eisenbahn WarTl und kein Automobil anchma die
Patres den Sanzel Tag über 1mM Sattel, einem einen Bergkıirchlein

kommen. Schnee lag manchen Plätzen manneshoch da die s
SchHhaiten sehr hoch agen, Wal sehr kalt der Schnee lag über das Jahr®
den Winter über konnte INa nN1IC. aus den Bergen in die größeren Städte
der ene und mu sich deshalb mit em Nötigen 1m Herbst versehen.
Wie den Missionen in den ersten Jahren g1ng, wurde 1im zweiten des

Jahrganges dieser Schrift (1894) VonNn azıdus 1lz mitgeteılt. Der
unter Ww1e vielen Mühsalen das. Werk begonnen und weitergeführt wurde,
wird dort NUuUr angedeutet; ist ohl 1m uch des Lebens verzeichnet
Es heldenhafte Männer, die sich 2000 eilen VvVon inrem Kloster ent-
fernten, in den bergen des ‚„„Wilden estens  C6 das Trot des Lebens den
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indern Gottes Drechen Von einem benediktinischen Gemeinschafts-
leben konnte da keine ede se1in. Obwohl Von vornehereıin beschlossen
Wal, daß die Benediktiner in Colo bald als mögliıch eın Kloster Dauen sollten

denn w1e der Erzabt sagte; St incenz ist eit entifernt, das Werk der
Missionen erfolgreich ZUuU leiten. — Vergingen doch manche ahre, DIS dieser
Wunsch in üllung g1nNg, denn die Missionen sehr Al  - un die
rDeılıter wenige.

Wir mussen die Einzelheiten uUNs Iür einen späteren Artıkel
un wollen NUur die Entwicklung des Osters selbst hier skizzieren. LEIZ-
abt Leander, der dritte Abt VOIN ST Vincenz, War sehr dıe Errichtung
eines Osters in olorado bemüht ESs wurden mehrere ersuche gemacht,
das Gemeinschaftsleben einzuführen. Der Erzabt selbst sprach mM1t den
Patres, WenNnnNn auft seiner Visitationsreise nach Olorado kam Aber, wI1e
gesagt, der Patres WäaTell wenige un die aQt der Schulden auftf den Kırchen

groß, daß Nan an das Bauen eines Osters N1IC denken konnte Der
LErzabt wollte helfen, aber ST incenz in dieser Zeit selbst viele
usgaben.

In späteren Jahren wurden die Verhältnisse etwas besser. Im a  re
1897 wirkten Patres in olorado, Der 1Ur erklärten sich bereit, dem Colo-

Esrader Kloster beizutreten, ein olches zustandekommen sollte
WAar eine unbestri  ene atsache, daß ohne die Hilife des Mutterklosters die
ründung eines Osters unmöglich S£1. Endlich 1m a  re 902 WäaTlT St Vın-
e112 mstande, 1ese eisten Das Geld, das die Colorader Patres VeI-
1en hatten, wurde zurückerstattet, anderes eld wurde als eschen TÜr
das CH6 Kloster den Colorader Patres übergeben und dazu anderes eld
geliehen. Man ıng das Bauen eines Kloster- un Schulgebäudes.

DIie Idee eines Osters wurde VOoON dem mit Begeisterung eMPD-
fangen. Die Benediktiner hatten einen guten Namen in olorado schon in
diesen iIrühen Jahren. Mehrere Städte in olorado hofften, daß sich die
Benediktiner In ihrer niederlassen würden. Das LOS 1iel auft Pueblo,
die zweitgrößte des Staates DIie Benediktiner natten hier eine große
Gemeinde, die sich se1t der eit in Trel (jemeinden verzweigt hat DIie
Handelskammer der al begrüßte erzlic den en un versprach
felerlichst, das Unternehmen unterstützen, besonders weıl iıne
Schule amı verbunden werden sollte Wäre die diesem Versprechen
nachgekommen, sich die Geschichte des lesigen Osters ohl etwas
anders entwickelt

Im rühjahr 1903 wurde das eue ebaude angefangen, 1m Sommer
vollendet und 1m Herbst wurde die Schule eroiIiIne Das Kloster rhielt den
Namen 9  T Leander Profy-. nach dem Namen des ehrw. Tzabtes Die
Schule wurde als ‚„„‚Benedictine College“; bekannt 1er Patres un: wWweIl
Brüder eten die- kleine emelınde Die Schule wurde als Hochschule ein-
gerichtet. Der ErTolg aber, den INa erwartete, kam n1ıC. Die Schule
OTIInete hre ore NUr Schüler meldeten sıch So ange die Schule in
Betrieb Wal, DIS 1918, War die Zahl der Studenten nıe über egen der
Kriegsverhältnisse dieses Jahres, Mangel Personal, der en Preise USW.
wurde die Schule geschlossen.

Im a  re 1922 kam die rage eines selbständigen T10Trats in oOlorado
VOT das Kapitel in ST 1nCenz. Es wurde beschlossen, ein Zirkularschreiben

alle Patres der 1TZAaDteıl erlassen, in welchem die rage geste wurde,
D der betreifende ater sich dem Priorat beigesellen wolle, alls ein
olches zustande komme ; sich ZWO Patres bereit erklärten, sollte die
Fühlung nit RKRom aufgenommen werden. Zwölf Patres wurden gefunden,
arunter einer VON der -Benedikt-Abte1i in Oregon. RKom erließ eın Breve
mit der Bewilligung, daß in Pueblo ein selbständiges Priorat gegründe
werde. Aus der Wahl, die 1m selben Sommer in olorado abgehalten wurde,
ging der OC P. Cyprian Bradley, als Erwählter hervor. Es



2506 ZAÄIT neuesten Chronik des Ordens

ist eın Mann, der in eminentem ra ähıg ISt, dıiıesen Posten bekleiden
der seiner Geistesgaben, se1ines väterlichen erzens und der

e1ıTe seiner ahrung; irüher acht a  TE in olorado verbracht und
kannte die Lage der Missionen und die robleme des Oosters Zur eit der
Wahl WäaTl Professor un Präfekt der Seminarabteilung ST 1inCcenz. Man
1eß in nN1IC. n LOILT VON ST Vincenz, denn mMan schatzte ihn sehr. ber
die Nächstenlieb siegte über das eigene Interesse; Cyprian rhielt die e
aubnis, nach olorado überzusiedeln. Rom bestätigte die W ahl EKın
Abschnitt begann TUr das Colorado-Kloster

Man kaufte 1Im näachsten a  re eın schönes Hc and ın und inhalb
eilen VON dem Städtchen Canon CI welches vierzig eılen westlic VOIlL

Pueblo gelegen ISt Dieser atz wurde erwählt, das Kloster bauen.
Das Priorat in Pueblo, 1903 gebaut, WäarTr damals (1903) auft offener eide,
1ST aber letz Urc das viele Bauen de inmitten derselben also
keıin atz für ein Benediktinerkloster Der Konvent verließ 1im rühjahr
1924 Pueblo, aut das neuerworbene and überzusiedeln. )Das and
mi1it seinen Morgen hat einen Obstgarten VOIlN orgen. Einstweilen
mu INa pionieren, denn auft dem Land gab NUr ein kleines Haus TÜr
den (Järtner und einige Hütten, die als Apfelspeicher gebraucht wurden.
In diese Hütten ZOQ die kleine Klosterfamilie, AdUus Patres. Klerikern und

Ovizen bestehend (die anderen Patres In den Pfarreien un Mis-
Line wurde AD Kapelle eingerichtet, , eine andere größeresionen).

wurde STudierzımmer, Rekreationszımmer, Refektorium un Dormitorium
zugleich. DIie OvIizen bekamen ihr eigenes uartier nach selbem Stil ein-
gerichtet. Von seinem AUus konnte iNan nachts leicht Astronomie-
Beobachtungen anlls tellen, ohne 115C das Fenster schauen. Der Wind 1es
liebliche us1 11C die Risse in der Wand und manchmal spendete der
Himmel nachts eine C6 weiße eCcC für das ett Auft das Türmlein einer
ehemaliıgen Windmühle tellte inan eine Glocke; und WarTr das Kloster
Tfertig

Nun gab Arbeit in DIie bstbäume rden beschnitten, alte
Bäume wurde ausgehauen, der en fertig gemacht ur das He Gebäude,
das als Kloster und Klosterschule dienen sollte Das Kloster‘“‘ selbst wurde

wurde. Der Sommer 024 sah denausgebessert, daß bald TAaulıiıc arı
Anfang des CeUECN, herrlichen ebäudes, das jetz seiner Vollendung zugeht.
Es ist 1in FOorm eines „T“ 1m englischen Spitzenstil gebaut. Das aupt-
gebäude un die Kapelle bilden den Querstrich des un das Bibliothek-
gebäude, welches einstweilen als Refektorium uUuSW gebraucht werden wird,
ist der 1e des Kın ostergan au der einen eıte des Hauptgebäudes
entlang Diese Gebäude bılden einen e1l des Bauprogramms, das Gebäude
in sich DA Natürlich wIird das rogramm sich über viele a  e hinaus-
strecken, vielleicht übe das jetzige Jahrhundert. Sollte der Bauplan
später nıC. in seiner etzigen orm ausgeführt erden, hat doch seine
Rechtfertigung in der atsache, daß el; VOINl einem ausgearbeitet, Einheit
der Anlage un des Baustils zeig ESs ist geplant, daß 1mM Kern ine große
Klosterkirche gebaut WITd flankiert der einen e1ite VOIN der el
der anderen e1ite VO  — der Schule, alle Gebäude mi1t ostergan: verbunden.
So ist das Kloster eın (Janzes und die Schule gleichfalls, mit un 1E €el-
kirche verbunden.

Im selben Sommer wurde der ame on „ St. keander auft ‚‚Heilig
KEHZ  .& geänder mit rlaubnis VOIl Rom Die Beweggründe dazu 9
daß das Kloster Jetz 1n einer nderen Ortschaft IST, daß der Bberg des Kreuzes

der das I Jahr hindurch Schnee in Form(ei Fuß er berg,
eines gigantischen Kreuzes auf seinem Gipfel hat) sehr ahe gelegen ist un
daß der Benedikt immer ine große ndacht ZUIMN Kreuz

Im rühjahr des Jahres 1925 wurde das Kloster ZUT el rhoben
Die Abtswahl fand ezemDber 925 STa S1e wurde 1mM ehemalıgen
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Prioratsg ebäude ZUu Pueblo abgehalten; der Präses der ongr. Am Cass.,
ADBt Ernest Helmstätter, Wal Vorsitzende Das esulta dieser Abstim-

IS Derelits bekannt Im Februar kam die Bestätigung VON Rom
Im en Prioratsgebäude wurde 1im September 1925 ine Knaben-

schule für die niederen Klassen eröffnet, bekannt als ‚‚Benedictine Schoo
in begaben sich Mitglieder des osters, lehren un auch ST-
dieren, denn unter den erıker, die hre Theologiestudien weliter-
zumachen hatten Vom Kolleg AUus ırd auch die St.-Leander-  emeinde
versehen. Obwohl die Zahl der Studenten niıe über stieg, ist doch wenl-
stens ein Anfang gemacht. Im Kloster selbst soll nächstes Jahr, 1im kommenden
Herbst, iıne hohere Schule errichtet werden.

Der egen (jottes 1eg auft dem Kioster; ist eın steter Zuwachs
verzeichnen. Im re 1924 machten WeIl junge Leute ihr Profeß Im näch-
sten a  Fe drei Im Juli 1926 werden, Ol will, vier ihre (jelübde
ablegen. ES ist USSIC auft 1eselbe Zahl Ovizen TUr das ommende Jahr
Wenn iNnNan bedenkt, daß die el noach keine höhere Schule hat, mu
IHNHan 9 daß dieser Zuwachs eın besonderer egen Gottes ist Wır en
jetz Wel Brüder und wWwel Bruder-Novizen. Möge ott das Kloster weiter
SCHNECN, denn diese Jmgegen 1ST eın großes Feld, reit für die Ernte

Canon-City.

M aac Das Jahr 1926 brachte el einen Zuwachs
Arbeit, un WIFr dürien mi1t ank ott9 Gottessegen. HTre
die feierliche Profeß wurden Mitbrüder TUr immer dem geistigen Bau der
Ecclesia LacensIis eingegliedert un Fratres wurde die na des rıiester-
tums zuteil ÜUrc den Tod verloren WITr Julı NSeTNMN Br Florian
Paul, geb AIl Da prı 18572 Am Dezember 1896 egte seine Gelübde
ab ott vergelte ihm die treuen Dienste, die als Schmied uUNSeTIMN Kloster
geleistet Nat Die Zanl der Chormönche Deträgt AA 54, der Mönchspriester
49, die der professi votorum temporariorum un der OvIizen 2, während
unseTre Brüder 81 mi1t ewigen Gelübden und mit zeitlichen zählen DIe
Zahl der Brüdernovizen ist Wır iIreuen uNs über den Zuwachs Patres,
Fratres und Brüdern; enn die Seelsorgsarbeiten Ww1e die Bitten U Xer-
zıitien und Einführung in das liturgische der irche und uch der
Gastverkehr wachsen VOon Jahr Jahr, und WITr können ange nN1IC en
Bitten entsprechen. Wır sind in erster Lıinıe bemüht, alle diese TrDeıten
1m Dienste der Apostolates der iturgie in uUunNsSeTeM eigenen Hause eisten
1er in. unserer el iSt uns am Jeichtesten, andern die Schätze der
iturgle, diese 39  a  en Quellen TAIt. erscC  j1eben Von diesem
unseren Bemühen egen die Exerzitienkurse, die heuer W1e auch in Er
heren Jahren in HHSEIG: €l stattfanden, Zeugnis ab Auf die Feiler der
Kartage, der w1e alljährlich zahlreiche Mitglieder des ‚„ Vereines kath
Akademiker Z Pflege kath Weltanschauung‘‘ teilnahmen, sel besonders
hingewlesen. er hochwürdigste err Abt selbst führte mit Priıor Dr
Albert Hammenstede un Ambrosius 06 die Herren in die iturglie
der Sacramenta Paschalıa ein, schenkte doch dem Verein seit seiner
ründung größtes Interesse un seine Mitarbeit in der Überzeugung, daß
ale religiöse Gesundung uUNsSeICS Volkes 1Ur VOI seinen geistigen Führern
usgehen kan Was NseTEe literarische Tätigkeit angeht, darf her-
vorgehoben WeIden, daß die Exemplare umfassende ufl des 1tur-
gischen Volksbuches 35  Die betende Kirche Tast verkau: Ist, geWl ein
LZeichen, WwWI1e STAr das Verlangen nach liturgischer Literatur iSst DIie völlig
umgearbeitete Auflage wird bald erscheinen. In der Cclesi1a Orans wurde
VON den ‚„‚ Väterlesungen des Breviers‘‘ (von Athanasıus Wintersig) der

un gedruckt.
Studien Mitteilunggn (1926)
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U eine gute rnte ist UNS, wolür WIFr ott Desonders danken, die
materielle Grundlage weıiıterem geistigen un geistliıchen Streben gegeben
ZUu dieser materıellen Grundlage dürfen WITr uch zählen, a  es nach lang-
Jährıgen Versuchen dieses Jahr ndlıch gelungen ISt, einem Übelstand ab-
zuhelfen, der sich seit der Laacher eubesiedelung 1892 Desonders in den
heiben Sommermonaten oTtft sehr unangenehm emerkbar gemacht hat, em
assermangel. Es gelang, Quellen fassen un die Wasserleitung ZzUu
egen So hoffen Wir, daß WIFr ndliıch mit W asser, das Del den m1  elalter-
lıchen Klostergründungen STEeis eine große Rolle’ spielte, versorgt sind.

Von besonderer Bedeutung Tür uUuNseTe el und ihr Wirken sollte die
Reise Prior Albert Hammenstede nach Rom 1Im Februar ds
werden. Der HI ater gewährte ihm VO eine Privataudienz, die fast
eine Stunde dauerte un 1eß sıch aufTfs eingehendste Der die Arbeiten der
lıturgischen Erneuerung in Deutschland unterrichten Er zeigte sich 1m
übrigen sehr vertirau mit dem Schrifttum uUNseTeT €l dem schon als
Nuntius VON olen seine Aufmerksamkeit geschenkt hat Er ntließ
Prior mit einem besonderen egen TUr den Hochwürdigsten ater un dem
Auftrag, möglichst Dald ine Denkschrift über 1ele un ufgaben des
lıturgischen Apostolates Seine Heiligkeit persönlich gelangen lassen.
uf die enkschrift, die pri Urc. uNnNsern Lambert Krahmer
dem HI ater persönlich übergeben wurde, erfolgte unter dem atum des

pri ein anerkennendes un weılterer Arbeit ermunterndes Schreiben,
das der ater Uurc den Kardinalstaatssekretär Gasparı den och-
würdigsten ater sandte och eine Dbesondere Ehrung sollte 1m August
uNnseTer el BEK den HL Vater zuteıl werden, die rhebung
Abteikirche ZUT Päpstlichen asılıka Das huldvolle Schreiben Sr Heiligkeithebt die kunstgeschichtliche Bedeutung uUuNnserer Kırche hervor und betont
insbesondere die würdige Feier der KIrcC.  ichen iturgie in diesem templum
De1i KUrZz vorher Br Radbot In unNseTeTr Kirche einen INOMNU-
mentalen Chorabschluß vollendet, in den mbonen us STaUeCMM Muschel-
kalksteıin einbezogen wurden. Von ihnen Uus wurde an Pfingsten Uummm ersten-
mal Epistel un Evangelium Teilerlich verkündet 1IEC dieses Kunstwerk
ist die Raumgliederung uUuNseTrer Kirche bedeutend erhöht worden.

DIe rhebung der Abteikirche /ABBR Päpstlichen asılıka kam gerade,als die klösterliche Familie siıch anschickte, das 25 1ährige Priesterjubiläumihres es un Mitbrüder, des Prior Albert Hammenstede und der
Patres Gregor öckeler, Rhabanus Janson, Maternus un Ludgerinklake Tfeiern. Das Fest gestaltete sıch einem harmonischen FKamı-
lienTfest, das die innere inhe1 und eschlossenheit der klösterlichen Famıilie
offenbarte und womöglich noch steigerte. ber W as uns QDanz besonders
fIreute un unNs zeigte, daß WITr In den Jahren des lederbestehens uNnNseTrer
el mit and un olk zusammengewachsen sind, WAär, daß uNnseTe A
arn regsten Anteil dem este nahmen. Das Ta in den vielen UuC
wünschen, die dUus den weitesten Kreisen kamen, klar zutage un zeigte sich
besonders auch in dem Frackelzug, den Sonntag, dem September, die

Bel dieserumliegenden Ortschaften NMÜUF der Klosterpforte darbrachten
Gelegenheit wurde der Hochwürdigste Herr Abt ZU Ehrenbürger der Ge-
meinden 1es und Wehr ernannt, In deren Gemarkung uNnNseTe el jegNachdem die klösterliche Famılıe Samstag abends Dbereits dem ÖCH-
würdigsten ater ihre herzlichen Glückwünsche ausgesprochen a  e 1e

Sonntag, dem September, P. Prior das felerliche Hochamt Auf
ontag, den SCDt:, hatten WITr die Geistlichkeit, SOWIeEe die Spitzen der
sTaatlıchen un kommunalen ehorden des Kreises ayen eingeladenach dem Pontifikalamt, bel dem die andern Jubilanten assiıstierten, sprachendie aste dem Hochwürdigsten Herrn Abt hre Glückwünsche dus Am ach-
mittag bildete eın Mysterienspiel, das die Erwählung des Petrus dars
tellte USW., die Krönung des Festes Einige Tage später wurde den tImen
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der mgegend, denen in uUuNseTeT €1 STEeis der Mittwoch gewidme 1St,
ein festliches Mahl ereıte uch s1e hatten sich N1ıC. nehmen lassen,
dem Hochwürdigsten ater persönlich hre Glückwünsche darzubringen.
S1e aten urc en Mund vier weißgekleideter Mädchen, die ein Gedicht
vortrugen. Der Hochwürdigste ater WäarTr tiei gerührt über diese schlichte,
aber Aaus 1eistem Herzen kommende Dankbezeugung. S0 dürifen WIT aut
das ubiläum uUNSCICS Hochwürdigsten Vaters als auft ein est zurückblicken,

dem NI NUr die dem Hochwürdigsten Herrn befreundeten Kreise,
sondern alle, die mi1it UuUNSeTeT €l in Beziehung stehen, Ireudigen Anteıl
nahmen.

Weingarten (Württbg.). Im Ma des Jahres 19206 WAar das Jahr der
Neubesetzung Weingartens nde Wer damals Uurc die verstaubten
änge mi1t ihrer eigenartig usteren JTönung hindurchschrit un den eutigen
Zustand amı vergleicht, wird spuren, daß viele und arte Arbeit in der
Wiederherstellung geleistet werden 1ST lle ostergänge, mit Ausnahme
VO  —_ zweien, siınd LIeCU gerichtet. DIie sich schönen un zarten Decken-
Sstu  aturen sind Uurc die elle, eichte Tönung der Wände NUr noch schöner
un zarter geworden. ESs ist uUuNseTeE größte orge, den en Barockcharakter
möglichst wahren. ach einheitlichem, VOIN Ludger Aus Marıa aaCcC
entworfenem ane wurde Del der Inneneinrichtung gearbeitet. ine en

In den uıunteren RKäumentralheizung durchwärmt 1U den Sanzecn Bau
des Nordflügels erstanden eine geräumige, modern eingerichtete üche,
eine äckerel, ein Schlachtraum un eine kleine Kühlanlage. ber er  uche
STEe Jetz das eue große Refektorium, das lang, E7ö 188 Tel und 4, 70
hoch, einen Raum darstellt, der in seiner einfachen Monumentalität sehr gut

dem unteren Gang mit seinen Rundbogen paßt ber dem Refektorium
erhebt sıch 1m 0CC die eue Bibliothek DIie prachtvolle Stukkatur
der ec weist darauftf hin, daß der große Raum irüher usık- ın Theater-
saal SEWESCH sein muß Kapitel un A  skapelle 1m 0C des Westflügels
SInd ebentfTalls nNeu DIie schwierige rage nach genügender Zahl VON Zellen
ist MFC einen Einbau 1m 11 0C des Nordflügels gelöst worden. Die Eın-
richtung der einzelnen Räume, besonders der Gastzellen, iSt rTeilic noch De-
ScCHe1l  en.

Wichtig IUr die €1 WaT der März 1924, em die Pfarrel Wein-
garten em Kloster inkorporiert wurde. Als Stadtpfarrer wurde Cyrill
kRestle este und VO C I)Dekan 1dmaler eingeführt. Den für
Kloster und Pfarrei gleich bedeutsamen Jag beging uch die Pfarrgemeinde
ufts festlichste Die Seelsorge der Pifarrei 1eg Sanz in uUunNns Händen
1er Patres teılen sich in die Arbeit Der September des gleichen Jahres
brachte die Zweihundertijahrfeier Abteikirche Exzellenz, der 1NUunN-
mehr verstorbene Bischof Keppler VoNn Rottenburg, ieß sich n1C nehmen,
308| esttage die Predigt un das Pontifikalam selber halten Die An-
wesenheit des Rms Erzabtes VOINl Beuron, SOWIE der Herren bte VO  —$

Neresheim, Grüssau, Ottobeuren un Bregenz erhohten den (Glanz des
Tages. uch die beiden Herren 1nıster Beyerle un Bolz, SOWI1Ee zahlreiche
Vertreter des Oberschwäbischen els nahmen teıil DIie große Prozession
IN Nachmittage mi1t der Heiligblutreliquie, der über Geistliche folgten,
bildete den eindrucksvollen IN der kirc  ıchen Feler. Im katholischen
Vereinshaus sammelten sıch abends noch einmal all die Irohen Festgäste

einer erhebenden Gemeindefeier. Zu einer seltenen Doppelfeier gestaltete
siıch das ubiläum der Kirche HIC das 25 1ährige Regierungsjubiläum

hochwürdigsten Vaters DIie Anteilnahme VO allen Seliten War recC
groß Es mu iür ater Abt ein großer TOS se1in, viel Glückwünsche
und Gebete entgegennehmen u  en,;, WenNnn auf die schweren TE
seiner äabtlichen Tätigkeit zurückschaute, deren nde gben doch die

V#
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Vo Zerstörung se1nes Lebenswerkes in Erdington (England) sStan Im
Schoße der Famılie fejerten WIT die Begebenheit durch eine musikalısche
Unterhaltung. Das ‚„„ad multos annos‘““, das 190028  ; OTt in diesen agen hören
konnte, soll uch hıer gewünscht sein!

Der Blutfreitag, der allıährlic 800| Tage nach Christ1 Himmelftfahr
gefeler wird, ruft jedesmal eine gewaltige Menschenmenge nach Weingarten.
TOLZ des Regens hatten sich in diesem a  Fe 1250 keiter eingefunden ;
die Zahl der Angemeldeten belıet sıich auft 1700 Was gläubigem Oolk
zusammengeströmt WAärl, 1rd inf 20—30000 enschen geschätzt, VON denen
der weitaus größte eıl AUS rein relig1ösen Absıchten omm Auch unter
dem Jahr 1rd das Jut recC eifrıg verehrt.

Der Personalstand der el War 800l nde des vergangenen Jahres
folgender: Patres, einfache Professen, OQVIzen. Die Brüder Za  en

feierliche und einfache Proifessen, Ovizen und Postulanten In
diesem KC en die beiden altesten Proifessen Fr Maurus und Fr
Conrad die feierlichen Gelübde abgelegt und bald darauftf die Subdiakonats-
weıihe empfangen Zwel weıltere Ovizen sind eingetreten. Von en Brüdern
en s1ieben die einfachen Gelübde gemacht. [)as Novizlat rhielt Zuwachs
Von Ovizen un Postulanten Sodann ist 1m Seminarbau iıne Oblaten-
chule eingerichtet, die in diesem Jahr Studenten 7 S1e besuchen alle
das Gymnasıum in Ravensburg VO  —$ der dritten Klasse d un verteilen sich
uftf Beuron, Weingarten, Neresheim und (irüssau.

So ergibt sich eine Gesamtzahl uUNsSeICS Personalstandes VO 124 öpfen
ekrolog: Br ılhelm SCHWALrZ Er Star September 1923

Br ilhelm War der Profeßsenior unserer Kongregation. Er stan 1mM
a  TO seines Lebens und 1m seiner Profeß Geboren 31 Dezember

1845 IC Leutkirch; lernte das Schusterhandwerk und kam
Februar 1867 nach Beuron, WOselbs am Juni 1870 die feierlichen

(Gjelübde ablegte. In Beuron lernte die Kochkunst un War dann uch
a  re in verschiedenen Ostern als Koch ätig 18706 wurde ur Neu-

gründung nach Erdington gesandt. ach einer urzeren usN1ılTie in ared-
SOUS kehrte wieder nach England zurück. 1892 rief ihn der ehorsam nach
Beuron und 1895 nach ortugal. arbeitete wieder 1n Beuron,
bIs HNan ihn 1905 wieder nach Erdington sandte Oort WarTl euge un Tatı
kräftiger Mithelier der Entwicklung DIs ZUTr Ausweilsung 1919 In St Joseph

nachkonnte sein 50 jähriges Profeßjubiläum felern un kam dann
ÜberallWeingarten. Br Wilhelm War das uster eines Laienbruders

rührig und atlg, ine sehr 20 Wertschätzun: des Klosterberufes, 1eie
Achtung VOT dem Priesterstande, Bereitschaft jedem Dienste, Frohsinn
1m Herzen un 1eie Gebetsgemeinschaft nıt ott hne Todeskampf nahm
in ott sich

Cyprıan e  (Sh gest ezember 1924 Cyprian
tammte VON einem ofe bei Ochsenhausen. Am ezember 1883 War
dort geboren Nachdem 6r 1905 in Ravensburg das Gymnasium absolviert
a  e trat im September in euron ein Philosophie und Theologie ST11=
dierte iın Matiıa-Laach und Beuron. Am 31 August 1911 wurde AABE
rliester geweiht. Im Dezember des nächsten Jahres mMu. nach ST Joseph
ziehen und wirkte dort als Kanftor, Instruktor, Infirmar und Lateinlehrer.
1917 kehrte nach Beuron heim, viel auswärtige Seelsorge eistete
Von Ewar Lateinlehrer der Schule DNBEIDErS. Im Maı
192  N kam nach Weingarten als antor, niiırmar und Präfekt der Oblaten

Cyprian ine sehr einfache, kindlıch iromme eele Seine Hılfsbereit-
willigkeit un üte War allgemein bekannt Besonders beliebt WAar als
Seelenführer. Im ezember 1924 mu sich einer Blinddarmoperation
unterziehen. Als es gut vorüber D seıin schien,; machte ine mDolıe
seinem 431ährıgen en eın jähes nde

SchWeingartep.
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S{ Joseph Gerleve (Coesfeld ] Westf.) Am Pfingstmittwoch den
Maı STAar 1111 er VOIl Jahren 06 olfgang Schnell

(Geboren 800| März 860 Unterdigisheim Württemberg, Iram 1884
111S Priesterseminar VON Rottenburg Regens tiegele wirkte ach SCINET
Priesterweihe afs ar ettnang, epeten 1 Oottwel und Präfekt
Rottenburg, 1a Professor aul ilhelm Keppler Del der uiInahme der
kırchlichen Kunstdenkmäler Württembergs DIS 8992 111 die Tzabteı
Beuron intrat Bereits 1898 er ih Abt Wiıllibrord Benzler nach Marıa-
AA Von 004 DIS SECINEM ode weilte der neugegründeten €e1l
S{ Joseph In allen dreli Ostern wurde ihm die orge für den Garten, für
dıie Kranken un für den Gesang anvertraut In Marıa-Laach WarTr Sub-

5{ Joseph zunachs ubprior VON 1907 DIS 1917 Prior ıne große
Anzahl VON Dbstbäumen hat den Klostergarten nIt C1igenNer and
>>  9  epflanz bel der Anlage VON Gartenwegen mit b 1 und chautfe mMm1L-
gearbeitet Er WarTr e11iEe der treuesten Stützen eiım Chordienste Zu jeder
Zeit INla ihn den Beichtstuhl rufen Aut Volksmissionen predigte

1 württembergischen badischen un norddeutschen Orten egen
200 Exerzitienkurse und Predigtzyklen sind sSeINEN Notizen aufgezeichnet
Seitdem CIM erster Schlaganfall starke Arterienverkalkung un schließlich
dıie durch Irombose verursachte Amputatıiıon des echten es 1917 ihm
das Prioramt nd die großen Seelsorgsarbeiten abnahmen un ihn mi1t be-
ständigen körperlichen Mühseligkeiten die banden übernahm
den astoral- un Homiletikunterricht der erıker die geistliche Leitung
der Laienbrüder un der Weltoblaten Nie Leben hat Irohsinniıge
Gemütsart verloren Im pri 926 kamen die ersten schmerzlichen An-
eichen 1T0OMDOSE 1111 Iiınken eın Wolfgang ieß sich Irühzeitig
mit den Sterbesakramenten versehen die Del arstem Bewußtsein 1111
Beisein der Sanzen Kommunität empfing Der letzte Rettungsversuch
den iNlan 111 der chirurischen Universitätsklinik Münster Urc Ampu-
tatıon des ganzen Inken Beines machte WAar vergebens Am Tage nach der
Operation StTar olfgang überaus fifrommen es

Der Weiterbau uUuNseTES noch völlig unvollständigen Osters hat sich
DIS jetz noch NIC ermöglichen lassen. och 1eg ein erfreulicher Fort-
chritt darin, daß WIT WEeIl Grundstücke, die uns bisher VO der auptver-
kehrsstraße rennten, AT erwerben konnten

Ein weiterer Fortschri leg 11l dem Ausbau uUunNnNseTeTr außeren TrDeıten
Das ote Klosterhof ist STa für durchgehenden Fremdenverkehr mehr
für Abhaltung Von Exerzitien und ähnlıchen Kursen eingerichtet worden
Es inden fast durchgehend Exerzitienwochen, Einkehrtage liturgische und
kiırchenmusikalische Tagungen STa Zahlreiche solche Kurse wurden auch
auswärts namentlıch 1111 rheinisch westfälischen Industriebezirk abgehalten
DIie Patres Romuald und Notker geben wöchentlich mehreren agen
Unterricht 800| Kirchenmusikseminar des Konservatoriums der art-
mund nter tätiger Mitarbeit derel kam eptember der erste Kongreß
deutscher katholischer Kırchenmusiker 1n Essen zustande

Unser Konvent besteht zurzeit Aus Chormönchen avon Priestern,
un Lalıenbrüdern DIie Verselbständigung des Konventes Marıa Heim-
gang auft dem Sion Jerusalem Von dem WIT das nächstemal ZUu berichten
hoffen, Ird noch diesem a  re CIMISC Personaländerungen m1t sich bringen

ST Joseph Gregor Schwake

Grüssau 1926 ekrolog: Am ()ktober 1926 trugen WIT eiıNnell teuren
Mitbruder ZUu Grabe, asıl1us Grüter.

Er WarTr in ezember 858 ZUu Warburg geboren als Sohn des Justiz-
rates Ludwig Grüter und der Juliana (geb aumann). Die humanistischen
Studien vollendete Ostern S77 111 arburg und widmete sıch ann dem



262 Zur neuesten Chronik des Ordens

udıum der Theologie. Das erste Jahr studierte all der Universitä onn,die beiden Tolgenden re in ürzburg un das letzte Jahr In Innsbruck
Im Sommer 861 wurde ZU Subdiakon, Dezember desselben
Jahres in Eıichstätt YABR Diakon und Dezember durch Bischof Leonrod
VON Eichstätt Z riester geweiht Von Ostern 1882 DIS Februar 1884
versah die 1m Kulturkampf verwaiste Pfarreıi Calenberg. Februar 18584
TTrAaT in Emmaus 1nNs OVIZ1a ein und egte Maı 8585 die Gelübde
ab Als unermüdlıcher Lateinlehrer wirkte der blatenschule seit
ihrer Eröffnung 1887 biıs U1 Umsturz 1918 Am Oktober 1920 s1iedelte

nach rüssau über, ebenftfalls mehrere a.  re Latein Ozlerte egeneines Knieleidens wurde Sommer 1925 dIls eit gefesselt. Das langeSchmerzenslager ertrug mit größter (jeduld und gab selinen Mitbrüdern
ein erbauendes eispiel. Am (OQ)ktober 1926 chlief an dem ngeldes Herrn san CI un den ohn Iür sein Oopferreiches en empfangen.

Der Personalstan der el beträgt Jetz felerliche Chorprofessen,einTaAaChe Chorprofessen, Lalienbrüder mit ewigen elu  en, La:enbrüder
mni1t einfachen elu  en, Laienbrüder-Novizen, Lalıenbrüder-Postulanten,
ZUSammen Personen.

Herstelle Ordination der ersten Abtissin. Das Jahr 24 uUuns
este Iransıtus Benedicti UTrC das Breve des hl Vaters 1US b<
die Kingliederung uUuNseTeES Hauses In die Beuroner Kongregation und die
rhebung Osters ZUr el gebracht. uf den Vorschlag der Kon-
gregation, der sich aut den Uunsch der Kommuniıtät stützte, der

die Ehrwürdige Frau eres1a ackisc VADEN ersten Priorin ernannt,
da Haus durch den pferto der eigentlichen, geistigen Gründerin
verwalst Wl (jJanz 1m Sinne und Geistes ihrer großen Vorgängerin un
utter ubernahm die ernannte Priorin die Leitung des Hauses. Da WäaT

etfwas Selbstverständliches, daß alle, die ihrer Frührung anvertraut Nn,
Ss1e nıt dem altgeheiligten 1te Abbatissa CHHEelN l  en, verlangten.
ach einem a  fe Rom die Abtissinnenwahl angesetzt. Das rgebnis
des ersten Wahlgangs WAar moniales unanımı tamquam Abbatissam
postulaverun Ven omınam T heres1iam äckisch; der Mochwürdigste
err Bischof VonNn Paderborn setzte als eihetag den August, das est
des Bartholomäus, fest Seit er Zeit War diesem eiligen die irche
Von Herstelle geweiht, die auch zugleic eine StÄätte besonderer Kreuzver-
ehrung WAäT. Der Mochwürdigste Herr Bischof übertrug dem Hochwürdig-
sten ater VOIIl Mäaäarja:laach die el ach der Terz wurde Hochwürdige
utter feierlich VO OontifexXx, dem Hochwürdigen ater VON Marıa-Laach,

der ausurpforte abgeho und VON ihrer utter und chwester geleitet;
viele Geistliche und Lailen schlossen sich dem Zuge ann vollzog sich

Altare die feilerliche Weihehandlung, eingebettet in das Mysterium des
Meßopfers.. ach der el rachten WIr die Freude übervollen

erzens ummm USdaruc 1116 die Laudes sollemnes Begeistert riefen WIT
Mutter eresi1a atrı dilectissimae, piriıtus Sanctı aifluentia

Denedictae, virginalıs maternıtatis centesimus TUCTUS Dem Hochwürdig-
sten ater ber galt ank Ildefonso Abbatıi atrı spirıtali, CU1IUS
SdCIaA@ atrem nostram 1tarun Spiritu Sancto, il1ıarum perennI1s
devotio Das estma vereinigte den HMochwürdigsten ater mit dem OC
Klerus Auf eine Ansprache des es antwortete der ÖC err Dechant

VON Beverungen. Er drückte seine Freude darüber duS, daß die 1Özese
aderborn Ie1Z wieder eine Benediktinerinnenabtei besitze Besonders CI-
reuten 115 die Glückwünsche des Hochwürdigsten Herrn ischofs, des
Hochwürdigsten Herrn Weihbischofs, des Oberpräsidenten VOIlN Westfalenund die Zeichen inniger Mitfreude us den Klöstern UNsSCIEr Kongregation.
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Dieser JTag, der uUuns die üllung jahrelangen ehnens gebrac a  ;
Wäar uch dem Gedächtnis uUuNseiel teuren Ehrwürdigen utter Margarete
geweiht, der WIr dieses uCcC verdankten Wır iühlen CS, ihr e1ls WIT.
in mütterlicher 1e sorgend und bildend weiter unter ihren geistigen
Öchtern, VON denen S1e eu eine, uUNseIie euerste Hochwürdige MEn
mit besonderem egen segnete.

Ias W appen der Abtissin zeig die VON einem Ölzweigkranz
gekrönte und überragte Wage ESs symbolisiert die dUus dem Kap der

ege geschöpfte DevIise:
Misericordia superexaltet 111d1iCI0.
Der en des Wahltages Tührte uns in die Stille eıliger Exerzitien,

dıe ZU er großen Freude un Herzensbefriedigung der HMochwürdigste
err Abt Laurentius Zeiller, Adus Irier eitete Für uns alle wurden
die diesjährigen Exerzitien Sanz besonders Tage innigsten Dankes für dieu
gute utter uınd heißester 1  e der 1e ott möge s1e SCONEN un S1e viele
TC ZUIN egen werden lassen für i1nseTe Abte!!

Praglia Padua). Das ( B1 Jahr 926 Drachte UuNs die Einweihung einer
nNeuen Kapelle Am gleichen Jag erle  en WITr noch ein kleines r  eben,
das aber keinen Schaden anrıchtete Am Juni wurde Msgr Isidor Salin,
der Vorgänger uUNSeTES gegenwärtigen Herrn €S; un apostolischer Ad-
ministrator VOIN F1iume, ZUu ersten Bischof dieser rTwählt Am
und August j1elten die bte un Deputierten der Klöster der iıtalıeniıschen
TOVIiNzZ der Congregatio Cassinensis hre Provinzkapitel in Praglıa
ab Unser Hochwürdigster Herr Abt Fornaroaolı wurde ZU Visitator der
Proviınz rwählt Vom bis September Tfand eine sozlale OC für die
hiesige katholische Jugend sta die durch WEeIl Schreiben des eiligen Vaters
ausgezeichnet wurde. uch vier Tage des eptembers galten der Jugend.

jungen Leuten wurden Exerzitien gehalten. Wenige JTage später wurden
WIr 1G den Besuch Eminenz des Kardinaldiakons VOINl sSt Eustachius,
Peros!i, des Bruders des erühmten Komponisten, geehrt. Am (Oktober
traten uUuNseTeT Schüler und eın Seminarist in das QVIZ1a Der ersonal-
stan HSGcI8S Konventes, der sich auf Häuser vertel Praglia un an-
gend davon aıla (Istrien), Justina in adua, eorg in Venedig,

Onuphrius (Istrien), Detrug 388! Januar 1926 Priester, Diakone,
eriker, Novizen, Choroblate, 21 Klosterschüler, Laienbrüder,
Brudernovize un Konversoblate Leider mußten WIT den Tod zweler

Mitbrüder betrauern, des audı1us Barnaba, dem Jage später,
März, Hieronymus Borin nachfolgte.

Praglıa iıchae Boxruth

S{ Benediktsberg bel Aachen Besondere Ereignisse sind 1Im verflossenen
a  re N1IC verzeichnen. Der VOI Jahren begonnene Klosterbau wurde
weiter Tortgesetzt. ın eigenes Elektrizitätswer wurde fertiggestellt un
1efert 1U  — dem Kloster das 16 und den verschiedenen Werkstätten die
nötige ra Finen reC erfreulichen Aufschwung zeig NsSeTeE onomıie

ine Einrichtung, die uns VOGT der Übersiedelung nach 1er Sanz unbekannt
geblieben War Sie wurde in kurzer Zeıt mit en modernen Maschinen der
Landwirtschaft ausgerüstet. Selbst ein ATAKTOr ZUrT: Bearbeitung der ände-
reien N1IC Rıngsum ZU8 die Aufmerksamkeit auftf sich; uns aber
bringt iın großes Ersparnis Zeıt und Arbeitskräften Die bisher CI-
j1elten Erträgnisse zeigen, daß der landwirtschaftlıche Betrieb dem Kloster
ine solide Grundlage bietet

Der Zudrang ZU Kloster wächst immer mehr. 1C 1Ur dıie Feier
der Liturgie zieht die Gläubigen d sondern auch der eigenartige überaus
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stimmungsvolle BauU des Osters viele Architekten und andere UnNst-
ler hierher, die alle voll des es SINd über die Architektur, die hier das Gute,das die moderne uns Dietet, in me1isterha{iter Weise UT UsSaruc bringt.Leider fehlt noch das Haus (jottes ebe Gott, daß WIr a  12s uch dieses
In Angriff nehmen können, amı das begonnene Werk in würdiger Weise
gekrönt werde.

Der TONIS

Michaelsberg (Siegburg). Der zug der Besatzungstruppen dus der
Kölner Zone Drachte uch dem Michaelsberg die reihel Sieben rehatten iIremde Truppen: Engländer, weihe un schwarze Franzosen ihre
Quartiere in den lostergebäuden. Das Kloster War Irel, doch sein ZA1s
stan glic einer Ruine. LWA hieß wieder auibauen uUunacNs kamen
die erren des Besatzungsamtes, die Schäden testzustellen ‚A4CH habe
noch kein Haus gesehen, das VO  —_ der Besatzung in einem derart verwahr-
losten Zustand hinterlassen wurde,“‘ emer ein Vertreter der deutschen
Regierung.

Dachdecker, VKlempner‚ Maurer, Monteure, Anstreicher begannen emit den Instandsetzungsarbeiten. Eın Kommando des Siegburger Gefäng-nNisSses bDesorgte das Niederreißen der aracken un die RKegulierung des
elandes Eın Kloster, das jahrzehntelang als uchthaus un SC  1e  He
als Kaserne gedient hat, erfordert unendlich viel Arbeit, DIS der Zuchthaus-
charakter beseitigt ist och NIC. die Hältfte der Arbeit ISt geleistet. Am

Maı en WEel Klerikernovizen hre einfachen Gelübde abgelegt, sind
die ersten seit ründung des Klosters Zwel Laienbrüder wurden den
ewigen Gelübden zugelassen, sind ebenfalls die ersten. Der Personalstand
des Klosters Setz sich ZUSsammen Adus F atres; Klerikern, Laienbrüdern,Bruderpostulanten und umnen

jegburg. Gotthard.
Ilbenstadt (Oberhessen). In der ähe des eges, auTt em VOT vielen

hundert Jahren die Leiche des großen Bonifatius nach überführt
wurde, jeg in Oberhessen das Orichen IlIbenstadt 1er gründete 1m FE14323 der selige Yatf Gottfried Von Kappenberg eines der ersten Klöster des
Prämonstratenserordens in Deutschland, und nahm selbst das Ordenskleti
des hl Norbert 700 a  re entwickelten die weißen Öönche ine SCHECNS-reiche Tätigkeit und sowochl auf dem (jebilete der deelsorge, WI1Ie der Wissen-
schafift ist Ilbenstadt mit der Geschichte der etiterau untrennbar verbunden.
Aus den Schweren Zeiten der eIormatıon un: der Schwedenkriege WarTr das
Kloster ute entstanden nd die eute noch stehenden Gebäulich-
keiten des rastlosen Restaurators, des es Andreas ran sind Zeugender Arbeit

Die Säkularisation e2te; w1e überall in Hessen, auch die iftung des
seligen Gottiried hinweg un das Kloster mi1t seinen Besitzungen kam UrC
Napoleon die protestantischen Grafen VON Alt-Leiningen-Westerburg.
enig pietätvoll behandelten dıie Eigentümer die schönen Gebäude,
VON denen selbst eın e1il abgerissen wurde. DIie herrliche Kirche, der Dom
der etterau, deren Unterhaltung den (Grafen oblag, wurde sehr vernach-
lässigt und erst Anfang dieses Jahrhunderts, Urc Eingreifen der kIirc  ichen
und staatliıchen ehorden einer grün  iıchen kKestauration unterzogen.Als nach der Revolution der gräfliche Fideikommiß aufgelöst un den
hessischen aa verkau wurde, trat INan beim Bischöflichen Ordinariat
in Maiınz sofort dem edanken näher, die Klostergebäulichkeiten ihrer alten
Bestimmung wieder zuzuführen, ndlich In der laspora Oberhessens
nach 120 Jahren wenigstens wieder eın Kloster ZU errichten Nachdem der
Gjeneral der Prämonstratenser eine Jbernahme als unmöglich bezeichnet
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a  er wandte sich das Ordinariat Maiınz die Benediktiner der Sublazen-
siıschen Kongregation. Es WAar ein schwerwiegender Entschluß, der Angelegen-
heit näher treten Der Gedanke, 1Im Hessen-Land, dem einst der ON1-
fatlus viel Arbeit gewidme a  e: wıirken können, ıIn einer Gegend,
in der seit mehr denn 120 Jahren der Chorgesang verstummt Waärl, das Lob
(jottes Del Tag un a singen u  en, un die Möglıichkeit, den BIES
sporakatholiken Stütze und sein ZU können, ließen alle Bedenken über-
winden un die Neugründung annehmen. Am . Augus 1923 hielten
dıe schwarzen Öönche unter dem VON Klerus und olk ihren Einzug.
Der lturgische (Gjottesdienst wurde In seinem Sanzen Umfang aufgenommen,
der Seelsorge in den (jemeinden Oberhessens un darüber hinaus nach MöÖg-
1C  el Unterstützung gewährt und der Wiederherrichtung des Osters
eine besondere orge gewidmet. Bereits ist der noch erhaltene Kreuzgang
wiederhergestellt, das Dachgeschoß nıit Zellen ausgebaut un manche andere
eıle restauriert worden. ine besonders umfangreiche Arbeit War die
Renovierung des Refectoriums, das aum mehr in seiner ursprünglichen
Gestalt ZUu erkennen war. Die Stuc  ec wurde erneuert, ine Sanz CGUE
äfelung angebracht und werden iın allernächste Zeıit auch Tische ZUT
Aufstellung gelangen. DIie nachsten Arbeiten sollen dem Ausbau des 508
Pilgerhauses un der inneren Renovierung des architektonisc hoch-
berühmten Gottfriedbogens gewidme seIN.

Mehrere glückliche instande ermöglichten dem Neuen Kloster, bere1ts
eine ansehnlıiche an umfassende Bibliothek beschaffen,
deren innerer Wert bedeutend ist un schon manchen bekannten Gelehrten
hieher führte

Der Konvent zählt eute ehn Patres, vier eriker, mehrere Oostulan-
ten un acht Brüder Möge der selige Gottfried, dessen ochgrab 1m ore
der Kırche ist, uch ternerhin eın treuer Chutzer seiner iftung sein und
ein mächtiger Fürbitter für die eUuU«C ründung Ihrone (Gjottes bleiben!

Göttweig. Das enediktinerstift Ööttwelg hat In den ersten Winter-
monaten 1926 schmerzvolle Verluste er  en, da der el ach drei Mit-
glieder des Hauses aus dieser Welt schieden, deren amen in der wissenschaftt-
lichen Welt einen guten ang hatten

1 Leopold Ludwig Hacker, geboren 808| 13. Aprıil 1843 als Sohn
des damaligen Oberlehrer un Stiftsorganisten ın Öttwelg, trat nach Q
endung seiner Gymnasialstudien ın Krems 1862 in öÖttwelg in den Bene-
diktinerorden. ach seiner Priesterweihe 1m a  e 18567 Tand ZU großen
eıle seine Verwendung in der Seelsorge; teilweise betätigte sich auch
in der Stiftsverwaltung in den Jahren La  9 und wirkte gleichzeitig
uch als supplierender Professor für Fundamentaltheologie an der eologi-
schen Hauslehranstalt in öttweig.

Seine seelsorgerliche Wirksamkeit erstreckte sich 1m auTte der Zeit
auftf die Pfarren Öttweilg, Pfaffendor un Roggendorf als Kooperator und
Provisor, während als Pfarrer die Pfarren St eit Gölsen, Purk,
ansbac. und aındor: nacheinander pastorierte.

en seiner beruflichen Wiıirksamkeit betrieb in seinen Mußestunden
seine Lieblingsstudien und Forschungen auf dem Gebiete der Entomologie
und Prähistorie nd egte sehr reichhaltige ammlungen Käfern und
Petrefakten d die eute noch ın öÖttweig sehr geschätzt un sorgfältig
behütet werden.

Seine interessanten Entdeckungen egte in einer el VOIN wertvollen
aphoristischen Aufsätzen und Abhandlungen nieder, die VON der Fachwelt
große Wertschätzung erfuhren. Ich erwähne HT: ‚„„Biologisches über OCCI-
nelliden‘“‘, ‚„ Vespa media‘“‘, ‚,‚Deraeocorus olivaeceus’‘,, ‚ Issus coleoptratus”,
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‚ ZiUT ntwicklungsgeschichte VO  a Endromychus coccineus‘‘ In der AUSTN:
Zeitschrı für Entomologie‘‘, ferner: 9y  ome Z 1ologie der aier  66 in
der ‚, Wlener entomologischen Zeitung  + un 39  UF 1ologıe VOIlN Megachıile
marıtıma Kirby" in 99  atur und Offenbarung‘‘

Leopold War auch der Entdecker und erste Erforscher der eiıtdem
vielgenannten ‚„‚Gudenushöhle“‘ Del Albrechtsberg Krems, der n1IC bloß
C brel seine Grabungen wertvollste un Adus dem eolithicum Jag TÖTr-
erfe; sondern seine interessanten Forschungsergebnisse in der Abhandlung
IE Gudenushöhle‘‘ in den ‚‚Mitteilungen der anthropolog. Gesellschaft“‘
1mM a  re 18584 veröffentlichte Seine damaligen Funde hat neben vielen
andern Abt Dungel VON Öttwelg dem naturhistorischen Nationalmuseum
als eschen überlassen, s1e sich derzeit eiinden

Seine gelehrte wissenschaftliche Tätigkeit trug ihm NICcC bloß einen
sehr geschätzten Namen als Forscher, sandern uch seine ehrend: Ernennung
AB Korrespondenten der seinerzeitigen Zentralkommission IUr Erhaltung
Von unst- un historischen Denkmalen ein Von einem mehrjährigen 1ech-
(Uum, das den besch2idenen orscher und Sammler in den etzten Jahren
großenteils Aalls Krankenlager TEeSsSEITE: rlöste ihn 11 MArZ 1926
”% Uhr MOTSECNS ein anfter 10d 1m en er VO  I Jahren.

ened1 Johann Kıißlıng, geboren Juni 1851 als Sohn
eines kleinen Landwirtes In Paudorf, Pf öÖttwelg, trat nach Vollendung
seiner Gymnasialstudien In öÖttwelg un Krems 1m re 1872 1m Benedik-
tinerstifte Öttwelg In den en des ened1i1 ein ach selner riıester-
weıihe 1m a  TE 1877 w1idmete Stch fast ausscC  1eßlic der Seelsorge uind
wirkte als Kooperator der el nach auft den Pfarren Öttweilg, Kolles,
Unternalb un Mautern, als Pfarrer in Schwarzenbach Gölsen, eın-
zell un Kilb, VON 1mM IC 1918 in das Göttweig heimkehrte
j1er übernahm noch 1m vorgerückten er 1m a  re 0292 die Leitung
der STI  iıchen naturhistorischen ammlungen als Custos

Seine orlhebe für das Studium und die Beobachtung der atur, der
seine Mußestunden den einzelnen rten in eiIc.  i1chem Maße widmete,
spornte ihn intensivem Studium der ora seines Heimatlandes Nieder-
Österreich d dem WIr wertvolle uTisatze und Entdeckungen verdanken.
So verdan ihm ine Orchisart hre Entdeckung, die in der Botanık als
‚„„orchis Kißlingit“ bekannt ist

UÜberaus interessant un Wertvo sind seine auft streng issenschaftlicher
Beobachtung ubenden ‚‚Notizen ZUrT Pflanzen-Geographie‘‘ in der ‚„„Öster-
reichischen botanischen Zeitschrift‘‘, 1887, SOWI1e seine ‚„„Belträge ZUrT: ennt-
n1ıS des Einflusses der chemischen Lichtintensitä auf die Vegetation‘‘,
herausgegeben bel napp iın 1895 Er hat derartige C
INESSUNSCH erst in die Botanik eingeführt. Ihre besondere Bedeutung erhalten
S1e als die ersten innerhalb der Fehlerweite der Methode exakter, kontinuiler-
lıchen Lichtmessungen ın der Botanik.

Seine langlährige Wirksamkeit enutzte ZUrT eingehenden Erforschung
der ora der eisalpe. DIe Ergebnisse derselben egte uch 1902 in dem
uTisatze ‚ Die ora der eisalpe‘“‘ niıeder. uberdem hinterließ noch eine
handschriftliche, n1ıC ver6öffentlichte Arbeit ‚„‚Beiträge ZUrTr ora Nieder-
Österreichs.‘‘

Von vieler orgfalt und ufopferung ZeUSgEN seine Wetterberichte aus
Schwarzenbach der (Gj6lsen Und DIS in die letzte Zeit se1ines Lebens VeT-

seine Wetter- un Temperaturberichte der meteorologischen Station
in Göttwei

Seiner großen orlebe iür Botanık verdanken seine Herbarsammlungen
ihr Entstehen, die gleichfalls Von bedeutendem issenschaftlıchen erte
sind.

ber auch auf dem Gebiete der Topographie un geschichtliıchen al-
forschung finden WIr enedi Kißling mıt Erfolg ätıg SO bearbeitete
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dıe Geschichte seiner Pfarrorte Kleinzell un 11b Erstere AQ1e Geschichte
und Topographie VO  — Kleinzell un des Hallbaches‘‘ gab noch selbst Kirsch
ın Wien heraus, während die ‚‚Geschichte VON lb“ AdUus seinen Auf-
zeichnungen 1mM a  re 1925 erschien. So Wl eın en IrTuC  arer Berufts-
arbeit und vail VO  —_ wertvollen Studien un erfolgreichen Beobachtungen
der atur, das enedi Kißlın  75  o tührte och bIis in seine etzten Lebens-
tage Wal estrebt, der meteorologischen Beobachtungsstation in Wien
seline regelmäßigen erichte us öttwelg übermitteln ach Jlängerem
schweren Leiden StTar der elehnrte MäÄärz 1926 %, 11 Uhr nachts
1 ansehnlichen er VOonNn Jahren.

Willibald Ludwig EeeD; geboren AIl Juni 1861 in Haßbach
im Wechselgebiete ZU Niederösterreich, als Sohn eines Landwirtes, suchte
nach ollendung seliner Gymnasialstudien in Wiıen (Piaristengymnasium)
un Oberhollabrunn 1m Benediktinerstifte Ööttwelg U uTinahme ın den
Benediktinerorden nach und (Pat 1Im a  re 1882 als Novize I: Kaum yAUE

rliester geweiht, 1887, ard sogleic. in der Seelsorge als Kooperator
in der Pifarre St eit Gölsen verwendet, Von 1m a  O 1892 in
das berufen wurde, Un als Professor des Bibelstudiums auft der theolo-
gischen Hauslehranstalt in öttweig DIS ZU a  Te 1900 ätig se1n,
mit auch einıge a  re das Amt eines Novizenmeisters und Klerikerdirektors
versanh.

Im a  TE 1900 kehrte neuerdings als Piarrer VON (Girüuünau der iel-
ach in die Seelsorge zurück, b1Is ZU a  re 1918 1e Von Kılb,
wohin in diesem a  Fe als Pfarrer Versetz wurde, kehrte krankheitshalber
1im ovemDer 1925 in das zurück, sich leider N1C mehr ange
der uhe erfreuen konnte, A schon Februar 19206 der od Von

längerem schwerem Siechtum die rlösung brachte
Willibald eeb ist in weiteren Kreisen bekannt als Sagenforscher un

hat durch dıie Herausgabe der ‚„‚dagen VO  —_ Niederösterreich‘“‘‘ (1892) n1ıCc blaoß
in seinem Heimatlande, sondern e1it darüber NiInaus einen großen Ruf DC-
NO0osSssen Seit dieser Zeit arbeitete in der FErkenntnis der Unzulänglichkeit
seiner Erstlingsarbeit anl einer erweiterten un bedeutend vermehrten AUIS-
gabe und trug viel und wertvolles aterı1a ZUSAMMNCIN , allein infolge se1ines
leider iIrüh eingetretenen Siechtums W äarl verhindert, seine Lieblings-
aufgabe, das Sagenwerk selbst, ZU vollenden Aus seinen Aufzeichnungen
soll jedoch in absehbarer eit noch Von einem Freunde desselben heraus-
gegeben werden

Nebenbei inden WIT den gelehrten Orscher auch erfolgreich ätıg auftf
dem (jebilete der Lokalgeschichte un Topographie VOIl Niederösterreich. Als
Niederschlag der urchaus gründlıchen Studıen en WITr folgende Abhand-

Arpads Grab‘“ 1914, ‚„„Ursprun Vonlungen und Aufsätze betrachten
Burg Gleißenfeld‘‘, ;1BurgNeuhaus‘‘, DE ange Hans VONN Plankenstein‘‘,

Welfingstein‘‘, ‚,‚GurbrettesdorTt, Luizimannisdorf,‘‘ ‚‚Das verschollene Plocks-
ADIe ursprüngliche südöstliche (jrenze der Pfarre 11b“‘ in den onats-

attern des ereins für Landeskunde VOIN Niederösterreich.
Die Topographie VON Niederösterreich welst VON seiner er die Artikel

Hasbach, Hollenthon, Kirchau, Krustetten, ufarn ob Janner!l, Kufarn,
Kulm un Kulmhof auf.

einere kunsthistorische uTisatze und Noitzen nthält das Monatsblatt
des Altertumsvereines in j1en als ‚„‚Pfarrkirche Unter-Aspang‘‘, ‚,‚Stein-
säule öttlach‘‘, ‚„Weinburg‘‘, ‚Kırche TaßhOof; ‚„„Weberkreuz oD ra  3

‚ DIE Hörndlburg in St Pölten‘‘, ‚,Zwel Marktrichter- Szepter  &+ „Burg
Hagenstein‘‘, „Burgstall Watenstein’‘‘, ADn er Spiehs; ‚„„St. Valentin
d. Enns‘‘, DE weißhe Frau  L  M

War in Behandlung Von okalgeschichtlichen Themen. ebenso NeI-

müdlich als gründlich, würden WITr bel eren voller Würdigung sehr fehl-
gehen, WEn WITr hierin sein einziges Arbeitsfeld erblicken würden. 1-
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bald Leebh Wal auch ein fruc  arer Dichter un seiner poetischen der
verdanken ine el sehr gelungener Gelegenheitsgedichte ihre Entstehung,
die den verschiedensten Stellen erschienen sind un entsprechend ihrer
üte gewürdigt wurden.

So hat das öÖttwelg leider binnen kurzem Trel bedeutende (je-
JEeANTTE, das and Niederösterreich drei, seine Erforschung überaus VCI-
diente anner verloren. Drer CS Abt

elk LDonau. Das Benediktinerstift zählt gegenwärtig CL ()ktober
Mitglieder, davon mit feierlichen Ordensgelübden, mit eIN-

Tfachen elu  en,; Ovizen gegenwärtig keinen. Seit dem e 1917, in
welchem Z letztenmale in den Studien berichtet wurde, sind
Professen dazugekommen. Davon etiwa die Hälfte für das gymnasıiale ehr-

(jestorben sind se1it 1917amt, die anderen TUr die Seelsorge estimm
Patres

DJIS wirtschaftliche Lage des Stiftes hat sıch iınter dem Einflusse der
UMSTUTrZ- und Nachkriegsverhältnisse zeitweise sehr schwierig gestaltet.
Es edurtite der panzen Energie des es man John, die gefährdeten
Besitzungen des Stiftes in Rumänien (Irüher ngarn wenigstens ZU größe-
ien eıl VOT staatlıcher Enteignung A bewahren. Von größerer autätigkeit
annn bel den eigenartigen Verhältnissen in Osterreich N1IC die ede sein.
Nichtsdestoweniger konnte 1m eurigen a  Fe miıt aller Kraftanstrengung
darangegangen werden, die notwendige Wiederinstandsetzung des Kirchen-
und Stiftsgebäudes beginnen. DIie Fassade der Kirche, der Bibliothek
un des Marmorsaales, die große Jlerrasse der Westiront sind hbereits
restauriert, der große Prälatenhof soll heuer noch instandgesetzt werden.

Von besonderen Ereignissen Adus dem etzten a  re E1 hervorgehoben:
Anfangs ()ktober beteiligt sich Abt man der großen Äbtekonferenz
in Rom er ihm hatten noch einige Patres das LC  9 1m Jubeljahre
nach Kom pilgern können. Von kirc  ichen Festlichkeiten ist besonders
das eben schöne als eltene Fest des 60 Jährigen Priesterjubiläums des Stifts-
SeNIOTS Isidor LEA das R08| Juli gefeler wurde, erwähnen.
erselbe 1St TOLTZ seiner a  C noch immer als Pfarrverweser V ON Meilk
unermüdlich ätig 1Das Fest wurde HTG einen Festgottesdienst gefelert,
Hel dem Abt man die Festpredigt, der ubilar das ocham hielt Innigen
Anteil ahm die Pfarrgemeinde dem Jubelfeste ihres Seelsorgers.

Gestorben sind 1m auTie dieses Jahres die Mitbrüder
Klemens altenDrunNnNer: emeritierter Gymnasialprofessor, am

pril, einst eın ausgezeichneter Lehrer der klassischen Sprachen.
Dr phil Rudolf Schachinger, Gymnaslaldirektor, 111

Oktober Als tüchtiger Professor, als langjähriger Bıbliıothekar und
als 1rektor uUNseICs Gymnasıums besonders in den schweren Kriegszeiten
War bestverdien

Melk 1er

Fiecht Del Schwaz Tirol) 1926. Am ezember 1925 STAr Wılfried
chönhuber, Laienbruder, geboren in Bruneck, Pustertal, 1im a  re 18060;
einfTfache Profeß 1880 Schneıider und Krankenwärter. Am August 1926
star' 1im Sanatorium der Kreuzschwestern 1in Innsbruck der Abt unseres
Stiftes Fiecht, nämlich der 0C err 0Sse Hagmann. Er WAarTr geboren
in Mosnang, Kanton St Gallen in der Schweiz, 16. März 1871 wurde
1m Jahre *1899 ZUuU riester geweiht, egte IMn Juli 1904 feierl Profeß
ab und wurde Maı 1915 ZU bte gewählt und Tags darauft benedizier
Leider mMu sıch eines Halsübels einer Operation unterziehen,
welche anfangs einen günstigen Erfolg versprechen schien, aber nach
Eintritt einer Lungenentzündung den Tod nıcht mehr ZU verhindern VeIr-
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Nochte Die Leiche wurde gleich AI August nach Fiecht über-
und /. August felierlichs eerdigt, sıch der erhır und

apostolische Administrator der 1Özese 1rol, der OC Bischof Dr. 1@21S-
mund altz, ferner die Hochw. bte Von StT eter in alzburg, Lambach,
Michaelbeuern, ams und Wiılten, ebenso uch Vertreter weltlicher Be-
1örden und (jemeinden und viele Andächtige Aaus der Laienwelt eingefunden
aben; der Ver  i1chene War eben als iIrommer rıiıester un Ordensmann
und als überaus WOo  ätiger Abt allgemein ekann un hochgeschätzt und
Wenn auch unter seiner äabtlıchen Kegierung das Fiecht durch den TUC
der Zeitverhältnisse sıch veranlabt sah, die ergiebigen Einnahmequellen des
Stiftes, nämlıch den chensee samt den ortigen beiden Gasth6öfen Fürsten-
hNaus und Seehof und Trel Dampfschiffen die Innsbruck veräußern,
s ist doch der stramm monastische, echt benediktinische Klostergelst, in
welchem S5F das hinterlassen hat, BeweIls SCHNUS, daß er ein gute Abt RC“

ist:;
In ezug auf wichtigere Bautätigkeit ist 1m Berichtsijahre 1926 nıchts

unternommen worden.
ons ist noch für das Jahr 1926 die Wahl des aes

berichten S1e fand 800 9. September 1926 sta  D} wobel der Hc Herr
Abt-Präses Lr eter OTZ VO  — St etfer in alzburg mit seinem Assistenten,
dem Hochw. Abt-Senior VOIN Stifte Lambach als ahlkommissär Iunglerten.
Aus der rne ging als gewählt hervor der Hochw. a} Lam DEKt
Dieser NeUeEe Abt WarTr Februar 1875 in OTIS bel Fe  iırchen in XN.Orarl]=
berg geboren, irat 1893 iın das Benediktinerstift Fiecht ein, egte aselbs
am September 897 teierliche Profeß ab, wurde AIl September 1897
yABR TrTIiester geweiht un nachdem 1900 die Rigorosen bestanden un
doctor theologiae geworden WAarl, Tand als Lehrer 1m Knabenkonvikt,
als magister ür Jaicorum, als Pfarrer in Achenkirch, als Prior 1im Stifte uUuSW
allerle1ı Verwendung und ellung. Endlich folgte 1923 einer erufung als
Professor in das Anselmianum nach Rom, die ora vorzutragen
NnNserem Stifte Ist, wWwI1Ie alle Konventualen des Stiftes un alle gutgesinnten
eute außer dem Stifte denken, eil widerfahren, daß ohannes Lampert

bte gewählt wurde, dıe Wahl annahm und demnach 1m Stifte bleibt,
dann I1l 21 September 1926 in feierlicher Weise VO OC ber-

airten un apostolischen Admıinistrator der 10zese 1rol, Bischof IJr Sig1S-
mund altz, unter Assistenz des 0C Abt-Präses IIr eter OTZ VON
St eter in alzburg und des OC es Stefan Marıacher Cister-
zienserstift ams un des OC es Heinrich Schuler VO Prämon-
stratenser Chorherrenstift Wilten und in Anwesenhei vieler anderer Herren
us dem Ordens- un Weltpriesterstande SOWIe in Anwesenheit VOINl Ver-
retern der weltlichen ehorden bte benedizier wurde.

Der Personalstand des Stiftes DTO 1926 weist auf 2 FIIeStEr,, erıker
mit feilerlicher Profeß, eriker ohne Tfeierliche Profeß, Laienbrüder,

La:enbruder-Novize.
Fiecht (jallus er

Raigern ähren 1926 Für die während des Krieges abgelieferten
Gl  en wurden in diesem > drei NEUEC, große ocken angeschafft
und Maıiı VO bte geweiht An der rge wurden größere hRe-
paraturen VOTSCHOMMEN, und die Windzuführung mit elektrischem Antrıeb
eingerichtet. Im September hat der apostolische Administrator der tünner
Diözese, D upka, dre1l Tage 1m Stifte geweilt, un sowohl in der lesigen,
WIe uch in den näher gelegenen Pfarreien die hl Firmung rteilt Am
. Augus hat der Abt als Delegat der rünner 1Özese der Vollver-
sammlung des Apostolates der Cyrill un ethod in elehra: teil-
4 Im prı hat sıich OI1S MOLYZA der Pılgerfahr nach
Palästina beteiligt.
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Bel der Grundenteignung wurden VO odenamte mehr als 90% Cker-
en geringe Entschädigung beschlagnahmt, und auc für einen
em Stifte näher gelegenen Wald, eın anderer, eit entlegener. umgetauscht.

Der Kongregation der Irösterinnen wurden O ha en verkau DIe
genannte Kongregation errichtet In Raigern ihr Mutterhaus Gegenwärtig
1es eın Stiftspriester einigemal 1in der OC die Messe in der DrovVISO-
rischen Kapelle

Der Personalstand des Stiftes rı1ester ist in diesem a  re uUunNn-
verändert geblieben.

Gunther erRaigern.

el Marienberg ın 1r0 BED wichtigste reign1s ın der Geschichte des
Stiftes Marienberg 1m re 19235 ist die Feiler VO 2001jährigen estande
seines Gymnasiums in Meran. on 1mM a  e 1708 hatten zwischen
dem Stifte Marienberg un der Meran Verhandlungen begonnen, deren
Gegenstand die Errichtung eines Guymnasıums WAT. Bald jedoch verliefen
s1e sich rst 1m Herbst 7923 wurden S1e wieder aufgenommen un SEeP-
tember 1724 kam zwischen dem Stifte un der ein Vertrag zustande, der
als Gründungsurkunde des Gymnasiıums betrachtet werden kann. Im NO0-
vember desselben Jahres (1724) wurde mit einiger Verspätung die erste
un zweıte Klasse eroTInNe DIie wechselvollen Schicksale dieser Anstalt
während der 200 a  re ihres Bestandes wurden Ööfters dargestellt ; uletzt
in kurzer Übersicht auft Tun der Forschungsergebnisse des Prof B
Ihomas Wieser ın den Gymnasıalprogrammen In der VO
1rektor DE Albert Raffeiner vertTabten Denkschriftit ZUT! 200 Jahr-
feier 19295, die in der Literarischen Umschau dieser Zeitschri eingehendere
Beachtung iinden 1n

Bel Eröffnung des Unterrichtes „„Gymnasium-Lyzeum der ene-
iner VON Marienberg‘‘ Meran 1m Merbste 1924 verwlies genannter i1rek-
tOor Albert Raffeiner unter anderem darauf, daß VOT 200 Jahren der
Unterricht dieser Anstalt begonnen wurde. Er dachte wahrscheinlich
mıit Rücksicht auf die ungünstigen Zeitverhältnisse N1IC. eine diesbezüg-
IC Feier 1m größeren ıle Allein ältere Schüler des Gymnas1ums, VON den
jüngeren auft die Säkularwende aufmerksam gemacht, verlangten in den
Zeitungen VOTN Meran und Bozen mit ntschiedenheit, daß der 200 Jährige
Bestand der Anstalt nıcht ;,SANS- un 16  0S in den Abgrund der Vergangen-
heit versinke‘‘. Seit nde OvemDer fanden sich ehemalige Schüler des
Gymnasiıums wiederholt in Gastlokalen ein, beraten, Ww1e 1111l eine

ald War dereinfache, ber würdige Gymnasialfeier veranstalten könnte
lan gefaßt.

Am Juni 1925 fand der Begrüßungsaben 1mM großen Kurhaussaal
Mit grunen aumchen un Blumengewinden GEZIETT., STra 1im

anz vieler Eifektlampen un Glühbirnen In der Orchestermusche
sich die Musikkapelle VON Untermais in der schmucken Burggräflertracht
aufgestellt, um ihr Bestes blieten Ungefähr 200 ehemalige Studenten
d Uus nahe nd jerne, Nun e1l hochgestellte Herren Aaus dem Laien-,
Priester- un Ordensstande un viele eraner Familien hatten sıch den
Tischen des geräumigen Saales un auf den Balkons niedergelassen. Es ent-
WwWIickelte sıch ein Menschengewoge, Begrüßen, Lachen, Frragen un Erzählen.
anche Mitschüler un Studiengenossen erkannten sich N1IC mehr, enn
Jahrzehnte her, daß s1e sich Z etzten Male gesehen hatten ber

genügte die Nennung des Namens un unter herzhafter Freude auchten
die en Erinnerungen wieder auftf

Advokat Dr 0Se Luchner Tführte als Obmann des Festausschusses
den Vorsitz en un ihn saben TI Ehrentische der Präfektur-Kom-
missär (Bürgermeister) Dr Markart, Bischof Ba OI1S ogar VOon Jnlest;
Prälat Leo TIreuinfels VON Marienberg, Prälat Heinrich Schuler VO
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Chorherrenstift Wilten, Sanıtätsra Dr Kaan, rof Schönegger Y
rodekan dUus Innsbruck, der 1rektor Albert Raffeiner miıt mehreren Pro-
fessoren un verschiedenen anderen Honoratıioren, alle hemals Schüler der
Anstalt Im vollbesetzten aale sah INan BDan 1Nz Abgeordneter des
Parlaments, Hofrat T MöOser, Innsbruck, 1rektor Dr. Sölder, Wien;
Dr 0se Garber, Konservator In Wiıen USW. Einige Kapuziner m1t ihren
langen, weißen Bärten machten ehrfurchtgebietenden indruck, ebenso
Ti1elen auft die Cisterzienser Patres VON ams in ihrer malerischen schwarz-
weißen Tracht

Nachdem das Präludium der Bürgerkapelle verklungen Waäl, egrüßte
Obmann ig Luchner die große Korona mi1t einem herzlichen omm
Dann timmte der Redner mıit großem Beifall das ‚„‚Gaudeamus igitur”
Hierauf 1e Präfektur-  Oommi1ssar Dr Markart die glänzende estrede und
entbot NarnNens der en Teilnehmern herzlichen ir nd zeigte, WIe
die Geschichte des eraner Gymnasıums miı1ıt jener der nnigst VeI-
woben ist 1rektor Raffeiner sprach als Vertreter der Anstalt den ehe-
maligen chulern des Gymnasıums TUr ihre Anhänglichkeıit seine A
erkennung Adus Der Lehrkörper Ss1e sich eute reichlich belohnt Tfür all
das, Was die einzelnen Mitglieder UuTrC zweihundert re gearbeitet, g-
schaffen, geopfer un erreicht en Einen urm der Begeisterung riet
die Irische, humorvolle un tiefempfundene ede des 1SCHNOTIS ulg1 ogar
VON TIriest hervor, welcher der Anstalt sechs a  e lang angehör un
derselben 1902 nıit gutem olg maturiert Der hochgestellte Redner
emer. launig, se1l N1IC gerade in der Schule einer der ersten SCWESECN,
aber nN1C selten werden solche, die wenigsten wissen, auf die OcCNsten
Stellen befördert! Als junger Kirchenfürst, als Vertreter jener Gesellschaft,
die vorab Dan  arkeıit predigt die Wohltäter, WO us Pflicht-
gefühl auftf seine Lehrer 1m Namen aller versammelten ehemalıgen Studien-

eine Lobeshymne anstımmen. Er hob besonders hervor, daß als
Fremdling, als Italıener unter vielen Deutschen Uurc den guten inNnI1Iu
seiner Professoren und Tzieher der 1e  ing  a seiner ollegen wurde. ESs War
eın schöner, denkwürdiger Abend! Am Juni (Pfingstdienstag) 1e
Bischof eodegar in der Pfarrkirche VON Meran unter großer Assistenz das
feierliche Pontifikalamt, dem 1mM Presbyterium dıe bte VOIN Marienberg
un Wilten, viele rıiester nd hochgestellte Persönlichkeiten und eine über-
dUus große Menge der Bevölkerung beiwohnte Nachher WarTl Besuch des
Gymnasiums, der Grabstätten verstorbener Professoren un Schüler, dann
das Festessen 1mM urhause Bischof ogar, der Abt VON Wiılten nd mehrere
andere Herren aste 1m Benediktinerkolleg. Nachmittag Tführte ein
u mehrere Festgäste nach dem km entlegenen hochragenden Stifte
Marienberg, während andere eiınere Gruppen usflüge In der prachtvollen
mgebung VON Meran unternahmen. In den Abendstunden vereinigten sich
die Jubilanten abermals 1m großen aale des Kurhauses, iINan sich iın
den Musiıkpausen urc mehrere Ansprachen, Lieder und geselligen Verkehr
unterhielt RKealschul-Professor (Bır O1S Pranter 1e einen längeren VOr-
trag ber die Geschichte des Gymnasıums. Den Schluß bıldete die Auffüh-
Tung eines alten Schultheaters Urc die Schüler des ymnasiums. Diese
ührten auch einen Chor auft unter Leitung Professors - Hermann
Pırgamers. Das Benediktiner-Gymnasıum in Meran, us dem ein ardına.
Haller, Erzbischof VonNn alzburg mehrere Bischöfe, rälaten, rlıester
un berühmte Laien hervorgingen, sel dem Schutze Gottes un des Ordens-
vaters Destens empfohlen!

Eın großer Festtag für das Marienberg War der Juliı 1925,
dem der OC Herr Prälat LeO TIreuinfels das vollendete Abt-

ubiläum elerte Diese Jangen a  i® ausgefüllt mit ebet; Sorgen
un TrDeıiten ür Gymnasium, Seelsorge, and und ei® worüber die
Klostergeschichte den achkommenden berichten wird und ott seinen
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egen gebe DIie kırchliche Feier bestand in einer Predigt des es oOlestin
aumgartner VONN ambac In einem Pontifikal-Amte des Jubilanten, dem
der rediger zugleic als Patrinus, der Abt-Präses Petirus OTZ VOIN Salz-
burg und der Cisterzienserabt Stefan Mariacher VON ams als Ehrenleviten
assıstierten. eım wurden dem Gjefelerten VO Stiftsprior ()do
Nußbaumer die herzlichsten Glückwünsche dargebracht und VOI den en
seine Verdienste U1 und Vaterland gewürdigt. )Das eltene Fest wurde
durch die Musıkkapellen des Marktes Mals un der nahen Stiftspfarre Burgels
in schöner Weise verherrlicht Am Jänner 926 brachte der neugeweihte
rıiester ened1i angger ıIn seiner Heimat Pedroß in Vinschgau das
Erstlingsopfer In ländliıch-feierlicher Weise dar Am Januar StTar' im

Stefan Telser. (Geboren Tanas iIm Vinschgau AIn August 1849,
studierte iın Meran, trat 18792 in das un empfing aln 21 eptember
S8706 die heilige Priesterweihe. Urc viele a  re in der Seelsorge ıIn St Martıin
un Burgeis, einige Zeıit auch in der Gutsverwaltung, wurde 1n seinen
etzten Lebensjahren VO  - Augenleiden und ußschmerzen schwer
heimgesucht. (iut ein Jahr lang mußte VOoOnNn einem Laienbruder WI1e€e 1n
ind ZUT!T Messe in das Oratorium getragen werden. Frommer eıterer
SInn, ein emu voll Wohlwollen, standhafte, glaubensstarke (jeduld sind
hervorstechende Züge 1m seiner Erinnerung.

ST artın elgo ch \A
S1{. ılıen Eın glücklicher Wendepunkt in der Missionsarbeit der

Kongregation VOIl ST ılıen ist dadurch eingetreten, daß jetz auch den
Missionaren deutscher Nationalität VOl der englischen Regierung gestattet
worden ISt, wieder in die Apostolische Präfektur indi, Ostafrıka, zurücCck:-
zukenren. Seit der Vertreibung der Deutschen us Ostafrıka tanden die
Patres un Brüder Aaus der Schweiz alleın auftf diesem weıten Missionsfeld
nd opferten In heldenhafter Hingabe hre ra der Erhaltung un B
weiterung des großen Werkes, das Ss1e herangetreten WAaTl. ach und nach
aber wuchs die Arbeit auf dem Gebiet der Seelsorge und der Schule D“
waltig anl, daß Ss1e nicht mehr mstande M, es allein ZU bewältigen.
SO WarTr Tfür s1e ine große Erleichterung, als ihnen 1m Frühiahr Patres
un Brüder und 1im Herbst Patres und Brüder us St ılıen
gesandt werden konnten eC eriTfreuliche Fortschritt mMac das
rungswerk besonders 1m westlichen eil der Präfektur indi; dort zeig
sıch in hervorragendem Maße, daß dıe Felder reit sind einer reichen
Inte Die Zahl der Trbeıter sollte TeINNC mehr als umm das Zehnfache größer
sein, umm alle Mr uUunseTe Kırche gewinnen, die werden könnten
Der Hochwst err Apostol. Präfekt (GJallus Steiger ist 1im Juli nach
20 jähriger ununterbrochener Tätigkeit in Afrika kurzer rholung in
ST ılıen eingetroffen. uch 1TsSeTe anderen beiden Missionen In Korea
un 1m ululand, Südafrıka, weisen ine segensreiche Entwicklung auf WÄäÄh-
rend Korea 1m verflossenen re eine el Missionare erhalten a  18
reisten 1mM Laufe dieses Sommers Patres und Brüder ach Südafrıka ab

Der Förderung der Missionspropaganda in der Heimat diente eın mMiss1ions-
wissenschaftlicher Kurs für Priester, Lehrer un Akademıiker, der VO
0.—12. August VO Institut für missionswissenschaftliche Forschung in
Verbindung mit dem akademischen Missionsbund in St iılıen abgehalten
wurde. ervorragende Vertreter der Missionswissenschaft hatten €1
die Referate übernommen, Ww1e rof Schmidlin, rof Dr Aufhauser,

e Msgr Pıchler, Freita
Die wissenschaftliche un lıterariısche Tätigkeit ist nicht hne Frucht

DIe Athanas eichar und Meinult Küsters gaben einegeblieben.
Suaheli-Grammatik in englischer Sprache heraus, die im Verlag VOnNn Jul
Groß, Heidelberg, erschienen ist Im Anselmianum in Rom erwarben sich

Romuald eiß un Leander BOpp den Doktorgrad in der Theologie.,
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DIie Dissertationsschrift VOIMN Oomua räg en e essentia
sacrıfic1 m1ssae‘‘, während Leander ber das ema chrieb e SUD-
jectiva certitudine tatus gratiae‘‘. LeO SöÖhner absolvierte mı1t gutem

Nunmehr ist auch dıieErfolg die ademıe der 1onkunst in München
Doktorarbei VON Othmar Iingler, der hald nach Kriegsende in die Mission
nach Afifrıka abreiste, Im Druck erschienen. Sie räg den 1te. ‚ADEet an
der christlichen Vollkommenheit nach der Tre des IThomas Um die
enntnIıs des Benediktinerordens unter dem olk etwas Z verbreiten,
chrıeb Petrus achter eın kleines populäres Schri  chen ‚„ Im des
Herrn:“. en und Sterben 1Im en des hl. Benedikt Missionsverlag
St ılıen ndreas Eckardt wurde VON der kaiserlichen Regierung in
apan Professor iür griechische Sprache der NEeCUECM Universitä in
Seoul ernannt. P. Ihomas hm rhielt einen uf ach Salzburg, Al
der ortıgen Universitä undamentaltheologie ZUu dozieren.

DIie autätigkeıt beschränkt sich 1in St ılıen auft ine größere Re-
paratur ırchtum und auf umfangreiche mbauten in der üche,
während in Münster-Schwarzach ein Klosterflügel fertig geste wurde.
Schweiklberg wurde leider VO  am einem Brandunglück betroffen, dem die
cheune auf dem ‚‚Auhofe‘‘ mi1t einem Inhalt VO  —x 3000 ATr Heu Zum pfer
tiel Als Ursache wird wohl Brandstiftung anzusehen sein. In Wonsan
konnte en  IC der schon ange notwendige Bau einer bischöflichen Woh-
Nung in Angriff M werden. Nachdem dort 1m vorigen Jahr die
ersten Schwestern aus Tutzıng eingetroffen sind, mußte auch den Bau eines
Schwesternklosters gedacht werden, uUum die koreanischen Kandidatinnen
aufzunehmen, dıe schon se1t Jahren auf den iIntrı Ins Kloster warten.
Der Personalstand der Kongregation ist folgender: , Patres, eriker,

Chornovizen, 409 Brüderprofessen, QvIzen und Postulanten [D)avon
sind 506 Patres und Brüder in der ission.

Der 10d hat auch dieses Jahr wieder Lücken In unseTe keihen gerissen.
In Afifrıka STAaT. olumban CHNUFEIGEL, en die 1e den Seelen
noch 1m Lebensjahr ZU den Heiden ach Aifrıka führte Er hat sıch ott

DIer angeboten, damıt Dald wieder die en deutschen Missi:onäre
zurückkehren dürften und em TUrc  aren Mangel abgeholfen würde.
Sein Wunsch ging, WI1Ie oben berichtet, KUrz acCh seinem ode in üllung,
wıe vorausgesagt In Südamerıka erlag der hrw Bruder Richard

In St Ottıilıen schlied der Chornovize TE Marcellusem ITyphus
ucCNell Uurz ach seiner Aufnahme in das Novızlat den Folgen einer
Blinddarmentzündun us dem en ögen S1e In Frieden ruhen!

St il1ıen Peirus W achte

Schweiklberg. 1926 C dieses Jahr noch trat die Bautätigkeit StTar
in en Vordergrund. IDa n ZUu iIrüh eintretender veErsgangcClI.CS
Jahr das ach NIC mehr auf unsern Neubau aufgesetz werden konnte,
regten sich ach (Ostern neuerdings die ände; schon amn 21 prı konnte
TO Hebefeiler SseIn. Den Sommer en dıie Verputzarbeiten us Bis
()ktober SInd alle Maurerarbeiten erledigt. JT üncher-, Schreiner-, Glaser-,
pengler- und Malerarbeiten WIe auch die Installation werden VON
rudern besorgt Fın e1l der Zellen ann dieses Jahr och bezogen werden;
auch die Delıden Brüderrekreationszimmer und die schmerzlich entbehrte
Brüderkapelle werden sich bald erschließen SO ist uNstTe junge el 1es
Jahr wieder ein gut 11C der Vollendung entgegengeschrıitten.

bDer auch nach innen Ta S1€e sich gereckt eC Chornovizen, darunter
ein Priester, legten ihre zeitliıchen, fünf erıker und eın ater die feler-
lıchen (jelübde ab Zwel nNMeue Ovizen begannen ihr Prüfungsjahr. Zwel
VON den Klerıkern empfingen dıe na des Priestertums SO beläuft sıch
die ahl HHASGCTET Patres auft y uUuNsTeT eriker und Novizen uf Bei der
etzten Ämtererneuerung wurde Marıiıanus Donnhäuser Prior,

Studien Mitteilungen (1926)
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Benedikt Piriem Z ubprior tInannt Bonitaz Neumetler
Tolgte dem Missionsrufe ut die Philıppinen. Ludwig artmann s1iedelte
nach dem benachbarten Frauenkloster ST Scholastica (Neustift rten-
urg als Spiritual Der. Die Z AT Brüder Deträgt Um eigenen
Brüdernachwuchs heranzubilden, machten WITr (Oktober den Anfang
mit dem Institut der Brüderzöglinge. on sind die junge Buben
in die Werkstätten eingezogen, mIit dem OTa das labora verbinden.

DDAas Semiminar ist voll besetzt iIm Exerzitienhaus hat sich die andwirt-
scCha  1G Winterschule nach dreijähriger nterbrechung wieder aufgetan,
nachdem ened1 Pirıem ın eihenstephan seine Studien abgeschlossen
hat Schülerza 1sTt für den ersten urs Bis ihrer Ankunfift fanden

Exerzitienkurse STa m1 einer Anteilnahme Von 1300 Personen.
Rms \ ADbt waäre beinahe einem Eisenbahnunglück er gefallen.

Er befand sich 1ın dem Zuge, der . Augus bel reising entgleiste,
wobel die Passagiere umkamen oder verletz wurden. Nur Tast us

. ZAitd befand sıch der hochwgst. Herr n1ıC in einem der zertrummerten
agen Wır Sangen eın Irohes Dank-Amt für seine glückliche RKettung
ine religiöse Volksfifeier WaT das Aloisiusjubiläum VO uf Z unl.
Der ater sandte durch ardına Gasparı ein eigenes Telegramm ZUT

guten elingen der Feler. Der ochwgst. apostol Nunt1ius für Bayern,
Erzbischof Alberto asallo d1 lorregrossa schenkte UNSs die hre seiner DE
sönlıchen Anteilnahme DIie Pracht der lıturgischen Keiern, Predigten nd
orträge, das Oratorium 39  T Aloisius‘‘“ VON Kiesgen-Köhler, die große Fest-
prozession miıt an die Fahnen der anwesenden Burschenvereine, dıe A
wesenheit des ochwgst. uUuntius alles half ZUSAMIMNEN, dem
diese Tage unvergeßlich ZUu machen.

San 0Sse del vıla (Venezuela, Südamerika). Am pri werden dre1
anrte,; daß die ersten Wel Patres und Zwel Brüder der Kongregation VO
St Ottılıen den Fuß auftf venezolanischen Boden setzten, u VO hochherzigen
und weitblickenden katholischen Präsidenten der Vereinigten aaten
VOTII Venezuela, General Juan Vicente GOmez, berufen, 1n der Hauptstadt
Caracas das erste Benediktinerkloster in der riesigen epublık, zweimal
gr0ß wı1ıe Deutschland, gründen. In San Jose de]l viıla, außerhalb der
a die U2() über Meer 1egT, auf einem üge noch 111 über derselben
Zu en des gewaltigen Avilagebirges gelegen, Tanden s1e ein Armkinderheim
miıt Jesuskindschule un Josephsheiligtum VOT. Das Haus leitet als Oberer

tto Hofstetter, dem wWwel Patres und sechs Brüder unterstehen
ald dehnten sich 1IISCIC ufgaben weiter AdUus nde 1924 übernahmen WIr
1in Maracay, der Lieblingsstadt des Präsidenten, die eitung einer SC
gründeten großen Erziehungsanstalt, deren uperior nton Leyh
IST, miı1ıt dem weitere Wel Patres und füntf Brüder arbeıten DIie Anstalt
genießt die VO uns und Förderung des Präsidenten und der Regierung
un sStTEe mi1t ihren 130 Zöglingen 1in schönster ute

Das schöne, stattlıche Gebäude ist eın mächtiges, rosagetünchtes 1er-
eck 1m Renaissancestil mit geräumigem Innenhof, der VOIN en aulen
umgeben IsSt. ESs ist das nterna der Armen Kıinder, wWwI1Ie ähnlıch ansehnlich
eit und rei ohl aum finden sein ırd Der Flügel gleich rechts VO  —_
der Piorte bildet die Josephskapelle, während VOIl einem künftigen großen
Josephsheiligtum bereits die Betongrundmauern stehen Kın weiter Bau,
er und bescheidener, Ste drunten 1m Klostergarten 00 einer Orangen-
allee; das ist OSterlein, WITr Öönche in wohltuender Einsamkeit
wohnen. Unser 1 0VAR Gelände ist bloß rel Hektar gr0ß Der (jarten ste
TOTZ dem Magerel en iın üpplgstem Grün; un unseTe (jemüse en uten
Ruf in der a  4 besonders bei unseTenN deutschen andsleuten, deren über
300 in Caracas en In Maracay ste Uuns außer der ausgedehnten f
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ziehungsanstalt eın schönes am  aus und Iun un Boden /ABEE Ver-

yfügugg.Unsere Tätigkeıit In San Jose umfaßt Kinderheim, Schule un Seel-
1m Josephsheiligtum, und in Maracay Jugenderziehung un Unterricht

1mM Refugio niIantı ( Jugendheim). HAas Kinderheim In San Jose irg
Belnterne, Waisen und Verwahrloste, eiße, raune und chwarze

vielen kommen WITr uch TÜr eidung und es 6Dn ESs vergeht keine oche,
NIG mehrere He Bitten urinahme kamen. Die Jesuskindschule

Za außer den intermen noch EXterne, also 1m Sanzel! Schüler
In den vier Kursen, die jer allgemeın üblich sind, wirken als Lehrer WEel

Lehrfächer sind außer elıgion,Fäatres; eın Bruder un wel Weltliche
Lesen, Schreiben und kKechnen Spanisch, T  unde, Geschichte, atur-
unde, Bürgerkunde, Anstandslehre, Turnen und Gesang.

Das Josephsheiligtum ist größter Schatz DIie Kapelle ist 1&
Descheiden, nthält ber das eruhmte Gnadenbild, ZU em ausende Adus

Sanz Venezuela pılgern San Jose del V1la ist fatsäc  16 in ganz Venezuela
und darüber hinaus bekannt Von en Seiten HE das olk inıt seinen
nlıegen ZUu UuNs, oder chickt Bittbriefe, dıie ann IM (inadenaltar aufge-
steckt werden, der deshalb übersät ist n1t olchen Bittschriften Der Josephs-
ämter, Josephsandachten un Josephspredigten sind das Jahr über
sehr viele, besonders VOTI und nach dem Hauptfest 1m März, das nıt einem
ohl einzigartigen (Glanze un unter Anteilnahme VOIN halb Caracas gefeler
wird. In unNnseTrTeTr Kapelle en WIr übrigens auch eın wundertätiges (inaden-
bild des eıligen Vaters Benediktus, dessen Verehrung WIr bel H1SeLeET AT
kunft bereits vorfanden.

och ein Wort ber HUSCLHE Tätigkeit hiler. Allen gemeinsam ist uns die
täglıch VON CC UE drängende Pflicht des Sprachenstudiums ; zumal da sich
1er NIC wWwWI1Ie SONST in den Missionen, die Sprache eines wilden oder
kulturarmen Volkes, sondern un eine hochstehende Kultursprache und ein

Die Patres en vielKulturvolk handelt, das hohere Ansprüche stellt
Arbeit nıt der Seelsorge un den vielen Tfeierlichen errichtungen 1im Heılig-
tum, ferner Beichtstuhl, regelmäßige Predigten nd auswärtige Ver-
sehgänge. Die ständige Beaufsichtigung der Zöglinge, die Erziehung nd
der gesamte Unterricht nehmen viel eit in nspruch. uperlor Ist
auch Religionslehrer z000| Deutschen Kolleg in Caracas: uf die Kirchenmusik
egen WITr viel Wert un pflegen einerseits den Cantollano ora mit täg-
lıchen bungen, anderseits das spanische Kirchenlie m1t einem auserlesenen
Knabenchor Unsere Mensajero-Zeitschrift ist die erste regelmäßige Ver-
öffentlichung Kongregation in remder Kultursprache; s1e Dbringt
auch schon uisatze über Benediktinerleben und Geschichte, SOWIe über
Heidenmission. Die Missionsvergangenheit Venezuelas ist reich und Dewegt,
die Missionsgegenwart aber rec bescheiden, ın dem einzig spanische Kapu-
ziner seit einem TE einıge Niederlassungen unter den heidnischen Indios
haben Da stehen WITr enediktinermissionäre noch VOT großen ukunftfts-
aufgaben.

San Jose. ahrnhalz

Maredsous (Belgien). Am ezember 925 verschied ules Jonk-
heere In seinem Lebensjahre. ules WarTr Kektor der Abteıischule VON
85806 DIS 903 Ihm vornehmlich verdan diese Anstalt hre inrıchtung;
er machte ich hoch verdien U 1eselbe un DEWUANN als deren Vorsteher das
Vertrauen er Später wurde ubprior und Novizenmeister. Der
Ver  iıchene Dat sich hervor Ure einen großen ı1fTer in Beobachtung der
rdensregel und herzliche Nächstenliebe Jules Wäal Doktor der Rechte
und esa umfassende Kenntnisse 1im Völkerrecht, in der Altertumskunde
und in der Sprachwissenschaft. Am ebruar star der Laienbruder
AlexI1s Prevost 1Im Lebensjahre. Am S März verschied Bruder
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FEdmund KT m Iter VON Jahren. Am Oktober Star
Dominique de rTunne in seinem Lebensjahre. In der Welt
dem Offiziersstand angehört. aäanren des etizten Krieges WarTr Unnn
General befördert worden. Früher WarTr Professor der riegsschule,Ordonnanzoffizier des Königs Leopold ( einıge Zeit Hausmeister
des Prinzen Albert. etzigen Königs der Belgier erma mit Gräfin
Madelaine de Montalembert, der Tochter des großen Iranzösischen Redners
un Geschichtsschreibers, verlor seine Frau im re O19 und bat [1U11-
mehr Aufnahme in den Benediktinerorden In diesem egte alsdann

21. März 0292 seine Gelübde abh und. wurde 023 Filester; rbaute
jedermann H5G sein? EMUL,; seine Abgeschiedenheit VON der Welt und
seine 1e ZUIN Klosterstand Äährend des Sommers hat 1an bedeutende
Verbesserungen an den Schlafsälen der Abteischule VOTrTSeNOMMEN. 1JES-
gleichen hat INa iıne Votivkapelle aufgeführt ndenken an die ehe-
malıgen 1mM Kriege VON 1914— 18 gefallenen Schüler; diese Kapelle StTO
beiderseits einen offenen Gang, der ine eite des geplanten Ehrenhofes
VOT der Abtei bilden soll Der Personalstand Deträgt Priester, eriker,

Ovizen und Postulanten, 20 Lalienbrüder

ont-Cesar Belgien). 1925 Am März teilte der HMochwürdigste Herr
dem Konvent die uCcC des Lambert Beauduin nach Belgien mit
Zr gleichen Zeit wurde ihm die Vollmacht gegeben, versuchsweise in der
FOVInNZ Lüttich eine Denediktinische Niederlassung gründen, dıe aussc  1e
ich der russischen Mission dienen soll Beigegeben ist hm Andreas
Stoelen Am März reisten die hbeiden Patres ach olen, U (Irt HTT
Stelle das Missionsgebiet kennen ZU lernen. eTIOnNs wird siıch ın kurzem
ihnen In Galizien anschlıeßen Sonntag, den März, wohnten illi-
TOr' und elne Abordnung VOIN Mönchen der el der Grundsteinlegung
eines auses bel, das der Jugendpflege der benachbarten STACT dienen
soll Wiıllıbrord ist nıt e1h und eele hel diesem Jugendwerk, das aCch
A der Pfadfinder organisiert 18t. Theodor Vd  - Nierop, der Bruder des

Wiıllibrord gab die ersten notwendigen Miıttel Tür as große Werk Am
Z 2  9 Maı Tanden sıch dıe hochwürdigsten Herren bte un Delegierten
ZU einer außerordentlichen Sitzung des Generalkapitels in uUuNsSseTeTr el ein.

Prior der el TINıda el den Anschluß seines Osters
die belgische Kongregation Deantragt, W ds versuchsweise genehmigt wurde.
Am Juni wurde ıne Festmesse anläßlich des 300 jJährigen Jubiläumsdes OoOnvents VON Berlaymont in Brüssel gehalten, der die Königin

beiwohnte Am 21 Jun! fand die Eröffnung des in Wiılsele Von 1
Tror'! gegründeten Pfadfinderheimes STa Dem Abt wurde De1 dieser (je-
legenheit das Ehrenpfadfinderabzeichen überreicht Am 3 JM 1e

Kombaud Van Doren eine glänzende Disputation, 1m nNnscCHAIU seine
Dissertation SUr I’intfluence musicale de ’a  aye de Saint-Galle,
111 Au Xe sıiecle. ittwoch, en ult, kamen die Professoren Tür (Gje-
ScChichte der philosophischen In der el 7B einem
estmahl;, das der Hochwürdigste Herr Aus diesem nia gab Am Juli
wohnte der Mochwürdigste err der feierlichen Sitzung der theologischen

der Universitä bel Bonifaz anssens rhielt el den Doktor-
grad 1m kanonischen eCcC Am Juli vernahmen WIT das Hıinscheiden
Seiner Gnaden, des Hochwürdigsten Herrn 1SCHNOTS on Bethsaida, Msgr
Jannsens. Gileich Tag ach der Trauerkunde eeilten WITr UunNs, einen
felerlichen Seelengottesdienst abzuhalten, bel em der Hochwürdigste Herr
die Pontifikalabsolution Sang Prior wohnte ull den Trauerfeler-
lichkeiten Tf SCEeuUt bel, wäahren der Hochwürdigste err sich nach ared-
SOUS ega ur Beerdigung des hervorragenden Ordensmannes, der eine
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Tierde des Ordens Wa  — Am Julı wurde Chrysostomus DDe Saeher
A kKektor der Studien innerhalb der Kongregation ernannt, ()do Lottin
wurde für einige a  TE beurlaubt Am DIS August wohnten die Patres
0se Rombaut und Maur der .Jubiläumsversammlung der Federatıon
historique et archeologique de Belg1ique, die in Brügge abgehalten wurde,

Im August wohnte der Hochwürdigste errZAHE Berichterstattung belil
der Eröffnung des Osters Bethanien in Brügge beli Am Oktober
Tand In der Peterskirche die feierliche Messe anläßlıch des Semesterbeginnes
der Universität sta Zwel UNSTEI Patres, atleul und man wurden
inskribiert, der eine bel der theologischen a  u  ar der andere füur klassısche
Philologie in der philosophischen. Am QvemDber kamen Lord Halıfax
und bbe Portal, die bei der Tagung der Union der Kıirchen eferate ZUu halten
hatten, ZU Besuch der el Am ezemDer kam (GGommaire
Laporta, der en theologischen Doktor in Kom sich erworben a  ( ın sein
Profeßkloster zurück, das Lehramt für Dogmatı übernahm.

uch ın diesem Jahr fanden zahlreiche Studentenexerzıtien sSta
Verschiedene Studentengruppen der Universitä kamen monatlıchen
kurzen Exerzitien hıeher OÖfters fanden Unterrichtskurse Tür Angehörige
verschiedener Mäuser Im Choral STa

1926 Am Januar verkündete uNs eın Telegramm us Brüssel
das Hinscheiden verehrten un teuren Erzbischofs, . des ardına
erciler. Lambert, der mıinenz in den etizten Stunden beistand,
schilderte uns en seinen erbaulichen Tod Auf einem a die
Schönheit der Form gleichen Schritt hält miıt der Erhabenheit der edanken,
chrıeb in goldenes Buch, W as seine gotterfüllte eele in ont-Cesar
fand Wır Wagcm nIC das (janze wiederzugeben, da es w1e Selbstliob
erscheinen würde. Wır egnügen uUuns HUE den Schluß anzuführen, iın dem
dieser Freund des Önchtums seine Auffassung des klösterlichen Lebens
wiedergibt un den Grund seiner orlhebe für uUuNseI Kloster ‚„„Ainsı cher et
Reverendissime DE chers pPetes, chers Freres, les molnes de ont-Cesar
accomplissent |’0oeuvres de 1eu ans unNe harmonie Salls dissonance: de la
religi0n, du sılence, de I’humilite de la fraternite; de leurs mes monte 1N-
interrompue 1a louange du Seigneur, et CCUX; quI on entendue, s’en retourn-
ent edifies, le COC111 reconnalssant et plus intimement penetre du gran
1entfal de la Paix.  L

Am Februar brachte 909200| VOT der Statue einen miıt arbıgen
Ornamenten un Skulpturen gezierten Steinsockel d ein eschen der
Famiıilıe atteyne, der die Reliquien des enedi aufnehmen soll, die

Stephan in Holland empfangen Hat Am Aschermittwoch ar 1m
rankenhaus de otire ame de acre-Cour der 1e Laienbruder lex
on Maredsous. ährend sSEeINES mehrwöchentlichen Aufenthaltes in ONt-
(CASaT VOT seiner Operation, die einen unglücklichen Ausgang nahm, rbaute

U1 durch seinen Gebetsgeis un seine Ergebung in den W ıllen (Gjottes

Nachdruck der Chroniken ur nit besonderer Genehmigung der Schrift-
eitung gestattel.
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